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Geschichte der Chemie.
R. E. Liesegang, W. J. Schmidt 60 Jalire alt. Zum 21. Februar 1944. Kurze Wür- 

digung der Arbeiten des Gießener Zoologen W> J . S c h m id t / bes. auf dem Gebiet uer 
Mikrostrukturen nebst Zusammenstellung seiner Veröffentlichungen. (Kolloid-Z. 106. 
135-37. Febr. 1944.) H e n t s c h e l

F. Weyer, Zum Gedächtnis von Professor Mühlens. N a c h r u f  auf den bedeutenden 
Tropenhygieniker mit kurzer Würdigung seines Forschungsgebietes. (Z. hyg. Zool. 
Schädlmgsbekämpf. 35. 153—57. Okt. 1943. Hamburg, Tropeninst.) J u n k m a n n

L. Stuckert, Professor A. W. Schmidt. Kurze Würdigung des Wirkens des am 
11.6.1943 verstorbenen Direktors des Institu tes für ehem. Technologie u. Vorstandes 
desUntersuchungslabor.fürSilicatchemie an derTechn. Hochschule München. (Sprech
saal Kcram., Glas, Email 76. 220. 20/7. 1943.) F r e y t a o

Gabriel Bertrand, Zeeman. Nachruf auf den am 9/10. 1943 verstorbenen Entdecker 
des ZEEMAN-Effektes, P i e t e r  Z e e m a n , geb. in.Zonnemaire (Holland) am 25/5. 1865. 
(C. R. hebd. Séances Aoad. Sei. 217. 469—71. 3.—29./11. 1943.) E r b e

Gabriel Bertrand, Nachrufe. Nachrufe auf H e n r i  C o l i n  (1/11- 1880—21/3. 1943) 
u. Pieter Zeeman  (geb. 25/5. 1865). Eerner ein Vortrag zur Geschichte der Entdeckung 
des Sauerstoffs. Dabei wird die Frage, ob L a v o is ie r  Privatmitteilungen P r i e s t l e y s  
unberechtigt benutzt bat, bes. eingehend untersucht u. verneint. Offenbar hatte P r i e s t - 
ie y  zur Zeit seines.Besuches in Paris überhaupt noch keine so eingehenden Kenntnisse 
auf dem Gebiet, daß er derartige Mitteilungen hätte  machen können. (C. R. hebd. 
Séances Acad. Sei. 217. 625—40. 6.-27/12. 1943.) E r b e

Michel Polonovski, Lavoisier (1743—1794). Abhandlung über die Bedeutung des 
»irkens L avoisiers für die Naturwissenschaft. (Presse méd. 52. 29—30. 22/1. 1944.)

G e h r k e

Eduard Gerecke, Zur Geschichte des pumpenlosen, edelgasgefüllten Quecksilberdampf- 
Mutators mit Slahlgefäß. Histor. Betrachtung über den pumpenlosen, edelgasgefüllten 
Quecksilberdampfgleichrichter aus Stahl m it dem Ziel naehzuweisen, daß es sich dabei 
um eine schweizer. Entw. handelt. (Bull. Schweiz, elektrotechn. Ver. 35. 150—51. 
22/3. 1944.) R e u s s e

Erich Wiedhrauck, Zur Entwicklungsgeschichte der deutschen Pottascheverfahren. 
kurzer geschichtlicher Überblick mit bes. Berücksichtigung des Formiatprozesses der 
tsiMiscHEN F a b r ik  B u c k a u . (Chemiker-Ztg. 67. 53—54. 3/2. 1943. Essen, Th. 
Mdschmidt A. G.) K l e v e r

t H. W. D ick in so n, Das Verzinken und W e lle n  von Metallblech. Geschichtliche Über- 
sitnt. Die erhöhte Steifheit von Wellblech war schon vor 2500 Jahren in den Mittel- 
■neeriandern bekannt. Die Möglichkeit des Austauschs von Sn-Überzügen durch Ver
nutungen wurde 1742 von M a l o u in  erkannt, jedoch stammt die pra'kt. Auswertung 
«User Entdeckung erst aus dem Jahre 1778. Die Verzinkung von Wellblech ist 1845 
patentiert worden. (Engineering 157. 46. 21/1. 1944.) E oh l

A. Allgemeine und physikalische Chemie.
fragen der Systematik in der anorganischen Chemie. Vf. behandelt im 

der F l etne Reihe von systemat. Nomenklaturfragen, wie. sie sich aus den Eigg.
inm-rt u‘ Verbb., der Darst. von Säuren, Basen u. Salzen u. den Zusammenhängen

Reiben des period. Syst. der Elemente für die anorgan. Chemie 
• (China. Ind., Agric., Biol., Realizzaz. autarch. corp. 18. 450—52. Okt. 1942.)

E r n a  H o f f m a n n

.Vainl/J?üDaWson> E- R- Pyeock und Gilbert F. Smith, Die Abspaltung des Chlorsaus 
Mon H durch Salze schwacher Säuren. Die Abspaltung des Chlors aus dem
Eeakti™rf-i?-noe^ oressi8säure kann durch W. u. bas. Anionen erfolgen. Es wurde die 
Q'-Ion™ -6'*' von organ. Anionen auf Grund der Titration der entstandenen 

geprüft u. der Reaktionsgeschwindigkeitskoeff. dieser bimolekularen Rk.
26
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bei 45° in Lsgg. mit der Ionenstärke 1 gemessen. Sein W ert nimmt mit der Starke der 
angewendeten Base zu. (J. ehem. Soc. [London] 1943. 517—20. Nov.) Hektschel 

Gilbert F. Smith, Die Brönstedsche Beziehung hei der Hydrolyse der Halogenmtdi 
und die Theorie der Säuren und Basen, (vgl. vorst. Ref.) Die Hydrolyse des Aniow 
CILXCOO_(X=CI oder Br) läßt sich durch die stöchiometr. Gleichung CiLXCOOV 
H2Ö->- OHo(OH)COOH-!-X^wiedergeben, doch ist der wirkliche;Reaktionsmecliamsmia 
komplizierter u. besteht primär in einer Reihe simultaner bimolekularer Rkk.: 
CHLjXCOO^H-i}- CELBCOCV-l-X-  [mit anschließender Hydrolyse CHäBC00"f 
HX) ->  CH.2(OH)COOH+B~]. Obwohl hier keine Protonenwanderung stattfindet, ge
horchen die Reaktionsgeschwindigkeitskoeff. dem Gesetz der Basen-Säuren-Kataljse 
nach B r ö n s t e d . Die erweiterte Fassung über die Natur der Säuren u. Basen nach Lewis 
als Stoffe, die ein freies Elektronenpaar aufnehmen oder abgeben können, ist dagegen 
zur Erklärung geeignet. (J. ehem. Soc. [London] 1943. 521—23. Nov.) Hentschee 

R. Fricke und F. Blaschke, Eine endotherme Reaktion im festen Zustand. Rkk.im 
festen Zustand verlaufen im allg. mit nach außen positiver Wärmetönung. Wenn aber 
die Entropiesumme der Endprodd. größer is t als die der Ausgangsprodd., dann sin» 
auch Reaktionsabläufe mit kleiner negativer Wärmetönung möglich. Ein solcher Fall 
wurde für die Rk. CdO +  « -Fe20 3 — CdFe30 4 gefunden. Der entstandene Spinell hat 
nämlich eine um etwa 3000 cal größere Lösungswärme als die Summe der Ausgangs- 
Stoffe. (Naturwiss. 31. 326. 2/7. 1943. S tuttgart.) J- Scuifrzi

J. Arvid Hedvall und A. Lundberg, Der Einfluß von atmosphärischen Faktoren h  
der Darstellung auf die chemische Aktivität und Korngrößenverteilung von Pulvern- 1° 
Anschluß an Verss. über den Einfl. verschied. Gase auf die ehem. Aktivität a. 
Korngrößenverteilung von Pulvern u. Pulvergemischen (vgl. H ed v a ll  u.Gto®t
C. 1944. I. 738) untersuchten Yff. nunmehr den Einfl. des Gasdruckes auf die gleichen 
Eigg. von Pulvern. An festen Stoffen gelangen zur U nters.: Fe20 3, dargestellt aus rein
stem Fe(NH4)2(S04)2 • 24 ILO im Vakuum (I) u. in einem Strom von trockener, CUj-frcie 
Luft von konstanter Strömungsgeschwindigkeit u. n. Druck (II), CaO, dargestellt a s 
reinstem Ca(OH)2 im Vakuum (III) u. in einem Strom von trockener, COj-freiw ; 
von konstanter Geschwindigkeit u. n. Druck (IV). Zu I wird das Sulfat j
niedriger Temp. in Luft, dann bei 800° im Röhrenofen im Vakuum, während11AI 
entwässert (9——10 mm Hg-Druck während der ersten 60 Min., 0,1—1 mm wählreu 
Ahkühlens). Z u n : wie I, Entwässerung jedoch zuerst nicht in ruhender Luft.son 
im Luftstrom. Zu III: Ca(OH)2 60 Min. im Ofen bei 700° erhitzen,-Druck zum®
10Min. bei 10 mm Hg, dann 50 Min. u. während des Abkühlens 0,2—1  mm. Zu IV: w' ' | 
Darst. jedoch in Luft. Korngröße entspricht einem 2500-Maschensieh Die t>e8„ _ j 
Kornverteilung erfolgt nach der ANDREASENschen Sedimentationsmethode, um ^ | 
ergeben, daß der Verteilungszustand der Proben stark beeinflußt ist von den | 
bedingungen bei der Herstellung. Der Unterschied ist größer für das feiner i 
«  10— 15 p), das in den beiden im Vakuum hergestellten Prodd. in ¡¡¡8 I
vorhanden ist als in den anderen. Damit in Übereinstimmung Vprss. |
Lösungsgeschwindigkeit von Fe20 3 in H,SOd u. von CaO in Glykol. Die Pro |
sich um so leichter, je mehr feines Korn vorhanden ist. Die Übereinstimmung i |
falls vorhanden, wenn die relativen Oberflächen betrachtet werden. Die U_n |
in der Reaktionsfähigkeit bilden aber keine einfache Funktion der Oben w■ o ^  |  
Vff. zeigen an der Rk. CaO +  SiO, sowie CaO +  Fe20 3, daß die an den Emze s |
gewonnenen Ergebnisse von .bes. Wichtigkeit im Falle von PulvergemiscM - |
Vakuum erfolgt die Umsetzung der Gemische rascher als in Luft. OaU ( |
besser mit SiO, ü. Fe20 3 (I) als mit Fe20 3 (II); im Gegensatz hierzu reagier ..jj- rer. |
m it Fe20 3 (II) als mit Fe20 3 (I). Die Farbe der untersuchten Stoffe ist wes ^  ¿¡j, |
schieden je nach den Herstellungsbedingungen. (Ark. Kern., Mineral. Leo., l
Nr. 12. 1—11. 2/9. 1943. Göteborg, Chalmers Univ. f. Technologie,
Chemie-) . - Durch 1

T. L. Rama Char, Photoreduktion von Uranylnitrat durch Wetnsaure. ^  
sungen der opt. Drehung von Gemischen aus Uranylnitrat u. Weinsäure la ^  j oE- 
daß eine Komplexverb, innerhalb der Lsg. gebildet wird. Die Photore •  ̂ mjief-
plexes wird von Vf. sowohl im sichtbaren wie im ultravioletten  ̂ [.Wein- 
sucht. 1. Die Komplexbildung. Zusatz von U 02(N03)2 ' 6 H20 zu - ¿eci 
säure erhöht das Rotationsvermögen. Die Rotation zeigt raaxima ^  for®“ 
je Mol. Weinsäure 4 Moll. U ranylnitrat zugegeben sind. Es wi
a n g e g e b e n ,  d ie  b e i  m a x im a le r  R o t a t i o n  d ie  U ra n y lk o m p le x sa lz k o n z .. , .  ¡„¡¡eit e®
In einer Tabelle wird der Wert der Dissoziationskonstanten K in »fabelleft!' 
der Konz, der Säure, des U-Salzes u. des Komplexes angegeben.
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hält zudem die gemessene Rotation. Wenn die U-Konz. im Gemisch abnimmt, nimmt 
auch die Konz, des Komplexes ab. Gleichzeitig nimmt auch der Rotationswert ab bis 
zu dem Wert der freien Weinsäure. Der Komplex dreht im gleichen Vorzeichensinn 
ue die angewandte Weinsäure. — 2. Photoreduktion: Der auf Zusatz von U 0 2(N03)2- 
6 K.0 zu Weinsäure gebildete Komplex ist photochem. sowohl im Sichtbaren wie im 
Ultraviolett reduzierbar, das Uranylsalz wird zum Uranosalz red., die Weinsäure oxy
diert; die Farbe wechselt dabei von Gelb nach Grün. Die Rk. wird von Vf. im UV-, im 
Violett- u. im Blaugebiet untersucht. Im  Ultravioletten: A =  3130 A, pjj =  0,9— 1,3, 
t = 28°. Tabellar. wird die Wrkg. verschied. Konzz. der Reaktionsteilnehmer auf die 
Photoreduktionsgeschwindigkeit im UV wiedergegeben. Die Geschwindigkeit nimmt 
parallel der Konz, der beiden Ausgangsstoffe ab. Bei gleicher Uranylkonz. u. fallender, 
ffeinsäurekonz. nimmt auch die Photoreduktipnsgeschwindigkeit ab. Bei gleichem 
Gemisch ist die Reaktionsgeschwindigkeit proportional der Intensität des absorbierten 
lichtes. Im Violetten: Die Rk. ist im allg. der in UV gleich. Für das gleiche Gemisch 
nt die Geschwindigkeit proportional der Intensität des absorbierten Lichtes. Im  Blau. 
Die Photored. im blauen Gebiet ist von der gleichen A rt wie im ultravioletten u. violetten: 
Die.Reduktionsgeschwindigkeit ist proportional der Intensität des absorbierten blauen 
tachtes (Wellenlänge für violettes Licht 4060 A, für blaues 4360 A). Rk. mit d-, l- u. 
ne.-Weimäure: Die an d-Säure gefundenen Ergebnisse gelten auch für 1-Weinsäure so- 
we für rae. Weinsäure. Unter gleichen Bedingungen ist die red. Menge größer im u ltra
noletten wie im violetten oder gar im blauen Gebiet, bei gleicher Wellenlänge nimmt sie

abnehmender Komplexkonz. a^- Afc. im zirkularpolarisierten Licht: Die Reaktions
geschwindigkeit ist gleich für rechts u. links polarisiertes Licht. Für die gleiche Art 
wo polarisiertem Licht ist die Geschwindigkeit gleich bei Komplexen m it d-, 1- oder 
w. baure. — i.Disktcssion: Die Photored. des Uranylnitrat-Weinsäurekomplexes kann 

seiner wesentlichsten Art durch den folgenden Mechanismus geklärt werden: Kom- 
R j  toV - m̂ ex* (Aktivierung), Komplex* —>■ Komplex (Desaktivierung), Kom- 
Lh 'n  c’nshure—> Oxydation +  Red. (Reaktion). Wenn K u K2 u. K3 die Geschwin- 
o'eitskonstanten der vorstehenden 3 Prozesse sind, erhält man für die Gesamtreak-

tionsgeschwindigkeit die folgende G leichung: d x /d t  =  Iabs- X ^ [ H L T ]  ’  w a s

ItetWnstimmung mit den Versuchsergebnissen steht. (J. Indian ehem. Soc. 19. 
«haften \ Bacca, Univ., Abtlg. f. Chemie, Bangalore, Ind. Inst, der Wissen-

■'   E r n a  H o f f m a n n

^fctlknm  tör Studierende der Landwirtschaft, der Tierhcllkonde, des Gartenbaues und 
I "  Gewerbe. 2. neubearb. Aufl. Berlin: Parey. 1943. (V III, 152  S.) gr. 8 °. RM 5,80. 

taans, v™, S .  . T ,  m der Chemie. (Introductlon to the study of Chemistry, dt.) Neu bearb. u. neu 
M ”. KM ] ™ SRe,“ len- lä.durchgcs. u. verb. Aufl. Dresden, Leipzig: Stclnkopff. 1943. (XV I, SSO S.)

an,ä Chemical reaetlon, [London: Longmans. 1944. 8*. 6 "s.
IXs;, 8°. 28s l , *a,™ik>rin chief,H.Bennett. London: Chapm an&H.: Chemical Publg.Co. 1944. (838,

g  ̂ Aj. Aufbau der Materie.
Theorien ? mu S’i Qmnimthe°rie der Molekülstruktur. I . Beschreibung der Entw. 

ioed, SomraRer “ 'Struktur von der älteren Modelltheorie (Bohr, K ossel, R u th e r-  
Mhieibuno (]„ wU zur neuen Quantentheorie (P au li, S chrödinger) u. zur Be- 
!kmtn(SnreSrf . ktronen-Systeme [mittels Kombination von Einelektron-Sy- 
'larz 1944 ) IliGER> H artree , Fock). (Nederl. Tijdschr. Natuurkunde 11. 41—51.

Rüssel h H , . ' G. Günther
illw™u>wdeMjS-n-7r-lcks’ Loren c * Bryner, Moyer D. Thomas und James 0 . Ivie, Be- 
^  Hwefehtotr v1*”1 Radwschwefel in Bariumsulfat. Anläßlich einiger Unterss. über 
sr>temat, den p-Wfj von Bilanzen mit Hilfe radioakt. Schwefels bestimmen Vff. 
-̂ ktivitätsmess r Trägersubstanz — in diesem Falle Bariumsulfat —  auf die
“IfiiERschen Zäh]Gn U osci11'vciel in Bariumsulfatproben kann m it Hilfe von Geiger- 
.' Brobe eleichm-r- n quantitativ gemessen werden, wenn eine bestimmte Menge 

Anordnung P°^erten Messingplatten aufgeschwemmt wird. Eine ge-
r̂tszeit von Bus- az? beschrieben. Nach den Beobachtungen beträgt die Halb-

e 3' % o f S ° n  87)1 ±  1.2Tage. (J. physic. Chem. 47. 469— 73. Okt.
% Utah.) mtural Res., American Smelting and Refining Company, Salt Lake 
j 1. Clay un(j c r  , K rebs

Annahme der Vff i n °?^> Stöße und ausgedehnte Schauer der Höhenstrahlung. 
Schauersind • a ™ HöFFMANNschen Stöße eine bes. Erscheinung der aus- 

v°a Schauern u q  - durch weitere Argumente gestützt. Koinzidenzbeobach- 
nnt Stößen in zwei nebeneinanderliegenden Gefäßen zeigen eine

26*
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Zunahme des Prozentsatzes der Koinzidenzen m it der Stoßgröße; ferner stimmt die 
berechnete mittlere D. der „Cluster“ mit der aus den Schauern gefundenen überein. 
Hieraus wird verständlich, daß die Frequenz der kleinen Stöße unter leichtem Jlateml 
größer als unter schwererem ist, daß zwei Maxima auftreten können, daß die Stoß
größe mit der Dicke des durchlaufenden Materials (Messungen bis 300 m W.-Aquivatat) 
abnimmt, u. daß die ausgedehnten Schauer ebenso wie die Stöße in unbedeckten 
Gefäßen eine Anzahl von Bahnen erzeugen. (Physiea 10. 185—96. April 1943.)

K olhö rsteb

C. Levert und W. L. Scheen, Wahrscheinlichkeitsschwankungen bei Entladmgtn »s 
Geiger-Müller-Zählrohren durch Höhenstrahlen. Der Einfl. des zeitlich begrenzten Auf
lösungsvermögens einer Zählvorr. auf eine rein statist., dem Poissoxschen Gesetz ge
horchende Erscheinung wird theoret. abgeleitet u. durch die Zählungen der Einzel- 
Stöße eines Zählrohres unter dem Einfl. von Höhenstrahlen verifiziert. (Physiea 10. 
225—38. April 1943.) K o lhö bsteb

G. B. van Albada, Die Ursache der Sonnenstrahlung und die Entwicklung der Stenn 
Betrachtungen über den Zusammenhang von Masse, ehem. Zus., D. u. Strahlung™ 
Sternen u. über die Ursachen der primären Emission der Sterne der Hauptreihe, der 
Sonne, der weißen Zwerge u. der roten Riesen. Als energieliefemder Vorgang kommt 
neben dem Kohlenstoffoyclus (12C ^ 18Nh*13C ^ 4N-->Js0 ^ 5N -V !,C unter Bldg. eins 
4He aus 41H) noch die n. Protonenrk. (H-Hi->D->-3He->T->-4He, ebenfaa 
unter Bldg. eines 4He aus 41H) in Frage. Die Existenz u. Strahlung der weißen Zweig» j 
is t nur unter der Annahme erklärbar, daß diese keinen C u. H enthalten. Auch w 
Theorien der Entstehung der Strahlung der roten Riesen enthalten noch Widerepnict?. 
(Nederl. Tijdschr. Natuurkunde 11. 1—12. Jan. 1944.) G. Gösiheb

F. Möller, Grundlagen eines Diagramms zur Berechnung l a n g w e l l i g e r  Strahlur£  
Ströme. Auf Grund vorliegender Messungen u. Gleichungen wird für W.-Dampl »■ i ; 
ein Strahlungsdiagramm aufgestellt, das zur Ermittlung der vertikal durch die A | 
Sphäre gehenden langwelligen Strahlungsströme dient. Dieses D i a g r a m m  ist zur 
rechnung der effektiven Ausstrahlung der Erdoberfläche u. von Wolkenfläcnen, ^  | 
Gesamtstrahlung der Atmosphäre in den Weltenraum u. der T e m p . -Änderungen,  ̂
infolge der Wärmestrahlung in der freien Atmosphäre erfolgen, geeignet. (Meteoro.
61. 37—45. Febr. 1944. F rankfurt a. M.) \

Stefan Procopiu, Zur Theorie der elektrischen und m a g n e t i s c h e n  Doppelbrechung  ̂ j 
des Dichroismus der krystallinen Suspensionen und der kolloiden Lösungen, die 
u. magnet. Doppelbrechung einer aus kleinen festen anisotropen Teilchen uVe*?ej.tr0. ( 
bestehenden Suspension kann bei vollständiger Orientierung der T e f lä ^  durcn ^  |  
sta t. Betrachtungen abgeleitet werden. Man berechnet die DE. in Rwhtung  ̂ „ , 
Achse der Suspension parallel zum Felde u. in der dazu senkrechten Bicatu,L 
von den DE. zu den opt. Brechimgsindices über. Rechner, durchgeführt erge  ̂ j 
Betrachtimgen eine positive Doppelbrechung B, werm die Vorzeichen der op-■ • ^  |
(magnet.) Anisotropie des Krystallmaterials gleich sind, u. eine negative, la » ^  |
gleich sind. Der elektr. u. magnet. Dichroismus wird durch Einführung er ^  ̂  
sehen Absorptionskoeff. bei der Reflexion beim Durchgang des Lichtes aur _ -
sta llin en  T eilchen  q u a n tita tiv  erk lärt. D a ra u s  e r h ä l t  m a n  eine Formel für ne |
winkel q des Dichroismus, dessen Vorzeichen durch das Prod. (pi j 1*2 ‘Dichroism115 
bestimmt ist. Die theoret. berechnete Größenordnung u. der Sinn des , ¡$ ¡0  :
werden durch die Erfahrung bestätigt. Bei den Suspensionen, die aus r  j'-u. sKi 
Teilchen bestehen, deren Jndices n u. n„ n2 stark voneinander abweic e , jj, t 
eine negative Doppelbrechung Bi in Erscheinung; sie wird durch ni i f̂f.K 
FRESKELschen Absorptionskoeff. der Reflexion abgeleitet. Der A“s°r", berechnt 
wird durch nähere Diskussion der von der Reflexion verursachten lQCksichtigdBi' 
Die Betrachtungen über Suspensionen werden auf die Koll. unter Ber an-
daß diese aus kleineren u. größeren Teilchen als die Lichtwellenlange poppd' ‘ I 
gewandt; die kleinen im Felde orientierten Teilchen verursachen eine p o s j  
brechimg. Bei den größeren Teilchen tr i t t  auch die von der Absorption ^  flr. ,
herrührende negative Doppelbrechung in Erscheinung. Die aufgesteu 
mag auch verschied, bei den Koll. beobachtete Erscheinungen zu erklär • jgj- 
106. 98—112. Febr. 1944. Jassy, Univ.) , lcrj .  0 -

Herman C. Froelich, Der bei niedriger Temperatur dargeslelUe ]
silicatphosphor. Das bei verhältnismäßig niedrigen Tempp. von ca. ' :
gelb leuchtende am orphe Zinksilicat zeigt nur dann günstige Luminesc s
geringe Menge von 2-wertigem Mn als Oxyd oder Silicat bei seiner 'w. rn ljSiO-13 j
dann verläuft die Darst. nach dem Reaktionsschema: 2 n ZnO +  Mhs 3 1
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nZiuSiO.* MmSiOi +  V2 ° 2- Bei der Darst. wirkt die Ggw. von W.-Dampf als günstiger 
Katalysator, während 0 2 vollkommen ausgeschlossen werden muß. Die Auffassung von 
Rooksbï u. McKf.ag über die bei niederen Tempp. gebildeten Formen des gelben 
Zinksilicats, wonach diese mit der kryst. (3-Form des durch Schmelzen erhaltenen gelb 
iluorescierenden Zinksilicats (Zn2Si04) ident, wären, wird als unzutreffend nach- 
gewicsen. (J. pliysic. Chem. 47. 669—77. Dez. 1943. Nela Park, Cleveland, General 
Electric Co.) • ■ . , „  H e r ts o h e l

M. Déribéré, Ein merkwürdiges farbveränderliches Mineral, der Hackmannit. Her 
in Grönland, auf der Kolahalbinsel u. in Dugannon Township (Ontario) vorkommende 
Hackmannit (ein Natriumsilicoaluminat) verliert bei der intensiven Sonnenbestrahlung 
cdcr im Lichte der Quarzlampe seine rosenrote Färbung u. erhält sie nach längerem 
Aufenthalt im Dunkeln wieder zurück. Vielleicht ist ein geringer Mn-Geh. für das 
Bgentümliche Verh. maßgebend. (Rev. sei. 76. 437—38. 15. Okt. 1938.) H e n tsc h e l 

Maurice Déribéré, Die Thennoluminescenz und ihre A n w en d u n g enVf. erläutert 
den Begriff der Thermoluminescenz u. weist auf den W ert dieser Erscheinung hei Ana
lysen von Mineralien hin. (Rev. sei. 76. 383—84. 15/9. 1938.) L ikke

Raymond Jacquesson, Über den Mechanismus der Entstehung einer faserigen 
fuhr. Der Übergang einer ungeordneten Textur in eine faserige findet bei wieder
holter Kaltbearbeitung des Metalls s ta tt. Z. B. tra t  hei Verss. des Vf. als Folge davon 
äer Bruch einer monokryst. A  Z-Probe nach 5000 Cyclen einer Drehwechselbeanspruehung 
ron geringer Amplitude ( l°/mm Länge) ein, wobei 2 Verformungsphasen: eine schrauben
förmige, die während 4500 Cyclen besteben blieb, u. eine zusammengesetzte, die sich 
à der Bldg. von Längsrissen u. -Verschiebungen unter Entstehung der faserigen Textur 
äußerte u. nach weiteren 500 Cyclen der Beanspruchung zum Bruch der Probe führte, 
tailachtet wurden. Im L a u e -Schaubild war keine Symmetrie der Lichtpunkte fest- 
ptellen. Bei polykryst. Körpern kommt bei der Bldg. der faserigen Textur der Ro- 
»ation einzelner Krystallteilchen größte Redeutung zu. (Mét. Corrosion Usure 18. (19.) 
A-fo. April 1943. Polytechn. Inst., Labor.) P o h l

P.Coheur, Einfluß von Eisen auf das Walzen und die Bekrystallisation von Kupfer. 
ta geringer Zusatz von Fe ( ~  0,1% ) zu Elektrolytkupfer vergrößert die inneren Span
taigen beim Walzen (Walzgrad 99% ) u. hemmt die Bldg. einer W alztextur. Die ent
standene Textur unterscheidet sich nicht wesentlich von der W alztextur des reinen Cu 
- illÎ  c’ne ^Ledagerung von 3 Orientierungen (HO) [112], (112) [111], (100) [100], 
t  uL ,ersl® ''il- ausgeprägteste ist. Ferner wird die Rekrystallisation verzögert u. 
'sBdg. einer Rckrystallisationstextur stark  herabgesetzt u. fällt im Gegensatz zu der 

Elektrolytkupfer in erster Näherung m it der W alztextur zusammen. (Mém. 
te0c- Ing. École Liège 1943. 222—25.) S c h a a l

i Cook und T. LI. Richards, Strukturänderungen in  70/30-Messingblech
.. ^Üualzen und Glühen. Durch, röntgenograph. u. mkr. Unterss. wurde der Einfl. 

Nehmendem Kaltwalzgrad u. darauffolgendem Glühen auf die S truktur u. Festig- 
»Ia? I0/30-Messingblech hei 3 verschied. Korngrößen ermittelt. Der Verformungs- 

08 tahn Kaltwalzen ist ähnlich dem, der bei „ H . C.“ -Kupfer (vgl. C. 1943.
^0^3) beobachtet werden konnte. Es bilden sieb dieselben Doppel- 

< n aus. Der Gleichrichtungseffekt der Krystallite, der von dem Walzgrad ab- 
tjX’ '^.n^bliängig von der Korngröße. Die Strukturänderungen durch Kaltwalzen 
fern *** ̂ cn mee“an- Eigg. der gewalzten Bleche in Beziehung gebracht. Die Be- 
X.Ael!’ eine Dehnungszunahme in geglühten Messingblechen ergeben, werden
Hfen 1- '*( 6 ®ezsekungen zwischen Gleichrichtungsgrad der Krystallite, Riclitungs- 
btitalî  E meehan. Eigg. u. Tiefziehfähigkeit der Bleche aufgestellt. Der Re-

Knif u Slneckaidsmus von stark gewalzten Messingblechen wurde auf Grund 
äfch do des Auftretens von Doppeltexturen beschrieben. Schließlich wurde
fei®V i uf die Gleichförmigkeit der Struktur u. Korngröße der geglühten 
Hs 3li l,vcrs ie(l- Walz- u. Glühbedihgungen bestimmt. (J. Inst. Metals 69. 351 

He g' 1 -43,) . S c h a a l
Kästner, Wechselwirkung von Aushärtung und Verformung bei einer 

•RIiUpt .Pfa'Magnesium-Leqieruna. Teil I. An der kalt- u. warraaushärtbaren 
feA lW le? î g oLhminmm T“ (Zus.: 2,0% Cu, 0,6% Mn, 0,75% Mg, 1,0% Si, 

o °p?.ende Versuchsreihen durchgeführt : 1. Lösungsglüben, Abschrecken, 
;feken° Tc u , sun3sglhhen, Abschrecken, Warmauslagem ; 3. Lösungsglühen, Ab- 

c ragern’ Warmauslagem; 4. Lösungsglühen, Abschrecken, Recken, 
^OiALpK’ i. aaungagmiieh, Abschrecken, Kaltauslagern, Recken; 6. Lösungs- 
O&gan u rê ken. Recken, Warmauslagem; 7. Lösungsglühen, Abschrecken- Warm- 

'Kken u. 8. Überlagerung von Reckung, Kaltauslagerung u.
Warm-
Warm-



S m T & t a t ' 1 & Z b '  Ziig^stigkeit b le ib e n w ä h re n d d e re m lL  
5 Tagen im wesentlichen been d ete t zunehmende Verfestigung, die nach annähemi 
der ersten Weibt konstant- Zu 2.: Schon wähirf
12 Stdn. bleiben die F e s t a Ö l l ^  "-Zugfestigkeit. Während 6 &
Dehnung bleibt während der er«ten ¿ r J^°ns! , u ' sli1̂ en danach langsam ab. Ke 
wert, welcher zeitlich mit dem Vfönh h  konstant, dann rasches Absinken auf End
fällt. Zu 3.: Die Streckgrenze dio 7W ff k  T  ^Jrecl5grei lze u* Zugfestigkeit zusammen- 
Streekgrenzenverhältni=i 7 p;(t”pA b  • £  ^ k e i I  u - im Zusammenhang damit auch da»
gleichartigen W rlauf der Vhlr-Tii101 w  K alt™UagerungSzeitcn einen grundsätzM 
macht s k h z u t i l  r  w g ' längeren KaltauslagcruugsÄ
bemerkbar, welche nach 45 Min'ar.“ aushartung dle Rückbildung der Kaltaushärtuaz 
Purch R e S ^ l Z f  bei W5» vollzogen ist. Zu4.u.5,

-________________  A a. A u f b a u  d e r  M a t e r i e . ¡944 j[

durch eine gleichstarke ’ R e c k , n g K e i t  u. des btreckgrenzenverhältnisses erzielt

™dÄ S K f . 1 kr Ä ' «
härtbarm Aluminiumleaierunaen^0 &  ema" n’ Zur Kenntnis des Preßeffektesbeian-
legierungen (Gattung ALCu-mT A l A R s f ttusbartbarea 
m der durch den Mnterioifi.m v Al-Zn-Mg) weisen anomale Festigkeitsei®
zus. (Mn-Geh ) auch die P Sĉ bo.nen Längsrichtung auf, wobei neben der Legierung;- 
« e s c h ! ^ ) i y S £ W  (Verpressungsgrad, Preßtemp. u. Prf- 
stetiger Rückcane Her a ’ , a ? zunehmender Kaltverformung erfolgt e» 
wie sie bei Blechen iiBUd • d™ !s^aU®n ermittelten Festigkeitswerte auf n. Beträge, 
temperatur Fiir H; A Sum U‘ gleicLzeitig eine Herabsetzung der Bekrystallisations- 
S ß t e n  H a S e n fc n  Ausbldf  des Preßeffektes (Überhöhung der Längs,verte va 
ist grundsätzlich efn MtWVB ^usatzkck kaltverformten im ausgehärfceten Zustand) 
wandten Versuehsherün erforderlich dessen Mindestbetrag je nach den ange-
liegt. Es zeief h,VB gUng,Cro ,ei cb?n Al-Cu-Mg-Legierungen zwischen 0,3 u. 0,6-j
zogenen Staimcn d •** ,(?cr l  esfigkeitsunterschied zwischen gepreßten u. ge-

 ̂ unmittelbar nach dem Lösungsglühen bei 500» gering ist 
e m  im weRerengAushartungsverlauf zu den hohen Werten Insteigt. (Z. Metallkunde 35.

A LM o^im  ,uüi',an»,Un̂  Fb®rbard Pakrenhorst, Über die Auflösungsgeschwindigkeit in 
Gußgefüee Es wurde Auflösungsgesch,mdigkeit der im
einer aus0h n Ih rc i^ 5 '^ ^ ef,lerUnge? oberhaIb d% auftretenden Krystallart AUfe 1» 
Maaneivin 'ttio  m  , e n  erschmolzenen bin. Legierung u. den techn. Legierung«1
konstanten Bcof ' aV,lewin 3ol5  mkr., durch Widerstandsmessungeri u. durch Gitter- 
den in den ermihtelt. Die Auflösungsgeschwindigkeit ist unabhängig tm
-roß wie S w ™ .  ° 1®rujlgen. vorhandenen Zn- u. Mn-Zusätzen u. bei diesengiei* 
der Al Mo- KV fei,Ven !n; L.eglcrung; sie is t in geringem Maße abhängig von der Größe 
E r h ö h ™ Ä  m u U' *5 t?lne Funktion dcr Temp. derart, daß ah 3 9 0 »  eine Teil
barkeit solcher t  ■ Auflösungsdauer auf die Hälfte herabsetzt. Die Warmverfonn-
an. Sic änderf .e?lerungen steigt dagegen auch nach beendeter Auflösung noch weit« 
Konzentrat;nn S11 ??s°  wie die Gitterkonstante erst nach dem völligen Abbau du
2( S  j a T  i S 1)8 m en Miscbkrystallen nicht mehr. (Z. Metallkunde^

j  -F‘ Varley, Die Konstitution der Almiiniumlegierurigenw1 
IV  Uo Etsen III- Das ternäre System Aluminium, Silicium, D-"-
99 1 Die fri'B ar°\ Aluminium, Mangan, Silicium, Pisen. (II. vgl. C. 1944- -
g ep rü ftto rd en 16- ^ ^  Über die Konsk der Al-Legierungen mit Si u. F e is t* ' 
gieren sind t f h  fS?1 £ a t sicb er8eben> daß die Schmelztempp. des FcAI, zu korn- 
Die Konat ’ d lienddle Temp. u. Zus. der invarianten Punkte bestätigt werden konn 
durch mkr TTn+ flu ernaren Legierungen Al, Mn. Si, Fe sind durch therm. Analw»- 
ferner ¿ I  t  ® ' lm Bereich ° ~ 4 %  Ä  0 -4 %  Si u. 0 -4 %  Fe bestimmt w o* 
-efundcnc,f P^ SlerUng°? -m der Umgebung des tern. Eutektikums. Außer den be* 
Die 9 Ph-iacn la/p n l c?-, ' oder tern- Syst. konnten keine neuen gefunden ,rc
krvstallrciüc T f 1?" a-(Mn—Si) wurden als Endglieder einer lückenlosen 3L
da die Frctnr 6 un °n; J  'n quatern. Eutektikum bildete sich in diesem Bercic >
Al o,-p q-,rUo? r einen oder anderen der tern. Eutektika A4—̂  ®J (
Piml-tc - 7 q T  ,S°hon einSetreten war. Das Syst. enthält 4 quatern.
2 35% F C 7?iobm90l;k0 +  FeA!=- MnAl4, ^(M n-S i), MnAl6, bei 3,85% f ,  0 | |  |
2 35 P r fioJo V  |  Schmelze +  p eAl3. ^(Mn—Si), MnAlc. « , hei 2,6% *  1,3̂ »
6480 ! ’ f  l  ; 3,' ScbmeIz0e +  FeA]3, MnAlc, a , Al, bei 0,35% Mn, 1.75% Si,
648 , 4. Schmelze + « ,  ^(Fe—Si). Al, Si, bei 0,2% Mn, 11,7% Si, 0,6% Fe;0'5-



Ir. allen Fällen enthalten diese Invarianten eine oder mehr peritekt. Umsetzungen.
Bei techn. Legierungen mit 1— 1,5% Mn ist es notwendig, den Fe-Geh. einzuschranken, 
im das Eintreten in das prim. MnAle-Feld zu vermeiden, in dem'Ausscheidungen Vor
kommen können. Ebenso ist es empfehlenswert, den Si-Geli. zu beschränken, da dieses 
Element in freiem Zustand der Oxydschicht die dunkle Farbe verleiht. Mn als Ver- 
oreinigung in techn. Al ist teils in fester Lsg., teils in der ot-Phase vorhanden. (J. Inst. 
Metals 69. 317—50. Aug. 1943.) Schaal

Eia iäoll Bauer, Grundlagen der Atomphysik. Eine Elnf. ln d. Studium d. 'Weilenmechanik. 2. erw. Aufl.
Wien: Springer-Verl. (Auslfg.r Springer-Verl., Berlin.) 1943. (IX , 323 S.) 8 . RM 12,60.

Tenser Heisenberg, Die Physik der Atomkerne. S Vorträge, geh. auf Veranlass. d. Vercim Dt. mcktroltechnikcr, 
iïiiarb.unter Hitw. v. Wilhelm Westphal. Braunschwelg: Vieweg. 1943. (VI, 180 S.) 8 . -  Dre Wlssen-

f.iäRllrkeen H. G. ’ t Hoolt, Llchtstralen. Bloeralczing voor het voortgezet onderwijs. D l . l .  2e dr. Groningen:
P.Xoordhoff. (140 S.) 8°. fl. 1,60.

Aj. Elektrizität. Magnetismus. Elektrochemie.
A. L, Parson, Die sogenannte Plückersche Ebene. Die sog. P l ü c k e r s c Ih i Ebene 

wide als Wirkung eines Magnetfeldes auf angenommene paramagnet. Teilchen, die 
ffih irie Eisenteilchen einrichten, in einer Gasentladung erklärt. Demgegenüber hat 
Vf. beobachtet, daß der Effekt auch durch eine gewöhnliche magnet. Ablenkung 
ta langsamen Kathodenstrahlen, die auf ihrem Wege sekundäre Ionen erzeugen, er- 
NüUerdenkann. In Magnetfelder von 200—300 Oersted erscheint eine reguläre Ebene, 
wl alle Teilchen, die nicht von vornherein den Kraftlinien folgen, durch das starke 
Magnetfeld entsprechend abgelenkt werden. (Nature [London] 153. 112. 25/1. 1944. 
Maryport, Oumberland, Hill Croft, Allonby.) F a h l e n b r a c h

t H. E. Jaeschke, Magnetische Wechsel- und Drehhysterese. Analytische Darstellung 
vdzahlenmäßiger Zusammefihang. Die ferromagnet. Hysterese bei Magnetisierung mit 
"«iselströmen bezeichnet man als Weehselhysterese, diejenige bei Drehmagneti- 
sirang (Änderung des Winkels von H zur Induktionsspule) mit Drehhysterese. Vf. 
■̂gt, daß entgegen den bisherigen Anschauungen die Drelihysterese nicht ohne weiteres 
MderWechselhysterese übereinstimmt. Das trifft nur für eine ringförmige Anordnung 

hysteret. Stoffes mit magnet. gut leitendem Kern (geschichteter Hysterese- 
aS*ft) zu. Vf. zeigt, wie man allgemein aus den kennzeichnenden Kurven der Wechsel-

“pterese u. dem Ausbauchungsfaktor y =    (kennzeichnende Güteziffer von
T) ' U-c
.a"',rtnagneten) die Drehhystereseverluste berechnen kann. Da nur relativ wenige 
««sagnet. Stoffe zur Verfügung standen, betrachtet Vf. seine anfgestellten Zusam- 
_ Mange vorerst nur als vorläufige. (Arch. Elektrotechn. 37. 413—443. 30/9. 1943.

T. H., Elektrotechn. Inst.) F a h l e n b r a c h

ü. p^M/Fahlenbrach, Über den Einfluß elastischer Wechselbeanspruchungen auf 
kan ferro7nagnetischer Werkstoffe. Es wird gezeigt, daß neben dem be-
jl ™ pvineabilitätsverbessernden Einfl. elast. Wecbselbeanspruchungen auf die 
J ?  ®erungskurve ferromagnet. Werkstoffe noch eine permeabilitätsverschlech- 
siiti6 tritt, die sowohl bei techn. Eisen-Nickel-Legierungen als auch bei Eisen- 

,®*sen'Aluminium-Legierungen beobachtet worden ist. Es wurde allg. 
S? • ®rschütterungen oder andere elast. Wechselbeanspruchungen zu an- 

fczdtrk *u^r.'®un®en ^or Permeabilität im Bereich kleiner Feldstärken führen, 
J;,;n stabil sind, aber durch Entmagnetisierung wieder vollkommen zu beseitigen 
Itt» maU, t ie Pormeabilität im entmagnetisierten Zustand ändert sich bei Baum- 

* i. er^e*t nicht. Bei höheren Tempp. oberhalb 200° findet dagegen ein Über- 
Vriedrieb i?1 er8ĉ ätterten Zustand s ta tt. (Naturwiss. 31. 371. 30/7. 1943. Essen, 

Marwi inXP Porschungs-Anstalten.) F a h l e n b r a c h

bi p, u, , e> D}e Herstellung der Kupferphosphide durch Schmelzflußqlektrolyse.
f 5® einer Kupferoxyd bzw. -chlorid enthaltenden Schmelze von Na- 

Êslzp w? aÎ  700°) erhält man nach dem Behandeln der erkalteten
Gelten L- außer Cu kryst. Prodd. mit variablem P-Geh., die je nach

diadP ^ ar9ene Nadeln oder feinkrystalline graue Massen bilden. Auf den 
W vom H f n f w ? er e*ner bestimmten Zeit gebildeten Rrystalle in Abhängig- 
^Vetoh »  et™ * i! P205/Cu0 darstellen, treten zwei deutliche Spitzen auf, die
l-SD in], . 3 u- PGuj entsprechen. (C. B. hebd. Séances Acad. Sei. 215. 81—83.

' ' ' H e n t s c h e l  -

lïolif ^4‘ ^ « ch ich tfo rsch u n g ; Kolloidchemie.
Eduard Russer und Paul Balog, Aufbau und zeitliche Reaktionen 

m 9‘enSchice)elsols. (Vgl. C. 1937.11.4169.) An einem durch Elektrodialyse

1944. II. Aj. E l e k t b i z i t . M ag-n e t i s m . u s w . —  À 4. G r e n z s c h i c h t f . p s w .  3 9 9
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u. Elektrodekantation sehr weitgehend gereinigten S-Sol nach R a f f o  werden neben der 
Best. der Leitfähigkeit u.konduk tome tr. Titration der [H]+ auch Titrationen mit XsOH, 
Ba(OB$fsowie m itA gN 03u.H gN 03 (anschließend mitKClu.NaOH, sog.konduktometr. 
Kettentitration) ausgeführt. Berner wird die zeitliche Einw. von Jodlsg. auf die 
S-Sole verfolgt. Eine eingehende Diskussion der erhaltenen Titrationswerte u. -kurfä) 
sowie das Verh. des Sols heim wiederholten Gefrieren u. Auftauen führt zu der Auf
fassung, daß in einem solchen R a f f o - Sol nicht die Polythionsäure sondern die Thio- 
schwefelsäure den wesentlichen Bestandteil des aufladenden ionogenen Komplexes dar
stellt, während die Polythionsäure als molekulardisperse Beimengung der Interim«- 
larfl. angohört. Die an sieh in freiem Zustand nicht beständige Thioschwefelsäure ist, 
an der Miecll-Oberfläche angelagert, genügend stabil, um Aufladung u. Stabilität der 
Sole zu vermitteln. (Helv. chim. Acta 27. 585—612. 1944. Zürich, bniv.)

Hektschh
W. G. Eversole und F. S. Thomas, Der Einfluß der Gelatine auf V^öslidhitm  

Thallium(I)-salzen bei 40°. Die Löslichkeit von T1CNS bzw. T1C1 u. T12S04 bei 40 w  
durch die Ggw. von Gelatine sowohl am isoelektr. Punkt als auch in saurem u. alk 
Milieu gegenüber derjenigen in reinem W. erhöht. Die prozentuale Löslichkeitserhonuu; 
hängt von der Konz, an Gelatine u. der Stellung des Salzes in der lyotropen Ionenrci 
ab; dagegen kommt dem Ladungssinn der Gelatine nur eine untergeordnete Bedeu uns 
zu. {J . physic. Ckem. 47. 421—24. Juni 1943. Jowa City, Univ.) Hentscïe

F. Vlès, S. Bessières und T. Tatar, Untersuchungen über die physikalisch-chemjs ^ 
Konstanten und experimentelle Bestimmung des isoelektrischen Punktes von -J« r 
rot. Es wird der W ert des isoelektr. Punktes von Methylrot nach T®rsc,, ' 
Verff. bestimmt, nämlich durch kataphoret. Überführung, Fällung nut A., ; 
sung des pfj-Wertes der gesamten wss. Lsg. u. Aufnahme potentiomctr. 
tionskurven (pg-Verschiebungen). Methylrot ist bereits als Ampholyt e 
worden, der eine saure (pKa 2,3) u. eine alkal. (pKb 4,95) Funktion besitzt, wor 
ein isoelektr. Punkt bei pn  3,6 ergibt. Auf Grund der Unterss. der Vff. ge xn i 
führungsverss. u. die A.-Fällung einen isoelektr. Punkt bei 3,5. Der pg-Wer ,
nigung durch Dialyse beträgt 5,5 (isoion. Punkt). Das Verf. der Potentialvers . 
führt zu 2 Punkten, bei denen der Ampholyt weder Protonen aufmmnu n 
abgibt, u. die bei pg 3,5 u. 5,5 liegen. Andererseits wird dadurch das Vor  ̂
einer zweiten sauren Stufe (pKa =  9,5) nachgewiesen. Es werden die verso i ' SDi 
rien über den isoelektr. Punkt u. den isoion. Punkt (S örensen , B je r k u m , 
erörtert. (Arch. Physique biol. Chim.-Physique Corps organisés 16. o

F. Vlès und M. Gex, Die Beziehungen zwischen N e i U r a U a l z w i r k w i g  und 
Die Erscheinungen der Salzwrkg. sind einer Erklärung wenig zugang „ ® CTSnin
Neuere Unterss. der Vff. an einem elektrolytempfindlichen Indicator ( ^
5 R) zeigen, daß man diese Erscheinungen mit den allg. Erscheinunge ^  ^  
polarisation in Beziehung setzen kann. Die Floekungswerte des har s ÿ.
verschied. Salzen (Massivitätskoeff.) stehen mit der effektiven JK-ern a . ̂  ATjcJjungea 
Kations u. somit mit der Polarisierbarkeit des Ions in Verbindung. *■  ̂u ^
bestehen bes. bei den Elementen der Nebengruppen (Cd)* den komplexe -ÿbereôi-
Der Einfl. der Anionen ist im Vgl. zu demjenigen der Kationen gerino- QuanW-
Stimmung der Zahlenwerte wird besser, wenn man s ta tt der von dcr A^^g-n-elleii- 
theorie nach B o r n  u . H e i s e n b e r g  berechneten Werte für Zcif die von < goSD1TZi.
mechan. berechneten Zahlen einsetzt. Auch die Wertigkeitsrege n steht
H a r d y  scheint auf die gleiche Gesetzmäßigkeit zurückführbar. ‘ all3 Jen op!-
somit in engem Zusammenhang m it der Atompolarisation, u. man kan ^  jone„ 
Messungen an einem geeigneten elektrolytempfindlichen Indicatoria ■ -umjons 311. 
Polarisierbarkeit ermitteln. Auf diese Weise wird die Struktur des Chim--
Gnmd der Messungen über Flockungswerte diskutiert. (Arch. rnjsiq  g BSTSCgfl, 
Physique Corps organisés 16. 45—79. Aug. 1942. )

    0 erw Aüfl-
Kolloidchemisches Taschenbuch. Unter Mitw. zahlr. Fachgenossen hrsg. v. Alfred Kuhn.

Akad. Verlagsges. 1944. (XII, 448 S.) 8'. RM 19,—; Hlw. RH20,85.

B. Anorganische Chemie. „«¿¡«JM
Heinrich Menzel und Hans Schulz, Zur Kenntnis n as à

Alkalisalze. 11. Das System KaBO.,—1:1.,0. (10 . vgl. C . 1 9 4 0 .  IL 3 5 9 de 
borai-Tetrahydrat. Seine Darst. u. Digg. : Zunächst wird das us, n 
Dreistoffsyst. N a,0—B20 3—ILO bei 30° gegeben. Aus ihm folgt, uan
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mit Sicherheit rein aus seiner reinen Lsg., aber auch aus Lsgg. mit nach beiden Seiten 
vom Verhältnis Na20 : B20 3 = 1 :2 — Verhältnis des Tetraborats— abweichender Zus. aus- 
d. umkrystallisieren läßt, daß aber aus Lsgg. im Verhältnis des Monoborats oder aus 
L̂ .,die in geringem Maße nach der sauren Seite abweichen, das Monoborat nicht rein, 
sondern meist mit Borax durchsetzt abgeschieden wird. Zur Darst. des N aB02-4 ILO 
Tilden 273,2 g Borax in 303,0 g carbonatfreier NaOH-Lsg. unter möglichstem Aus- 
stlhBvonLuftkohlensäure heiß gelöst, im HoSO^-Exsikkator zur Krystallisation gebracht.- 
C-rciBc,schönausgebildcte Krystalle, ltlar. Diese aus überschüssig-alkal. Lsgg.gewachse- 
sen hjystalle schließen stets gewisse Mengen Mutterlauge, teilweise m it kleinen Luft
teenein, erstere diffundieren allmählich nach außen, blühen aus u. trüben, eine Ver- 
Titterang vortäuschend, die Oberfläche. Das Tetraborat entsteht meist auch aus stär
kt Monoboratlsgg., die durch Versetzen von sehr konz. NaOH-Lsgg. mit äquivalenten 
Mengen Borsäure entstehen, wenn diese nach vollständiger Verflüssigung zu einer vis- 
cokdj sirupösen Lsg. ruhig in der Kälte stehen, während bei weiterem Einengen im 
Vakuum-Exsikkator über KOH sich dasDihydrat als metastabile Phase ausbildet. Sicher 
eatstehtdas Tetraborat aus diesen konz. Lsgg., wenn sie nach Verdünnen auf die 1 %Eache 
ferichtsmenge mit Tetrahydratkryställchen geimpft werden. Während die aus 
deischüssig-alkal. Lsgg. erhaltenen Krystalle tafelförmige Tracht aufweisen, sind 
die nach letzterem Verf. meist säulenförmig. D°25 =  1,743 ±  0,003. Triklin, nach 
roniometr. Messungen Achsenverhältnis a :b :c  =  0,70343:1:0,53698, Achsenwinkel 
s = 101°9', ß = 102°7', y  =  107°55/. Gehört der pinakoidalen Klasse des triklinen 
Sjst. an; die häufigst auftretenden Formen sind b {010}, c {001}, d {021}, e {021}, 
>010}, k {UO}, m {lll} u. n {Hl}. Auflageflächen beim Wachstum der Krystalle 

vonriegend (OK)) u. (010), seltener ( f l l )  u. ( l l l ) ,  die Mutterlaugeneinschlüsse ver
dien immer parallel zu den Hauptkanten des 2 .  Pinakoids (010). Härte nach M o h s  
«Wien 2 u. 3. Mittlere Lichtbrechung ~  1,465, opt. Achsenwinkel 2 V: etwa 80°. 
"bpersion der opt. Achsen für die 1. Mittellinie: q  < v. Opt. positiv. — Die Löslich- 
Mspolytherme des Monoborats weist zwischen 0 u. 100° entsprechend den Stabili- 
ttgebieten der Bodenkörper NaBÖ2-2 H ,0  u. NaBÖ2-4ILO  zwei Aste auf.

-tpngspunkt 54°. Kryohydratpunkt — 5,768° u. 13,10 Gew.-% NaBÖ2. Vff. geben 
uwUar. die Gleichgewichtstempp. Eis-Monoboratlsg. sowie graphisch die Gefrier- 
“ "’'‘"•essionen von NaBÖ2-Lsgg. u. einen Ausschnitt aus der Löslichkeits- 

des Syst. NaBO,—H20  wieder. —  2. Das Na-Monoborat-Dihydrat. 
erfolgt nach 5 verschied. Methoden. Als stabile Krystallisation aus 

«t Raumtemperatur. Entsprechend dem Zustandsdiagramm bildet es den 
pa Bodenkörpor unter stärker alkal. Lsgg. m it einem ziemlich aus gedehnten 

/tittzbereich. Z. B. entsteht es aus 21,1 Teilen einer öllauge m it 34,43 Teilen Na20 , 
Ĥeilen NajBjO,-10 H20  u . 3,2 Teilen H 40  nach Erhitzen auf 100° u. • Abkühlen' 

. ' »Chon ohne Impfen in nadel- u. blättchenförmiger Gestalt. Nehmen beim 
‘ n and« Luft unter Verwitterung'H2Ö auf, gehen unter H 20  sofort in 4-Hydrat 
- ■ * ^metastabile Krystallisation aus reiner Lsg. bei Raumtemp. entsteh); es nur äußerst 
„fM-B. aus 78,18 g einer Öllauge mit 46,15% NaOH, 55,76 g H ,B 03 u. 100 g H 20  im

j .  " * w T O i.  n i U W O l - U l l g  J J L g v S  a m ,  • * * * ------  —  ̂ ^

wftitlastabih Krystallisation aus reiner Lsg. bei Raumtemp. entsteh^ es nur äußerst

¡ ^ « ‘kkator über KOH. °Meist enthält das Endprod. noch 4-Hydrat. Als 
aus reiner Lsg. bei höherer Temp. : In  besonders reiner Form aus

Erhitzen über den Umwandlungspunkt, z. B. etwa auf 60—-70°. D.-50 
Ik-iU s = L9°9±0,006. Durch Abbau von 4-Hydrat gegen den Dampfraum.

r . 0116 Entwässerung des 4-Hydrats über geeigneten Trockenmitteln z. B. 
Ei,!f“sch aua 2 Tl. H2SO,, 1 Tl. H ,0  oder im Tensimeter. L. . . _____ ^____ H U  Durch Anwässerung des
i'd.Stn’«w n6”1 Kampfraum: Durch Anwässerung über dem Dampfdruckpuffer- 
-Mnaate 2 ^^4gesätt. Lsg. bei Raumtemp. im Vakuum-Exsikkator im Laufe von 

\ rys^^°9ra/ph. Eigg. des Dihydrats. Meist verzwillingt, ähneln in Tracht 
Ihillf ui waILenschwanzzwillingen des Gipses, teilweise unverzwillingt ähnlich 

âckiJ*3 r S*'a"en' Breehrmgsindex nn =  1,469 als Mittelwert, Doppelbrechung 
l der opt. Achsen 2 VaD =  60°. Röntgenographisch ergeben sich,

t-~*rs f  - Längserstreekung, als b-Achse die Richtung ihres kleinsten Durch- 
SMllffiri- na°L Drehkrystall- und Goniometeraufnahmen um [100], [010]

.fijj., , le em triklinen Syst. angehörenden Dihydratkrystalle die W erte: a =5,86
H l u  n To 10,5i  ±  °’04: c =  6>75 ±  °>02 Ä, * =  91>° ±  °>5°> ß =  57 ±  10>
^WehsM Um, 8 A°bsenverhältnis a :b : c =  0,5573:1:0,6421. Die Krystalle 
Mm? v l i   ̂ uusgebildet,schmal entwickelt is t {100} u. {okl}, selten kommt 

1 Elementarzelle =  349 Ä3, die Elementarzello enthält 4 Moleküle. 
- V^kgkichgeyjichte im  Syst. N aB 02—H20: Die Dampfdrücke gesätt. 

-cg- sind gegenüber reinem H20  nur wenig erniedrigt. Die Messung der

li
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Dampfdrücke gesätt. 4-Hydratlsgg. sowie der Zersotzungsdrucke 4-:<± 2-Hydrat er
weisen, daß 4-Hydrat weder leicht zorfiießlich ist noch leicht verwittert. Das Feucht- 
bzw. Trübwerden seiner Krystallflächen an der Luft wird vielmehr durch herausdiffun- 
dierende Mutterlaugeneinschlftsse verursacht. Es lassen sich gut geeignete Dampf- 
druckpuffer zum Einstellen des 4-IIydrats auf formelgenauen Wassergehalt auffinden, 
was in präparativer Hinsicht von Nutzen sein kann. Der tensimetr. Abbau des 1- 
Hydrats führt in modellmäßig einfachem Verlauf der Isobare (10 mm bei 27,8°) re- 
versibel zu krvstallinem 2-Hydrat. Aus derTemp.-Abhängigkeit dor Zersetzungsdmcb 
errechnet sich unter Zugrundelegung der Gleichung Q„ = 4,571 -T (1,75 • log T—log pl 
a -T +  6,4808) wenn « =  — 0,002 gesetzt wird, die Hydratationswärme Q0 zu 12,55 
kcal je Mol. H20. Unter stärker wasserentziehenden Maßnahmen (Extraktion mit
tels fl. NH3, Einw. von Trockenmitteln im Vakuum-Exsikkator bei Kaumtcmp-! 
geht die Entwässerung über das 2-Hydrat hinaus, ergibt z. B. über P205 bei lauf- 
dauernder Exposition praktisch amorphen Undefinierten Rückstand mit weniger als 
1 Mol. H aO auf 1 N aB02. Beim Abbau im Tensimeter bei höheren Tempp. wird 2-Hydrat 
au f dem offensichtlichen Umweg über eine amorphe Phase unter allgemeiner, wohl 
durch strukturelle Eigentümlichkeiten der beteiligten beiden Hydrate verursachte 
Verzögerung reversibel in ein krystallines Halbhydrat übergeführt. Wenn schon kr 
keine endgültigen Gleichgewichte gefaßt werden konnten, ließ sich die durchschnittliche 
10 mm-Tomp. grob angenähert zu etwa 56° feststellen und die ungefähre Hydrataboos- 
wärme 2-Hydrat± 5: 14-Hydrat zu 13,9 kcal je Mol H 20  abschätzen. Das gleiche Hat
hydrat t r i t t  auch als wahrscheinlich metastabiler Bodenkörper hochalkal. Lsgg. ober
halb 40° auf. In  einer letzten Zersetzungsstufe geht das Vk-Hydrat bei wesentlich ge
steigerter Temp. (oberhalb 160°) in - ein krystallines Anhydrid über, das der bitter 
Struktur nach bis auf einige fehlende Interferenzen kleiner Glanzwinkel mit dem am 
seiner Schmelze erstarrten Monoborat übereinstimmt. — 4. Die Nohstuvtuii 
Natriummonoborats: Die Diskussion wird auf Grund dor kryoskop. Befunde v 
genommen. Es zeigt sich, solange die vollständige Strukturanalyse fehlt, kein zwingen 
Grund, von dor monomeren Formulierung abzugehen u. eine dimere Formuheypjjt 
sprechend Na2(B204 • H 20) • aq vorzunehmen. (Z. anorg. allg. Chem. 251- IW 1 
6/4. 1943. Dresden, Techn. Hochsch. Inst. f. anorgan. u. anorgan-techn. t- (‘ ■ 
Mineralog. u. geolog. Inst.) EBNA HOFiM.

J. D’Ans, Untersuchung über metastabile Löslichkeiten in Systemen der 
scher Salzablagerungen. Es wurden neue Bestimmungen metastabiler Löslichhei e 
schied. Hartsalze durchgeführt; das Salzpaar K.C1, +  MgSO^^iKiSO,, +  ulgt 2 
bes. eingehend untersucht. Am Syst. Na2S04- H20  wurden verschied. Arten me as ^  
Lsgg. u. Schmelzen diskutiert. Die metastabilen Gleichgewichte der ozean. balz sgg;> 
auch bei der techn. Verarbeitimg sulfathaltiger Kalisalze eine bedeutende Eo p ^  
können, beruhen auf den sehr kleinen Bildungs- u. Abscheidungsgeschwiiig . 
der Doppelsulfate. Die Bildungsgeschwindigkeit eines Bodepkörpers setzt sic 
Keimbildungs- u. der Krystallisationsgeschwindigkeit -zusammen, die 
geschwindigkeit ist von der Bildungsgeschwindigkeit, von dem uberschrei U os ^ 
von der Oberfläche der Krystalle, der Temp. u. einigen anderen Größen a _ 
werden Lösungsgleichgewichte von stabilen u. gleichzeitig metastabilen o* s| 
graph. dargestellt. Bis zu den ternär. Systemen lassen sich die Lös*16®. gab- 
wiedergeben, dann müssen Vereinfachungen eingeführt werden. Bei reap 
paaren sowie bei dreiachsigen Diagrammen, z.B. quinären Salzen, ¿ds!
Raumdiagrammen am besten die Verhältnisse wieder. (Kali, v e rw a n d  cs . — i  
38. 42—49. März 1944.) J m

Cyrill Brosset und Jonas Orring, Untersuchungen über die ßeihenfolgf ̂ [ oridIsgs- 
von Aluminiumfluoridkomplexen. Wie L e itf ä h ig k e i t s m e s s u n g e n  an. , es bereit'l/Uio /I bUutwti’UntytuGi VV IC J L J c i ö  « mUlt CS
solcher Konzz., daß noch kein Komplexsalz ausfalleii k a n n ,  ergeben, an
in wss. Aluminiumfluoridlsgg. zur Komplexsalzbildung. Vff. 
von A1(N03)3 u. NaF in äquimol. Mengen. Zum Vgl. werden die r 61, 0 —-t?»-
«lincren n.n Ticjcrcr -irnr» nainorn Äl/TMO.N. onwlp vrvn AliKOn̂ n-N&Cl*GrenilSCsungen an Lsgg. von reinem Al(NOa)s sowie von Al(N0 3)3-NaCl-Genusc^ q 642-10-5 
Eingehende Verss. werden an Lsgg. von 0,53 K N 03, 1,007-10 re  > piesfb 
Fe++, 3,705-10-s H+, 8,01 CI, 0,992-IO-3 Al u. variablen Mengen F,gema^ ‘ tfntiiü 
niedrige Fluorionenkonz, w-ird mit Hilfe der Ferrimeth. bestimmt, das ^ herao- 
der Lsg. gegen eine Kalomelolektrode gemessen, zum Vgl. fluonc rei ^  Cg. 
gezogen. Bei höherer Fluorionenkonz, werden die Bestimmimgenjiu ^
Meth. ausgeführt. Aus.den Verss. geht hervor: Im Intervall p(I?_) y-— y- ¡st ,vfn| 
Al-Fluoridgruppe vorwiegend einkernig. Die Bldg. komplexer Al-r- 0(jer 
wahrscheinlich. Im Intervall p(F“) =  1—6 bei einer Konz. C von E-l 3
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als Zusatz erfolgt die Bldg. der Al-F-Komplexe nahezu linear. Wie auf Grund einer 
eingehenden rechner. Diskussion gezeigt wird, is t die Bldg. komplexer Al—1<-Sauren 
höchstens bei höherer „m ittlerer“ Komplexzahl n wahrscheinlich. (Svensk kem. 
Tidskr. 55. 101—16. Mai 1943. Stockholm, Univ., Inst. f. Allg. u. Anorgan. Chemie.)

E r n a  H o f f m a n n

R. Fricke und S. Rihl, Zur Beständigkeit des Fe(OH)2. Der neubestimmte W ert 
der Verbrennungswärme von sehr reinem Fe(OH)2 zu a-Fe20 3 (29,8 ±  O,()o kcal/Mol) 
ergibt, daß Fe(OH), im Gleichgewicht mit höheren Oxyden des Eisens bes. Fe30 4 schon 
ki Zimmertemp. beachtliche Wasserstoffdrucke entfaltet, also auch bei Abwesenheit 
Ton 0S unbeständig ist. Auch die unter Ausschluß von 0 2 hergestellten Präpp. besaßen 
einen kleinen Geh. an Fe+++. Da Fe(II)-Ionen offenbar die Oxydation des Fc(OH)2 
mit H»0 beschleunigen, wurden sie bei der Darst. der Präpp. möglichst ferngehalten, 
(h'aturwiss. 31. 326—27. 2/7. 1943. Stuttgart.) I. S c h u t z a

G, Woltersdorf, Doppelverbindungen aus Natriumoxyd und zweiwertigen Oxyden 
kr Manganidenelemente. Vf. unters, die Rk. zwischen Na20  u. den Oxyden ZnO, CuO,
000 n. NiO, u. zwar wurde versucht, die basenreichsten Verbb. in Form der Ortho- 
sslzedarzustellen. Zu dem Zweck werden Gemische der Oxyde in wechselndem Mengen
verhältnis unter Ausschluß von Feuchtigkeit u. C02 dargestellt u. tagelang im Vakuum 
erhitzt. Der Verlauf der langsam vor sich gehenden Umsetzung wird röntgenograph. 
verfolgt. Sämtliche 4 Oxyde bilden m it Na20  Additionsverbindungen. Die Rk. wird 
ehrt ab 250° beobachtbar. Es t r i t t  anfänglich beträchtliches Sinken ein, bei CoO u. 
50 auch deutlicher Farbwechsel, bei Tempp. über 350° ist der Umsatz nach einigen 
lagen prakt. vollständig. Als Orthosalze werden festgestellt: 1. Nalriumorthozinkat 
äOjZnÖ,: Weiß, zers. sich sofort bei Berührung m it Luft unter Aufnahme v on H 20  
fl'CO;. Unter dem Einfl. von mechan. Bearbeitung wie Zerstoßen u. Pulvern wird das 
«od., falls noch freies Na20  vorhanden ist, gelb. Gemische im Molverhältnis 1 ZnO :
2 Ka,0 ergeben ein Prod. aus Na2Zn02 neben gleichen Mengen Orthosalz. — 2. A atnum- 
Wlocuprai NatCu03: Tiefschwarz, reagiert schnell mit IL>0 u. C02 aus der Luft unter 
%  von NajCOä u. wasserhaltigem CuO. Es existiert ferner die Verb. Na2Gu03 u. 
Wenigstens noch ein weiteres Cuprat m it geringeremNa20-Geh., möglicherweise der Zus. 
W'JjOj. — 3. NalriumortJionickelal Na3NiO„: Dunkelgrün. Gegen trockenes Oj bei

mntemp. völlig beständig, wird von feuchter Luft schnell hydrolysiert unter Bldg. 
Ktwrzer wasserhaltiger Nickeloxyde. Es existiert ferner eine Phase m it weniger als 
15ol NajO auf 1 Mol. NiO, vielleicht Na2Ni20 3. — 4. Natriumkobaltat wahrscheinlich 
™ der Formel A\Co03. Kleine, durchscheinende, violettrote Krystalle, die nur ein 
Kblechtes Röntgendiagramm liefern. Im Syst. Na20-CoO existiert ferner noch eine 
•üiO-ärmere Phase, wahrscheinlich Na2Co02. Verhalten gegen 0 2u. Luftfeuchtigkeit 
« Da den Nickelaten. — In sämtlichen Systemen haben die aufgefundenen Phasen 
^  Homogenitätsgrenzen. Räumliche Betrachtungen machen es unwahrscheinlich, 
«mallen aufgefundenen Phasen abgrenzbare Anionengruppen vorliegen. Gegen das 
'«mdensein abgeschlossener u. gleich gebauter Oxokomplexe in den Verbb. Na2N i02,

; Ä N a 2Zn02bzw. Na,Cu03 u. Na,Co03 sprechen die ganz verschiedenen Röntgen- 
e-ti! Qtc,nzel1 dieser Phasen. Die neuen Doppelverbb. dürften deshalb wohl nicht als 
ontif , aafeufassen sein, sondern sind vielleicht den spinellartigen Strukturen zuzu- 

! , »Gittern ohne abgrenzbare Baugruppen“ oder sind Übergangsglieaer zu
1 ¡Kau w t ' dungsklasse mit nur teilweise aufgelösten Anionengruppen. Die Kräfte, 
I; erhaltenen Schwermetall-Natriumoxyddoppelverbb. ermöglichen, sind

Am» 5, ? e  clektrostat. Natur; zudem zeigt sich eine wesentliche.Mitwrkg. von 
¿ W ^ W g sk rä f te n . (Z. anorg. allg. Cliem. 252. 126—35. 29/9. 1943. Dort- 
Mtt-hung, Gesellseh. f. Kohlentechnik.) Erna H offmann

» J S 1 plemser und Hubert Sauer, Über Wolframoxyde. (Vgl. auch nächst. Ref.) 
Wo f these aus metall. W u. W 03 werden Wolframoxyde der Zus. WO0,M bis 
ftn  a^8estellt. Dazu werden entsprechende Gemische innig vermischt, unter 
ia 0„ ^ « stlllen erpreß t u. 6 Stdn. bei 800° in Argonatmosphäre erhitzt, gepulvert,

S Hitch rmt Unl*r Argon eingesehmolzen u. 24 Stdn. bei 800° nachgetempert. 
i v®Vf/ "®ograph. Unterss. konnten folgende Phasen festgestellt werden: «-Phase 
i Ö̂iasp9̂  ß-Phase von W 02,92 bis W 02,88, y-Phase von WO2,70 bis Yv 0 2,C5,
S fJ WOn ■ 2,03 h*s WO2l00. Die weiteren Oxydpräpp. mit sinkendem Geh. an 
1 s~3läQV1“ sm4 Gemische von AVO„ mit metall. W (Gitterkonstante des W zu 
I i t*mmt). Messungen des spezif.-elektr. AYiderstandes bestätigen die
I liäAVO ° erm'ttelte obere Grenze der y-Phase bei der Zus. AV02,7S. Gon AA O2,o3
l der sP07'>L Widerstand ab, von AV02,76 bis WO2>90 steigt der Wider-

g -schnell an, erreicht über WO.,,90 beträchtliche W erte. Die DD. der Wolfram
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oxyde', pyknometr.best., u. die Molvolumina der Proben, additiv aus den Inkrementen 
nach B i l t z  berechnet, aus den D.-Werten errechnet u. in Beziehung gesetzt zu den ais 
Röntgendaten ermittelten Molvoll, von W 02 u. W 03 ergeben, daß die experimentell 
ermittelten Molvoll, zumeist höher liegen als die röntgenograpli. für WO, u. WOib- 
geleiteten Werte, jedoch immer tiefer als die nach B i l t z -  berechneten. Die y -P te  
bildet sich unter Vol.-Aufweitung. Die a-Phase. (IPD3) kryst. in einem deformierten 
R e03-Typ m it a =  7,28 Ä, b =  7,4S Ä u. c =  3,8, Ä, a =  ß =  y =  90°, wenn die i- 
u. b-Kanten halbiert werden. In der Elementarzelle sind 4 Molekeln. Das Gitter bleibt 
unter Sauerstoffentzug bis auf Meine Änderungen bis zur Zus. W02lS5 erhalten, W0,3 
is t aber bereits blau. Durch 0,-Entzug sind im W 03-Gitter wahrscheinlich Leerstellen 
entstanden. Die ß-Phase: Ihre Struktur ist nicht bekannt, anscheinend n iedrige Sym
metrie. Entsteht auch bei der Red. von W 03mit IL-ILO-Dampf. D ie  y - P t e e  zeigt ein 
Homogenitätsgobiet zwischen W 02,;o bis W 02|G5. Zwischen W 02,85 bis W02,78 existiert 
das Zweiphasengebiet der ß- u. y-Phase. D. pyknometr. =  7,724. y-Phase wahrschein
lich ident, m it W4On . Besitzt sehr niedere Symmetrie. Die von E b e r t  u . F la s c h  an- 
gegebenen Abmessungen eines monoMinen Parallelepipeds werden nicht bestätigt- 
Die d-Phase: Von W 02)C3 bis WO2l05 Zweiphasengebiet von y- u. ¿-Phase. Ab WO« 
bis WO3,00 (5-Phase m it dem Rütilgitter des W 02. -— Bei der Red. von W03 
mischen von IL-ELO-Dampf entstehen je nach den Versuchsbedingungen die Oxy® 
der a-; ß-, y- u. ¿-Phase. Red. man W 03 oder Wolframsäure mit H, allein, so entst«- 
ab 700° metall. Wolfram. Aus den beiden Wolframsäuren W 03- 1,02 EDO u. »0, 
1,09 ILO dargestellte Reduktionsprodd. sind blau gefärbt, zeigen aber veriLc i, 
Röntgenbilder. Bei weiterer Red. dargestelltes braunes W 02 ist aus diesen rroo - 
jedoch wieder identisch. Von den aus den Wolframsäuren erhaltenen blauen Proc - 
verschied, ist ein blaues Oxyd,'das bei der Red. von W 03entsteht u.mit der/LPhaseu • 
einstimmt. Unter etwas schärferen Bedingungen entstehen sta tt der blauen vio.t 
bis blauviolette Substanzen, röntgenograph. gleich der y-Phase. In der Literatur« 
handene Unstimmigkeiten bezüglich der y-Phase werden geMärt. Red. man s 
W 03 Wolframsäure, dann erhält man das Wasserstoffanaloge der Wolfram 
Formel W 03- n IL  wobei n <  1 ist. Es kryst. im R e02-Typ mit a =  3,746A. Es 
angenommen werden, daß das H , ungeordnet im Gitter eingebaut ist u. da 
Sauerstoffleerstellen vorhanden sein können. Kub. Primitiv-Translationsgitter, P-P,
nometr. 2E4 =  7,354, Z =  I. Zus . WO2>, 0 +  2,84% ILO. Ein Teil des H,0 ist in bcwe|i® 
Form enthalten. Der W.-Geh. schwankt je nach Ausgangsmaterial u. Herst- 
0,09 u. 2,84%. Die in der Literatur beschriebenen Verbb. W4O10(OII)2 u . 12 Jerons 
sind mit dem Wasserstoffanalogen der Wolframbronzen verwandt. Ihre 
als Hydroxyde wird jedoch von Vff. angezweifelt. (Z- anorg. allg. Chem. 262-
29/9. 1943. Aachen, Techn. Hochsch., Inst. f. anorgan. Chem. u. Eiei^oe '.

E r n a  H o f f m a n -  ^

Oskar Glemser und Hubert Sauer, Die Zusammensetzung von 
vorst. Ref.) Die beim Nachweis des W als Wolframblau auftretenden P ro  ■ ^
dargcstellt u. näher untersucht. Seine Struktur is t sowohl vom Ausgangsm» 
vom angewandten Reduktionsmittel abhängig. In  keinem Fall stellt es em ei '
Prod. där. Der Nachweis des W als Wolframblau kann sowohl durch Ke • A||||.
Wolframsäure oder Wolframaten in wss. Lsg., als auch durch fBehanaeln x 
W. m it konz. H2S04 erfolgen. Ein blaues Prod. entsteht ferner durch Ke . jjcrj
aufgeschwämmtem W 03 mittels salzsaurer SnCl2-Lsg. Das R e d u r zu'W0i- 
sich innerhalb einiger Tage im trockenen oder feuchten Zustand ^ lc_ j8räClieiilei 
Röntgenograph. ist dieses blaue Prod. noch fast ident, mit W03. Es 
sich von diesem, wie die Präpp. WO3,00 bis W 02,85 der vorst. Mitt. nur ¡¿¿ftel 
von O aus dem Gitter des W 03. Das gleiche Prod. wie mit SnCL entste ., mittels 
mit Zn u. HCl. Auch das bei der Red. von 1 mol. wss. Ammomumwolfram •[ ¡ang- jj 
salzsaurer SnCl2-Lsg. entstehende Prod. oxydiert sich, im trockenen . . auci1 röni- 
samer wie im feuchten, an Luft von selbst wieder zu gelbem Oxyd, es 1 j,jer jedoch 
genograph. mit Wolframsäure identisch. Die Red. mit Zn u. HCl ergi - 
ein im trockenen wie im feuchten Zustand beständiges blaues Pro u Lterferfli®3 
ständig an Luft bei 50°. Röntgenograph. zeigt es die verbreiteren ^  geOj-Tj? 
des Wasserstoffanalogen der Wolframbronzen W 03- n H, ( n <  1)> 
kryst. u. H., ungeordnet im Gitter enthält, Sauerstoffleerstellen sind ,. ySiiä 
Metall. W 3" Stdn. bei 200° m it konz. IL S 04 erhitzt ergibt ein luftbes«m * . ^  
Prod., röntgenograph. ein Gemisch von metall. W (7,4%) mit ttofzjUI®
allg. Chem. 252. 160—63. 29/9. 1943.) JiBN
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D. Organische Chemie.
Dx. Allgemeine und theoretische organische Chemie.

G. V. Schulz, Uber Art und Zahl der Isomeren bei Stoffen m it unregelmäßig gebauten 
Ktllamldilm und den Begriff der Konstitution bei 'polymolekularen Stoffen. Die bei 
Poljmerisations- u. Polykondensationsprozessen entstehenden Kettenmoll. sind im 
sllgemeinen nicht vollständig gleichmäßig gebaut, sondern weisen Unregelmäßigkeiten 
auf (Verzweigungen, gleich- u. gegenläufige Addition, unregelmäßig verteilte 1,2- u. 
U-Addition bei Butadien u. Derivaten, ungeordnete Verteilung der Komponenten in 
Mkhpolymcrisaten). Die sich ergebende Zahl der Isomeriemögliclikeiten liegt weit 
überder LosciisiiDTschen Zahl (1060 u. mehr). Für solche Stoffe läßt sich keine Struk
turformel angeben. Trotzdem haben polymolekulare Stoffe ein gesetzmäßiges Aufbau- 
prinzip, u. ihre pbysikal. u. ehem. Eigg. sind durch eine endliche Anzahl von Struktur- 
dementen— den Strukturcharakteristiken ;— eindeutig bestimmt. Sind alle Struk- 
tBcharakteristiken eines polymol.'Stoffes bekannt, so ist seine Konstitution erschöp
fend aufgeklärt (erweiterter Konstitutionsbegriff). Es wird bewiesen, daß grundsätzlich 
auch polymol. Stoffe in ihren Eigg. streng reproduzierbar sind; jedoch ist die Repro- 
dunerbarkeit durch eine Anzahl Gründe sehr erschwert. Es wird auf die Notwendigkeit 
Angewiesen, analyt. Methoden auszuarbeiten, um die Strukturcharakteristika sicherer 
rgeuauer als bisher zu bestimmen. Die Untersuchung der Isomeriefälle führt zu einigen 
speziellen Ergebnissen. Bei Einstoffpolymerisationen überwiegt im allgemeinen der 
g«chläufige Additionstypus. Bei Mischpolymerisaten is t in vielen Fällen das Auf- 

l!er bisher übersehenen „Mosaikpolymeren“ zu erwarten. Naturstoffe sind im 
dpmemen regelmäßiger gebaut als synthet. Stoffe, doch sind auch sie in vielen Fällen 
plymolekular. (J. makromol. Chem. [3] 1. 35—54. 12/8.1943. Rostock, Univ., Inst. f. 
piysikal. Chemie.) L a n t z s c h

_ Cotton-Feytis, Die Erscheinung der magnetischen Anisotropie. Ihre Beziehungen 
■> «r Struktur des Kautschuks und der Moleküle mit langen Ketten. Unter magnet. 
Juotropie versteht man die Erscheinung ungleicher Permeabilitäts- oder Suscepti- 
Gtatswerte *n verschied., Krystall- oder Körperrichtungen. Eine solche magnet. 
jU P‘e baV Vf. auch bei Kautschuk in den verschiedensten Formen u. bei anderen 

organ. Kettenmolekülen, den sogenannten Faserstoffen gefunden. Sie zeigt jetzt, 
,t  maö a,us s°i°ilen Messungen von magnet. Anisotropien auf den inneren Aufbau der 
¡/¿n' “"“stanzen-schließen kann. (Rev. gen. Caoutchouc 21. Nr. 2. 26— 30. Febr.

rf. _ F a h l e n b r a c h

y . . 1 Buleraig und H. M. Dawson, Die Kinetik der wässerigen Hydrolyse von 
Wfhnglbromacetat und Natriumphenylcliloracetal. Es wird die Kinetik der Hydro- 

4r T°n ^ a r̂ û,npbenylbromacetatlsgg. u. Na-Phenylchloracetatlsg. bei 25° unter 
Versuchsbedingungen rmtersucht. Das Reaktionsgemisch enthält neben 

nt Fili romaĉ at no°h Bromid. Die Best. des Bromids erfolgt als AgBr, das bei — 10° 
dp1111! überschüssigem AgN03 in HNOs-saurer Lsg. Nach der Fällung

¡s llhrr V » 3"Uberschuß rasch mit K-Rhodanidlsg. zurücktitriert. 1. Hydrolyse 
1001 wi*°iAlkali: Konz, der Na-Phenylbromacetatlsg. liegt zwischen 0,30 
Äalikon ti!' .^ ^ b s a lz k o n z  1,0 Mol/1. (Na-Phenylbromacetat +  NaNOa). Die 

f drrlich i t ' TY^* ^as doppelte bzw. dreifache der Menge, die zur Hydrolyse erfor- 
ToaAlkav' • j  '‘ enve ŝt si°b genau monomolekular. Die Größe des Überschusses 
Eaiiuß ‘r 'u ^ s e n K o n z .  oder Anwesenheit desNaN03-Salzesist dabei von keinem 
da[H+i '.'l, .V^'ysegeschwindigkeit, bestimmt durch Messung der [Bf- ] bzw. 
Krino ver b" ,S1 ™ ^sgg- von überschüss. Alkali ohne Anwesenheit von N aN 03 nur
bh (Zahlen f 11’ ^  ?*^erenz wird jedoch um so größer, je mehr N aN03 vorhanden 
Hr iifra a.u, ? 8‘ Original.) Dies zeigt an, daß sich ein intermediäres Zwischenprod.

} ijibolwe- TI ^6r a*s bln^Prorl' entstehenden Säure bildet. — Temp.-Koeff. der 
Ü'rfrolTss' *  lcson zu ermitteln, wird auch die ebenfalls monomol. verlaufende 
*«a Gleicbi* “ntersucht. Die Reaktionsgeschwindigkeit gehorcht der A rrhen ius- 

chlorn  ̂ i n-e -^iti.vierungsenergie beträgt 29 130 cal. — Hydrolyse von Na- 
1 i’5 • iq—s j. • “ ie Rk. ist ebenfalls monomolekular. Bei 0° is t der Hydrolysekoeff. 

iBlhCi ■ 00 v  , ivierungsenergie 29 680 cal bei 25° is t in einer Lsg. von 0,025 Mol 
^  = 00oifi7 , +  0,050 MoL N a°H  + 0,925 Mol NaNOj/1, der Hydrolysekoeff. 
'£3~ 0,0013g 9 f f  Ü>00 169, in Abwesenheit von N aN03 dagegen kßr =  0,00 134,
5'^ewicht ., p !J  0iJäe *» neutraler Lösung. Die Mandelsäure, die entsteht, is t im 
'fitdieHydrol ^bromaectat. Die undissoziierte Phenylbromessigsäure beein-
j|Hehr Manrtp/-6 ^ons nl°bt, die Hydrolysengeschwindigkeit is t um so geringer, 

’• - saVre ̂ orhanden ist. Die Rk. is t nicht einfach monomolekular. Die 
lautet für diesen Fall k  =  (6,67/t)log10 (a—0,5496 z)/



4 0 6  D p  A l l g e m e in e  tr. t h e o r e t i s c h e  o r g a n is c h e  Ch e m ie . 1944. E.

(a—0,9695 z), wobei t  die Zeit, a die anfängliche Konz, von Na-Phenylbromacetat a. i 
die Konz, der Reaktionsprodd. zur Zeit t  bedeuten. Die Geschwpndigkeits-Koeff.!’ ' 
für die Bromidrk. größer als für die Säurebldg. Die Differenz ist in neutralen L 
viel größer als in schwach alkal. Lösungen. Die Menge der Säure, die sich bildet, beträgt 
durchweg etwa 86% der Bromidbildung. Wahrscheinlich bildet sich ein stabiles Zm- 
schenprod. als gleichförmiges Produkt. DieDifferenz derHydrolyscgeschwindigkeitist 
nur etwa 1/e so groß, wenn die Lsg. kein Na-Nitrat enthält. In NaN03-freien Lsgg. 
is t kBr =  0,0190 u. k H =  0,0183. In Lsgg. von 0,025 Mol CIHPhBr • COffsl 
0,975 Mol N aN03 ist die Bromidbldg. nach 520 Min. prakt. beendigt (99,9%), giöch- 
zeitig hat sich erst 90% der theoret. möglichen Säuremenge gebildet. Im Verlad 
mehrerer Tage nimmt dann die Säurebldg. noch langsam zu, hervorgerufen durch lang
same Hydrolyse der Zwischenverbindung. Der Ersatz von NaN03 durch NaBr, NaClO, 
oder Na-Mandelat zeigt im letzten Fall, daß die Bk. auch in neutraler Lsg. mono- 
molekular verläuft; in den beiden ersten Fällen ergibt sich auf die Bromidbldg. den. 
Salzeffekt, d. h. Vergrößerung der Bromidbildungsgeschwindigkeit. Die Säurebildungs
geschwindigkeit wird von NaBr nicht, von NaClO., positiv beeinflußt. — Die Hydrolyse 
von Phenylchloracetat ist der der Br-Verb. vollkommen analog. Die Geschwindigkeits
gleichung lautet: k  =  (7,09/t) log10 (a—■ 0,561 x)/(a— 0,894 x). Die Chloridbldg. ist 
auch nach 3500 Min. noch nicht vollkommen. Es folgt noch eine Diskussion der i er- 
suchsergebnisse. (J. ehem. Soc. [London] 1943. 80—84. März. Leeds, Univ.)

Erka Horraixs
K. G. Fahlbusch und W. Jost, Einige Beobachtungen bei der Oxydation vonDiäthf 

keton. Es wird an Verss. an Diäthylketon-Luftgemischen bewiesen, daß die Wand® 
flüsse bei diesen Rkk. sehr groß sein können, so daß weitgehende Schlüsse auf die Re
aktionskinetik bei Abweichen des Verhaltens von einem „SEMEiroFF“ -Verh. nicht e  
geringsten gerechtfertigt sind. (Naturwiss. 31. 510— 11. 22.10.1943. Hannover n 
Leipzig.) ' Lc®

Arne Fredga, Über eine neue Art von aktiven [partiellen] Racematen. Eine op ■ 
akt. Verb. kann unter Umständen m it einer inakt. Verb. ähnlicher Struktur, aber o- 
Asymmetriezentrum, eine racematartige Mol.-Verb. bilden. Ein Beispiel dürft« 
Syst. (+)-Dimethylglutarsäure-Glutarsäure vorliegen. Hier zeigt die Sehmelzp » 
kurve die Existenz einer Mol.-Verb. 1: 1 an, während die Schmclzdiagramme 
Glutarsäure mit sowohl racem- als meso-Dimethylglutarsäure vom gewöhnlichen ea ■ 
Typus sind. (Ark. Kern., Mineral. Geol., Ser. B. 18. N r . 4. 1—7. 4/2. lM4.Pr 
sala, Univ., Labor, für Organ. Chemie.) j

Gunhild Aulin-Erdtman und Holger Erdtman, Zur Spektrochemie der 
Es werden die Absorptionsspektren der Lignane gemessen u. in Tabellea_u. 
wiedergegeben für Dihydroquajakharzsäuredimethuläther, Matairesinol, Mm -

d i m e t h y l ä t h e r ,  Olivil, OlivMirnethylfkr, ^  
noresinol, PinoresinoUk
l-Sesamin, Hinokinin, Isoolml, CoCHjO 

CH,0 —

i— C H

I
C H ,

— ¿ O H
/ \

C H —

\ / 1
C H , ¿hJ

L-oesamin, mnuKiiotiv, * Tsnafüt’
3 n_P.r.r),77wq.ri'nArmj’t.hiil.äther. Gmelinol, - _n

I—OCH,

a-Conidendrindimethyläther, Gme< 
linol. Aus dem Verlauf derAbsorpü g j g  

x x  x /  kännnebenst. Formel für « ' « S L i
0 lieh gemacht werden. (Svensk ^ f i ^ etecÄ

22—28. 31. Jan . 1944. Stockholm, Königl. Techn. Hochsch. Inst f. Oeuuios^
 .... „ . . . . . . . . . . . . .  ,    ...............  Linke

u . Holzchemie.) .
Gunhild Aulin-Erdtman, Spektrographische Beiträge zur t^Tnsulfosä®'8

die Absorptionsspektr. im UV in Lsgg. von Hexan u. A., von den Lign i-
aüch in W., bestimmt von Dihydrodehydro-di-isoeugenol, seinem Metny,,a ŝ neo 
methoxyphenyl)-ß-(3-propyl-5,6-dimethoxyphenyl)-propan, Dehydro-di-iso ¡! 
Methyläther, 3 - M ethyl-7-methoxy -2- (3 ,4-dimethoxyphenyl)-cwnaran- ^
3 - Methyl -7- methoxy-2-(3,4-dimethoxyphenyl) - cumaran-5-carbonsaureine y 
methyläther der Dihydroguajaksäure, Dehydro-di-eugenol, 2,2-Oxy- ’ j n s U if o s ä u r i - a .  

diallyldiphenylmethan, a-Oxypropiovanillon u. den Salzen einiger -mg“ jjgnin- 
Die Absorptionskurven zeigen dieselbe Lage der Maxima u. ^ !?a.s!irer<;n W^11, 
sulfosäuren, besitzen jedoch einen bedeutend steileren Verlauf na ^ ^ubstes#:1 
Es erscheint nach diesen Unterss., als ob die bisher angenommenen (Sveink
für das Lignin die Erscheinungen in Spektroskop. Hinsicht nicht er puil 
Papperst-idn. 47. 91—99. 15. März 1944.) , , ^  $iin-

Pierre Girard und Paul Abadie, Hertzsche Spektren von Benzyh ■°l°bei ¡gtiri- 
benzol. Die DE. s u. die dielektr. Absorption wurde von Benzylalko ,,eaiessen- W  
sehen 3,5 cm u. 9,5 m u. von Nitrobenzol (II) bei 179 zwischen 4 cm u. -
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tewerte in den graph. Darstellungen des Originals. Bei I werden 3 Dispersions- 
gebiete gefunden: unterhalb 6 cm (Oszillation des Mol. um die senkrecht zur Bzl.- 
Ebenestehende Achse), bei etwa 50 cm (Oszillation des Mol. um eine in der Bzl.-Ebene 
fende Achse) u. bei etwa 3 m (Einfl. der CH,OH-Gruppe). Letzteres Dispersionsgebiet 
ist nur ganz schwach angedeutet. Bei II liegen 2 Dispersionsgebiete vor: bei etwa 10 cm 
(wie bei I bei 6 cm.) u. bei etwa 40 cm (wie bei I bei 50 cm). Die so erhaltenen Kurven 
zeigen gegenüber den nach D e b y e  unter der Annahme des Vorliegens nur einer Re- 
hxatioüuzeitberechneten wesentliche Unterschiede. (C. R. hebd. Séances Acad. Sei. 216. 
446. 4-25.1. 1943.) Fuchs

E. F. J. Janetzky und M. C. Lebret, Einige Bemerkungen über den Zusammenhang 
wctei der Konstitution und dem Dipçlmoment von einigen Indolderivaten. In Bzl. 
shLösungsm. ■wurden bei 25° folgende Dipolmomente ¡i gemessen: Indol 2,11, 1-Me- 
¡jitp,16,2-Methylindol 2,47,2-tert.-Butylindol 2,44, 2-Phenylindol 2,01, 3-Phenylin- 
M 2,21, 1,2-Dimetliylindol 2,52, 1,3-Dimetliylindol 2,04, 2,3-Dimetliylindol 2,39, 2- 
Mijlläthylindol 2,41, 3-Methyl-2-älhylindol 2,36, l-Methyl-3-tert.-butyhndol 2,03, 
t-MylMenzylindol 2,49, 3-Methyl-2-benzylindol 2,11, l,3-Dimethyl-2-ätliylindol 
2,12, l,2-Dimethyl3-äthylindol 2,41, l , 3 -Dimethyl-2 -phenylindol 2,18 u. 1,2-Dimethyl- 
'fanylindol 2,61. Diese Werte] lassen folgende Gesetzmäßigkeiten erkennen: Ein- 
Srnng einer Äthylgruppe in 2-Stellung bewirkt ein größeres y  als in 1- oder 3-Stellung 
feim unsubstituierten Molekül. Bei Einführung einer Phenylgruppe ändert sich y  
bi umgekehrten Sinne. Anwesenheit der Benzylgruppe ist p rak t, ohne Einfl. auf y.
Ke Art der Alkylgruppe ist fast ohne Einfl. auf die Größe von y . Die /¿-Messung kann

zur Konstitutionsaufklärung solcher Verbb. dienen. (Recueil Trav. chim. 
«s-Bas 63. 123—26. 1944.) ‘ E u c h s

F, Würstlin, Dielektrische Messung der Weichmachung von Polyvinylchlorid. (Vgl. 
"1942. II. 2769.) Von weichgemachtem Polyvinylchlorid (I) (Igelit PCU, Marke K),

ylchlorid nachchloriert (II), Polyvinylacetat (III) u. Polyacrylsäuremethylester 
P)wnrdenfür50 Hzdie Temp.-Abhängigkeit der dielektr. Verluste (=  DV.) gemessen. 
'̂Anteil an Weichmacher wurde von 0—50% variiert. Als Weichmacher dienten bei 

B, Chlophen A 40, Teolan P, Trikresylphosphat G (V), Weichmacher 
*‘‘b, Mesamoll, Palatinol HS, Palatinol K, Elaol 3, Weichmacher ED 242, Weich
e r  ED 140, Palatinol F, Weichmacher K  1204, Plastomoll TV, Plastomoll K F u. 
"Mtmacher J 1203, bei II, III u. IV je V. Die Temp., bei der die DV. für eine be- 

Konz, c des Weichmachers ein Maximum besitzen, fällt m it wachsendem c 
^linear mit c ab. Die Neigung dieser Kurven ist ein Maß für die weichmaehende 
J IWichmachers : je steiler die Kurve, um so stärker die weichmachende Wir- 
Vm. obengenannten Weichmacher sind in dieser Reihenfolge nach zunehmender
, Mtaacherwrkg. geordnet. Der Vgl. m it der Viscosität des Weichmachers^ ergibt 
p 3>eiche Reihenfolge (stark wirksamer Weichmacher weist niedrige Viscosität auf).

in versc]bied. weichgemachten Proben von I bei O u. 40° die Zerreißdehnung 
riiltIC Festigkeit gemessen. Hiernach weist das Verhältnis der bei 40 bzw. 0° 
;yfenen Zerreißdehnungen den gleichen Gang auf wie die Kältefestigkeit. Weich- 
S r ^ l «  Viscositäts-Temp.-Kurve (z. B. Vulkanol B) haben schlechte, solche 
HÏÏu iscosRö.ts-Temp..Kurve (z. B. Plastomoll TV) gute Kältefestigkeit. Schließ- 
ïâ. , ü“rauf Angewiesen, daß die „makromol.“  Meßmethoden wie Messung des spezif.

Standes g, der Härte, der Zerreißfähigkeit, der Zerreißdehnung u. a. mit dem eigent- 
H5,, ■ m' Aufbau der Substanz wenig zu tun  haben, sodaß die erhaltenen Meßwerte 
¡fezo ano/ stimmten Weichmachermerige prakt. unabhängig von c sind. Z. B. ist 
S,tsm rn V in I unabhängig von c; bei c =  20 ist die primäre Solvathülle bis zur 
iBetS wfgebaut, weiterer Zusatz an V wird außerhalb dieser Hülle angelagert, 
^deri f • ^er Substanz wird jedoch durch die „mikromol.“  Messung der DV. 
tdjjia ,n®rbeuip. erfaßt. Die Parallelität dieser beiden letztgenannten Methoden 
¿S-qc ““ ̂ Kiger mit V weichgemachter Proben von I, II u. III gezeigt. (Kolloid-Z. 
'¿stoff Jui 1943- Ludwigshafen a. Rh., I. G. Farbenindustrie A. G., Kunststoff-

™AOt|g.) F uchs

Kos und K. Sames, Die Bestimmung der Dissozialionskonstante  ̂ein- 
Das Extrapolationsverfahren. (I. vgl. C. 1933. II. 1485). Die in 

Hg. ?“u - »«fgestellte Gleichung für die Äquivalentleitfähigkeit bei unendlicher 
?inad von ®ro Genauigkeit auf Leitfähigkeitsmessungen anwendbar, soweit diese 

hi d ^^u ia t. Fehlem. Gleichzeitig stellt sie eine sehr genaue Interpolations- 
^■istdiev' ^bnung der Konstanten für die Leitfähigkeitszelle dar. Zu deren 
•riafe „  V^ondung von Benzoesäure an Stelle des oft benutzten KCl aus verschied.

Vorzügen. Eine Fehlerquelle bei der Anwendung dieser Extrapolations-
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formel kann in der direkten Erdung des Brückenkreises liegen. (J. ehem. Soc. [London
1943. 511— 13. Nov. London.) H extschr

D. J. G. Ives und K. Sames, Die Bestimmung der Dissoziationskonstante einbamthi 
Säuren. III . Die Stärke einiger Nitrilosäuren (II. vgl. vorst. Ref.). Mittels Leitfäfc 
keitsmessungen u. unter Benutzung der in der vorangehenden Mitt. behandelten Eitrs- 
polationsmeth. werden die Dissoziationskonstanten folgender Nitrilosäuren bestimit: 
Cyanessigsäure (K-105=342); /?-Cyanpropionsäure (10,2); y-Cyan-n-buttersäure(3,66); 
Cyclohexylcyanessigsäure (430); Dimethylcyanessigsäure (380); trans-l-Cyancyeiohexan-
2-carbonsäure (13,65). Die erhaltenen Ergebnisse werden in Hinblick auf die Struklsr 
der Nitrilosäuren erörtert, u. mit den Werten für die Atomabstände u. Valenzinnka 
wird der Einfl. der verschied. Substituenten auf die Säurestärke verfolgt. Es wirf s 
eine Verknüpfung zwischen dem Dipolmoment des Substituenten u. der Dissoziation- 
konstanten der Säure angenommen; diese kann jedoch nur bestehen, wenn der Einfl. 
der Substituenten rein induktiver N atur ist u. der Einfl. der freien Dreharbeit d e r  U  

lenzen unberücksichtigt bleiben kann.
V ersu ch e . Cyanessigsäure,E. 68—68,5, nach Phelps u. TILLOTSOX.jS-Oyâ p»iy, 

säure: Über den Cyanester, durch 6std. Erwärmen auf dem Dampfbad von ß-Cm 
propionsäureester mit KCN in alkohol Lsg., Kp.n 104—106° u. anschließende Hy®- 
lyse durch 3tägiges Stehenlassen m it methylalkohol. KOH; das durch V aschen & 
trockenem Ae. erhaltene K-Salz wird dann in Bzl. durch Sättigen mit trockenem® 
zerlegt u. so nach Abtrennen des KCl u. Verdampfen des Lösungsin. die Verb. nad vh 
kryst. aus Chlf. u. PAe. rein erhalten, F. 50—51°. — y-Cyan-n-buitersäure\ Vinjteaf 
säure gibt mit trockenem HBr in Toluol fast theoret. Ausbeute an y-Brom-n-omtrf- 
säure. Die Säure wird verestert u. der Ester in alkohol.Lsg. 4 Stdn. mit KChamK** 
fluß gekocht; der daraus erhaltene y-Cyanbuttersäureäthylester liefert beim ote' 
mit überschüssiger (50%) methylalkohol KOH die freie Säure; F. nach wieder!»̂  
Umkryst. aus PAe.-Bzl. 52—53°.— Dimethylcyanessigsäure. Der aus Na-Cyaneŝ  
ester u. CH3J  hergestellte Ester wird vom Monoester durch teilweise Hydrolyse , 
verd. wss. NaOH u. Vakuumdest. gereinigt u. durch anschließende Hydrolyse mit me 
alkohol. KOH u. übliche Reinigung gewonnen, F. 60—61°. — Gyclohexykyanessig* ■ 
Durch Red. vom Cyclohexylidencyanessigester in äther. Lsg. mit Al-'Amalgam zu “ 
hexylcyanessigester, Hydrolyse mit methylalkohol. KOH u. Umkryst. aus 
F. 81—82°.— cis- \i.trans-l-Cyancyclohexan-2-carbonsäure. Ihre Herst. geht von ^ 
sprechenden Hexahydrophthalsäuren aus, für die verschied. Methoden untersuch ^  
Die Wege über den Äthyl-l-bromcyclohexan-2-carbonsäureester bzw. vom !,-• ^
cyclohexan oder Äthylcyelohexan-2-carbonsäureester führten nicht zum i • , 
Tetahydrobenzonitril, KCN, A., W. u. konz. Salzsäure werden in einer l l r n c ^  
4 Std. auf 100° erhitzt, nach dem Abkühlen der A. entfernt, die Lsg. nntAee ^  
u. der wss. Antejl —  aus dem eine geringe Menge der cis-Hexahydrophtna s » ^ ,  
Ansäuern, Vertreiben des HCN u. Ausäthern gewonnen werden kann * 9%jCTjj. 
Der Ae.-Extrakt liefert nach dem Waschen mit konz. CaCL-Lsg. u. 3'rocTleLna) ergib 
cyclohexan, das bei der Hydrolyse trans-Hexahydrophthalsäurc (ü. 1
Daraus durch Erhitzen mit PC15, Zutropfen in NHj-Lsg., Entfernen des cTei0hesaa- 
Konzentrieren, Ansäuern u. Extrahieren mit Ae. die gewünschte trans-l-Oyaji;
2-carbonsäure, F. 128— 129°. Die Darst. der entsprechenden cis-Verb. aus 2-cArboi- 
hydrophthalsäure gelang nicht. Ein anderer Weg geht vom Cyelohexa 5 ,^ ^  
säureäthylestercyanhydrin über den Äthyl-l-chlor-l-cyaneyclohexiffl-- 
ester (mit PC15), der nach Red. mit Zn-Staub über trans-l-Cyancycio e- cryJ 
säureäthylester durch Hydrolyse die trana-Hexahydrophthalsäurelmie > j ofj 
man hiernach nur geringe Ausbeuten. (J. ehem. Soc. [London] 194o. 0

D ,. Präparative organische Chemie. Naturstoffe.
O A. L. Henne und K. W. Greenlee, Hydrierung der D reifachbindung . , ¡erti p» 
werden in fl. NH3 durch Na u. (NH4),S04 quantitativ zu ^azzs-Oletinenreu 
im Gegensatz zum (NH4)„S04 in fl. NH3 lösliche NH4C1 erweist sich Be
bar; demnach ist aus einem Acetylen erzeugter H wirksamer als seinemV
Funktion des NH4-Salzes besteht in der Regenerierung des Acety.ic braUchbsu 
Derivat. Zur Red. von Dialkylacetylenen ist das Na-NH4-Salz-Reag 
es entwickelt sich etwas H», und ein Überschuß vonN aw irdver“^ cA(̂ y]enen
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Kp. 123,29°. — trans-A*-n-Octen, F .—93,80°; Kp. 122,37°. — „cis"-Aß-n-Octen, F. 
-100,5°; Kp. 125,62°. — „cis“-A*-n-Octen, F .—137 bis —138°; Kp. 122,7°. — „cis“- 
An-Octen, F.—120,2°; Kp. 122,8°. — „cis“-Aß-n-Hexen, F. — 141,4°.— ,,cis“-Av-n- 
Bmn,V.-UW>.— „cis“-Ae-n-Decen, F .—112,8°.— [CH2]3 (C : CH)2u. [CH2]3(C : C- 
CHj), geben mit Na u. Na2S04 in fl. NH3 coa£-Heptadien. F.—129,35°; Kp. 90,01° u. 
unreines Irans-trans-AßiU-fNonadien (I), F.—76,2°; Kp. 150,5°. Mit Na allein dar- 
gestelltos I ist reiner, F.—72,4°; Kp. 150,3°. Durch katalyt. Hydrierung entsteht un
reines cit-cis'wßi’i-Nonadim, glasigo Substanz, Kp. 151,0°. (J. Amer. ehem. Soc. 65. 
2 0 2 0 - 2 3 .  1943. Ref. nach Brit. Chem. physiol. Abstr., A., II. Febr. 1944.) E r b e

C. M. Cawley und C. C. Hall, Die Hydrierung einiger Schwefelverbindungen. Da die 
Beseitigung S-haltiger Verbb. eine bekannte Begleiterscheinung der hydrierenden 
Spaltung ist u. auch Rohbenzol sich durch passend geleitete Hydrierung vollständig 
entschwefeln läßt, interessierte das Vcrh. einiger reiner S-Verbb. gegenüber katalyt. 
erregtem H. Untersucht -wurden Phenylmercaptän (I), Schwefelkohlenstoff (II) u. Thio- 
fkn (III), nach steigender Widerstandsfähigkeit gegen H  geordnet. Diese Verbb. 
rwden bei einer Temp. von 300° u. einem Druck von 20 a t vollständig in H>S u. Bzl. 
Im. Methan u, Butan aufgespalten. Unter milderen Bedingungen, vor allem bei tieferen 
Tempp., wurden bei II u. III teilweise hydrierte Zwischenprodd. gefunden. I, das am 
leichtesten reagierte, verlor seinen S unter 20 at bei 150° zu 89,5%, bei 200° u. darüber 
vollständig u. unter 200 at bei 150° zu 97,5%, bei 250° vollständig. Eine Hydrierung 
fe Bzl.-Kcrns trat prakt. nicht ein. II wurde unter 20 a t bei 150° zu 45,5%, bei 200° 
zu 87%, bei 250° zu 99,3% u. bei 350° zu 99,6% entschwefelt. Während bei den.hohen 
Beaktionstenipp. der gesamte umgesetzte S im H,S erschien, waren bei den tieferen 
«mpp. daneben Melhylmercaptan u. Thiojormaldehyd entstanden. Am schwersten 
® hydrieren war III, das unter 20 a t bei 200° nur zu 49%, aber bei 300° zu 98% u. 
Qte 200 at bei 150° nur zu 23% ,aber bei 250° zu 91% entschwefelt wurde. Aus der 
kt u. Menge der Reaktionsprodd. zu schließen verlief die Red. des III über Telrahydro- 
wfkn u. n-Butylmercaptan zu n-Butan u. H2S, während in Nebenrkk. Dialkylsulfide 
.«brschemlich n-Bulylsulfid) u. über Äthylmercaptan Äthan entstanden. Die Hydrie- 
®g wurde in einer kontinuierlich arbeitenden App. vorgenommen, die als Kataly- 
™orgekörntes MoS2 enthielt. Die zu untersuchenden Substanzen, die als rund 10%ig- 

l11 pKlöbcxan zur Anwendung kamen, wurden m it einer Geschwindigkeit von. 
lif in au* 1 ^°I- Katalysator je Stde. durchgesetzt. (J. Soc. chem. Ind. 62. 

19. Aug. 1943. East  Greenwich, Fuel Res. Stat.) '  N a f z i g e r

Sprang und Ed. F. Degering, Die Verwendung aliphatischer Nitrover- 
JSW& Darstellung von Nitroalkoholm aus Aldehyden, die keine weiteren

Gruppen enthalten. (IV. vgl. C. 1943. II . 2045.) Es werden drei Verff. der 
tenanYt iiV°n ^ roparaffinen  m't  Aldehyden beschrieben, die brauchbare Ausbeu- 

-''troalkoholen ergeben haben. Bei dem ersten, wo nur so wenig Alkali als Kata- 
zugesetzt wurde, daß die Rk. genügend rasch verlief, aber Dehydratationen u. 

Oähm *n größerem Maße nicht auftraten, war die Roaktionsdauer lang u.
bei '>c* komplizierteren Ausgangsprodd. schnell ab. Das zweite Verf.,
f-K-tzt ,aclu'mol. Menge 10n-NaOH dem Gemisch von Aldehyd u. Nitroverb. zu- 

nur mrf Nitromethan u. geradkettigen Aldehyden gute Ausbeuten 
St»,»,0«• ant êren prim. Nitroparaffinen waren die Ausbeuten schlecht, bei sek.

M® vorsag*'e die Meth.; Nebenrkk. spielten keine Rolle, wenn die Temp. 
rertb mitd U *1 wurc*e‘ -®0* ^enl dritten Verf., wo die Lsgg. der Aldehydbisulfit- 
sttabn n • § 1 1 | der Na-Salze der Nitroparaffine in der Wärme umgesetzt wurden,
klen sickniebt'^070^ ^ '  ■̂usbeuben von fO—80%; unerwünschte Nebenprodd. bil-

Ü'änolmün0«°’i ,« ^ er^-: 2-Nitro-3-decanol. 0,125 Mol. Nitromethan in 25 ml Me-
o-Octanal V t versetzenu. bei 30—35° unter kräftigem Rühren 0,125Mol.
sisren s„„U‘f  en; na°k 4tägigem Stehenlassen bei Zimmertemp. m it HCl neutrali- 

U‘ fraktionieren, Ausbeute 71,5%. — 2. Verf.: l-Nitro-2-octanol. 
®it 1 Mol N m)1, n-Heptanal mit dem gleichen Vol. A. verd. u. unterhalb

k%äurp , (10-n. wss. Lsg.) versetzen, mit Eisw. verd. u. berechnete Menge
’"ir®4-4enrfpUS0 j n’ nack dem Fraktionieren Ausbeute 88%. — 3. Verf.: 3-Methyl-3- 
"•Octanal in v  R-1M°L 2-Nitrobutai1 in verd. NaOH (12 g in 200 g W.) u. 1 Mol. 
^brenanein lfit'Lsg- "'arm miteinander vermischen, nach mehrstd. Aufbe-

rcmiBpnem\Wairmen friatz auf dem Dampfbad erhitzen u. abgeschiedenes Öl durch 
n rr  0 40%. — Folgende Verbb. wurden dargestellt: 3-Methyl-3-

C. r V 1 t  Ir; ° A  Kp.-97°, D.2® |=  1,0512, nD2°=  1,4522. 3-Methyl.3-nilro-4- 
Kp.l s 99—101° D.2s2ä=0,9835, nD2“=l,4540. 3-Methyl-3-nitro-4-
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3-decanol, C10H2lO3N, Ivp 125»1 D 2t ~ n  Q7n '  “ To i n D “° =  1,4508. 2-iVtiro- 
Cn H,303N, Kp., 128° "D 2s n ofiur »V *!D, =  ]45°6- 3-Nitro-4-hmdemrvi, 
Cu H2..0.,N, K p , ,  1247-125° a n  0b n’ o-il1** —1,4509. 2-3£ethyl-2-nitro-3-decawl, 
c X o S  Ä  ; 13 0 ® D  2s — PoRRfi^ In , nD2°=l,4533. i m t r o i m m i  
CjjH-O.N, Kp 1 1 1 1 ° ’r» 25 — n Qroi *1? —1,4522. 3-Meihyl-3-nitro-4-hndmnd,
K p ,“:  V28°7PS " i= 6 ,% 4 0 25~ n p 2 ° -i <W W
138—140°, D .25 = 0  9029 « a? a 3-.Nltr°-d-dodecanol, C42lLo,N, Kp,.,.
Kp.3 125°, D .«2.= 0  9240 ’ nn2®—14594 r ^ f ^ ,& l'2 'V'itro-3:d>-endecanol, QhEW 
D 0,9587 nn ° - 1  4548 9 vv ’ ? 7 .j 0~2 ~hendccanol, CnHa 03N, Kp., HO1,

I S s S S l S
säuren ^^AM eliw ltn  «»Y H. Hodgson, Die direkte Reduktion gewisser Carbon-
Blaisereaktion. Fettsäuren lieferten v°n , Undecyia-ldehyd durch eine modifiziert!
gierender Mittel mir „ • ] l  • mit A a-Amalgam auch in Ggw. disper-
aldehyd 21% bei N o n v la U e h v ^ X t^  w  ^tt 4 ldeh^den- Diese betruS bci B-Sai?r'
Ergebnis u : bei Undecylaldehyd 33%. Günstiger war das
(Ber. von Schimvift u^Tn 1 7  n i n f 8m ^ e^ l i e f e r t e .  Die von Blaise u. Guepp 
daß Laurinsäure /i) mit «9 q°/^ i  l  angegebene Abbaumeth. wurde so verbessert, 
konnte I wurde mit t p  62’,37°1g; Ausbeute in Undecylaldehyd verwandelt werden 
geführt dieLs to m ie rT n °ny c n 0rM, (an Sfccllc von PCI3 bei B iIise) ins Chlorid über- 
NaOH ian Stelle m  • zu ̂ 'Bromjaunnsäure hydrolysiert. Letztere gab mit alkohol.
F  86° die ü b e r  den , bei B l a i s e ) a-Oxylaurinsäure (II), C , ^  ™»
zum Aldelmd v e r l i e f  Ä  ! f r r gereinigt wurde. Der nun folgende Abbau der Oxgsäuti 
E r h i S  S  S f q n W . “  ZTei Stufen: L Abspaltung von ILO durch allmählich« 
bis 200° unter Riinl-fi a 'S®. " on CO durch 15 Min. langes Erhitzen auf 190
aldehud C H f) U " Y f  a)1 g™g über die Bisulfitverb. wurde der Dniuft 
waeh/ar\ive M d m  1rSe4o -vom K p'2° 118— 120°, nach dem Stehen über NacM
Ausbeute^bezöo-en 7  t'vP ~ - m ;J6/6ig. Ausbeute (bezogen auf II) u. in 62,3%ig- 
(bes. frei von Wnin \ ■ erhalten. Gute Ausbeuten sind nur zu erzielen, wenn II rein 
voro-’enommen w ciJS? wenn die Dehydratation u. CO-Abspaltung nacheinander 
CO ) Da Vpr« ■ r  u;.Yean Luft von der Rk- ausgeschlossen wird (Arbeiten auf« OU2). Da Verss., ein Lactid von der Konst. A zu isolieren, ohne Erfolg blieben, scheint

p  /itt/ 8 0  ° \  R -C H —COR- C H ( > C H - R  L O J
h'O-CCK

A ß
der ̂ ? Ä übw, t6 c-sebr u n s tä n d ig e n  Dreierring B oder unter direktem Zerfall 
Colli verlaufen. (J- Soc. chem. Ind. 62. 128. Aug. 1943. Huddersfield, Technical
oou-l °  Naezigeb

 P 2' -Pr ä p a r a t i v e  o r g a n i s c h e  C h e m i e . N a t u r s t o f f e . 1944. II.

o  F ? S R - K ir^ ia BA Duff>Wm- H- Matthews jr., Joh. W. Melton und Eugene 
H enze^, W rf; n r d ? ‘ Propoxymethylalfcyl- (oder -phenyl-) ketone. (Ull. vg
wurden Y  ^  L 1870). Die beiden isomeren C hlirm ethylropy«
durch T W ®  entsprechenden Propoxyacetonitrile übergeführt u. aus don lerier

Ä f t j % ^ T n vz % : o S ^ nh ^ n ,!K  “ “
von S l l U nhPr Cĥ l n^ hf ' n 'Vropyläihe}, 0«H9OCI,"durch Sättigen des Gern«* 
von 3 Moli. n -&opylalkoho1 u. 1 Mol. Trioxymethylen mit HCl, Fl. vom Kp.«
einerH W  vonDT ’ , ’ i2°~0,9894. Chlormelhylisopropyläther, durch Sa .
Kp f i °  n4ol80? Ä a7koho1 hl 36%ig. Formalin mit HCl, Fl. vom W j {  
äußerst em’7 r  i, X).2°1=0,9843. -  Die beiden Verbb., die gegen Kuchbgte 

uberst empfmdheh waren, lieferten mit Cu(CN), in sd. Ae. die Nitrile Cfifl-■■
•Propoxyacetonitril, Fl. vom Kp.,„56° Kp 15 2 °*nr.20—1 4001 D.420=0>8971:/-

D a r W e r ' K f ’ V Ä '•der entsnrppf n 1& roPoxyacötonitrile wurden mit einem geringen b , jvse
m ittek ^ t  wru11 GRf  *ARD.Verb. (0,4:1,0 Mol.) umgesetzt; nach der 
mittels kalter HCl wurden die fl. Reaktionsprodd., die sich beim Sieden u n te r  M



Sphärendruck etwas zersetzten, durch Fraktionieren gereinigt (Alle. FF. korr.) n-Prop- 
Undhylketon, CsHr,0„ Kp.6 49» nD2°=l,4052, D.42°=0,9020. Isopropoxydi- 
A u J i ,  Kp.10 35», ‘ nD*°= 1,4004, D.42°=0,8918; J ^ n i tr o p h e n y lh y d r a z ^  
UuOjNj.F. 144». — n-Propoxymethyläthylkelon, C7H140 2, Kp.« 56 , JJp —M122,
D.,!,=0,8940. Isopropoxymethyläthylketon, Kp.u  47», nD2 =1,4082, D.4 —0,887o; 
m itro p h rn y lh ^r im  C13HlcO0N4, F. 103». -  n-Propoxymethyl-n-propylketon, 
CM> Kp.4 64«, nD20=  1,4155, D.42°=0,8858. Isopropoxym M n-propylketon, 
Ip..56°, nT,J»=l 4120, D ..20 =  0,8786 ; 2 ,4-Dinitrophenylhydrazon, C14H180 3JS14, i).98 . 
a-Propoxymethylisopropylketon, Kp-eo 79°, nD20=l,4147 D.420 =0,88 47. Isopropoxy- 
rijlt4rmlkelon, Kp.642°, nn 2° = 1,4095, D ./°=0,8790;
P.il—n-Propoxymethijl-n-butylketon,CsR ls0 2,K.p.128\ , n n '  — h , Si’
ltopopoxymethyl-n-bulylkcton, V ,  63°> nD2»= 1,4196 D.4 =0,8761; 2 4-D m ^o-
pkntßydrazon, C.5H2()05N4, F. 78». Isopropoxymethylisobutylketon, Kp.5 ob ,, nD -  
1,1138, D.,20=O,8674; 2 ,4-Dinitrophenylhydrazon. F. 95». Isopropoxymcthyl-tert.- 
tajBrtm, Kp.5 57», nD2° = 1,4165, D.42°=0,8763; ^ -D ^ o p h e n y m y iim x o n ^  F 61 .
-  n-Propoxymethyl-n-amylketon, C10H20O2, Kp.45 120 , nD — 1,4240, D.4 0,8 ,
Wmlrophmylhydrazon, C,BH ,,0 5N4, F. 73°. Isopropoxymethyl-n-amylketon, Kp.8 83 , 
«d'̂ 1,4209, D.,,»=0,8709; 2 ,4-Dinitrophenylhydrazon, F. 77°. n-Propoxymethyl- 
mwßkdon, K p l 111», nD2°=l,4230, D.42°=0,8726; 2 ,4-Dinitrophenylhydrazon
1.195. ¡sopropoxymeihylisoamylkelon, Kp.9 83», nj>20= l,4189, D.^- —0,8691; 2,-- 
witroplienylhydrazony F. 82°. — n-Propoxymethylphmylketon, Cn i i14U2, *SP-e > 
tD!0= 1,5150, D.,20= 1,0333. Isopropoxymethylphenylketon, Kp.6 112», n»- =1,5129,
D.,»=l,0290. (J. Amer. chem Soc. 64. 1222-23. 8/5. 1942. Austm, Tex., Univ.)

'  N a f z i g e b

Herbert E. Carter und Luman F. Ney, Synthese der « -Brom-ß-methoxy-n-butter- 
i’ttfe. Die Umsetzung von a, /J-Dibrom-n-buttersäureäthylester m it Natrium äthylat 
«gab, wenn die äquimol. Menge NaOCH3 angewendet wurde, in 95%ig. Ausbeute 
^omaotonsäureäthylester (I), aber, wenn ein geringer Uberschuß an NaOCH3 angewen- 
«  wurde (5 auf 4 Moll.), in 80—90%ig. Ausbeute a-Brom-ß-methoxy-n-bultersaure- 
■hM r  (II). Da I mit NaOCH, ebenfalls in ausgezeichneter Ausbeute II lieferte, 
prde er wahrscheinlich auch bei der zweiten Rk. als Zwischenprod. gebildet. Isach der 
djfflolyse des Esters II, Überführung in die Aminosäure u. Benzoylierung wurde m it 
ta*t Ausbeute von 50—55% — auf angewendeten I berechnet — Benzoylammometh- 
«¡Meriüure erhalten, die zu etwa 85% &osBenzoyl-d,l-0 -methylallothreomn bestand.

Amer. chem, Soc. 64 1223—24. 8/5. 1942. Urbana (Ul.), Universität).
'  N a f z i g e b

Robert M. Herbst und David Shemin, Die Synthese von Peptiden durch Transami- 
'fy -  Durch Transaminierung konnte Alanylalanin (I) aus Pyruvylalanin (II)i u. 
^inophenyksaigsäure (III) dargestellt werden. Die Transaminierung verlief ohne

ralysator durch Kochen von II u. III in wss. Lsg. unter N2. C02 u. Benzaldohyd

1914.11. Ds. P b ä -pa -RATIY E  OBQANISOHE C H E m E . N A TU RSTOFFE. 4 1 1

, ourcb Kochen von II u. III in wss. Dsg. untei = 2- — z -■ — . - ,
als weitere Reaktionsprodd. nachweisbar. dl-I wurde aus dem Bcaktionsgemisch 

’¿'»»benzoxyderiv. isoliert. Dies wurde als ein Gemisch zweier DiastereoisomererertoU , *ueriv. isonert. Jüies wurae als ein w uubcu » w o , 
d, 8 mv schwierig zu trennen war. Zum Vgl. wurde I  aus Alamnanhydria 

Wellt u. mit Benzylchlorcarbonat umgesetzt. Durch fraktionierte Krystalli- 
wurden u.a. zwei Fraktionen m it F . 144,^-145,5 bzw. 168-169» erhalten, die 

awär reinen Racemate waren. Carbobenzoxy alanylalanin (IV), das durch u.*ans- 
loa «^halten wurde, -wurde in eine Fraktion vom F. 167—167,5° u. eine zweite 
t̂dsn aufgoteilt. Diese konnte mangels Materials nicht weiter fraktioniert

EfaAV13̂ - : dl-Carbobenzoxyalanylalanin, C14H 18N20 5. Alaninanhydrid wurde inw ar- 
, NaOHalkal. gemacht, 5 Stdn. nach Ahkühlenim Eishad m it n. NaOH
aitflr,-c orcarbonat* versetzt. Nach Behandlung m it Kohle ansäuern (Kongorot) 

Nd-> vdrd. fest nach Kühlen u. Kratzen. Durch fraktionierte Krystalli- 
t e .  -s , wurden eine hoch u. eine niedrigschmelzende Fraktion erhalten, die durch 
¿ U i^ lJ ^ ta f f is a t io n  aus Äthylacetat weiter gereinigt wurden. Fraktion A 
îchv’ , '4«’5> Fraktion B F. 168—169°. Beide Fraktionen kryst. aus W. als Nadeln 
v>;J t i.1'/ Gestalt. Beide leicht lösl. in  Methylalkohol, A., weniger in kaltem Äthyl- 
^ W ü  , • W-> s°hlecht lösl. in Bzl., Toluol, Tetrachlorkohlenstoff u. Ligroin Aus 

v j °nen wurde eine kleine Menge Substanz gewonnen, die aus W. in Bün- 
SiininU ÿ  krysfc-, F. 133,5—135°. Eine weitere Aufteilung dieser Fraktion G 
Meuïs-âu- Klärung, welche der drei Fraktionen rein u. welche Gemisch war, 
fitt. i ln  l10?en A+ B u - Ä +C  zu gleichen Teilen gemischt u. aus W. umkrystalli- 

f. 135—1440 u . a + C  F. 135— 141°. Demnach waren A u. B wahrschem-
27*
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lieh rein u. C Gemisch oder feste Lösung. Transaminierung mit Pyruvylalanm u. s- 
Ammophenylessigsäure: dl-Pyruvylalanin in wss. Lsg. unter Rückfluß 23 Stdn. mit dl- 
«-Ammophenylessigsäure(V) in N2-Atmosphäre gekocht. Benzaldehyd durch W.-Dampf- 
dost, entfernt u. als Phonylhydrazon isoliert. Unveränderte V nach Kühlung abfiltriert. 
Eindampfen im Vacuum, Pyrüvy lalanin mit Aceton entfernen. Wss. Lsg. alkal. machen, 
Benzylchlorcarbonat zusetzen. Mit Kohle entfärben, mit HCl ansäuern, IV trennt sich 
als 01 ab u. wird nach Kühlen u. Kratzen fest. Zur Entfernung von Carbobenzoxr- 
alanin in kochendem Bzl. lösen. Beim Kühlen auftretender Nd. nach mehrmaligen 
Umkrystallisieren aus W. Nadeln F. 167—167,5°, mit Fraktion B keine Depression. 
Aus den restlichen Lsgg. wurde noch ein IV vom F. 114—115° erhalten u. eine klein; 
Fraktion F. 133—135, die mit Fraktion C keine Depression zeigte. (J. biol. Cheniisln 
147. 541—47. März 1943. New York, N. Y., New York Univ., Nichols Lab.) '

Kiesb

David G. Doherty, Josephine E. Tietzman und Max Bergmann, Peptide dehydriulv 
Aminosäuren. Peptide mit einem Glycin am Carboxylende bilden bei Behandlung 
mit einem aromat. Aldehyd bei 40° in Ggw. von Essigsäureanhydrid u. Na-Aceta 
Azlactono ungesätt. Peptide. So bildete das Peptid I das Azlacton II, das durch aibL 
Hydrolyse in das doppelt ungesätt. Peptid III üborgeführt wurde. Durch Amvencta

CH-C6H5 CH-C6Hs CH-CeHs

CH3.-CO-NH-C-CO-NH-CH2-COOH-> CHj -CO-NH-C-C =  N-C-C : 0-4-
1 11 l— o — l

CH-C6H5 CH ■ C6H5 CH-CA CHOH-CjHs
CH3-CO-NH-C-CO-NH-C!-COOH. CH3-CO-NH-(!l-CO-NH'(lH-COOH 

III / IV
von p-Oxybenzaldehyd an Stelle des Benzaldehyd wurden dehydrierte Peptide tr...
oinem Tyrosinrest erhalten. Das Azlacton II konnte auch noch auf anderem Uff
gewonnen werden. Das Azlacton der «-Acetaminozimtsäure wurde mit trans Yhcnyls11“ 
gekoppelt u. bildete das Peptid IV. Dieses lieferte bei Zimmertemp. durch Belianalcj-: 
mit Essigsäureanhydrid in Ggw. kleiner Mengen wasserfreien Na-Acetats äasAzlsctoau* 
Durch wiederholte Anwendung des beschriebenen Verf. wurde ein vierfach ungesä • 
Peptid synthetisiert. Die Darst. von Peptiden mit dehydrierten aliphat. Audnossimj 
erfolgte durch Umsetzung chloracetylierter Aminosäuren mit Essigsäureanhydrid fl® 
Azlacton u. dessen Hydrolyse. So wurde Chloraeetylleucin V ins Azlacton des AceJ 
dehydroleucins VI übergeführt. Aus diesem wurde das Peptid Acetyldekydroletnj

c h ,-c3h , c h -c3h 7 c h -c3h7
Cl-CH2-CO-NH-CH-COOH CH3-C :N -C -C :0 CH3 • CO • NH ■ C • CO -NH • CH2'COOS

V I o  ( VI VII
CH- C3H7 CH • C6H6 CH-C3H7 CH'C6Hs

CH3-CO-NH-C- C : N • C • C : 0  CH3• CO• NHdj ■ CO ■ NH • C • C00ÏÏ
VIII |___ 0___ | IX

glycin VII, das Azlacton VIII u. schließlich das Peptid AcetyldehydroleucyW^yd 
plienylalanin IX gewonnen. Bei Peptiden u. Azlactonen mit einer oder mehrene!\ 
bindungen waren mehrere Stereoisomere zu erwarten. Das A z l a c t o n  des Acety .  ^  

phenylalanyldehydrophenylalanins wurde in zwei Formen von verschied, rar 
erhalten. .

Ve r s u c h e. Acetyldehydrophenylalanylglycin: Glycin in Aceton 
versetzt, nach einigen Min. Azlacton des Acetyldehydrophenylalanins (a ) * s Ajg, 
Nach einigen Stdn. n. HCl zugesetzt. Verb. kryst. bei 0°. Lösen in wss. hJlWs,
mit HCl, F. 194—195° (korr.). AcetyldehydrophenylalanylphenyUenn -x
trans-Phenylserin in Aceton mit n. NaOH u. X versetzt. Nach 1 Stde. nnc a 
säuern. Verb. kryst. aus. In heißem A.-W. gelöst nach Abkühlen mü » • ¡,
Farblose Nadeln, F. 226—228 (Zers.). Wenig lösl. in wss. Aceton, viel ...
wasserfreiem Aceton, Bzl., Chlf., Wasser. Azlacton des Acetyldehyaropi
dehydrophenylalanins, C20H1GO6N>: Vorige Verb. bei 40° 24 Stdn. mit Ef  Ei.*- 
u. wasserfreiem Na-Acetat gehalten. Überschuß des Essigsäureanhyarius 
zersetzt. Azlacton in warmem Aceton gelöst, mit W. gefällt, F. 184—I»
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lAyinphenylalanylglycin^^JL^^^: Glycin in n. NaOH m it Aceton u. Azlacton des 
Benzoyldehydrophenylalanins verrührt. Nach 2—3 Stdn. Fällung m it HCl, farblose 
Stäbe, nach Umkryst. aus W. durch Zusatz von Aceton, F. 208—209°. Durch Kopplung 
des Azlf.ctcns des Benzoyldehydrophenylalanins mit Glycinäthylester u. Verseifung 
des Esters bei Zimmertemp. m it n. NaOH wurde ein Peptid vom F. 199—200° erhalten.
Emyldihydrophenylalanylphenylserin, C2SH220 5N2’H20 : trans-Phenylserin in Aceton 
nit n.XaOHu. Azlacton des Benzoyldehydrophenylalanins versetzt u. auf 55° erwärmt. 
Fällung durch Ansäuern mit n. HCl. Nach Umkryst. aus Aceton u. W., F. 180°. Verb. 
fei. in Aceton A., Methanol, wenig lösl. in W. u. in Äthylacetat. Äceiyldehydroleucin, 
CiHuOjK: Ckloracetyl-1-leucin m it Essigsäureanhydrid l 1/ ,  Stdn. auf 60° erwärmt, 
fei Fraktionierung im Vakuum dest. das Azlacton des Acetyldehydroleucins bei 68 
bis69° u. 0,15 mm Hg als farblose Flüssigkeit. Nach Zusatz von W. Bldg. großer farb
loser Krystalle in der Kälte. Nach Umkryst. aus Ä thylacetat, F. 155—157°. Amid 
ja Acetyldehydroleucins, C8H 140,N2: Azlacton m it 10%ig. wss. NH3 bei 0° behandelt.
01 kryst. beim Kratzen. Nach Umkryst. aus 50% A. Prismen, F. 205—207°. Acetyl- 
iAjjinkucylglycinäthylesler, C12H 20O4N2: Azlacton des Acetyldehydroleucins bei 0° 
Bit Glycinäthylester in Ä. behandelt. Nach wenigen Min. fiel der Peptidester aus. 
XachUmkryst. ausÄthylacctat, F. 130—132°. Leicht lösl. in Ä thylacetat, A ., Methanol, 
sehr leicht lösl. in Äther. Acetyldehydroleucylglycin, C10H 16O4N2: Vorige Verb. in A. 
aitn. XaOH verseift, dann mit HCl gefällt. Fl. zur Trockne eingedampft. Zur Iso- 
liernng des Peptids aus dem Nd. wurde in W. gelöst u. m it Ä thylacetat extrahiert. 
Ans den vereinigten Extrakten Peptid, E. 185—187°. Carbobenzoxyglycyl-dl-phenyl- 
ftmthylcster, : Carbobenzoxyglycinchlorid wurde einer Lsg. von Phenyl-
-rmäthylestor in Äthylacetat zugesetzt. Nd. in heißem 95% A. gel., nach Zusatz 
™\V. fiel Peptidester aus. Nach Umkryst. aus A., E. 149—151°. Carbobenzoxyglycyl- 
y j l ie n » , C18H20OgN2: Vorige Verb. in Äthylester 1—2 Stdn. mit n. NaOH u. 
j!i handelt. Lsg. angesäuert, Nd. aus Methanol um kryst., F. 161—163°. 
umon des Carbobmzoxyglycyldehydrophenylalanins, C19H180 4N2: Vorige Verb. mit 
«sigsäureanhydrid u. wasserfreiem Na-Acetat behandelt. Nach 24 Stdn. Eisw. z u - . 
f t j  i *1 zwe*mal aus Äthylacetat um kryst., F. 141—142.° Carbobenzoxyglycyl- 
^pnpnenylalanin, C19H180 5N2: Vorige Verb. in Aceton-W. 4 Stdn. auf 60° erhitzt.

un hmdampfen im Vakuum wurde das Peptid erhalten. Nach Umkryst. aus Äthyl- 
Is-p S n’ ^ —170°. Leicht lösl. in warmem Aceton, Ä thylacetat u. A., kaum 
-■inA.u. Wasser. Carbobenzoxyglycyldehydrophenylalaninamid. CI9H 190 4N3: Azlacton 

, J°„tl8eij Verb. in ein Gemisch von konz. wss. NH3 u. Pyridin gegeben. Amid kryst. 
PAe Pip2 TOn u ' E"rat zen- Nach Umkryst. aus Äthylacetat durch Zusatz von 
f i o v  i *°: Lösl. in Methanol u. Äthanol. Acetyldehydrophenylalanyl-l-alanin, 
s!inm 1-Alanin in Aceton mit n. NaOH u. Azlacton des Aeetyldehydrophenyl- 

Nach Zusatz von n. HCl farblose Nadeln. Nach Umkryst. aus 60% 
!i] J  T  Zusatz von W., E. 195—196° (Zers.). Nach nochmaligem Umkryst. 
'feit-*' =i ^,6° iu Pyridin. Aceiyldehydröphenylalanyl-l-phenylalanin, C20H20O4N2: 

aM V-Sr'®er Verbindung. Nach dreimaligem Umkryst. aus Methanol durch 
cW jVfn • 2 1 3 —215° (Zers.), [«ln28 =  4- 35,5° in Pyridin. Acetyldehydrophe.mil- 
Pmdin J’T '  Korrektur früherer. Angaben, F. 228,5—229,5°, [a]D30 =  +  45° in 
li-Paenvl i i *  Acetyl-dl-phenylalanyldehydrophenylalanins, O20H18O3N2: Acetyl-
yas„? °lanylglyein 2 Stdn. mit Essigsäureanhydrid, Benzaldehyd u. wasserfreiem 
Vbloser .,Seschüttelt. Nach 2 Tagen Essigsäureanhydrid m it W. zersetzt. Bldg. 
Aceton-W / i n  ^ ack Umkryst. aus Äthylacetat durch Zusatz von PAe., dann aus 
aimiB n u Un v Zusatz. von VL, F. 206—207°. Acetyl-dl-phenylalanyldehydroplienyl- 
Xäcb 7,iff, 20 Vorige Verb. im Gemisch von Aceton u. n. NaOH geschüttelt.
P'209-.ono V?n, farblose Nadeln. Nach Umkryst. aus heißem 85% Methanol,
Aeetvldehvd" l  cton des Acetyldehydrophenylalanyldehydrophenylalanins, C20H18O3N2: 
k'ecnXab”/ l7 ;ny*aj anylglycin m it Essigsäureanhydrid, Benzaldehyd u. wasser- 
F. EtLioco0 j  S ta c h t .  Nach 2 Tagen W. zugesetzt, Nd. um kryst. aus Aceton-W., 
*'Etfein Wdehydrophenylalanyldehydrophenyldlanin, C20H18O4N2-H2O: Vorige
S®A..W wss. NaOH hj'drolysiert. Nach Zusatz von HCl Nadeln. Umkryst.
81 t̂tylacetat X 04—205°. Wenig lösl. in heißem Aceton u. A., sehr wenig
LjLO v . u- Wasser. Acetyldehydroplienylalanyldehydrophenylalaninamid,
'cinttdt 3im-H rC ,on ^er vorigen Verb. m it Gemisch von Pyridin u. wrss. NH3 ge- 

1 n e t t e n ,  aus A.-W., vier- u. sechs-
SsHnOJi ■ a ’ , '  ® : Azlacton des Benzoyldehydrophenylalanyldehydrophem/lalanins,
k; gleiche Ayl °®'vonSen Verbb.,nachUmkryst. aus heißemÄthylacetat, F. 188- 190°. 
^ylphenvkeri*0̂ Ion wurde erhalten bei Verwendung von Benzoyldehydrophenyl- 

n stett des entsprechenden Glyeinpeptids, E. 189—190°. Benzoyl-
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dehydrophenylalanyldehydrophenylalanin, Vorige Verb. in Aceton mit MH
hydrolysiort u. mit HCl gefallt. Nach zweimaligem Umkryst. aus heißem Äthylacetat 
durch Zusatz von PAe., Stäbe, F. 180—181». Wenig lösl. in Aceton, Äthylacetat, A., 
A., sehr wenig lösl. in PAe. u. Wasser. Be?izoyldehydrophenylalanyldehydrophmf 
atoniTM-mid, C^HojOsNjj: Azlacton der vorigen Verb. m it Gemisch von Pyridin u. wss.

3 0 Amid m it W- gefällt- Nach Umkryst. aus Methanol durch Zusatz
von W:, E. 199° Azlacton des Acetyldehydrophenylalanyldehydrotyrosins.CJiMS,: 
Ä W  Azlacton. Nach Umkryst. aus Ä thylacetat, P. 193—194°, sinterte 
bei 16o . Die phenol. OH-Gruppe der Verb. war acetyliert. Acelyldehydroplmylalanvl 
aehydrotyrosins, O20H18O6N2‘ 1/4 H20 : Vorige Verb. im Aceton mit wss. NaOH bydro- 
ysiert. iS ach Zusatz von HCl u. Entfernung des Acetons trennte sich öl ab, das nach 

Zusatz von A. fest wurde. Nach Waschen mit Aceton u. Umkryst. aus A. durch Zusatz 
T0/1 P  Nadeln, P. 218°. Acelyliertes Azlacton des Benzoyldehydrophenyhlanyl- 
aehyarotyrosin, C27H20O4N2: Analog vorigem Lacton. Nach Umkryst. aus Äthylacetat, 

231—233°. Azlacton des Benzoyldchydrophenylalanyldehydrotyrosins, CJBjOjNjiÄus 
voriger Verb. durch Hydrolyse mit 2 Äquivalenten NaOH in Aceton. Nach Ansäuern 
u. Emongen gelbor Nd., nach zweimaligem Umkryst. aus Aceton-W., P. 235-238*. 
Benzoyldehydrophenylalanyldehydrotyrosin, C^H joO^-HoO: Acetyliertcs Azlacton mit 
4 Äquivalent NaOH in Aceton hydrolysiert. Fällung durch Ansäuern, Nd. aus Aceton 
mit W. umgefällt, P. 164—166». Lösl. in wss. KHC03, Methanol, Äthanol, Aceton. 
BcnzoyldeJiydrophenylalanyldeliydrotyrosinmnid, ■ H20 : Acetyliertes Azlacton
m it A. u. wss. NH3 behandelt, Fällung m it Wasser. Nach Umkryst. aus Essigsäuren- 
W. u. dann aus Methanol u. W., P. 228». Azlacton des Acetyldehydroleucyldehydraphenyl- 
alanins, C17H180 3N2: Analog vorigem Azlacton. Nach Umkryst. aus Aceton durch Zu
satz von W. farblose rechteckige P latten, F. 171—173». Lösl. in Äthylacetat, Aceton, 
A., sehr wenig lösl. in Wasser. Acetyldehydroleucyldehydrophmylalanin, Cl;H:oO,NV 
Vorige Verb. in Aceton m it NaOH hydrolysiert, Fällung mit HCl. Nach Umkryst. 
aus Aceton durch Zusatz von W. feine lange Nadeln, P. 215—216°. Carbobmoq- 
glycyWchydrophenylalanyl-l-glutaminsäuTe CyH^OgN,: Glutaminsäure mit Aceton,
NaOH ü. Azlacton des Carbobenzoxyglycyldehydrophenylalanins bis zurjLsg. geschüttelt. 
Fällung mit HCl, farblose Stäbe. Nach Umkryst. aus Aceton-W., F- 177—1(9. 
M d 30 =  28,0°. GarbobenzoxyglycyldehydrophmylalanylpTienylscrin, C28H2;0;ly

gegeoeu u. uis zur iisg. gescnuttelt. ualiung uuren Aiisauw«-— 
H U . Nach Umkryst. aus A., P. 168—170». Acetyl-bis-(dehydrophenylahnyMm
G00H2105N3: Azlacton des Acetyldehydrophenylalanyldehydrophenylalanins mit Glycin
in Aceton u. n. NaOH bis zur Lsg. gerührt. Fällung durch Ansäuern mit HCl, schwere 
P latten. Nach Umkryst. aus Methanol-W., F. 216» (Zers.). Wenig lösl. in den meist« 
Lösungsmitteln. Acetyl-bis-(dehydrophenylalanyl)-l-alanin, C-gHgOjNj: Analog vorig« 
Verb., nach zweimaligem Umkryst. aus heißem Methanol, P. 215—216°, Md f
~  255,1°, [a]D20 =  — 282,9» in Pyridin. A c e t y l - b i s - ( d e h y d r o p h e n y M u n y l ) - t t

C,6Hn9OsN3: Analog voriger Verb., nach zweimaligem Umkryst. aus heißem 9o/0 ;> 
P. 235— 236», ( X ta 32 =  —  245,6° in Pyridin. A c e t y l - b i s - ( d e h y d r o p h e n y l a l a n y l ) d - P ^ en̂  

am m n, C29H270 5N3: Analog voriger Verb., nach Umkryst. aus heißem 90% Ä->
230 , [a]D28 =  — 172,2°in Pyridin. Acetyl-bis-(dehydrophenylalanyl)-l-tyrosin, C2M-Ms‘A 
/¡¡H20. Analog voriger Verb., nach Umkryst. aus heißem Methanol, F. 172—1' , • 

[?]d33 =  — 133,6». Acetyl-bis-(dehydrophm ylalanyl)-l-prolin, C^HnjOjNji Analog voriĝ  
Verb., naeb Umkryst. aus Methanol nadelförmige Krystalle, F. 203—-204 • Md ,
+  60,6°, [a]D29 = -J- 60,6° in Pyridin. A c e l y l - b i s - i d e J i y d r o p h e n y l a l a n y l j - p h M y  • >
C20H 27O6N3: Analog vorigerVerb., nach mehrfachem Umkryst. aus heißem 90% A., • 
bis 225». Acetyl-bis-(dehydrophenylalanyl)-l-glutam insäure, C ^ H ^ O ^ : Amalog v „ 
Verb.,nach Umkryst.ausM ethanollangofarbloseNadeln,F. 209-210°,[«]d —., ,

. Bis-(acetyldehydrophmylalanyl)-l-cystin; C28H30O8N4S2: Azlacton des AcetylüenyM 
phonylalanins mit 1-Cystin in Aceton u. n. NaOH gerührt, nach Zusatz von J(=. 
farblose Nadeln nach Umkryst. aus heißem 65% Methanol, P. 212 213 , j*JS
— 19,0». Azlacton des Acetyl-bis-(dehydrophenylalanyl)-dehydrophenylalanmMt a ^
Acetyl-bis-(dehydrophenylalanyl)-phenylserin mit E s s ig s ä u re a n h y d r id  u. ^ 0
behandelt. Nach Zusatz von W. das gelbe Azlacton abgetrennt. Nach me ,
Umkryst. aus heißem Aceton, F. 233—235°. Aceiyltris-{dehydrophenyldantn)-W>f 
aUmin, C3SH310 6N4: Vorige Verb. mit 1-Phenylalanin in Aceton u. NaOH 
Fällung m it HCl u. Äther. Nd. mit absol. A. erhitzt, Bückstand abgetrennt. 
peptid kryst. nach Zusatz von W. u. Ä. in viereckigen Platten. Nach no , U  
Umkryst. farblos, F. 201—202», [«]d3» =  — 35,4° in Pyridin. Acelyltns-(dehyclroy-^ _ 
alanyl)-phenylserin, C3SH340 7N4: Analog voriger Verb., nach zweimaligem
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sus A. u. Äthylacetat sechseckige Platten, P. 199°. Azlacton des Acetyltris-(dehydro- 
$mkknv\)-dehydrophenylalanin, C38H30O6N4: Vorige Verb. m it Essigsäureanhydrid 
u. wasserfreiem Na-Acetat geschüttelt, Azlacton mit W. gefällt. Nach zweimaligem 
Umkryst. aus Aceton, F. 247—249°. Bis-(acctyldehydrophenyManyldehydrophenyl- 
daml)¿cystin, C46H44O10N6S2 • 2 H20 : Azlacton der Acetyldehydrophenylalanyldehydro- 
phenylalanins u. l-Cystin in Aceton u. n. NaOH verrührt. Nach Filtern Peptid mit 
HCl n.Ä. gefällt. Umkryst. aus Lsg. von NaHC03 in A.-W. durch Ansäuern, F. 209 
bis 2ll°, [a]D30 =  .— 82,3°, [«]d20 =  — 86,1 in Pyridin. (J. biol. Chefmstry 147. 617 
bis43. März 1943. New York, N . Y., Rockefeiler Inst, for Med. Res.) K i e s e

Carl Faurholt und J. Chr. Gjaldbaek, Studien über M onoalkylcarbonate.Ylll. Die 
Monoalkylcarbonate der Propylallcohole. (VII. vgl. C. 1942. II. 1555.) Die Gleich- 
ge'dehtsVerhältnisse u. Reaktionsmechanik bei der Bldg. u. Zers, von Monoalkyl- 
cabonat (I) des Isopropylalkohols sind analog dem entsprechenden Monoalkylcar- 
fcaat (II) d. n-Propylalkohols. Die Versuchsergebnisse sind in Tabellen niedergelegt 
a.zeigen daß II ömal so schnell gebildet wird wie I, daß die berechneten Zersetzungs- 
feschwindigkeitskonstanten (III) für das Gleichgewicht C3H 7C03~ -> C3H 70 _ +  C02 
füll IO"8-« für II IO-3*14 (in der früheren Arbeit IO-3'05), die Gleichgewichtskonstanten 
für CjE,C03- +  H30^±C 3H 70H  +  HC03- 88 bzw. 22 betragen, daß die Zers, in 
i3urenLsgg. für I u. II keinen Unterschied zeigt, daß in bas. Lsgg. III abhängig sind 
Wader Konz. des Propylalkohols, doch bei I weniger als bei II, daß in analogen Lsgg.

2—3mal so schnell zers. wird als I u. daß die Gleichgewichtskonstanten dieser Rk. 
wh in Übereinstimmung mit den berechneten Werten befinden. (Dansk Tidsskr. 
Fsnnac. 17. 213—27. Dez. 1943. Kopenhagen, Pharmazeut. Hochschule.) E. M a y e r  

Fridolv Bobeck und Erik Ohlsson, Einige acylsubstituierte Hydantoinsäuren. Vff. 
hken durch Acylierung von Hydantoinsäureestern verschied. Acylderiw. durch Ver- 
sifung der Ester gewonnen, wobei für Benzoylhydantoinsäure (vgl. W h e e l e r , N i c o l e t  
iJohksos, Amer. Chem. Journ. 46. [1911]) .467 eine einfache Darst. beschrieben ist.

Versuche: Acetylhydantöinsäureäthylester (I), C7H 1204N2, aus Hydantoinsäure- 
«hvlester(II) u. CH3COCl in CHC13. Ausbeute 79%, aus heißem W. in farblosen Nadeln,
• 145*. — Acetulliydantoinsäure (III) durch Hydrolyse von I mit Barytlsg. oder NaOH. 

v kn: 77% des Ba-Salzes, 62% III, ber. auf angewandten I, bei Hydrolyse mit 
, . “ 90%. Aus heißem W. in Nadeln, F. 222°. III war im Gegensatz zu den meisten 
^Unebenen Deriw. ziemlich beständig in alkal. Lsg., freie Aminogruppen konnten 
(Tt Im nicht nachgewiesen werden. Vff. sehen damit folgende Konst. HOOC- 

f “H • CO • NH• CO ■ CH3 für bewiesen an. — Benzoylhydantoihsäurmthylester, (IV) 
A °iN2. ans II u. CeH5COCl in CC14. Aus kochendem A. farblose Prismen, ¡F. 146 
^ fern Vers., iV durch Erwärmen von II mit C6H 50C1 bei 150° ohne Lösungsm. dar- 
, ' tubildete sich Benzoylharnstoff. — Benzoylhydantoinsäure (V), C10H 10O4N2, 
1Vly ™rch Verseifen mit alkohol. NaOH u. Fällen m it Essigsäure. In  W. wie in organ. 
(“Mgsnun, schwer lösl., daher konnte das Prod. nur durch Waschen mit W. u. A. ge-
3 ]  verden. P. ca. 250° (Zers.) (W h e e l e r : 253—254°). — Phenylacelijlhydantoin- 
^mylester (VI), C13H160 4N>, aus II u. Phenylacetylchlorid in CHC13. Aus warmem 
*ie V v Kr.vstallnadeln, F. 133°. Die freie Säure kann nach der gleichen Meth. 
¿ n 1 * Bronnen werden. — Chloracetylhydanloinsäureäthylester (VII), C7HU04N2C1, 
1  ¡L”-^nfwacetylchlorid in CHC13. Aus kochendem W. farblose, verfilzte Nadeln, 
HaW. ^  znr Herst. der freien Säure führten zu keinem Erfolge, Austausch des 

Se8en die Aminogruppe gelang nur m it Anilin u. Methylanilin. — Jodacetyl- 
(VIII), C7Hu 04N2J , aus VII u. N aJ in;A., F. 171° (Zers.). — Brom- 

iA e r ^ anioinsäureäthylester (IX), C8H ,,0 4N2Br, aus II u. Brompropionylbromid 
5, «jf F38°. — N.Phenylglycylhydantoinsäureäthylester (X), C13H 170 4N3, aus VII 

“L A-, feine Krystallnadeln, F. 145°. — N-Phenylglycylhydantoin- 
feieiW -u X löst sich nur langsam in NaOH unter teilweiser Zers.; durch
" Itrie j , Zusatz NaOH geht der größte Teil von X in Lösung. Nach dem 

„ rf‘n des Unlöslichen fällt bei Zusatz von HCl die Säure aus. Schmale farb- 
>P. 190°. — N-Methyl-N-phenylglycylhydantoinsäureäthylester, C14H 190 4N3, 
!thvl<,„;i:  ̂in farblose Prismen beim Umkrystallisieren aus A., wobei

• ;Xi. i f S 6' ®  violette Färbung annimmt, F. 114°. Darst. der freien Säure wie 
% 2on cjne.r.eEinzelheiten s. Original. (Svensk. farmac. Tidskr. 48. 117—20. 133 bis 

' |4- '19« . )  W u l k o w0 ¡j j
F**9Kn' rr ^ope, TJmlagerungen von Alkylgruppen in Dreikohlenstoff-
l̂P8?od^ un^  ei'ne Säure} Das Syst. C:C-CRR/-CH2-CH:CH2 (R u.

lagert sich bei 135—200° unter Inversion zu CH2:CH-CH2- 
1 Um, QycLollP.'rAllill on/rih /J-V1 n \ TCt)_172 174°»



g‘b*; NaNH2 in fL das Na-Deriv., daraus mit CH2:CH-CH2Br (II) in sd. 1- 
a-A -Cyclohexmyla-phenyl-AY-pentanonüril (III), Kp.0,001 106—109“, Ausbeute 77%- 
JJie katalyt. Hydrierung von III wird am besten mit Rank v-i\i in Essigester bei etwa 
200“ u. 130 at ausgeführt; sie führt in zwei Stufen zu Acet-ß-A^cycMexetwl-ß-rikni/l- 
n-amylamid (IV),  E. 141,5— 143°, Ausbeute 45%. Mit a-Propenyljodid an Stelle t o i  
11 m Bzl. liofort I a-A1-Cyclohexenyl-oi-phcnyl-n-valeronitril, Kp., 5 147—148, daraus 
durch katalyt. Hydrierung wie oben in 53%ig. Ausbeute IV, F. 140,'5—142“, wonach 
dessen Konst. bewiesen ist. Beim Behandeln von Phenylacetamid mit NaNHrMls». 
anschließend mit Cyclohexylbromid in Bzl: entsteht Cyclohexylphenylacetonitril, Kp.t 
165 167°, F. 55—-55,5°, Ausbeute 72%; daraus durch Propylierung a-Cydofoxyh-
pkenyl-n-valeroniiril, Kp.3,5 155—-158°, das zu Acet-ß-cyclohexyl'ß-phenyl-n-amybmti, 
F. 129-130°, hydriert wird, Ausbeute 48%. III gibt in N2 bei 220° 2-Allylcylohaf 
liaenphenylacetonitril (V), Kp.2 160—162°, Ausbeute . 85%. Die Struktur von V wi» 
wie folgt bewiesen: V nimmt H2 rasch auf, bis 0,996 Mol absorbiert sind, dannlangsan 
weitere Mengen. Bei der Dest. mit KOH in wss. Diglykol entsteht XH,, Phenylessig- 
säure (73%) u. 2-Allylcyelohexanon (VI) (43%, isoliert als 2,4-DinitropkenylhydrazM, 
f r  !45—146°). Aris C„H5CHNa • ON u. VI in sd. Toluol entsteht V in 28%ig. Ausbeute 
(möglicherweise ein etwas verschied. Gemisch geometr. Isomerer). Beim Erhitzen von 
Cyanessigsäure, Cyclohexanon u. NH.,-Acotat in Bzl. entsteht Cyclohexylidencya»- 
essigsäure, deren Decarboxylierung bei 130—140° u. 50—70 mm A^Cydoheiaf 
acetonitril (79%), Kp.15 99”; daraus mit NaNH2-NH3 u. anschließend mit II in l  unter 
Steigerung der Temp. von —40° über Zimmertemp. zum Kp. oi-A^CyclohexenylÄM' 
penienmiitril (VII), Kp.lj5 85—87° (Ausbeute 19%), ix-A1-Cyclohexenyl-a-allyl-A'1*  
pentenonitril (VIII), Kp,1>5 107—108,5° (Ausbeute 40%) u. eine Verb. CnH10N2, F. I05bis 
106°. Aus VII entsteht bei 185° in N2 2-Allylcyclohexylidenacetonitril, d a r a u s  mit KOH 
wie oben in schlechter Ausbeute VI u~ Essigsäure. — Bei 175° wird aus VIII a-2-AÛ  
cyclohexyliden-Av-n-pentenonüril, Kp.2 117-119°, erhalten, Ausbeute 78%; die Spaltung 
liefert wenig VI. — Bei Alkylierung von CH2:CH-CH2-CN wie oben entsteht« -Fisyt 
a-allyl-Av-n-pentenonitril (IX), Kp.35 103—104°, Ausbeute 31%. Daraus unter N, bei 
180° a-Allyl-A<>>*-hepladienonilril, Kp.13 95—96°, Ausbeute 62%, daraus mit 0S« 
Essigestcr u. anschließend mit wss. H20 2 bei 100° Bernsteinsäure. Beim AbdestillieK»
v o n  H20  au s dem  Syst. Diäthylketon-Cyanessigsäure-NH.-Acetat-Essigsäuro-Bzl. »■
Erhitzen des Prod. bei 140—145° (40—60 mm) entsteht ß-Äthyl-Aß-ii-penle  ̂
m tril, Kp.72 104—105°, Ausbeute 72%. Daraus durch Alkylierung ß-ilhym- 
(x-allyl-n-valeronitril, Kp.2 69-70°, Ausbeute 38%, aus welchem bei 195“ unter A 7 
Melhyl-ß-äthyl-Ae.B-heptadienonitril, Kp.u  100—101°, in 70%ig. Ausbeute erhalte» 
wird. Daraus mit 03 C2H5• CO■ CH(CH3)• CH,• COOH, das auch bei Ozonisierung«» 
C2H5 • CO ■ CH(CH3) • CH2 ■ CH: CH2 in Essigester erhalten wird. Mit KOH in ,. 
glykol gibt IX a- Vinyl-a-allyl-Av-n-pentansäure, Kp.„5 108—110°, Ausbeute 54/0, w 
sich bei 185° unter N2 in a-Allyl-Aa>e-n-heptadiensäure, Kp.ll5 116—118°, 
Ausbeute 61% (gibt mit 03 Bernsteinsäure). (J. Amor, ehern Soe. 65. 1999—-001 * 
Bef. nach Brit. ehem. physiolog. Abstr., A., II. Febr. 1944.)

4 1 6  P 2, P r ä p a r a t i v e  o r g a n is c h e  C h e m i e . N a t u r s t o f f e . 1944. H-

H. Rivier und L. Langer, Intramolekulare Umlagerungen bei einigen 
iminohamstoffen und vollständig substituierten T h i o b e n z o y l g u a n i d i n e n .  l'ou den

/ C 6h 5 c6h 5 / *
S = c ;  C6H 5N = C ;  C„H5Nt = C

> - C Ä  V  V »
C .H .- H - C  C ,H ,N -0 (  s - c

Zä—CeH , N—CSH S ^

I II 111
I ,  R  =  C H 3: N - M e t h y l - N , A r \ N " - t r i p h m y l - N ' ' - t h i o b e n z o y l g u a n i d i n  ( M e t h y l l ) *

R =  CjHj: N.Ät]iyl-N,N',N"-triphenvl-N''-thiobenzoylgua>iidin (Äthyl-»)- ,: GjHj: N-Äthyl-N,N',N"-lriphenyl-N  
II, R =  CH3: S-(N-Phenylbetizenylimino)-N',N"-diphenyl-N"-

(Methyl-II), . ¡1
R =  C2Hs: S-{N-Phenylbenzenylimino)-N',N"-diphenyl~N"-äthylthioNi 

III, R =  CH3: N'-(J,r-Phenylbenzenylimino)-N',N"-diphenyl-N"->nethyltb‘0
(Methyl-III), ,. ,

R =  C,Hä: N'-(N-Phenylbe)izenylimino)-N',N"-diphenyl-if"-ätI‘ytt'n
(Äthyl-III).
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Isomeren der Konst. I, II u. III wurden zwei homologe Reihen in Form der Methyl-
11. Äthyldcriw. synthetisiert. Es wurden drei Paare von Chlorhydraten erhalten, denen 
auf Grund der Darstellungsweisen die angegebenen Konstitutionen zukommen. Aus 
den Chlorhydraten von I  u. III konnten in einfacher Weise die entsprechenden Basen 
freigemacht u. isoliert werden. Bei II gelang dies jedoch nicht; unter der Einw. von 
Pyridin wurde aus dem Methyl-II-Salz das Methyl-I erhalten, während das Äthyl-II- 
Salz das Äthyl-III lieferte. Die Basen II waren also unter den bes. Reaktionsbedingungen 
(keine Erhitzung) instabil. Unter dem Einfl. von Wärme lagerten sich zum Teil auch 
die Basen I u. III um, wobei sich dieselben stabilen Endprodd. ergaben, die aus den 
Chlorhydraten von II entstanden waren. Es lagerte sich um Methyl-III—>- Methyl-I u. 
Ithyl-I—>- Äthyl-III. Die Umlagerungen, bei denen zwischendurch vielleicht II gebildet 
wurde, verliefen so, daß sich die Substanzen mit niederem E. in solche fhit höherem 
F. verwandelten. Chlorwasserstoffsäure bewirkte in den vorliegenden Fällen keine 
ümlagerung.

Versuche.  (Alle EF. korr.) C a r b o d ip h e n y l im id  (IV), durch Entschwefeln von 
ffiocarbanilid mittels RbO, Kp.10_12 168—171°, K p .15_17 181— 185°, Ausbeute 51Vo, 
teilweise polymerisiert. — M e tl iy lp h e .n y la m in o h e x a p h e .n y ld ih y d T o is o m B la T n in ,  C46H39h»7, 
beim etwa 12std. Stehenlassen äquimol. Mengen Methylanilin (V) u. IV, Lösen in mög
lichst wenig Chlf. u. Fällen m it PAe., aus Essigester Krystalle vom F. 144—145 . 
M y lfh e n y la m in o h e x a p h e n y ld ih y d ro is o m e la m in ,  C47H.u]Sf7, durch entsprechende Um
setzung von Äthylanilin (VI) m it IV, aus Essigester Krystalle vom F. 149— 150°; ent
stand in größerer Reinheit u. m it besserer Ausbeute (71%), wenn 3 Moll. IV auf 1 Mol.
VIvenvendet wurden.,—N-Methyl-N-N',N"-triphmylguanidin, C20H 19N3, (VII), 1. durch 
2,5std. Erhitzen äquimol. Mengen von IV u. V auf 110° u. Ausziehen mit PAe. (Aus
beute 90%), aus A. Krystalle vomF. 128—129°, Chlorhydrat,C20H 18N3• HCl, aus Aceton-f 
venig Methanol P. 216—217°, 2. durch Einw. von V auf IV hei dessen Entstehung 
(Ausbeute 83%) oder durch Umsetzung von Anilin mit XIII u. Behandeln m it NaOH,
F. 115—116°, Chlorhydrat F . 205—206°; beide Formen gaben nach der Meth. von 
Schoiten-Batjmann sowie in Chlf. +  Pyridin dasselbe Benzoylderiv.: N-Methyl- 

6 •[’f<^"-triphenyl.N"-benzoylguanidin, C27H21ON3, aus A. +  Chlf. F. 194 195°. 
■'■■ilhyl-N,N’N"-iriphenylguanidin (VIII), C^EUjNs, 1. durch Erhitzen äquimol. Mengen 
V0BIV u. VI, 2. durch Einw. von VI auf IV bei dessen Entstehung, aus A. Krystalle 
wmF. 89—90°; Chlorhydrat, a.EL.RV HCl, 1. aus derÄ.-Lsg. der Base beim Einleiten 
von HCl, 2. durch Umsetzung von Anilin m it XIV, F. 205-—206°; Benzoylderiv.: 

•^HbP,N',N"-triphenyl-N"-benzoylguanidin, C28BL,5ON3, aus A.-Chlf. F. 109— M0°. 
~ Methyl-I, C2,H,3N3S, 1. nach Schotten-B aum ann aus VII +  Thiobenzoylchlorid 
(Ausbeute 75%), 2. durch Umsetzung von XIII mit Thiobenzanilid in Chlf. u. Ver
setzen mit Pyridin, aus A.-Chlf. orangegelbe Krystalle vom F. 182— 183°; Chlorhydrat 
stärker gefärbt als die freie Base, Zers, bei etwa 160°; Pikrat, gelbe Krystalle vom F. 188 
7! *89°. Äthyl-I, C28H25iST3S, nach Schotten-B aum ann aus VIII +  Thiobenzoyl- 
(ujorid, aus A.-Chlf. orangegelbe Krystalle vom F. 130,5— 131°; Chlorhydrat stärker 
gefärbt aus die Base. — Chlorhydrat des Methyl-TA, C27H23N3S- HCl, durch 2 std. Er- 
«äniien auf 40° der Lsg. von Benzanilidimidehlorid (IX) u. Methylthiocarbanilid (X) 
5 freiem Chlf, u. Behandeln mit absol. Ä. orangerote Krystalle, dio allmählich unter 

tw. eines Geruchs nach Phenylsenföl blasser werden u. bei der Behandlung m it über- 
Rrassigem Pyridin Methyl-I (Ausbeute 36%) liefern. GJilorhydrat des Äthyl-TT, C28Ho5N3S 

-i uureh Kondensation von IX mit Äthyltbiocarbanilid (XI) unter den gleichen Be- 
jW®EM'wieim vorst. Vers., orangerote Krystalle, die bei der Behandlung m it Pyridin 
hvoii? usbeute 26%) u. Benzanilidsulfid (XII); C20H20N2S, (aus A.-Chlf. F. 210 
“LS lieferten. — N-Methyl-N,N'-diphenylchloramidin (XIII), durch Einw. vonPf'l i , 1 leu. — ly-juetnyt-jy-aipnenyicnioram iam  uuiuu u m » ,  wl,
li* v bethylcarhanilid, Kp.j_. 178—184°, Ausbeute 70%, aus PAe. schwach gelb- 

vom F. 40—41°. N-Älhyl-N,N'-diphenylcliloramidin (XIV), CI5H 15N2C1, 
SE inw . vonPCl, - 9 - -  .................................. ......
fe3: vom F. 58- , _. _.   . „ „ . .„ .J H . ,  I
■ ’ CVP15K2SC1, durch Einw. von Diphenylbenzamidin (XV) (2 Moll.) auf Thio-

wdbimv. von PCl5 auf Äthylcarbanilid, K p .10 196—200°, Ausbeute 56%, aus PAe.
S r i  F- 58~ 59°- N'-(N-Phenylbenzenylimino)-N'-phenylthiocarbamidsäure-

S M M ) in Chlf.-Lsg., Ausbeute 50%, aus Chlf. E. 112— 113°, unbeständig. — 
IWf 1. durch Kondensation von IX +  X in Ggw. von Pyridin, 2. durch

zun" von XIII mit dem Na-Salz des Thiobenzanilids, 3. durch lOtägiges Er- 
gA c'n von 0,06 Mol. XV +  0,03 Mol. Methylphenylthioearbamidsäurechlqrid in 
W w n, , oder BzL hellgelbe Krystalle vom F. 96—98°, 1 Mol. Krystall-A. bzw. 
hGzw t-Z - enthaltend. Äthyl-III, C28H26N3S, 1. durch Kondensation von IX +  XI 

?? y ^ in , 2. durch Umsetzung von XIV mit dem Na-Salz des Thiobenzanilids, 
-  ■ Umsetzung von XV mit Äthylphenylthiocarbamidsäurechlorid unter den ent- 

en Bedingungen wie heim Methylderiv., aus Ä. hellgelbe Krystalle vom
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“ i i  w yS*all' Bzl ' ° Ä .  F- 89-91«; « r .

v ö n ' i F S J h  H K 11? ?

; ACta \ /22~ 1  U 0' 15/ 10- 4943, Neuenburg, Chom. Inst, der Univ.) Nafziceb
V T o p yM d eL ^u n d  J Z r eiZ l  T *  T thetis0Ct  Metkode zur Darstellung des Plml 

- c T :  C IS n  unter Z Z U  f g T ° l 09en- 0-CNäräthylierte aromat. Verbb. Ar- CF' 
I. 1758- 1943 i in^ o ee'S " ^ en Bedingungen magnesiumorgan. Verbb. (vgl. C. 1928. 
ester die Acetale Ar- CU ' CU rn v m L 1 ^  ,Metby1' oder Äthylorthoameisensäurc- 
HC9 die e n W e c h t ^ ™ ^  ? '■  crhalten- dic hei der Behandlung mit verd.
gleicher liefern. Ringsubstituierte Deriw. sind in
der Rk nach F m -n fr  c4 1 Anwendung von 1,3-Dichlorpropen-(1) erlaubt mit
m L eI ?  ? t ? der einer Grignardsynth. die 3 W tom e in einen,
Ar- CIL - C u L  C T T C r^ ^ u  anzuSliedem. C1L.C1 • CH =  CHC1 +  ArMgBr =
oder mit PO! in rW TTf1 7̂ u P ^ s m'Ühlorallylderiv. liefert mit Brom in der Kälte
Trihaloacnverbhidii'nn 7* ^  ^ laöer^ng von Halogen an die Doppelbindung die
Ar- f f l  =  PH* m r i p f 6 a ?  dl0Sf  KörPers mit Na-Alkoholat führt zum Acetal
Natrium 4- A 1 ?•' n jS i ,* !  Acetal kann zuletzt durch Hydrierung mit
(C r  hebd o,- ' S a ?i o Hydrolyse der Hydrozimlaldehyd gewonnen werden,
(k. R .  hcbd. Seances Acad. S a . 215. 356—57. 5/27/10. 1942.) Z o fff

und A>iC katalytische Hydrierung von Diniedon (Dimethyldihydroraorcin)
A d k i n s „ X n l Z l ^ T &J Ur ^-Dimeihylcyclopentan. In Ablehnung an feefunde von 
von ‘ Ä r* Chcm- Soc- 56- [1934]. 2669), die bei der Hydrierung
Souron von T T T ^ esen^ 1p̂ len Cls'  u - tT&ns-l,l-Dimeth'ylcycloJiexan-3,5-diol (II) sowie 
lOO aTii rW T erhalten hatton, gelang es dem Vf. durch Erhöhung des Druckes auf 
hcxan 9 5 rb J  P' ■80 ,mit, RANEY-Nickel als Katalysator I (1 ,1 -Dimethylcyclo- 
iKn in r i? 'lo o 1R  n l f  Ausbeui? zu l,l-Dimethylcyclohexan-3-ol (III), CSH1S0, 
hnhpt°or)ir,-, i a I*'10 > Tmsoses Öl) zu hydrieren, wobei in geringer Menge noch ms
m  l  i ^  11 <aus Aceton Platten vom E 146«) entstand. -  Aus
daro-ootolif1 fr* S1° t t t 0? bekannter Weise Dimethylcyclopentan (IV) folgendermaßen 
S ™  A n A n i , d" rch Oxydation mit konz. HNO gewogene /9̂ -Diu.ethyI- 
5 ™  ^ e  durchD est. mit 10% BaO-8ILO cyclisifrt zu 3,3-Dimethykyclo- 
A rlirXc P ’- 7 I2° ’ (Hp-748 152—153», nD18 =  1,4350; Semicarbazon, C8H150I\T„ ans 
Iteff e R  on11 v?1?  f -  178 Ausbeute 90 g aus 300 g III. Bei der Hydrierung 
W 5 -  g / ' D'fethylciyclopentan-l-ol, C7H140, (dickes Öl vom Kp.„slw',
,*D- „ ~  1-4468) aua dem durch W.-Abspaltung mit P ,0 , 1 ,1 -Dimethyl-A-cydoyeda 
(35 ccm) u. hieraus schließlich durch Hydrierung IV C H iKo 94 5° nn25 =  1,4150) 
erhalten wurde (J. Soc. ehem. In d .^ß  l 2T - 2 8  o M  U id v >
Dyson-Perrms Labor.) 0 H a fz ig e b

o n h ^ aX Mousseron, Studie über einige isocyclische Schwefelderivate. S u 1 f i de. A«5 
Hn n'o^/<o 7 sicb m it Na2S in alkohol. Medium in sehr guter Ausbeute
/ gewinnen. Kp.„0 215°. Aus Bzl.-PAe. F. 71—72».
(Diacetylverb. E. 61-62».) Wird Epoxycyclohexan in gleicher Weise behandelt, so 
ernalt man neben einer kleinen Menge eines Prod. vom F. 89—90° auch die oben an
gegebenen Verb. vom F. 71—72°. Bei dem Isomeren mit dem F. 71° mag es sich um 
r al r r mati  der trans-trans-Form handeln, während dem Körper vom F. 89° die 
inakt. trans-trans-Form zukommen würde. Eine eis-cis-Form mit dem F. 103—IW

dem ms-2-Chlorcyclohexanol zu erhalten. —  Weitere Verbb.: Bis-(2-oxyflo- 
2 9' n ?t ‘f  Ä »  205 ; E. 44°. —  Bis-(2-oxycycloheptyl)-sulfid, Kp.20 225»; F. 8® - 
7 ' i r J ’Dtetmhydronaphthylysulfid,^.  151°.— 2 ,2 '-(3-Oxy-2,3-dihydromdenyl}- 
sulfid, F. 13o . —  Mit 4-Chlorcyclohexanol läßt sieh die Rk. nicht durchführen."

X CH— S02CI X CH—NH,+ GH°

2. P r ä p a r a t i v e  o r g a n i s c h e  C h e m i e .  N a t u r s t o f f e .  1944. Ii,

.¿h—SO,-  /Nn 111 S—C,H, / \CHC1 CH—SO
/  /  H

II ix / _ S 0 3NH4kx^ r
D i t h i o c y a n v e r b b .  Diese lassen sich aus cycl. Olefinen mit Na-Rhodanid in Eis<®| 
bei Ggw. von wasserfreiem CuS04 erhalten. Trotz frakt. Krystallisation waren «e 
stereoisomeren Formen nicht zu trennen. —  2-Methyl-l,2-diihiocyanocychhexan, I-° •
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l-Myl-lß-dithiocyanocyclohexan, F. 82°. Propylverb., F. 86 . 4-Melhylvetb., F. 81 .
l-Thiocyano-l-thiocyanomethylcyclohexan, F. 63°. 2,3-Dithiocyano-l,2,3,4-letrahydro- 
ufhthalin, F. 113°. 2 ,3 -DUhiocyanodekahydronaphthalin, F. 74°. _—  D er iv v .  von  
Sulfonsäuren. Es ist bekannt, daß Epoxycyclohexan mit Na-Bisulfit unter Bldg. 
ton Cydohexanolsulfonat-(2) zu reagieren vermag. Hier' wird die Bk. auf den 5- u. 
(•Ring sowie auf das Ammoniumsalz ausgedehnt. Dieses gibt ebenso wie das Aa-Salz 
über I das Taurin II vom E. 300°. (Zers.). — Mit dem opt.-akt. 3-Methylcyclohexan 
gibt- Ammoniumbisulfit die Verb. III (Bariumsalz =  +  4,38° W. o 5 /o ).
Daneben entsteht in geringer Menge die p-Verb. •— G y  clop ent an carbons äuYemeTcaptx d{y)  
entsteht bei Einw. von Na-Mercaptid auf 2-Chlorcyclohexanon in absol. äther. Lsg. 
vermutlich über die Zwischenstufe IV. KLp.14 103°; F. 92 93°. Freie ̂  Carbonsäure
durch Behandlung mit PC15 u. zuletzt m it Wasser. (C. E-. hebd. Séances Acad. Sei. 
215. 357—59. 5.—27/10. 1942.) Z o p f f

R.R.Davies und H. H. Hodgson, Der Mechanismus der Bildung der Leukotriphenyl- 
Kthmfarbstojfe und eine Analogie bei der Perkinschen Reaktion. Bei der Kondensation 
»» Bemaldehyd-o-sulfosäure (I) m it Diäthylanilin (II), die sich in zwei Stufen, nämlich 
1 einer Aldoikondensation zwischen I u. II u. 2. einer W.-Abspaltung zwischen dem 
entstandenen Benzhydrol u. einem weiteren Mol. II abspielt, verläuft die zweite Teilrk. 
deutlich langsamer als die erste. Während der freie Aldehyd schnell aus dem Reaktions- 
gemisch verschwand, so daß nach 10 Stdn. nur noch 6, nach 18 Stdn. 2 u. nach 30 Stdn. 
ft I übrig waren, stieg der zum Farbstoff oxydierbare Anteil des Kondensationsprod. 
bsm36 Stdn. Reaktionsdauer an. Die Ausbeuten an Farbstoff betrugen nach 10 Stdn. 
5S,0% (63,1), nach 18 Stdn. 62,0% (71,5), nach 30 Stdn. 71,0% (72,3) u. nach 36 Stdn. 
'2,5% (71,5) (in Klammem die Ausbeute an Leukoverbindung). Es haben demnacb- 
mallen Zeitpunkten Gemische von Aldol u. Leukofarbstoff Vorgelegen. — Ausschlag - 
febendfür den Ablauf der Aldolkondensation ist die Positivierung des Carbonyl-C-Atoms 

die o-ständige Sulfogruppe. Entsprechend wird die im Benzhydrol vorhandene 
beigung zur Bldg. von Carboniumion durch die Anwesenheit der Dialkylaminogruppe 
•»verstärkt, daß ein Angriff des stark  positiven C-Atoms des Hydrols auf das anionoide 

e 6erfolgt. Die W.-Bldg. ist also nicht die Ursache, sondern die Folge der Kondensation. 
~«i PERKixscAew Synthesen, die unter vergleichbaren Bedingungen durchgeführt 
»erden, zeigte sich die durch eine Negativierung des kationoiden Carbonyl-C-Atoms 

; »wirkte Hemmung der Aldolbldg. in einer Verminderung der Ausbeute, wenn die 
«• mit Sdicylaldehyd oder o-Chlorbenzatdehyd an Stelle von unsubstituiertem Benz- 
Mttyi durchgeführt wurde.

' e r such e .  Darst. des Triphenylmethanfarbstoffs: 1. Herst. einer Lsg. von I. 
^orbenzaldehyd mit Na2S03-Lsg. (aus 40%ig. Bisulfitlauge durch Neutralisieren 
““ Hig. NaOH) 8 Stdn. im Autoldaven auf 170—175° erhitzen, m it H ,S 04 ansäuern, 

tntfemung von S02 u. Chlorbenzaldehyd auskochen u. nach dem Abkühlen fil- 
« |ß e h .  0,1 MoL/200 com. 2. Kondensation. Obige mit W. auf 500 cem verd. 

I J ; tDj 15 g HoSO,, u. 0,22 Mol. II 36 Stdn. am Rückfluß kochen (Temp. 105— 110°), 
tfJu* e’ ^  abfiltrierte Leukoverb. m it kaltem W. waschen u. bei 70 80°
3 n 8®>2% Leukoverb. enthaltend, Ausbeute 71,5% (auf I  bezogen).

a'10D mm Farbstoff. Leukoverb., bei 80—90° in 11 W. +  10%ig. Na2C03 
Ä ® «  HührÄ; mit 15 ccm Eisessig u. P b 0 2 (12 g einer 20%ig. Paste) versetzen,

; j,.i. .• 4’b mit Na2S0, fällen u. nach dem Filtrieren Farbstoff durch Versetzen
stoff ^  HaCl aussalzen; nach dem Trocknen bei 70° 21,5 g, 78% Farb
i g I w T nd’ Au®beute 72,5% (bezogen auf I). — Standard-PERKIN-Reaktion : 
'Stda fi ’ 400 g frisch geschmolzenes Na-Acetat u. 300 g Essigsäureanhydrid 

: v. 80° erhitzen u. das in verd. Sodalsg. bzw. in W. gegossene Reaktionsgemisch 
Î'*ftHt7C 7T le ite n . 1. Zimtsäure, nach dem Filtrieren durch Kieselgur, Ausfällen 
’ »Bd. W aus W. F. 133°, Ausbeute 68%. 2. Cumarin, nach dem Aufnehmen
; Ï.70°' ^  Bisulfitlsg., Trocknen u. Fraktionieren im Vakuum Kp.10170— 185°,

^buifltlm4e 43%. 3. o-Ghlorzimlsäure, nach dem Aufnehmen in Bzl., Waschen mit
4.Î11S I 4 r°cknen, Vertreiben des Bzl. u. Umkryst. aus A. gelbe Nadeln vom 
&H T«a 5eute47%. (J. Soc. Dyers Colourists 59. 196—98. Sept. 1943. Hudders- 

[ I«chiucal Coll.) J Nafzioer

f und dos® Moreaux, Untersuchungen in der Fluorenreihe. Die
| f*uorenonderiw. wird beschrieben. 2,5-Dinitrofluorenon (I): Eluoren
i (44- 1,49) nitrieren, in W. bringen, waschen u. bei 100 bis
I H? Behandeln m it sd. Essigsäure bleibt das darin prakt. unlöslich
| p 2n~ore?  ̂ 888—334°) zurück; aus dem F iltra t 2 ,5 -Dinitrofluoren, aus Essig-

1 > Ausbeute 20%. Daraus m it Cr03 in sd. Essigsäure I, aus Essigsäure
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lango gelbo Nadeln, F. 241°. — 2-Amino-5-nitrofluoren<m (II), durch Red. vonlmitsd- 
alkohol. NH4SH-Lsg., korallenrote längliche Prismen, F. 238°; Chlorhydrat, schwach 
gelbe lango Nadeln. 5-Nitrofluorenon, F. 172°, aus II über dio Diazoverbindung.—
2-Acetylamino-5-nitrofluorenon, kleine orangefarbene Prismen, F. 294“. — 2-Beml- 
amino-5-nitrofluorenon, kleine Prismen, F. 243°. — 2,5-Diaminofluorenon (III), aus I 
m it Na2S in  alkohol. Lsg., lange Nadeln, F. 200° . Der früher (vgl. C. 1930. II. 32S5)an- 
gegebene F. 260° beruht auf einem Druckfehler. — 2,5-Diacetyldiaminofluorenm, aus 
Tetralin feine goldgelbe Nadeln, F. 326°. — 2,5-DibenzoyldiammoJluormon, aus Tetri
lin feine hellorangc Nadeln, F. 347°. — 2,5-Dibromfluorenon, aus III durch Tetrazotierung
u. Zers, in Ggw. von Cu2Br2, nach Sublimation aus Tetralin glänzende gelbe, lange 
Nadeln, F. 181°,. Oxim, gelbliche Nadeln, F. 261-—262°. Red. mit Zn in annnouiakal. 
Lsg. führt zu dem farblosen Carbinol, ,F. 186°, m it H J  u. rotem P  zum 2 ,5-üibromJlma, 
farblose durchscheinende längliche Prismen, F. 110°. — 2-Brom-ö-nitroßuormm, m  
II durch Diazotierung in HBr-Lsg. u. Zers, der Diazoverb. in Ggw. von C u „ B r2, aus A., 
F. 194°. — 2- Brom-5-aminofluorenon, aus vorst. durch Red. mit Na2S in alkohol. Lsg., 
kleine hellrote längliche Prismen, F. 154°. —- Die Absorptionsspektren einer Anzahl dieser 
Verbb. sind im UV u. Sichtbaren im UV u. untersucht u. m it denen der entsprechenden 
Fluoronderiw. verglichen worden; nähere Angaben fehlen. (C. R. hebd. Séances Acad. 
Sei. 217. 453—54. 3.—29/11. 1943.) E bbe

Charles Courtot und José Moreaux, Über einige Bromderivate des Fluorens. Bei 
Verlängerung der Reduktiondauer des 2,5-Dibromfluorenons mit Zn u. NH3 (vgl. vorst. 
Ref.) auf 24 Stdn. wird neben dem 2,5-Dibrom}luorenol-9, F. 186°, 2-Bromfhond, 
F. 128°, erhalten — 2,5,9-Tribromfluoren, nach der Meth. v. K leegl (Ber. dtsch. eben. 
Ges. 34. [1910] 2494), lange Nadeln, F. 177° (korr.).— Durch Bromierung vonFIuoren 
oder 2-Bromfluoren in wss. Lsg. bei Ggw. von FeCl3 entsteht ein Tribromfluom, aus 
Essigsäure durchscheinende weiße Krystalle, F. 158° (korr.). Daraus mit Cr03 in 
Essigsäure ein Tribromfluorenon, lange, durchscheinende oitronengelbo Prism en, Ï. 
181°; Oxim, aus A. gelbliche-Nadeln, rasche Zers, bei 240°. — Bei B ro m ie ru n g  von 
2,7-Dibromfluoren in der Siedehitze u. bei Ggw. von FeCL wurde unter UV-Bs* 
strahlung während 12 Stdn. ein Tetrabromid erhalten, aus Bzl. farblose Nadeln,
F. 228° (korr.), Zers, beginnend bei 180—190°. Die Verb. enthält ein B r -Atom ins- 

Stellung, da sie bei der Cr03-Oxydation in Essigsäure das 2,7, x-Tribromfhortwh 
aus A., E. 181°, ergibt. Daraus wird über das Tnibromfluorenol (weiß, F. 200° aus4  
das Tetrabromid, F. 228°, zurückerhalten. (C. R. hebd. Séances Acad. Sei. 217.5» 
bis 507. 3.—29/11. 1943.) E bbe

R. F. Reeves und H. G .  Lindwall, Die Einwirkung von Grignard-Verbindungen ob 
Benzoylformanilide. N-Äthylbenzoylformanilid (I) reagierte mit 1 Mol. Phenyl-Mg« 
unter Bldg. von N-Äthylbenzilanilid (II), das sich als sehr beständig gegen alkal. 
lyse erwies. Bei dem Vers., die Verb. II aus Acetylbenzilylchlorid u. ÄthylanUmPi 
aufzubauen, bildete sich s ta tt  deren unter Abspaltung von Essigsäure u. HC1 , 
Diphenyl-1 -äthyloxindol, welches ebenfalls aus II durch Einw. von Essigsäureanhyäm 
wss. u. alkohol. HCl oder kalter konz. H 2S04 erhalten wurde. In der gleichem «eis 
verliefen die Umsetzungen, wenn nicht von I u. III, sondern von den entsprecht'!. 
Methylderivv. bzw. von unsubstituiertem Benzoylformanilid ausgegangen wurde. * 
galt ferner, wenn in I der Anilin- durch einen Phenetidinrest oder III durch -k ■ ) 
phenetidin bzw. Methylnaphthylamin ersetzt wurde. Zur Identifizierung der ■W  
wurden die verschied. Oxindolderivv. noch auf einem von den o b i g e n  RÖc. unabhang |  
Wege, nämlich aus 3,3-Dichlor-l-alkyloxindol u. Bzl. nach Friedel-Ckafts, dargeste '

V er suche :  N-Methylbenzilanilid (IV), C21H I90,N, aus S0%ig. A. Nadeln ■ J 
106—107°, Ausbeute 81%. N-Äthylbenzilanilid (II), C22U2102N, aus 95%ig-f 
vom 97,5—98,5°, Ausbeute 75%. 3,3-Diphenyl-l-methyloxindol, G21Hi;0ä, - , a 
E rie d e l-C ra fts  aus 3,3-Dichlor-l-methyloxindol oder N-Methyltrichloracctaninn . 
Bz -f- AlClj, 2. durch Erhitzen von IV in wss.-alkohol. HBr (Ausbeute S3%), -■ aJ,. 
Umsetzung von Acetylbenzilylchlorid m it Methylanilin! in Ae. (Ausbeute öl /ob 
95%ig. A. hexagonale Prismen u. Nadeln vom F. 175,5—176,5°. 
äthyloxindol, C22H19ON, 1. nach F r ie d e l-C ra f ts  aus 3 ,3-Diehlor-l-äthyloxmao‘ 
N-äthyltrichloracetanilid u. Bzl. -j- A1C13, 2. durch Erhitzen von II | “.60$ feL ji| ' 
(Ausbeute 100%), 3. durch Umsetzung von Acetylbenzilylchlorid mitA  . q* 
ausA. hexagonale Prismen vom F. 158-159a.N-Methylbenzilsäiirephenetid{VMâ  
durch Einw. von Phenyl-MgBr auf N-Methylphenylglyoxylsäure-p-pk«1® ^  
vom Kp.2120—125° (Zers.). 3,3-Diphenyl-5-äthoxy-l-methyloxMoly > /j^jd
Erhitzen von V in wss.-alkohol. HBr, 2. durch Umsetzung von Acetylbenz’V 
m it N-Methyl-p-phenetidin, ans 95%ig. A. oder 90%ig. Essigsäure hexagonale
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vom F. 186,5—187,5°. 3,3 -Diphmyl-l-methyl-ß-naphihoxindol, C^H^ON, durch Um
setzung von N-Methyl-/?-naphthyIamin mit Acetylbenzilylclilorid in absol. Bzl., aus 
Eisessig F. 253—254°. Bmzilanilid (VI), C,0H17O„N, durch Einw. von Phenyl-MgBr 
auf Bcnzoylforraanilid, aus Bzl. Büschel feinster Nadeln vom E. 177 177,5 ■ ̂  3,3-
Menuloxindol, C20H ,5ON, durch Erhitzen von VI m it ZnCl2 auf 185—190°, derbe 
Xsdehi vom F. 225—226®. ( J . Amer. ehem. Soc. 64. 1086—89. 8/5. 1942. New York,
S. Y., New York Univ., Nichols Lab.) Naeziger

P. Karrer und C. .Christoffel, Einige weitere 2-p-[Nitrophenyl]-4-alkyloxazolone-5 . 
(Vgl. C .  1943. II. 1538.) Vff. stellten das 2-[p-Nitrophenyl]-4-benzyloxazolon-5 (I) u. 
das 2-[p-Nitrophenyl]-4-isopropyloxazolon-5 (II) dar. Einschließlich des bereits in der 
früheren Mitt. beschriebenen 2-[p-Nitrophenyl]-4-isobutyloxazolons-5(III) liegt das Ab- 
¡orptionsmaximum. dieser Verbb. in A. bei 275—-277 mp. Weiter wurde das Ph be
stimmt, bei dem die violette Farbe der Alkalisalze wahrnehmbar wird. Dieser Punkt 
liegt für I bei 6,4, für II bei 5,2 u. für III bei 5,1. Die Farbe der Alkalisalze weist in 
verschied. Lösungsmm. große Verschiedenheiten auf.

Versuche.  2-[p-Nitrophenyl]-4-benzyloxazolon-5 (I). 5 g  d,l-Phenylalanin in 
15,1 ccm 2 n-NaOH wurden im Verlauf von 30 Min. mit 5,6 g p-Nitrobenzoylchlorid in 
ioccmÄ. versetzt, dann 2 Stdn. geschüttelt u. nach längerem Stehen von ausgeschie- 
denem Phenylalanin abgesaugt. Der Rückstand der Ätherlsg. wurde mit Bzl. aus
gekocht. Dabei blieb N-p-Nitrobenzoylphenylalanin (F. 168,5°) ungelöst. Aus der Bzl.- 
kg. fiel nach Zugabe von PAc. I in farblosen Krystallen aus. Nach Umkryst. aus 
üd.-PAe., F. 162°. — 2-[p-NitrophenyT]-4-isopropyîoxazolon-5 (II) wurde entsprechend 
SK d.l-Valin dargestellt. F. 92°. Das als Nebenprod. erhaltene N-p-Nitrobenzoylvalin 
schmolz bei 163°. — I u. II zeigen mit Alkalien tiefe Violettfärbung, die bei Zugabe 
von Pyridin blau wird. (Helv. chim. Acta 27. 622—23. 1944. Zürich, Chem. Univ. 
Inst.) H ü t te l

André Etienne, Labile Kohlenstoff-Sauersioffbindung. Bas Mesodiphenyl-oi-aza- 
«flracen. Teilweise ident, mit der C. 1944. I. 94 referierten Arbeit. Um Hinblick auf 
die Ähnlichkeit der Elektronenstruktur von Benzol u. Pyridin worden die Unteres, 
ober die Photooxydation von Mosodiphenylanthracen (vgl. C. 1935. II. 3237) auf das 
"'Isologe ausgedehnt. Erwartungsgemäß weisen die UV-Absorptionsspektren von 
«Mol u. Pyridin einerseits, sowie die von 9,10 -Diphenylanthracen u. 9,10-Diphenyl- 
’̂ jianlhracen (I) andererseits (sämtlich in alkohol. Lsg.) engo Beziehungen auf.^ Das 
Spektr. des I ist gegen das des Isologen nur geringfügig nach größeren Wellenlängen 
verschoben u. besitzt nur eine schwache zusätzliche Bande. Der E. des I wird je tz t zu 
K9--2900 angegeben. (C. R. hebd. Séances Acad. Sei. 217. 694—96. 6 27/12. 
1M3.) E rb e

Delbert D. Reynolds und William 0 . Kenyon, Die Synthese einiger neuer Glucose- 
i QntioUosederivate. Vff. berichten über die D arst. von Di-{l,2,3,4-tetraacetyl-ß-d- 
jacwylycarlonal (II), Di-(l-brom-2 ,3 ,4-triaceiyl-ß-d-glucosyl)-carbonat (III), Di- 
>W,2,3',4'-heptaacelM-ß-gentiobiosyl)-carbonat (V) u. Di-{2,3,4-triacetyl-ß-d-niethyl-

^-fyl)-carbomt (IV).
fa u c h e : D i-(l,2t3}4-letraacetyl-ß-d-glucosyl)-carbo7iat (II), C20H 38O21, Mischung 

g ß-d-Qhtcose-1,2,3,4-letra-acetat (I) n. 5 g Drierit in 50 ccm wasserfreiem Pyridin 
“iJaswasserbad gekühlt u.Lsg. von 2,8 g Phosgen in 10 ccm wasserfreiem Toluol lang- 

festes Gel gebildet, 50 ccm Pyridin zugegeben u. 2 Stdn. auf Dampfbad 
cd!-3i 'Y &* Eiswasser, Essigsäure enthaltend, gegossen. Nd. getrocknet, in Chlf. 
IHMf ' zu8efügt, bis die Krystallisation beginnt, F. 198—199°, [a]28'SM6,i= + 12,15 
C m ,? 4’026; 1==2), Ausbeute 82%. — Di-{l-brom-2,3,4-triacetyl-ß-d-glucosyl)-car- 
™®(UI) CvjH^Oj-Br,, 20 g II in 200 ccm 32%ig. HBr-Eisessig-Lsg. 2 Stdn. bei.Zim- 
WmX’ aufbewahrt, dann 200 ccm Chlf. zugefügt. Lsg. in 11 Eiswasser gegossen.

unter Zugabe vonÄ. F. 147—148°, [a]26’5M6,i= + 2 5 8 ° (Chlf. ; c= 4 ,018; 1=2), 
5?mU.€ — Di-(2,3,4-triacetyl-ß’d-methylglucosidyl)-carbonat (IV) ̂  C27H380 19,
fa» i ° ccm Ghlf. zu einem Reaktionsgemisch von 4 g Ag20, 10 g Drierit u. 75 ccm 
tWowi"8efügt u. das Gemisch bei Zimmertemp. über Nacht geschüttelt. Aus Me- 
2 » , , , ,  1̂ 2°, [a]2° '75,0°. — Di-(l,2,3,4,2',3',4'-heptaacetyl-ß-gentiobiosyl)-
g " ' (V) GaH70O „,9 V g  I, 10 g Ag20, 20 g Drierit u.’ 65 ccm Chlf. wurden 1 Std. 
[j|u Rüttelt u. darauf 10 g III in Chlf. zugesetzt. Aus Methanol E. 237—238 , 
'Ui*bv~V~28,8°. Ausheute40%. — Umwandlung vonV inß-d-Gentiobioseoctaacetat(Vll), 
Istb n m v- Abselmiig von 20 com Chlf. u. 15 ccm Methanol gelöst, 5 ccm Na-Methy- 
Hdnr f  • 200 ccm Methanol) zugefügt u. bei Zimmertemp. 1 Stde. gerührt,
mit 1 i !  I0fe (U) abgetrennt u. im Vakuum über P20 6 getrocknet, Ausbeute 76%, 

Sescbmolzenem Na-Acetat u. 10 ccm Essigsäureanhydrid gemischt u. 2 Stdn.
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auf Dampfbad erhitzt, dann in Eiswasser gegossen, E. u. Miseh-E. mit authent. ß  
Gentiobioseoctaacetat 195—196°, Ausbeute 56%. (J. Amer. chem. Soc. 64. 1110-1!. 
8/5. 1942. Rochestor, New York, Kodak Res. Labor.) Ameluxg

Paul W. Lange, Über die Natur des Lignins und seine Verteilung im FichUnhh, 
Die Erage, ob das native Lignin möglicherweise aromat. Charakter besitzt, konnte durch 
Unters, des Lignins direkt in der Zellwand gelöst werden. Die Absorption des Lignins 
im Ultraviolett wurde m it dem UV-Mikroskop untersucht. Die Absorptionskurve Ist 
ein ausgeprägtes Maximum bei 2800 Ä, wodurch der aromat. Charakter des natives 
Lignins gesichert wird. Durch Ygl. m it verschied. Modellsubstanzen wurde weiter quan- 
tita tiv  bestimmt, daß der aromat. Charakter vorherrschend ist. Diagramme u. Skizie. 
(Svensk Papperstidn. 1944. 262—65. 15/6.) WülOT

Walter Hüekei, Theoretische Grundlagen der organischen Chemie. Bd. 2. 4. Aufl. Leipzig: Akad. Verlagsgä. l!ü.
(XV I, 687 S.) Gr. 8". EM  20,— ; Hlw. EM  21,80. „  , ,

G. Max Ott, Chemie für Studierende und zum Selbstunterricht. Hisg. v . Viola Rlederer von Paar. T. 3. äffo®K- 
Eeinhardt. 1943. 8 ° =  Reinhardts natunviss. Kompendien. 6. — 3 . Organische Chemie. Grundriß, K®* 
Repetitorium, Prüfungsfragen u. Antworten. 4. Aufl. (138 S.) RM 2,50.

E. Biologische Chemie. Physiologie. Medizin.
Ej. Allgemeine Biologie u. Biochemie.

Emilio Romo Aldama, Der Mechanismus der biologischen Oxydoreduüiontn. Zu- 
sammenfassender Aufsatz über die Arbeiten W ielands, Thtjnbekgs, Eülees ub 
Szent-G yörgys. (Medicina [Madrid] 11. 397—41.18. Dez. 1943.) Baeetics

D. den Hoed und M. Straub, Reifung von Geschwulstzellen durch Röntgenbestrahlwi- 
Histolog. Beschreibung des Verlaufs der Heilung einer Geschwulsterkrankung aurt 
Röntgenbestrahlung. Unter der Wrkg. der Strahlen nehmen die Zellen epidemoi 
Charakter an u. verhornen schließlich. (Nederl. Tijdschr. Geneeskunde 88. 152. 
1944. Rotterdam, Radiotherapeut. Inst. u. Gemeindekrankenhaus.) G. Gdsthi

Ch. Sannie, Carcinogene Wirksamkeit und chemische Konstitution. ^nsa?fti  
fassung. Pharmac. Produits pharmac. 1. 134—40. Mai 1943. Paris, Facul ' 
Medeoine, ¡ 'In stitu t du Cancer.) Daxxexb

Wilhelm v. Möllendorff, Über eine Wirkung von Vitaminen auf 
Schädigungen in Gewebskulturen. (Ein Beitrag der experimentellen Zdlforschung z 
Schwulstproblem.) (Vgl. C. 1943. I. 2597.) In  früheren Arbeiten beschrieb VI. 
webskulturen patholog.Mitoseformen, die im „Auftreten von Mitosen mit abgesp * 
Chromosomen“ bestanden unter Umständen, bei welchen d i e  Teilungsrate nicfl g ^  
ist. Diese Störung wurde bis je tz t in Gewebskulturen außer den.Km 
BROWN-PEARCE-Tumors beobachtet nach Einw. von Röntgen- u. RadtumO . 
Arsen, Scharlachrot, cancerogenen KW-stoffcn {Benzpyren, Dibenzanlnra.ee , *
cholanthren) sowie nach Einw. von sehr vielen'Steroiden. Das Vorkommen  ̂ ^  
sprengten Chromosomen an sich ist dabei nicht spezif., sondern der s , ne’ 
die Störung unter Umständen hei 25—50% von Mitosen Vorkommen ka:nn, :
die Wachstumsrate wesentlich gestört ist. Es muß als höchst auffallen 
werden, daß diese Wrkgg., bei welchen die spezif. Mitosenschädigpng ^  
wurde, m it Ausnahme der Steroide, nur solche sind, bei welchen -bezI° o M_
Krebswachstum bekannt sind. Bei den Steroiden ist die Wachstumssc * ^ ¿ 1
abhängig von der spezif. Hormonwirksamkeit. Es liegt also eine _bor. Q(jrosteron- 
Nebenwirkung der Steroide vor. Unter den männlichen Hormonen der |j[
reihe haben diese schädliche Nebenwirkung nur die ungesätt. Ver ■ ¿¡eS 
einer Doppelbindung), während die entsprechenden Dihydro-Verbb., stcroid-
Doppelbindung hydriert ist, unwirksam sind. Aus der Tatsache, da . sc[jlie6* 
hormone im Harn vorzugsweise als hydrierte Prodd. ausgeschieden " ycpen>,rirkusi 
Vf., daß der n. Organismus die körpereigenen Steroide ihrer glftog® jjße¿erZellen 
durch Hydrierung entkleiden kann, während die gleichen Stoffwechsels pj0 erf- 
den körperfremden cancerogenen KW-stoffen machtlos gegenübers e - • ^  ver
giftende Wrkg. soll in der Zelle durch hydrierende Fermentsysteme entgiften® 
den. Demnach sollten diejenigen Fermentsysteme der Zellen, w e lj^aqItiv «¿er do<b 
Hydrierung besorgen, bei einem Teil der in vitro gezüchteten Zellen > >.ommcn Pf3! 
nicht genügend aktiviert sein. Als Aktivatoren von Eennentsystem wasserl®-' 
allg. in erster Linie Vitamine in Frage. Vf. studiert d a h e r  deKEim* ß^pyrt» 
Vitamine, wobei als Testsubstanzen Methyltestosteron, Östradiol, oft ’substanze“ 
u. Methylcholanthren verwendet wurden. An der Spitze der wir'»
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steht Vitamin G, os hebt eine nicht zu starke Steroidwirkung vollständig auf. Im Vita
min B-Komplex sind es die Vitamine B x u. B 6, welche eine erheblicho Besserung in der 
Widerstandskraft der Zellen hervorrufen. Vitamin B2, Nicotinsäureamid u. Pantothen- 
««re sind dagegen vollkommen unwirksam. Der Einfl. auf Methyltestosteron u. 
öümiwl geht bei allen Vitaminen parallel. Dem Stilböstrol gegenüber fanden sich da
gegen Unterschiede: Während Vitamin Bx u. Bb unwirksam sind, is t Vitamin C wirk
sam. Die schädliche Wrkg. von Benzpyren u. Methylcholanlhren bleibt auch in Gcgen- 

, nrt derjenigen Vitamine bestehen, welche einen Schutz gegen die Steroide gewähren. 
Offenbar handelt es sich um eine Vitaminwirkung. Dafür spricht einmal, daß die 
prophylakt. Wrkg. nur zustande kommt, wenn die Zellen einige Tage unter dem Vita- 
mineinfluß gewachsen sind, nicht dagegen, wenn das Vitamin gleichzeitig mit der schä- 
digenden Substanz verabreicht wird. Vf. glaubt, daß diejenigen Vitamine günstig 
sirken, die eine spezif. Reduktionswrkg. haben. Diese Ergebnisse werden diskutiert 
im Hinblick auf das Entstehen u. das Wachstum von Spontantumoren, u. es werden 
die Arbeiten besprochen, die sich m it dem Einfl. von Vitaminen auf das Tumorwachs- 
tabeschäftigen. (Wiener klin.W schr. 57. 105—09. 10/3.1944. Zürich, Univ., Anatom. 
Inst.) D a n n e n b e r g

Georgiana M. Bonser, Mamma- und Hodentumoren nach Östrogenbehandlung bei 
urälicJieu Mäusen aus verschiedenen Stämmen. Es werden fünf Mäusestämme untersucht:

; Rm, Strong A.CBA, „white label“ u. IFS.CBA u.TFS sind für Mammatumoren nicht 
| . smpfinglich, bei white label erkrankt 1/3, bei Strong A 1/2 u. bei R  I I I  2/3 der weiblichen 

Here. Die männlichen Tiere wurden, beginnend im Alter von 4—5 Wochen m it wöchent- 
j liehensubcutanen Gaben von 3 mg Triphenyläthylen in Sesamöl bis zum Tod behandelt. 

Xtch 20 Wochen zeigte sich bei white label u. IFS Hypertrophie der interstitiellen 
Zellen der Hoden u. fehlende Spermiogenese. Eine kleine Zahl von Adenomen u. Carci- 
Mmen der interstitiellen Zellen wurde beobachtet, östrogenbehandelte n. R  III- 
-hnse zeigen hohe Carcinomanfälligkeit. Werden R III-Mäuse durch CBA-Weibchen 
gisäugt, so wird die Häufigkeit von Brustkrebs herabgesetzt. Die Hoden solcher Tiere 

| Hyperplasie, Adenombldg. oder Carcinombldg. der Zwischenzeiten nach 50- 
, "öchentlicher Östrogenbehandlung. Durch Strong A-Weibchen gesäugte R  III-Mäuse 

®8en "och 50% Anfälligkeit für Mammatumoren. 15 von 16 östrogenbehandelten 
-linnchen zeigten die oben beschriebenen Veränderungen der Zwischenzellen. Bei 
«trogcnbehandelten CBA-Mäusen wurden keine Zwischenzelltumoren gefunden. Diese 
■•»bekommen spontan keine Mammacarcinome, werden aber anfällig, wenn sie durch 

j '¡Weibchen aufgezogen werden. Die Zwischenzeiten zeigten nach 50 Wochen östro- 
-™J“2ndlung nur Hyperplasie, aber keine Tumorbildung. Die bei Strong A-Männchen 
?? Östrogenbehandlung an sich häufige Tumorentwicklung in den interstitiellen 
r™ S§§g durch Säugen durch R III-Weibchen nicht reduziert. Die Häufigkeit von 

mmatumoren bei östrogenbehandelten Männchen von white label u. ISF  entsprach 
ŝprechenden Häufigkeit bei den nicht östrogenbehandelten Weibchen. Säugen 

, ¡“ RlU-lIäusen durch CBA-Weibchen reduzierte die Mammatumoranfälligkeit 
1ftndelter Männchen von 62,5% auf 4,3%. Nach Säugen durch Strong- 
entwickelten noch 50% der R III-Männchen Mammatumoren nach östro- 

I Ttirt andlunS- Es wird deshalb angenommen, daß d e r  Milchfaktor von Strong Aweniger 
I S « als Yon H. III. Säugen von CBA-Männchen durch R I I I  erhöht die An - 
I 4bi1 ‘ürMammatumoren durch Östrogenbehandlung auf 76,9%, während n. Männ- 
I Bin leSe-S mmes auf lange Östrogenbehandlung keine Tumoren bekommen. Durch 
I ^tron8 A-Männchen blieben refraktär gegen die Östrogenbehandlung,
t  Strong A-Männchen setzt die Häufigkeit von Mammatumoren nach
I Ö ?ndlung vielleicht etwas herauf. Ein Carcinom der interstitiellen Zellen 
I ®4ÜicVh k?nntö transplantiert, werden. Die verschied. Tumoren werden hin- 
1  'Mfi T re8.„ t̂olog. Aussehens eingehend beschrieben. ( J .  Pathol. Bacteriology 5 6 . 
J an. 1944. Leeds, Univ., Dep. of Exp. Pathol. and Cancer Res.)

Mi! . _ JUNKMANN
I dätionvon T\̂ 0u'SarOW’ Biochemische Kontrolle des Krebses. Übersicht über Kombi- 
I •.iicR,.;.- 'Therapie u. Chemotherapie gegen Krebs u. über den industriellen Krebs
I . von -RHneralschmierölen. (Edinburgh med. J . 49. 425—28. Ju li 1942.
I «h Kes. Labor., 145 Alexandra Road.) Dannenberg

1 ¡ .  Ej. Enzymologie. Gärung.
t  ';*r-©e. Tnwl Wiesner und K. Sehäferna, Das polarographische Verhalten der 
I Mischluß an frühere Verss. über die Oxydation von Ferrohäm durch
j öer Einfluß von Ochsenleber-Zafatoe in 5,17-10-« molarer Konz, bei



22» in  neutraler Phosphatpufferlsg. bei [02] =  2 ,7 4 .10-« molar auf die Stromspan- 
nungskurven welche der zweistufigen Red. des Luit-O. zu K¡02 u. HÄ) entsprechen, 
untersucht. Das Anwachsen der ersten Reduktionsstufe auf Kosten der zweiten wirf 
durch katalat. Zers, des in der Elektrodenphasengrenzschicht entstehenden ILO, »  

eu e , amit stim m t die mittels KMn04 ermittelte HgOg-Zersetzungsgeschirindigkeii 
urch das gleiche Katalase-Präp. sowie die Abhängigkeit vom pH, der HitzeinaktivicriE 

u. der Inhibitorwrkg. (KON, ILS, N2H4, NILOH) überein. Uber eine evtl. Beteiligt 
von 0 2 am Mechanismus der katalat. Wrkg. (Keilin) lassen die Yerss. keine Entsdci- 
dung zu. (Natuxwiss. 31. 390—91. 13/8. 1943, Prag, Bulowka-Krankenhaus.)

jBíebsix
.. Süllmann, Über die Wirkung der Lipoxydase auf die Oxydation von Eläwltam- 

Satire. Nach früheren Befunden (C. 1944. I. 225) wird die OxydatioD von FettÄ» 
mit isolierten Doppelbindungen (Linolsäure u. Linolensäure bzw. Petto u. Phospha- 
tide, welche diese Säuren enthalten) durch pflanzliche Lipoxydase beschleunigt. Jets 

, ,Belspiel für ein System konjugierter Doppelbindungen das Verh. vom- 
Elaosteannsäure (von W. Tbeibs aus Holzöl dargestellt) untersucht. Während SüM®
(J. biol Chemistry 146. [1942] 211) einen Einfl. von Lipoxydase auf die „Peroxydafcr 
dieser Saure nicht findet, fand Vf. bei der zeitlichen Verfolgung des 02-Verbrauche; ¡1 
gewissem Umfang eine Beschleunigung durch Lipoxydase (Kartoffel, "Soja, HanfJ.Ds 
stark ausgeprägte Neigung der Eläostearinsäure zur Autoxydation läßt jedoch nicht mis 
Sicherheit das \  orliegen einer Enzymkatalyse nachweisen. Auch auf dem Wege übet
Sekundaroxydationen im System Lipoxydase+Eläostearinsäure+Sauerstoff+Ac#
t o r (  Guajakharz oder Carotin) ließ sich ein eindeutiger Nachweis einer enzymat. Oxy
dation nicht erbringen. (Helv. chim. Acta 27. 789—93. 1944. "Basel, Univ.) Hesse 

Gunnar Agren, Die Wirkung von Aminopolypeptidase auf wirtoame Präpftd! 
gegen perniciöse Anämie. (Vgl. C. 1943. I. 1238). Das antipornieiöse Prinzip aus der 
Beber ist ein Reaktionsprod. zwischen dem „cxtrinsic“ -Faktor u. dem „intrinsic"- 
l'ak tor. Aus früheren Unterss. geht hervor, daß der „intrinsic“-Paktor ident, ist ̂  
einem peptiaat. Enzym ^das wahrscheinlich Aminopolypeptidase ist. Wenn die Aun- 
nopolypeptidase ident, ist mit dem ,,intrinsic“ -Paktor, dann sollte sie auf den anti' 
permciösen Wirkstoff der Leber keine verdauende Wrkg. ausüben können. Yfcfiy« 
nun, daß hochgereinigte Aminopolypeptidase aus der getrockneten Pylorus-Schleim»
'  î Schweinen hochgercinigte Präparate des antipernieiösen Wirkstoffs der P * 
nicht angreift. Alanylglycylglycin wurde unter den gleichen Yersuchsbcdingunäp 
gespalten. Dieses Resultat steht mit der oben daroelegten Hypothese in übeeeis 
Stimmung. (Ark. Kern., Mineral. Geol., Ser. B 17. Nr. 16. 1—4. 6/12. 1943. f j f f  
Univ., Inst. f. Med. Chemie.) DakxeSB“ 0
T Borei und Sven Lindvall, Zur endogenen Atmung und Gärung der Obah-'
I I .  M itt.: pH-Abhängigkeit der Atmung. (I. vgl. C. 1943. I. 40.) Die 
Atmung der Rotebro-D5-Oberhefe ist vom pg  (im Gebiet 4,0—6,5) abhängig, 
sinkendem pH nimmt der „konstante Atmungsanteil“ stark z u ,  während der 
molekulare Atmungsanteil“ unbeeinflußt bleibt. — Der RQ ist pg-abhängig. Beim 
betragt er etwa 1; boi pH < 5  ist e r > l .  E r steigt auch im Laufe der Versuche, -  w 
Wrkg. von NaP (mit steigender Konz, zuerst Aktivierung des konstanten átmung- 
teiles u. sodann Hemmung der gesamten endogenen Atmung) tritt bei um so1 nie®?' ‘ 
Konzz ein u. wird um so stärker, je niedrigor das p g is t. U m g e k e h r t  ist bei h o » '

8/12. 1943! '  lte c k h o lm fu n iw jnahe ' f “ ® i“ "1' Z' ’ He»
A. J. Curtin Cosbie, J . Tosió und T. K. Walker, Acetobakter turbidans, e m ^  

Art Essigsäure bildender Bakterien. Mitt. der morpholog., kulturellen u. physioJog-̂ - 
einer Acetobakterart, die von den Vff. aus einem stark infizierten Bierisoliert m1 ■ 
Direkter Vgl. m it zehn wohlbekannten Acetobakterstämmen unter ident. Be g“ 
ergab, daß das neu aufgefundene Bakterium von diesen allen verschied, war • 
sich auch hinsichtlich seiner Eigg. als vorschied, von den im einschlägigen b  ̂
beschriebenen Arten erwies. Acetobakter turbidans (A. t.) bildet bei H»«** ps5 
Bierwürze eine kleine Menge nicht flüchtiger Säure u. verursacht starke Tr í- 
Wachstum m Bieren u. Ale is t stets von der Bldg. größerer Mengen Essigsäure u. 
m allen Pallen bleibender Trübung begleitet. Ggw. von Luft ist zw ar z u m  

erforderlich; es genügen jedoch schon sehr geringe Mengen Luffc zur Entste 
L'iibungen. Im Hinblick auf die Tatsache? daß A. t. schon bei T em p p -^  “  y. 
allen Biersorten einschließlich starkem Ale m it hoben A.-Gehh. starkes^ ach- 
M" 6r '"1942° ^  BierschädIinS anzuseben. (J . Inst. Breiring 48.

Í ^ £ _________ Eg. E k z y m o lo g ib .  G ä r t j k g .  1944, n,
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R, Knox, P. G. H. Gell und M. R. Pollock, Die auswählende Wirkung von Tetra- 
thionat in Bakleriennährböden. Unteres, über die ehem. u. biolog. Eigg. der Einzel- 
bostandtcile der Tetrathionatnährböden. Mitt. der selektiven Eigg. von Thiosulfat 
(I) u.-Tetrathionat (II) u. a. in graph. Eorm, die deren differenzierte Wrkg. gegen
über verschied, 'mikrobiellen Darmbewohnern veranschaulicht u. gestattet, für be
stimmte Zwecke die jeweils beste Nährbodenzusammensetzung zu wählen. Von I, II, 
u. — indirekt — Kreide (Bestandteile der üblichen Jodid II-Nahrböden), denen allen 
selektive Wrkgg. zukommen, is t die von II die bedeutendste. Die Feststellung, daß 
bestimmte Mikroorganismen, vor allem der Salmonella-Gruppe, in der Lage sind,
II rasch zu I zu reduzieren, läßt vermuten, daß in II enthaltenden Nährmedien ein 
Teil ihrer aus wählenden Wrkg. durch die Fähigkeit des II als Redoxsyst. wirken zu 
können, zustande kommt. Im  Hinblick auf diese Befunde können zahlreiche Miß
erfolge u. techn. Schwierigkeiten m it II-Nährböden, vor allem das häufig erschwerte 
Wachstum von Proteus, ihre Erklärung finden. Ein Nährboden m it II ohne I zeigt 
gegenüber noch I enthaltenden Medien (MuLLERS-Nährboden) verschied. Verh. hin
sichtlich der,Auswahlfähigkeit. Eine Verringerung des I-Geh. in Nährböden v o m M m - 
iiüs-Typ ist erwünscht, da B. typhosum für I verhältnismäßig empfindlich ist. Aus
führungen über Beobachtungen an festen,Nährböden vgl. Original. (J. of Hyg. 43. 
147—58. Sept. 1943. Leicester, Emergency Public H ealth  Labor.) B r ü g g e m a n n  

Irma Rueßbült und Marieluise Faessig, Agarerspamis und Agarersatz bei der Her- 
iltlhmg fester Bakteriennährböden. Die nach der von B a r t e l  gegebenen Vorschrift 
aurchgeführte Regenerierung von Agar (I) is t z. Zt. die zweckmäßigste Meth., die auch 
lürdenCLAUBERGschenTellurindicatornährboden anwendbarist. Eine gelegentlich unge
nügende Bleichung von Indicatornährmasse kann durch Einbeziehung einer Adsorption 
Qit Tierkohle behoben werden. Das von Z im m e r m a n n  empfohlene Cellulosesubstrat 
ftMro 2520 der SiCHEL-Werke, Hannover-Limmer, gibt in Verb. m it 1% I einen brauch
baren festen Nährboden. Mit dem von H il b r i c h  angegebenen heim. Präp. RF 127 kann 
>Uer Voraussicht nach ein dem gewöhnlichen, I gleicher fester Nährboden hergestellt 
werden. Die Erfahrungen K is s k a l t s  mit seinem neuen N ährsubstrat aus Filtrierpapier, 
as mit Nährfl. getränkt u. m it Cellophan bedeckt ist, wurden von Vff. bestätigt u.

einigen Einschränkungen als brauchbar empfunden. (Zbl. Bakteriol., Parasiten- 
unde Infektionskrankh., Abt. I, Orig. 151. 285—88. 10/5. 1944. Berlin, Hygien. 

inst, der Reiehshauptstadt). . B r ü g g e m a n n

Hannswalter Schmitz, Ein Wässerungsapparat zur Verbesserung der Agarrück- 
Beschreibung eines Wässerungsapp. für die Rückgewinnung von Agar, der 

nah*1 jei ŝ8ang ohne laufende Kontrolle ermöglicht, das Wässern abkürzt u. die Ent- 
R “u • U- ^es Agars nach beendeter Wässerung vereinfacht. Skizze u.

mheiten vgl. Original. (Zbl. Bakteriol., Parasitenkunde Infektionskrankh., Abt. I, 
'g. 151. 283—85. 10/5.1944. Jena, Univ., Hygien. Inst.) Brüggemann

m i t 3  P,r6vot und J. Taffanel, Wichtigkeit der Untersuchung auf Acetylmethyl- 
»toi jur axeBestimmung von anaeroben Bakterien. (Vgl.C. 1943.1 .1175) An Hand von 

tirien A aCkWe'8en u‘ Beispielen wird gezeigt, daß die Mehrzahl von anaeroben Bak- 
nal Acetylmethyloarbinol als intermediäres oder Endstoffwechselprod. bildet. (An- 
biest rmen*'at- 8. 1—4. Jan./April 1943. Paris, Inst. Pasteur, Service des Anaero- 

■' S c h in d l e r

5ü dem VfG?-1 p*em'nS; Penicillin. (Vgl. C. 1943. I. 2307.) Der Penicilliumstamm, 
Zufall i  anbibakteriellc Wrkg. des Penicillin entdeckt hat, existiert durch einen 
m p ??®“ auf der Originalplatte. Seine Best. bringt ihn in nächste Verwandtschaft 
cillin 10 notatum, obwohl die Typenkultur von Penicillium notatum  kein Peni-

dann weiter eine kurze Zusammenfassung seiner weiteren Ar-
untorai le,8,elne Verdienste um die Entdeckung des Penicillins u. dessen Anwendung 

'«streicht. (Brit. med. J. 1941. II. 386. 13/8. St. Mary’s Hosp.) 
p j, _ JUNKMANN

%eade pU .und M. Brenner, Die Chemie des Tuberkelbacillus. Übersicht, in der 
Teij. I p|1I akschnitto erörtert werden: Allg. zur Meth. der ehem. Analyse; Chem.
fraktion l0meflt_aranalyse; II. Lipoide, A. Arbeiten von Anderson: a) die Phosphatid- 
Fettfrak’tinaS wr ERS0NSC Phosphatid, die Phosphatidsäure von K. Bloch, b) die 
vor, Mictnf’c' dlebVachsfraktion, d)die festgebundenenLipoide, e) Sterine, B. Arbeiten 
V. m . - , boeuf, C. Arbeiten von Choucroun; I I I . Kohlenhydrate; IV. Eiweiße; 
baeillenfni-r nzen; Pigmente. Biolog. Teil: I. Biolog. Eigg. der Tuberkel- 
haktion i.i „10̂ en,.naoH Einverleibung bei Mensch u. Tier, 1. Lipoide: a) Phosphatid- 
log, AnaivL , ösi- Eett, c) Wachsfraktion; 2. Polysaccharide; 3. Eiweiße. II. Sero- 

. e er einzelnen aus Tuberkelbacillen isolierten chem. Fraktionen. Ausführ-
28
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liches Schrifttumsverzeichnis. Einzelheiten müssen im Original nachgelesen "vrerdea 
(Zbl. ges. Tuberkuloseforsch. 56. 193—227. 23/10. 1943. Basel, Univ., PatM-Anatom. 

s t 'i Brügoesiasx
Hubert Bloch, H. Erlenmeyer und H. P. Furger, Über den Stoffivechsel von Tukrhl 

bacillen. 1. Mitt. Wachstuinsversuche m it synthetischem Glycerin. Beschreibung einer 
Meth. zur Darst. von Glycerin (I) aus Isopropylalkohol (II) im Laboratoriumsmaßstab. 
Folgende Einzelheiten bewährten sich: Das durch Umsetzung von II mit HJgebildete 
Isopropyl jodid wurdo vom nichtverbrauchten II durch mehrmaliges Ausschütteln mit 
konz.HCl befreit.Uberführung inl,2,3-Trichlorpropan durch ChloriereneinesGemisches 
von Isopropyljodid u. W. in der Wärme. Abtrennen des gewünschten Reaktionsprod. 
von anderen Chlorierungsprodd. durch fraktionierte Destillation. VerseifungdesTrieMor- 
propans durch sehr verd. NaOH. (4 g 1,2,3-Trichlorpropan mit 30 ccm W. u. 3 ccm 

-1 Stdn. im Bombenrohr auf 150° erhitzen.) Nach Abtrennen harziger jRück-
stände u. des unveränderten Trichlorpropans im Vakuum eindampfen. Abdest. des I 
aus dem Rückstand im Vakuum (14 mm) zwischen 167—169° (Ausbeute 65%). Wei- 
tere Reinigung dos I durch wiederholte Rektifikation im Vakuum bis zum Ausbleiben 
der Halogen-Spurenreaktionen. Das so gewonnene I erwies sich im Wachstums-wie in 
Atmungsvers. als ein dem natürlichen gleichwertiges Substrat für Tuberkeibacilkn. 
(Helv. chim. A cta27. 414—17. 15/3. 1944. Basel, Univ., Hygien. Inst. u. Aust. f. An
organ. Chem.) B rüggemaxx

J. Gras Riera, Physilcochemie der Viren. Besprechung der bisher erschienenen 
Arbeiten u. summar. Zusammenfassung der erzielten Ergebnisse, wobei im einzelnen auf 
die ehem. Zus., die Homogenität, sowie die Konst. der Virusproteine eingeganges 
wird. (Med. Clin. 1. 242—46. Okt. 1943.) Baertich

E4. Pflanzenchemie und »physiologie.
i- Biochemie der Spurenelemente. Zusammenfassender Bericht üta
die Bedeutung für die Pflanzen hauptsächlich folgender Elemente: B, 
u. Mo. —  Anführung der neueren Literatur. (Forsch, u. Fortschr. 20. 60—62. Man
1944. Gießen, Univ.) Km

Ake Gustafsson und Johan Schröderheim, Ascorbinsäure und Sanwigehull in 
Hagebutten bei Rosenarten. Je weniger Samenkerno in der Hagebutte auftreten, desto 
höher is t unter sonst gleichen Umständen der Geh. an Ascorbinsäure. Offenbar "iw 
die Ascorbinsäure oder ein Ausgangs- oder Umwandlungsprodukt derselben für dk 
Entw. der Samen benötigt, so daß sie in Hagebutten, in denen aus irgendw elchen  Grün
den nur wenige Samen gebildet werden, nicht verbraucht u. daher angehäuft wnd. 
(Nature [London] 153. 196—97. 12/2. 1944. Svalöf, Inst, of Genetics u. Stockholm, 
Kärnbolaget AB.) Jacob

H. R. Barnell, Untersuchungen über tropische Früchte. 14. Der KohknhydrüMl' 
Wechsel der Bananenfrüchte während einer Lagerung bei 53° F. (13. vgl. C. 1944. 
Während einer 99tägigen Lagerung bei 52° E. wurden-'Bananenfrüchte im Abstand 
von 5 10 Tagen hinsichtlich ihrer Trockensubstanz, ihres Stärke-, Saccharose,
Glucose- u. Eructosegeh., sowie ihres Geh. an titrierbarer Säure analysiert, u. pw 
wurden sowohl Schale als aueh Fruchtfleisch untersucht. In dieser Zeit fällt das Frise 
gewicht der Gesamtfrucht allmählich ab. Die Gewichtsminderung des Frnchtfleisff 
setzt zunächst langsam ein; das Gewicht steigt dann vom 20.—60. Tage etwas an 
geht von da ab zurück. Das Frischgewicht der Schale fällt stetig, am stärksten zuisc 
dem 20. u. 40. Tag. Das Gewichtsverhältnis Fruchtfleisch : Schale ist währen 
ersten 20 Tage konstant, erreicht am 75. Tag einen Höchstwert u. geht dann zun 
Nach einer früheren Definition ist das „Eßreife“ -Stadium der Banane erre ic h t,' 
dieses Verhältnis =  2 is t; nach der Zus. der Kohlenhvdrate beurteilte Fruclite-i“
OTIlifßr oRnftifff Tl« ~ m_____1  _ • 1 i •• , . .. 1 J .R.. nrofpH nU

.. '  > "  a o u ,  Al cum-Li IACJL ¿ JU Ö . u t u  T V U iL lU Iili  V U la b U  OA Tli^P
später „eßreif“ . —  Das Trockengewicht variiert kaum während der ersten * =jj 
danach sinkt es. Wenig ändert sich anfangs auch der Stärkegeh.; dann er*°£, * 
20 Tagen im Fruchtfleisch ein charakterist. Abfall (Reife), der sich bis zum • 
hinzieht (bei trop. Tempp..läuft der Prozeß in 7 Tagen ab); im selben Mate »Wo 
Gesamtzuckergehalt. Der Verlauf der Änderungen in den Saccharose-, * t  
Fructose- u. Säuregehh. gleicht dem der bei höheren Tempp. gelagerten Ban«. 
ist nur zeitlich auseinandergezogen. Die früher beobachtete hohe Gluc^“® ^  
menge wird anscheinend nur bei höheren Reifetempp. gebildet, wenn die J'u 1 ir/jAcn- 
(53° F.) lange genug ausgedehnt worden ist (bis zur Braunverfärbung). 9 _ ,, jg; 
gewicht der Schale steigt vom 20. Tag an stetig, ihr Stärkegeh. nimmt ws zum 
ah u. bleibt dann konstant, w'ährend der Zuckergeh. die ganze Lagerpenoue
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langsam zunimmt. — Von einer zweckmäßigen Lagerung ist folgendes zu erwarten:
1. Hemmung der Stärkehydrolyse (wird erreicht durch tiefe Tempp., z. H. 53 P.);
2.Hemmung des Hemicelluloseabbaues (wird durch tiefe Temp. nur teilweise: erreicht; 
möglicherweise wirken in dieser Hinsicht Erniedrigung des 0 2- u./oder Erhöhung c es 
CO.-Druckes günstig); 3. Vermeidung derTanninoxydation in der Schale (Verhinderung 
der Braunfleckigkeit, Herabsetzung des O-Druckes) ; 4. Förderung der Tannmausfällung 
im Fruchtfleisch (Milderung der Adstringenz; zweckmäßig ist, die Zus. der Atmosphäre 
so zu ändern, daß die anaeröbe Atmung gefördert wird) ; 5. Hemmung der Austrocknung 
der Schale (Erhöhung der Raumfeuchtigkeit). (Ann. Botany [N. S.] 7. 1 22. Jan. 
1943. Trinidad, B. W. I., Imp. Coll. of Trop. Agric., Low Temp. Res. Stat.) K e i l

Fernand Chodat und Germaine Duparc, Über die Wirkung von Thiohamstoff auf 
He Polyphenoloxydasen. — Sein Einfluß auf die Schwärzung und die Atmung der Kai- 
lojldn. Das Schwarzwerden von rohem Kartoffelbrei an der Luft kann durch einen 
Zusatz Ton Thiohamstoff (I) (1 ; 1000) verhindert werden; bereits eingetretene Dunke: 
long kann durch diesen Stoff nicht mehr rückgängig gemacht werden. I verändert den 
O. Vcrbrauch des Gewebes nur wenig (im Gegensatz zum Vitamin C, welches auch 
die Schwärzung hemmt, aber den O-Verbrauch dabei beträchtlich erhöht). In frischen, 
ungewaschenen Kartoffelscheiben setzt I den Sauerstoffverbrauch um 26 /o herab, 
röhrend er ihn im gewaschenen Kartoffelgewebe um 30% erhöht. - I verhindert 
auch die enzymat. Oxydation von p-Kresol durch das Gewebe, u. zwar im mol. Mcngen- 
rerhältnis von 1:1; überschüssiges p-Kresol wird enzymat. oxydiert. (Hel. vcliim. 
Acta 27 . 334-43. 15/3. 1944. Genf, Univ., Inst, de Botan. générale.) K e i l

E. Phillis und T. G. Mason, Studien zur Hydratation der Baumwolleblätter. 3. Vor- 
läa/ijc Bemerkungen nach Verwendung der Entblätterungsmethode. (2. vgl. Mason u . 
M .0 .1944. II. 28.) Bekanntlich bewirkt die teilweise Entblätterung einer Pflanze 
einen deutlichen Größenzuwaehs der verbleibenden Blätter. Von dieser Tatsache wurde 
¡*>m Studium des W.-Haushaltes der Baumwolleblätter ausgegangen. Frisch- u. 
Trockengewicht, sowie Gesamt-M der restlichen Blätter von S0% entblätterten Pflanzen 
rörden bestimmt u. die Ergebnisse m it den Blattanalysen intakter Pflanzen verglichen 
» r a n g  in Kährlsgg. verschied. Zusammensetzung). Entblätterung hat Erhöhung 
te Frisch- u. Trockengewichtes u. des Proteingeh. zur Folge, wogegen der Gefrierpunkt 
s/ Saftes wenig erniedrigt wird u. sich die Leitfähigkeit desselben wenig ändert. Der 

■'Geh. der Blätter von in Vollnährlsg. kultivierten, dann zum Teil entblätterten u. 
111 eine CaCl»-Lsg. gestellten Pflanzen richtet sich nach der CaCl2-Konz.. (direkt pro
portional). Vorerst ist noch nicht zu entscheiden, ob der Gesamtsalzgeh. oder die Salz
MHz. der wichtigere Faktor bei der Regulierung des W.-Haushaltes der B lätter ist. 
i™. Botany [N. S.] 7. 147—56. April 1943. Trinidad, B. W. I. Cotton Res. Stat.)

K e i l

r. .}■ G- Mason und E .  Phillis, Studien zur Hydratation der Baumwolleblätter. 4. Der 
1kW t er ^usammenselzung und Konzentration der Nährlösung. (3. vgl. vorst. RefA 

r «-Geh. der Baunvwolleblätter wird durch 2 Faktoren gesteuert: 1. durch die M. 
wasserfreien Protoplasmas; 2. durch die Hydratationskapazität des Protoplasmas 
t  !,estimmt durch den Salzgehalt). Die Wassermenge zeigt enge Korrelation 

i ...^kengeivieht u. Eiweißgeh. (Indicator des wasserfreien Protoplasmas). Wird 
durch das Trockengewicht u./oder den Proteingeh. ausgedrückt, dann 

? die klare, positive Korrelation zwischen Hydratation u. elektr. Leitfähigkeit-  wo mare, positive Korrelation zwischen tiyaratauon  u. ciukui.
Biftit <■’ j espezif.Wrkg.eines einfachen mineral. Faktors auf den W.-Haushalt war 
kt f  mden. — Bei steigender Konz, der Nährlsg. gehen H ydratation u. Saftleitfähig- 
des SafN̂  ̂Parallel. Altere Blätter zeigen höheren W.-Geh. u. größere^ Leitfähigkeit

p r  . lv miteinanaer verknupit. —  Hei aer zusammeiuassraiicu 
Weht , sse '"'jtd die auffallend enge Beziehung zwischen H ydratation u. Trocken
sten Ar , • Leitfähigkeit imterstrichen. Aus den im weiten Rahmen abgewan- 

*zn®hrverss. geht hervor, daß der W.-Geh. der Baumwolleblätter 
'tejÀuj , durch die Höhe der Salzkonz, bestimmt wird. (Ann. Botany [N. S.] 7.

R Ra Trinidad, B. W. I. Cotton Res. Stat.) Keil
P! hnte„ ,und 0. Wehrmann, Schädigungen der Kulturpflanzen durch Gruben- 
' uenungen über die Einwirkung auf Boden und Pflanzen. Gelegentlich 

mAnpflanzungen Schadenstellen von wechselndem Umfang beobachtet
28*
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werden. Die Schädigungen, die Stickstoffmangelerscheinungen ähnlich sind, treten 
immer in Verb. mit eigenartigen Veränderungen des Bodenprofils auf. Die Ursache ist 
Methan. Abgesehen von seiner spezif. Wrkg. (z. B. auf die Wurzeln der Pflanze), liegt 
die Bedeutung des Methans in der Verdrängung der Bodenluft (es sind über ffi 
Methan in letzterer gemessen worden), wodurch anaerobe Bedingungen geschaffen 
werden. Entsprechend gerichteto hodenchem- u. bodenbakteriolog. Vorgänge sind dit 
Folgen; in ehem. Hinsicht wird diese Sachlage z. B. im Auftreten von Ferro-Yertb. 
augenscheinlich, während die 'wesentlichen biolog. Auswirkungen in der Cellulosezers. 
u. Denitrifikation zu sehen sind (Stickstoff-Festlegung als Bakterieneiweiß; zunäcbl 
ruft diese Störung des N-Haushaltes des Bodens bei den Kulturpflanzen starke -V 
Mangelerscheinungen hervor, später, nach dem Verschwinden des Methans, ist jk 
Bodenfruchtbarkeit bisweilen stark erhöht). Bodenkundlich gesehen führen dies 
Prozesse zur Aufgabe der Krümelstruktur, Erhöhung der Wasserkapazität u. zu ein« 
Verringerten Trockenfähigkeit. (Forschungsdienst 17. 133—38. März 1944.) Km

Es. Tierchemie und -physiologie.
F. G. Donnan, Das Vorkommen von Strontium hei Muscheln. Geringe Mengen na 

Sr konnten aufgefunden werden in Tellina tenuis, T. (Macrotoma) hallica u. Dm 
viltatus, während bei Istrea edulis kein Sr gefunden wurde. Vf. hat durch Spek tro 
skop. Unterss. Sr festgestellt in Venus gallina, Lutraria elliptica, Geratisolen] toWJ« 
Area tetragona (Spuren) u. a. Kein Sr wurde gefunden bei Cardium echinatum, H«* 
tenuis Unio sp., Dreissensia polymorpha. Allg. findet sieh Sr bei denjenigen MuscteU, 
die aus Aragonit bestehen. (Nature [London] 153. 142 . 2 9 /1 . 1944. Glasgow, UBL 
Zoolog. Dep.) Baeetic

Georg Banzer, Drüsen m it innerer Sekretion. Kurze Übersicht über die Funkfc- 
von Schilddrüse, Nebenschilddrüsen, Nebennieren u. Hypophyse u. die Indikatiw- 
der entsprechenden Hormone. (Dtsch. Apothekor-Ztg. 59. 73—74. 5/3. 19

Heinrich Düker, Psychopharmakologische Untersuchungen über die II *r*“*C£ 
Keimdrüsenhormonen auf die geistige Leistungsfähigkeit. Zusammengesetzte 
aufgabon worden durch bestimmte Zeit hindurch in einem von den Versuchs]?» ^  
selbst bestimmtem Tempo opt. dargoboten. Die Anzahl der gelösten Aufgabe» 
Zeit dient als Maß der Leistungsfähigkeit. Durch Darreichung von Leerprapp^ 
zunächst der Übungsfortschritt erm ittelt, anschließend wird der Einfl. von ^  
drüsenhormonen (Testoviron T  u. Progynontropfen stark) ermittelt. Der ^ 
Zuwachs ist bei Personen m it n. Leistungsfähigkeit beträchtlich. Er wird reia ^  
erreicht. Bei Personen mit verminderter Leistungsfähigkeit ist er gering:hjgig* ^ 
drüsenliormone führen bei beiden Gruppen von Versuchspersonen, bes. ue 
denjenigen m it herabgesetzter Leistungsfähigkeit, zu einer Steigerung n 25 tö 
Leistungsfähigkeit. Es wurden Tagesgaben von 2,5 u. 4,0 mg Testoviron Vj jgt 
0,35 mg Progynon angewendet. Nach den Aussagen der V e r s u c h s p e r s o n e n ^  ^  
nur oine Leistungssteigerung bei den Verss., sondern auch im berufbclheu ■ r 
Leben durch die Behandlung auf. Das erzielte Leistungsniveau blieb in ĝ sal- 
bes. bei den prim, leistungsschwachen Personen, auch nach dem Abse-z011 e ̂ laE- 
lung erhalten. Bei prim, leistungsstarken erfolgte nach Entzug der Horn 
sames Absinken der auf übernormale Werte gesteigerten Leistung. D'® -Dĝ ultsi 
keit der Wrkg. wird auf die Beseitigung innersekretor. Störungen durch i 9̂ 9—311 
zurückgeführt. (Naunyn-Schmiedebergs Arch. exp. Pathol. Pharmakon ■ ^ ¡ 5  
24/9. 1943. Berlin, Univ., Psycholog. Inst.)

O. Zima, K. Ritsert und H, Kreitmair, Über die Wirkung des DjPffJjfä'n) du- 
und seiner Ester. Es wurden folgende Diester des d,4'-Dwxy<Lamj' „ gjnjlY;. 
gestellt: I-Diacetat, F. 123° (II), I-Dipropionat, F. 107° (III), I-DiMXy ’ jjiiW:
I-Dicapronat, F. 76° (V), I-Diheptylat, F. 58° (VI), I-Dicaprylat, F. 60 ■ vun ; 
gonat, F. 50» (VIII), I-Didecylat, F. 68» (IX), I-Dilaurat, F. 80»(X), ‘E  de! 
(XI), I-Dibenzoat, F. 215» (XII) u. I-Dibenzolsülfonat, F. 139» (XIUH ^ g i t  < 
sprechenden Säurechloride au f I in Pyridin.) Die Verseifungsgesc .,^„^11 
Verbb. in alkohol. NaOH sinkt m it zunehmendem Mol.-Gew. , ,  ’ “n C-Ato®-' , 
Verseifung bei I in 0,5, bei X in 1500 Stdn.). Bis zu einer Anza.hl v +r£erten B*^ 4 
Acylrest gehen Verseifungsgeschwindigkeit, Wirksamkeit an der k» „u r̂Be*01̂  
Wirkungsdauer parallel, bei längeren Fettsäureresten treten wegen s® Nachw. v°3 
barkeit erhebliche Abweichungen von dieser Regel auf. Der colori . hgpipM3t 
im H arn u. Verss., die es wahrscheinlich machen, daß I im Harn tei terai an i ,jC
erscheint, werden beschrieben. Nach Gaben von 1—100 mg 1 P‘

(II), I-Dipropionat, F. 107» iW-j’/ j ' W(Vli),7JlÄ  
iheptylat, F. 58» (VI), I-Dicaprylat, J -  f  m
lat, l  68» (IX), I-Dilaurat, F. 80»(X), I f



war die Ausscheidung im Harn in 4—6 Tagen beendet, wobei 10,3—16,7% der Eingabe 
io Harn erscheinen. Nach Gaben von 1,5—150 mg IV erschienen in 4—18 Tagen
4,5-28,5% der Eingabe im Harn. Beim Menschen war die Ausscheidung nach 3 mg I 
in 24 Stdn. beendet, wobei 4 ,5-15,8%  der Eingabe im H arn auftraten nach 2,5 bis 
5,0me III betrug die Ausscheidung in 5 Tagen 2,7—8,9 A der Eingabe. (Merck s Jber.
56. 5̂ 22. März 1944. Darm stadt, Firm a E. Merck, Chem. Eabrik, Hauptlabor, u. 
Pharmakol. Labor.) J uhkmamt . .

H, v. Wattenwyl, Über eine neue Anwendungsart östrogener Substanzen. Verss. mit 
Omclmknislallampullm (Ciba, 5 mg östrogener Substanz in Krystallform in wss. 
Suspension in 1 ccm). Nach Beobachtungen afi 16 Eällen m it klimakter. Beschwerden 
trat der Erfolg rascher u . enorgischer ein als bei Verwendung öliger Lsgg. von üslradiol- 
iipopionat. Das Mittel war lokal gut verträglich. Nach 2 im Abstand von einer Woche 
gegebenen Injektionen konnten bei 2 Fällen proliferative Veränderungen im En. o- 
metrium naebgewiesen werden. Die Vermutung, daß die Wrkg. der Krystallampullen 
protrahierter verlaufen werde als die von öligen Dsgg., wurde nicht bestätigt. Zwar 
verlief die Ausscheidung (im Harn kontrolliert) weniger gleichmäßig u. etwas verlängert, 
derklin. Unterschied in der Wirkungsdauer war jedoch nicht auffallend. In  an
Ratten zeigte sich, daß die Brunstrk. bei kleinen Dosen rascher ein trat als nach öligen 
lsgg., die Dauer war jedoch nicht erhöht. Bei mittleren Dosen (20- 50 R. E.) zeigte 
sieb an Ratten ebenfalls kein Unterschied in der Wirkungsdauer, bei hohen Dosen 

I (250-5000 R. E.) war die Wirkungsdauer der öligen Lsgg. erheblich größer als die der 
; Rjjstallsuspension. Es wird erhofft, daß durch Änderung der Krystallgroße Zuberei- 
: taugen gewonnen werden können, die hinsichtlich Wirkungsdauer dem Verh. von 

%stallimplantaten nahekoinmen. (Schweiz, med. Wschr. 74. [159 61. 12. hebr. 
19h. Basel, Univ., Frauenklinik.) Jtjnkmann

H, E, Voss, Über Kombinationen östrogener Wirkstoffe. In  Rattenverss. werden 
Kombinationen von Östron (I), a-Östradiol (II), Diäihylslilböslrol (III) u. 3,4-p-Oxyphenyl- 

, mrdioldipropiomt (IV) geprüft. Eie Ratteneinheit (minimale bei mindestens <5/0 
; “filiere Östrus verursachende Dosis bei Injektion in vierfach unterteilter Dosis mner- 
[ Wb 48Stdn.) war für I 0,9, für 110,1, für III  0,1 u. für IV 20,0 y. Gaben von 1, 2 3 

Mer4'/1 wurden mit solchen von 0,025 oder 0,05 y I I  oder III  oder solchen von 5,0 
oder 10,0 y IV kombiniert angewendet, so daß die Summe der Teilwrkgg. der Partner 
11 *r Kombination stets unter einer R atteneinheit blieb (13—34/36). Die Kombi- 
t̂ionen zeigen meist eine über die Summe der Einzelwrkgg. hinausgehende Wirkung, 
»eseist bes. deutlich bei Kombinationen von I  —{— I I , weniger deutlich bei den stärkeren 

bmbinationen von I  - f  III oder I +  IV, während sio bei den niedrigen Gaben der 
‘‘“fuletzten Kombinationen vermißt wird. In  rechner. gleichwertigen Kombinationen 
Eni+11 ist die Wirkungsverstärkung um so größer, je höher der Anteil von I in der 
ombmation ist. Kombination von I, I I  u. III mit 500 y  -Yohimbin, das selbst keine 
 ̂ruswrkg. hat, bedingte keine Wirksamkeitszunahme, wohl aber Kombination mit 
• letzterer Vers. war unternommen worden, um die Wirkungssteigerung der Kombi- 

-a lonen nach der BÜRQiscken Regel durch verschied. Angriffspunkte zu erklären. Ein 
!.eier Vers., eine Erklärung in dem verschied, zeitlichen Wirkungsablauf der Kombi- 

■»«onäpartner zu finden, führte ebenfalls zu keinem Ergebnis. (Naunyn-Schmiede
nd exp. Pathol. Pharmakol. 202. 382—94. 22/10. 1943. Mannheim-Waldhof, 

oehringer & Söhne, wissenschaftl. Labor.) Junkm ann
Die Gefahren der Behandlung des TJlcus ventriculi mit Sexual- 

*̂ re Überwindung durch cholinerg ische Pharmaka. Vf. geht davon aus, 
btti ii p ? (lor mib Sexualhormonen behandelten Ulcusfällo in kurzer Zeit rezidi- 
&ba t die Rezidive oft schwerer u. weniger leicht zu beeinflussen sind als die erste 
Sttätt r? ’ E*es "drd. auf Gegenregulationen des Körpers gegen die Sexualhormone 
« ¿ Ä t t  Eigene 40 Fäl,° (teils m it Injektionen oder perlingualer Anwendung 

0<ler Stilbenpräpp., teils m it Teslosteronpropionalin\e\s.tioncix, teils 
'fiidivipl Per os behandelt) ergaben 67,4% Heilungen, von denen 18 =  58%
kt Ul» i "drd nun daraufhingewiesen, daß allen Maßnahmen, die zur Heilung 
dmcks v u • n’ §ewi88e Wrkgg. gemeinsam sind, nämlich: Erniedrigung des Blut- 
fj.i 1 erKleineninfr rlor "R'Infrl-nivr.lro-rviWK+nrlö i-i fionl/nmr r\f*v "PlllsfreOUenZ. EiffCIlC
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^  uas iur .öetrrune u. JLUau, sowie iu r uie x>ejua.uuiuii£
. i 11011611» Nebennierenrindenhormonen u. cholinerg. Stoffen. Wo eine 

^  Die P fei1n"1|S8'ing der hämodynam. Trias nickt stattfand, t r a t  auch keine Heilung 
-lre ĉ̂ e Behandlung eines Ulcus bei einer Hypertoniker in, das sich nach 

%it*n sserun8 durch Follikelhormon weiter verschlechtert hatte , m it Pro- 
Veranlassung, cholinerg. Stoffe eingehender zu untersuchen. Dabei wurden
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bei 16 Fällen m it Prostigmin (dreimal täglich 15 mg-.per os) 81% u. bei 5 Fällen mit 
Ergocholin 60% Heilungen erzielt. Behandlungsdauer 32—64 Tage. Der Erfolg tritt 
etwas langsamer als bei der Hormonbehandlung ein, auch fehlt die allg. tonisierende 
Wrkg. der Hormonbehandlung. Ein Verf. zur Diagnose gegen diese Behandlung 
refraktärer Fälle wurde nicht gefunden, so daß der Vers. entscheiden muß. Die pcrorale 
Durchführbarkeit der Behandlung u. die sicheren Dauerresultate bilden die Vorteile 
vor der Hormonbehandlung, die wegen der Gefahr der Rezidive nur auf den Beginn 
der Behandlung jener Fälle beschränkt werden sollte, bei denen die troph. Wrkg. der 
Hormone wegen des schlechten Allgemeinzustandes der Kranken bes. erwünscht ist. 
Die Wrkg. der cholinerg. Mittel wird mit der Tonisicrung u. Durchblutungssteigernne 
der Magenschleimhaut erklärt. Dem gleichzeitigen Einfl. auf die Säuresekretion wird 
kein nachteiliger Einfl. beigemessen. (Wiener med. Wschr. 93. 571—80. 23/10.1913. 
Nürnberg.) Juxkma®

Paul L. Munson, T. F. Gallagher und F. C. Koch, Isolierung von Dehydroimnin- 
steronsuljat aus normalem Männerham. Gesammelter Harn junger Männer wurde 
fünfmal m it n-Butanol extrahiert. Die vereinigten Butanolextrakte wurden im Vakuiffl 
oingeengt. Der Rückstand der Butanolextrakte aus 144 Liter Harn -wurde mit etwa 
2 Liter m it W. gesätt. Butanol aufgenommen. E r enthielt 185 g Trockcnrücksfaml 
m it 1,03 g neutralen 17-Ketosteroiden (davon 161 mg in freier Form). Durch Auswascha 
der auf 10° abgekühlten Lsg. m it kaltgesätt. NaHC03-Lsg. wurden im wss. Extrakt 
200 mg 17-Ketosteroide (4,5 mg in freier Form) erhalten. Dreimalige Extraktion nut 
jo 100 ccm 2,5 n-NaOH lieferte je tz t 41,5 mg 17-Ketosteroide, anschließende ExtrakW 
m it stark  verd. NaCl-Lsg. weitere 7,8 mg. Abermalige Extraktion mit 2,5 n-naut 
ergab 24,5 mg, die anschließende Extraktion mit W. 2,3 mg. Nochmalige Extraktion 
m it NaOH lieferte dann noch 18,9 mg. Nunmehr wurde viermal mit je 150 ccm 2W 
NaCl u. anschließend zwölfmal m it W. extrahiert. Die Unters, der erhaltenen I ß ; 
tionen ergibt, daß ein Teil der 17-Ketosteroide dem Butanol leicht durch was. Al 
entzogen wird, ein zweiter als Semicarbazon nicht fällbarer Teil wird unterhalb Ps 
extrahiert, während ein d ritte r Teil dem Butanol durch W. entzogen werden ka 
Der letztere lieferte aus W. oder A. ein unlösl. Semicarbazon, das als Scinicar. 
des Dehydroisoandrosterons identifiziert werden konnte. Nach Eingabe vonDeihj roi. 
androsteron bei der Frau konnte ein Teil im H arn wiedergefunden werden. (J- •
Chemistry 152. 67—77. Jan. 1944. Chicago, Univ., Dep. of Biochem.) y0K̂ MA‘,\a.

E. Vazquez-Lopez, Die Reaktion der Hypophyse und der zugehörigen nyfo  ̂
lamischen Zentren auf Behandlung m it Östrogenen heim Hamster. Junge männ ic 
weibliche Hamster (Cricetus auratus) erhielten 10  mg-Tabletten von Ostramo ^  
oder Diäthylstilböstrol implantiert. Die Unters, der Hypophysen ergab, ", ̂ Länge 
Zwischenlappen Zellen in den Hinterlappen einwuchsen u. ihn mit zunehmen e 
dor Beobachtungszeit mehr u. mehr durchsetzten. Schließlich beginnt a'ici% u 
dringen in den Vorderlappen u. gleichzeitig damit durch den Hypophysens i 
höheren Teile der Neurohypophyse gegen das Gehirn zu. Die Wucherunge pn 
dringen die Eminentia medialis, u. sie können bis in den 3. Ventrikel vordrin^ 
Gewebe behält dabei das Aussehen n. Intermediagevebes ohne histolog. Zeicr^ytrist 
Wachstums. Im  Nucleus supraopticus u. paraventricularis finden sich c t 
Veränderungen der Nervenzellen. Die Ganglienzellen des Nucleus supraop 
grobe Vakuolisation, der Zellkern wird später durch die Vakuolen zusanunc 6 *̂ . 
u. wird pyknotisch. Im weiteren Verlauf der Behandlung nimmt die Zahl e 
zellen ab. Die Blutgefäße bleiben durchgängig u. werden nicht v®ravrändeW11?11 
wenig reagieren die Gliazellen. Im  Nucleus paraventricularis sind die 0 ̂ usdehnun| 
weniger ausgesprochen. Die Corpora mamillaria zeigen bei genügender Lczjehungen 
des Hypophysentumors nur Druckwirkung. Gedankengänge über die jjacferiologj 
der hypothalam. Zentren zum Zwischenlappen werden erörtert. (J. ' r.-xcinxk 
56. 1—13. Jan. 1944. London, Imperial Cancer Res. Found., Labor.) ypfkyH- 

Miriam Reed, Eine. Technik zur Differenzierung der Zellen der Jta 
Die Rattenhypophyse wird in H o l ly ’s Fl. fixiert, in Paraffin eingebet * , I ^  %, 
Man färb t etwa 5 Min. in einer 0,l% ig. wss. Lsg. von saurem Fuchsin, w-s ^  ¿anB 
differenziert 1—2 Min. in W., das auf 100 ccm 8 Tropfen Lsg. enthai 
10—15 Min. bei 35—40° mit einer Lsg. von 0,5 g Anilinblau, 1,3 g if^ngo/jg, 
einer I%ig. wss. Lsg. von Phosphor wolframsäure. Dann wird 8°“ * “ *. yorkjP'- $  
A. entwässert, m it Xylol aufgehellt u. m it Balsam montiert. (Science L- ■epubliC.Se*lta' 
98. 500. 17/12. 1943. Jphns Hopkins Univ., School of Hygiene u. r Gf;HBSj 
Dept. of Biochemistry.) . vndd^f '

Rudolf Hotovy, Über Herkunft und Eigenschaften der diuresefoid  ̂ ^  mänulic-EE 
ausschivemmenden Substanz aus dem Hypophysenhinterlappen. \ercs.



Ratten von 150-250 g bei E r n a h r a ä n ^ G ^ ^ ^ ^ ^ dê u | 8'6rUppen von 
Tiere 2,5% ihres Körpergewichtes W . de r b  y  erstreckten sich über 6 S tdn.;
4 Tieren, die wiederholt herangezogon wu  ̂ u  6es. bei reichlichen Cl-
150 Millieinheiten Orasihm führten z\ P AUr̂ d e rlau u en p räp p . (Preloban, sowie m it Depots zu Cl-Ausschwmmung. .Verschied, ^  Vorderlappen
0,25%ig. Essigsäure durch 1 Min. Kochen h § d w-ul. dj0 Schweinedrüsen
von Rind, Schaf u. Schwein) wirkten lur° d n (jesamthypophysen von Schwein 
wirkten Cl-ausschwemmend. Analoge Prapp. „ , , b j d n  Schweinedrüsen eino

Diurcsestcigerung nach. Die U-Ausscmvem . den E xtrakte aus Hypophysen-
wie auch durch die ebenfalls diuresehemmen e$ Hormon (60Ms. E. Pretiron)
hinterlappen von Schafen erheblich gesteigert. / , ?  di Qp Ausschwemmung war 
bewirkte geringe Diuresehemmung (auchnachKochcn) ,  Prinzip
gering. Es wird geschlossen daß das ? ö X la p p e n  besitzen keine
im Orasthin aus dem Hypophysenhinterlappen s_ ■ 4 d rejcb  an Cl-aus-
akute diuret. Wirkung. Bes. Binder- u. ^ h jre m e lO T ^ J y ^ 1 (Naunyn-
schwemmender Substanz. Alle Vorderlappenextrakte enthielten M?i ^  p ragj
Scbmiedehergs Arch. exp. Pathol. Pharmakol. 20 . J unkmann
Deutsche Karls-Hniv., Pharm akol.-Pharm akognost. in s t.)

R. Meier, H. C,sel »nd R. Mülle,, »
[Pucorlm Z.O.} auf die Nebenniereninsuffiztenz.ttn  minimale tägliche Er-
pbrektomiert. Sie worden dann bei konstantcr Ko  ̂ einmaliger subcutaner In- 
baltungsdosis von Desoxycortxcosleronacetat (I) hei t  g , dieser Dosis führt zu
jektion (0,1—0,15 mg je kg) eingestellt. Eort assen cmes Vimtels dieser Dos^ ^ ^  
geringen, einer Hälfte zu deutlichen Ausfallserschemunge ( N anscbließend
Anstieg der W.-, CI- u. Na-Ausscheidung, geringes ^ ^ ^ SÄ r g U i c h t e s ,  Ab- 
unter Absinken der W.-, Na- u. CI-Ausscheidung Sinken des ¿ 5mo_
lehnung eines Teils des Putters, zuerst der Milch (K-G . ) neUerlicher Gabe
globin u. Rsststickstoff, sowie Zeichen von Muskclao i ,iocv. erfordert die volle
der vollen Erhaltungsdosis verschwinden die Erscheinung , durch verschied.
Erholung 2-3 Wochen. Durch 4 tägigen Entzug von I  u Ersatz duron ^
Mengen DmxycorticosUronglucosid (l% ig. in  Menge von II bestimmt,
bis viermal täglicher Injektion) (II) wurde die F äquivalente Menge von i
Sie betrug das zwei- bis vierfache von I. Wird Entzug yo n I n . -MWbrungsverweige- 
wsgedohnt, so tritt schwerste Insuffizienz auf (Apathie, 4  J. , ’ (jewichtsabnahme,
®g. Rest-N-Erhöhung auf das vier- bis fü n f fa c h e , B lu W ic k u n g , ^ rc “ Sn e u e rlio ^  
Erbrechen u. geiegentlieh Muskelzuckungen). ebenso wie m it Nebennieren-
Gabe von I nicht mehr zu retten. Es gelingt dies jedoch Toxizität von II
ntimextralci mit der 16- bis 50 fachen E rh a l tu n g s d o s is  von I - ^  (Schweiz.
'st gering. Hund u. Kaninchen zeigen nach 0,1—0,2 g je kg n
* 1  WBchr. 74. 93-96. 29/1. 1944. Basel, Ciba, wissenschaftl. L a b o r . ^ ^

Thomas F. Dougherty und Abraham White, Einfluß der A e5c?i?u>renn«^ew5 yu 
4ie Bhldemente. In Verss. an 50 Tage alten weißen Ma# R  dlL° mvord^ i avVen- 

verschied. Zeiten nach der Injektion von 1,0 mg cortxcolropem yv  P r f  . ^ niaxi-
W n  untersucht werden, ergibt sich eine nach 3 Stdn

Abnahme der Gssamtleukocytenzahlen u. der absol. Zahl e y p Iniektion 
Aiäteigcn der absol. Zahl der polymorphkernigen Leukocyten. u p B lut
ig e  auch ein Anstieg der Erythrozyten u . des Hämoglobins der n oh h au

zurückzuführen ist. E r blieb bei Wiederholung der p Z a c tin
idelt sich bei diesen Wrkgg. nicht um unspezif. Proteinwrkgg., -a.^nkm enhinter- 

Menschliches Serum-y Globulin oder eine Einheit 
Wnhonnon bewirken die Abnahme der Lymphocyten u. der ^ es , t  Neben-

m r m .  Am epinephrektomierten Tier bleibt die Wrkg aus. Dagegen h a t Neben 
'^arwkmxtrakt (0,5 ccm) an n. u. neliennierenlosen Mausen die gle ich ®

corticotropes Hormon auf das weiße Blutbild. Injektionen von o j? Wirkung 
Homonoderlccm Nebennierenrindenextrakt an B atten  hatten  die W rrta n g
4bnst i5n Injektionen von 1 mg adrenotropem Hormon an lla u  waren
iediwiT %  ^esamtleukocytenzahl, die relative Lymphopeme u. ® unbeeinflußt.
Di* v ĉ > tägliche Injektion von 2 mg Prolactin ließ das IIln Neben-
niLnC-â  gen des Eiutbildes beim Hunger werden auf die ^ el^ n g d ?[0 1943. 
S n Qde Rückgeführt. (Science [New York] [N S.] 98. 367-69 . 22/ 10 .^ . i .

School of Med., Dep. of Anatomy and Physiol. Ghem.)
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Setzung früherer^Unterss. " g l .  l l ^ X ' • 7

S = S “  “  = S = S i
fv H 11: . , ® 16 die Farbrk. ebenfalls gebenden ^  

Verb von Adrenalin mit ri 7 früher von dem Autor gemachte Annahme einer
Substanzei] die rbe Hlr ^ l “  ^ e™rerenrindenhomon wird fallen gelassen. Andere 
xvlen C V w i h 6!  ’ “  *d Adrenalin homologe m it o-ständigen phenol. Hydro- 
Substanzen f  # ^ ndi« für die Adsorption an AI(OH)3, während
K  w e r d e n Ä f H y d r o x y l e  nicht besitzen, nicht an A1(0H)3 adsor- 

snezif VerhäTtnia“  uch die Blaurk. geben. Es is t also in jenen Fällen, ivo das 
sondern Inch f f  die o f f ™  d'6 Ü f ' nicht nur auf Adrenalin u. Ascorbinsäure,
nun der Geh dor i n  ^ewis?enT̂ (̂ renalin^omoiogen zurückzuführen. Es wird
v fh M tm W n “ J Z \7 n ’ ^ “ i 11 R e in h e i t e n  m it den entsprechenden „spezif. 
evnerimenteilen nrl w  ’ Bs werden dann eine Reihe von Bestimmungen unter 
warten X d  dureW ef-1, t ‘ Bed£ g u?ß<?n> unter denen Rkk. des Adrenalsyst. zu er- 
zu erwartenden 'Rlrf r ,* P le ®rge^nisse entsprechen den nach unseren Kenntnissen 
S n n t ’ S° d a u ln ^ noffilMI1 " M ,  daß die Meth. trotz ihrer mangelnd« 
37 470-73  o f t  1043amv  enai e TTU-‘ ad£fnerg- Syst. brauchbar ist. (Biochemie. J. 
Vt. U S. A , CoU of M e d f  ’ "  P' ofBiooJlem- and Med., and Burlington,
versdht^hiuti S°Iey und Joseph G. Hamilton, Jodkonzentration in der Schilddrüsenad 

der4 nvt ê -  Verss • mit radioaktivem Jod als Indicator an Ratten 
eernde R-itte f  7  ^ a, lr|üraP,/ri t0nealer Injektion von 1,7 mg Radiojod an bim- 
d f  d o n Ä n  D ? den B1t  naX  2 Sfcdn- ° ’18% der Eingabe in den Schilddrüsen. Nach 
K e Ä w ! D o s m  wurde nach derselben Zeit die doppelte absol. Menge in den Schild- 
in f e r  f e f  w f  ■ J d<V nach.°,raIer Gabe von 0,95 mg waren 0,04% der Eingabe
0 1 °/ rlpr 17’ UiS° .na®üwcisbar, während nach intravenöser Injektion derselben Dos« 
f  W l p l t X  M u1 ]Prüsii gefunden wurden. Bei mit thyreolropem Hormon vor-
S  l  f w T S° f e,\ Chel1 fanden sieh eine Stde. nach der oralen Gabe von 0,21 mg 
Dosis warpn c nrq?/n®a* r111,? 011 Schilddrüsen; nach intravenöser Injektion derselben 1 
sowohl dum! 8 - i Auf die schnellere J-Aufnahme nach intravenöser Injektion
T hcraL nt fiq Ü?® f ® 0 »1? ? ™ '  Drüsen wird hingewiesen. (J. Pharmacol. exp. Inerapeut. 69. 304. Aug. 1940. Univ. of California.) - J uhkS
V n l . l lT  7M?ng^-d’ Beitra0 zur Wirkung von Insulin auf die Gewebeoxydalion in 
Kohlenhydrate. Citronensäure im Muskelgewebe is t ein guter Katalysator für Kohles- 

' , ,1.6 "g- yon Insulin au f das citr. Syst. hängt von dem Vorhandensein der
rlX u S y stem e  ab. Die Tatsache, daß Citronensäure im Muskelgewebe 

mnfnnJ a M eR g ly o x a l einwirkt u. nicht auf das Nierengewebe, bestätigt die Ver
mutung der Rolle, die die verschied. Stoffweehselprodd. auf den KREBSschen Qfcliu 
ausuoen, u. man kann verschied. Mechanismen von grundlegender Bedeutung, je nacb 
dem Organ, um das es sieh handelt, herstellen. (Med. Clin. 1. 265—73. Okt. 1943. 
.Barcelona, Univ., Med. Abtlg.) Baekticb

. R. Feissly, Über die Thrombokinase des Blutes. Zusammenfassende Arbeit- über 
die klass. Anschauung der Blutkoagulation u. Gegenüberstellung der dualist. Ansicht 
den Unterss von W ooldridge, Nolp, Collinw ood u. MacMahon. (Bull. Soc. vaud.
Sei. natur. 62. 363—64. 1944. Schweiz, Lausanne.) BaebTICH
n r. ßBristian Reichel, Uber Thrombokinase und Protlirombokinase des Blutes. Dv'jj1 
GOa-Einleitung in Citrat- oder Oxalatplasma, das mit W. im Verhältnis 1:1

?* i ? rci zunehmende Gerinnungsbeschleunigung nach Recalcifizicrung M
ge os . Rach längerer Zeit geht die Gerinnungszeit wieder zur Norm u. noch darii 
hinaus zuruck. Die ausgelöste Gerinnungsbeschleunigung ward auf die Mobilf ̂
La? a rfbqkm ase aus Prothrombokinaso zurückgeführt, entsprechend demAorLj“ 
32- 34" 3/1 l°944nf Ung V°n inak t‘ Serum' (Hoppc-Seylcr's Z. physiol.^hcm. & -

R. Marx und H. Dyekerhoff, Zur Kenntnis der gerinnungsaktiven Substanzen. , fi*
ers . von Thrombokinase (I) wird Kochextrakt aus Lungenbrei durch Erzeugen

/ w i r I o n  a j U‘ Behandeln des F iltrates m it Aktivkohle oder durch Fäl 
(NH4)2S04 oder durch Behandeln m it Suspension von Mg(OH)a gereinigt. -  B« %ef 
Vierung erfolgt unter physiolog. Bedingungen durch Eiweiß-Lipoidkomplexe unte 
irüner bereits angegebenen adftnmt.iT-An rioa fThmmhins. — -hu ... C.



nicht, Thrombokinasen verschied. Herkunft haben manchmal superadditive A ktivität.
Die verschied. I haben eine für sie charakterist. optimale Aktivierungswirkung.—
Die geformten Blutelemente haben auch physikal., nämlich durch Vergrößerung der 
Kontaktoberfläche eine thromboplast. Wirkung. — Thrombocyten enthalten kein 
proteolyt. Ferment, das in Abwesenheit von Ca Prothrombin zu aktivieren vermag. 
LeutocVten enthalten ein solches Ferment. —  Aus Serum läßt sich nach L e n g g b n h a q e r  
sowie nach W id b n b a t je r  u. R e i c h e l  eine gerinnungsakt. Substanz gewinnen, aeren 
Wrkg. an die von I nicht heranreioht. — Die Existenz einer im Plasma gelosten, 
febtmdenen, vom extravasalen Blutzerfall unabhängigen I  is t wahrscheinlich, aber 
nicbt bewiesen. -  Frauenmilch, alle untersuchten Milcharten, ferner verschied. Ruh- 
mikhprodd. sowie.menschlicher Speichel sind gerinnungsaktiv. _ ^ 1Q Verl • ‘yr°n 
QuiCKsowievonDAMu. G l a v i n d  zur H erst. von Konserven des I sind gut brauchbar. 
(Biochem. Z. 316. 1—30. 8/12. 1943. Straßburg, Reichsuniv.) H e s s e

H. Dyckerhoff und I. Torres, Über den Reaktionsmechanismus der Hemmung der 
Blutgerinnung durch einige seltene Erden und durch Heparin. II. M itt. Goer die e- 
(injlumng der Prothrombinaktivierung durch Trypsin. (I. vgl. C. 1944. I. IHM*) -Lne 
Bldg. von Thrombin ist denkbar 1. durch „adsorptive Aktivierung“ u. 2. durch 
proteolyt. Aktivierung entsprechend folgenden Schemata:

L j Thrombin 1 +  [Thrombokinase j =  Thrombin +  [ ThX m f u n e s k ö r f X “  1 
IHemmungskorper J ' [ Calcium J l Hemmungskorper j

bnr. 2.1 Hemmunpkörper ] Protease =  Thrombin +  abgebauter Hemmungskörper.

Hierbei wird P ro th ro m b in  als „Throm bin-H em m ungskörperkom plex“ angesehen.
Da ein direkter Nachweis der proteolyt. A ktivität der Gewebsthrombokinasen wegen 
der Geringfügigkeit der Wrkg. n ic h t  möglich ist, wird versucht, aus dem Verh. gegen 
lemtnungskörper in der ersten Blutgerinnungsphase Anhaltspunkte zur Beantwortung 
der Frage zu gewinnen: Is t „adsorptive“ u. „proteolyt.“ Prothrombiriaktivierung der 
piche Prozeß ? In der vorangehenden Mitt. wurde nur „Gewebsthrombokinase aus 
hange“ als Prothrombinaktivator verwendet, also nur die „adsorptive“  Prothrombin- 
mivienmg untersucht. Jetzt wurde die Wrkg. der früher unters. Hemmungskörper 
(Heparin sowie seltene Erden) im Gerinnungssyst. Prothrombin-Trypsinplasma unter
richt. Esergabsich: „Heparin beeinflußt die erste Blutgerinnungsphase nicht. Heparin
'»ccmstarkes Antithrombin. Die seltenen Erden hemmen im Gegensatz zu ihrer Anti- 
twmbinfunktion bei der „Gewebsthrombokinaseaktivierung“ , das oben genannte 
«tmnongssyst. überhaupt nicht. Es gibt viele Gründe, die dafür sprechen, daß 
™thrombin auf adsorptivem Wege durch Proteasen aktiviert wird u . daß beide Akti- 
nerangsformen verschied. Natur sind. — Die verwendeten seltenen Erden {Neodym 
iw Form desThromboscprophylaktikum „ Parathrodym“  der L in g n e r - Werke], Praseo- 
J?1 kebium, Samarium) verhalten sich hierbei vollkommen gleichartig. {Biochem. Z.

• 31—37. 8/12. 1943. Straßburg, Reichsuniv.) H e s s e

•ta* H leneeger und H. C. Bodmer, Konservierungsversuche mit Höhenblut. Ver- 
? , Hnterss. von konserviertem Höhenblut u. Talblut derselben Personen ergehen 

“«ttlich Haltbarkeit Unterschiede. So zeigt Höhenblut (I) einen geringeren Rück- 
* oeij osmot. Resistenz als Talblut (II). Dementsprechend bleibt die Hämolyse 

ninter dem II deutlich zurück. Auch erfolgt der K -A ustritt, der von einem gewissen 
Stofe i a? der Hämolyse ungefähr parallel verläuft, im II rascher. Die Prüfung der 
ÜBm'ji 'vorgänge ergab im I eine deutliche Intensivierung der Glykolyse. Die 
nur n u ?g Von Blut' zu Gallenfarbstoff zeigte keine Unterschiede. Auffällig war 
ftbebliv? ^erh. des Kest-N, der- in sämtlichen Proben von I  zum großen Teil 
SdeC \anEe1s4'cgen ist, eine Regelmäßigkeit, die bis je tz t beim II noch nie beobachtet 
slsjj TÄUs den Unterss. der Vff. geht hervor, daß I prakt. besser konservierbar ist 
Pakt' v 1 Verschied ist im ganzen gesehen nicht so bedeutend, daß man daraus 

ziehen könnte. (Schweiz, med. Wschr. 74. 235—38. 4/3.1944. 
G r Hochalpine Forschungsstation.) B a e r t i c h

j e und R. Tingaud, Über konserviertes Malariablut. Die Ergebnisse, 
ihren Verss. erhielten, deckten sieh m it denen von A c k e r m a n n  u; 

lünsfmir,' el, Hinzufügen von Chinin 1—4°/00 zeigen sich keinerlei Störungen hei 
j o  cn'(d-Med. Bordeaux Sud-Ouest 121. 84—90. 15—30/3 . 1944.) B a e r t i c h  

t o d Harnstoff ist nicht gleichmäßig zwischen dem Wasser der Blutzellen 
die W. , 7 nas verteilt. Vf. weist daraufhin , daß hei fast allen bisherigen Arbeiten 

Heilung des Harnstoffs zwischen dem W. der Blutkörperchen u. dem des
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P la sm a s, aus d enen  sich, scheinbar ein e g leichm äßige  V erteilu ng  ergibt, der Unterschied 
im  W .-G eh . d e r Z e llen u . d es P la sm a s n ic h t b erü ck sich tig t w orden ist. In eigenen Unteres, 
über d iese  F rage u n ter  B erü ck sich tigu n g  d ieses W .-G eh ., d ie  b e i 77 Blutproben (davon 
11 w äh rend der R eso rp tio n  entnom m en) d u rch gefü h rt w urden, wurde gefunden, daß 
der H a rn sto ff  n ich t g le ich m äß ig  zw isch en  dem  W . der Z ellen  u . dem des Plasmas ver
t e i l t  i s t ;  das V erh ältn is w ar im  M itte l 1 ,14 : 1 ,00. W ährend der akt. Bldg. von Harn
s t o f f  n a ch  der M ahlzeit v ersch ieb t s ic h  d as V erh ä ltn is in  der Richtung auf Werte 
v o n  < 1 : 1 .  D ie  m öglichen  F ak to ren  b e i der u n g leich en  Verteilung des Harnstoffes 
w erden  erörtert. V on a llen  Z e llb estan d te ilen , die e in en  n ic h t diffundierenden Harnstoff
kom p lex  b ild en  k ö n n ten , ersch ein t d as H ä m oglob in  a ls  der wahrscheinlichste. (J. biol. 
C h em istry  151. 529— 41. D ez . 1943. B u ffa lo , U n iv .,  School Med., Laborr. Biol. 
C hem .) Schwaibold

0 .  E i c h l e r ,  G , S p e d a  u n d  E .  W o lf f ,  Über die Histaminwerte im Blutphme ja 
Anoxäm ie. W orden K a tze n  m it  A tem p u m p e m it  e in em  0 2-arm en Oo-f-K- Gemisch mit 
10% 0 2 b e a tm et, so  s te ig en  d ie  n a ch  C o d e  b estim m ten  H istam inw erte des Plasm as t® 
zu  dem  auß erordentlich  h o h en  W ert v o n  480 y / ccm  an , um  dann trotz F o rtd a u e r  du 
B ea tm u n g  w ieder abzusin ken . D ie se s  A b sin k en  i s t  te ilw eise  durch eine Erschöpfung 
der H istam in vorräte  (W ied erw irk sam k eit der M angelbeatm ung nach Erholungspause), 
te ilw e ise  durch  e in e  w ährend der M angelbeatm ung a u s ungeklärten  Gründen einsehende 
bossero 0 2-A u snu tzu ng zu  erk lären . E s  i s t  n ich t a u f  d ie  B luthistam inase oder auf die 
L su k o cy ten , die w äh rend der B ea tm u n g  eh er  abn ehm en , zurückzuführen. Bei Testung 
am  B lu td ru ck  e in er  n . K a tze  w erd en  erh eb lich  n iedrigere Histaminwerte als mit der 
A u sw ertu n g  n a ch  C o d e  erh a lten , d ie  W erte m it d irek ter  T estung am M eerschw eine!»- 
darm  lieg en  zw ischen  d en  am  B lu td ru ck  u . den  n ach  C o d e  erhaltenen Werten. DasBista- 
m in  l ie g t  dem nach  nur zum  k le in ste n  T e il in  a k tiv er  u . im  wesentlichen in gebundene. 
F orm  v o r , e in e  B in d u n g , d ie d u rch  die A u fa rb eitu n g  n ach  C o d e  gelöst wird. Die rra 
blem e des u n tersch ied lichen  V erh alten s der e in ze ln en  Organe hinsichtlich T achyph} ja e 
gegenüber H is ta m in  w erd en  besp rochen . (N au nyn-Schm iedebergs Aroh. exp. Fat «• 
P h arm ak ol. 202 . 412— 19. 22 /10 . 1943. B resla u , U n iv .,  In st . f. P h a r m a k o lo g ie  u.esp- 
T h era p ie .)

B örje  L öfgren, D ie lyophilen Eigenschaften der Kerne der roten Blutzellm. ¿u 
m an ip u la torverss. an  ro ten  B lu tze llen  v o n  R a n a  e scu len ta . E s werden verschied. > 
bei in ta k te r  u . b e i perforierter  K ernm em bran m it  u . ohne Z usatz von Sspomi 
E in w . geb rach t. E s  w u rd en  iso -, hyper- u . h y p o to n . L sgg. geprüft. Außerdem' ^
dem  E in fl. des p n  d u rch  A nw endung der Salze  in  e in er  m it 0,1%  Gelatine gepu  ̂
L sg . v o n  S äu re oder A lk a li B ea ch tu n g  g esch en k t. A us den U nterss. geht h e rro  > 
der Z ellkern  der ro ten  B lu tk örp erch en  e in  ly o p h iles  S y s t . enthält, sowie da i 
p rü ften  S to ffe  s ich  den  b ek a n n ten  G esetzen  der lyop h ilen  R eihe untcroranen. 
t iv e  oder h indernde E in flü sse  der M em bran des Z ellkerns waren nicht nacft 
(A c ta  p h y sio l. scan d . 6 . 206— 70. 4 /1 1 . 1943. U p sa la , U n iv ., Inst, of

W . J .  H .  B u n g e n b e r g  d e  J o n g ,  Über Blutabbau und Urobilinogenbilduni1 
großen Hämatom. V f. g ib t  e in e Ü b ersich t über d ie  L iteratur des u, bei
b er ich te t über e igen e  U n terss . beim  A b b au  e in es H äm atom s von ca. 41 in . (f. 
e in em  F a ll v o n  S ta u u n g sg e lb su ch t. D ie  h in sich tlich  Urobilinogen-Anssc^ 
h alten en  E rgeb n isse  w idersprechen  der B ilirubin- Urobilin-Theorie ̂  von -
U u in in k . (N cderl. T ijdschr . G eneeskunde 8 8 . 145— 48. 19/2. I « 4* (JOT®
B in n en g a sth u is , In tern e  A b tlg .)  ^

M a d e le in e  R o y  undj A u g u s t in  B o u f a r ic ,  D er Bilirubingehalt des pfut ent-
Pferdes nach aufeinanderfolgenden Blutentnahmen. W ird  einem  Pferde 1 a^meI1rascIi 
nom m en, so  s in k t  der B iliru b in g eh . d es Serum s b e i den  ersten  füm  k d  sjchals>
a b ; sp ä ter  s ta b ilis ier t  er s ic h , z e ig t  aber w e iter  fa llend e Tendenz. Er ve ^ j^bi
w ie  d ie  o p t. A k t iv itä t , d ie  V isc o s itä t, der refraktom etr. In d ex  des Serum - g Ef£BKE 
S öan ces A cad . S e i .  217. 461— 62. 3 .— 29/11 . 1943. L y on .) „u'nolip0̂

J .  L .  D e l s a l  und M . M a c h e b o e u f ,  Untersuchungen über die pjcrh-
des Blutserum s. D ie N atur der an A lbum ine gebundenen Phospnolif proteid-Ko®' 
serums im  säurefällbaren Zustande. D ie  säurefällbaren  Phosphatido-Steroi ¡jßgpbali“ 
plexe  des P ferdeseru m s e n th a lte n  a ls P h o sp h a tid e  w eder Sphingomvc (Buu-
n o ch  P h o sp h a tid sä u ren , sondern  n u r P hosphoam inolipoide vom  Eeci UehsK1- 
Soc. Chim . b io l. 25 . 358— 60. O k t./D ez . 1943.) p m M

S id n e y  R o b e r t s  u n d  L e o  T .  S a m u e l s ,  Der E influß der 
auf d ie  vorzugsweise Ausnützung von Nährstoffen. I .  H un3 ^  ,s!f,t .n 
Scheidung im  Zusammenhang m it dem Fettgehalt der vorher zugeju
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Ratten wurde während 6 W ophen eine fe ttr e ic h e  (85%  M aisöl b erech n et a ls  Cal. u . 15%  
Lactalbumin m it V itam in- u . M in eralstoffzu lagen) bzw . e in e  k o h len h y d ra tre ich e  (83%  
Dextrin, 2% Maisöl u. 15% L a cta lb u m in  m it  g le ich en  Z ulagen) N ah ru n g  m itM agen son d e  
verfüttert; die Tiere kam en dan n  in  S to ffw ech se lk ä fig e  ohn e N a h ru n g  zu r  Sam m lun g des  
Harns während zweimal 18 S td n ., bzw . e s  w u rd e n a ch  24  S td n . B lu t  en tnom m en  u . dann  
die Leber gewogen. N ur die T iere m it vorau sgegan gen er  fe ttr e ic h e r  E rnährun g ze ig ten  
eine deutliche frühzeitige H u n g erk eto sis  (hoh e K onzz. der A ceton körper in  H arn  u. 
Blut bei stark verfetteter L eber); d ie  P rote in aufn ahm e u . N -A u ssch eid u n g  w ährend des  
Hangems war bei beiden T iergruppen g le ich . D ie  H u n g erk eto sis  i s t  dem nach  e in  Z eichen  
beschleunigten F ettstoffw echsels, der w äh rend der N ah ru n gszu fu h r  b egonn en  u . n ach  
■Nahrungsentzug sieh fo r tg ese tz t h a t  (v o rzu gsw eiser  V erbrauch e in es  N ä h rsto ffes). 
|L biol. Chemistry 151. 267— 71. N o v . 1943. M in neapolis, K n iv . M ed. School, D ep . 
Physiol., Div. Physiol. Chem .) S c h w a ib o ld

H. Kraut, A . W e isc h e r  u n d  R .  H ü g e l ,  Über die Verträglichkeit von synthetischem
M m  Fettsäuren m it 6—12 C-Atomen. I . D ie Darstellung des synthetischen Fettes und
«we SpaUbarke.it durch Pankreaslipase. U n ter s , w u rd en  dio a ls  N ebenp rod . der B en zin -
Synthese nach F isch er-T ro p sch  a n fa llen d en  F e ttsä u re n  m it  6— 12 C -A tom en a u f  ih re

: hrwendbarkeit als Sp eisefette . In  dem  G em isch lieg en  im  G egensatz  zu  n a tü rlich en
raten auch Fettsäuren m it un gerader Z ahl v o n  C -A tom en v o r . D ie  a u s  den  W a sch -
laugen isolierten Fettsäuren h a tte n  K p .12 = 8 8 — 200°. H ierv o n  w u rd en  die F ra k tio n en
W.MäO« (enthaltend 12— 15% Capron- u n d  P elargon säu re , 30— 35%  ö n a n t liy l-  u .
UpryJsäure, während Caprinsäure, U n d eean säu re  u . L aurinsäure den  R e s t  ausm achen)
Men Belujcci u. M a n z e tt i  (C. 1911. I . 1047. 1811) m it G lycerin  v e re ste r t . D ie  v ö llig
tarbloscnu.geschmacklosen ö le  zeig ten : JZ  =  0 ; D .21= 0 ,9 6 1 ;  n D20= l ,4 4 8 8 ;  V Z .= 3 1 0 ;

■ lin o j h iittleres M o l.-G e w .= 4 8 8 . —  D ie  S p a ltb a rk e it  durch  P ankreas-
wnu'-u au êr bei ^em sy n th e t. F e t t  (u . zw ar g ere in ig t sow ie o x y sä u reh a ltig ) ge-
L. 1 “0l Buttersäiire-, Capronsäure-, ö n a n th y lsä u re tr ig ly cer id , L aurinsäuretr ig lycer id ,

h • ^  U‘ Palm itin säu retrig lycerid . D ie  S p a ltu n g  w urde n a ch  W illstä tter
fr t n ^ons ân  ̂ alk a l., k o n sta n t sau rem  u .  b e i w ech se ln d em  p n - A ls Z u sätze

} ¡aa|fn: . ^ a-G lykocholat u . A lb u m in  sow ie  deren M ischungen. D ie  S p a ltu n g  is t
I jL ura 80 größer, je k le in er d a s M oleku largew ich t des T rig lycer id s is t .  E in
| ;era? c“ey Unterschied in  der S p a ltb a rk eit v o n  F e ttsä u re e ste rn  m it  gerader u . un-

ivnthft p omza^I der F ettsä u ren  b e s te h t  n ic h t. D ie  a ls V eru nrein igu ng in  dem
I ^ .y ^ ^ - d h a lt e n c n S p u r e n  v o n  O xysäuren  b ee in flu ssen  d ie  S p a ltu n g  kau m . D a s
I ni in d" q iauS <̂en?- dTefctsäiiregemisch., d a s  v o n  C apronsäure b is  zur L aurinsäure r e ich t,
I ^ ^  “pwtbarkeit durch P ankreaslip ase den  gebräu ch lich en  N a h ru n g sfe tten  g leich -
E irb.5' \  °röem- 316. 96— 107. 8 /12 . 1943. D o rtm u n d , K a iser -W ilh elm -In st. für  
f «wtsphysiologie.) H e s s e

roaft/' Tuberkulose und V itam in A .  V f. d isk u tie r t d ie  L itera tu r  d es E in fl.
I ti*ercrlT,l+n a^>el1 au  ̂ den V erlauf tu b erk u löser  E rk ran k u n gen  u . g ib t  E rgeb n isse  

tahln.1* n SN'Wannk  A n 11 9— 18jährige P a tie n te n , d ie  sä m tlich  an  tertiä rer  T u- 
'Mön? frve*se Cavernenbldg. lit te n  u . deren Z ustand  (Sp u tu m , B lu tsen k u n g ) n a ch  
ätbeirWv *?er Behandlung te ilw e ise  m it  P n eu m o th o ra x  oder m it  T h o racop lastik  
lE-Tan'® , war> wurden w ährend 6  M onaten V ita m in  A -G aben  v o n  9000— 13000  
SkateniTmv-6*0^ '  BksuU a t z e ig te  s ich : D er  A u sw u rfb efu nd  w ar bei drei

| Han A.Gab x§£ T?n E ta m in  A  n e g a tiv  gew orden . B e i zw eien  w urde er n a ch  V ita -
«positiv zwe* w eiteren  w urde er zw eife lh a ft u . bei v ier  P a tie n te n  b lieb
waembe« i • ,seukungsgeschw ind igkeit w ar bei drei P a tien ten  b ereits norm al. B ei  

: Vst also bei eieben b lieb  sie  un verän d ert. D er  E in fl. der  V ita m in  A -G ab en
1  ^iseinio 1 w-n61 PaUcntengruppe g erin g , jedoch  ersch ein t es n ic h t ausgesch lossen , 
I fcsteskiimi" oo i ^erd estruk tive  P rozeß  g ü n stig  beeinflußt- w urde. (N ederl. T ijdschr. 
f ®-»ticum“ \e — b8 . 26 /2 .— 4/3. 1944. A m sterd am , K in d ersan atoriu m  „ H oog-

j ^ 1 ’ G . G ü n t h e r

I boureiro, Eine neues P rin zip  zur Herstellung thiam infreier D iä ten  und
I) in die PV -'1 . J f t'mn}ung des Thiamingehaltes in  Nahrungsmitteln. S 0 2, d as T h iam in  

! W ' lütw  7 'Thiaz°lkom P onente zer leg t, erw ies s ich  a ls  m ild eres u . schon en deres  
T® AütoclavZUr v?rs*'°rung v o n  I in  N ah ru n gs- u . F u tte rm itte ln  a ls  d ie V erw endung  

I felaß M ln m'.i i rch ^en  U le isch w olf gegeb en e B ä ck erh efe , d ie  im  g esch lo ssen en  
I m vru rd e i- 4  ,  a u sg ese tz t w ar, w urde I-frei g e fu n d en . Zur E n tfern u n g
i ^9> Stdn o.i"k i*— ih res G ew ich ts m it  T ap iok a  v erm en g t, d a s  G em enge

ib ’rird f  U‘ ans°hließend b e i 60— 70° g e tro c k n e t. B e i T rock en hefe  u . Ca
li 'afaldeinef vi®e3an6en.’ d ie b etr . S to ffe  zur H ä lfte  m it W . a n g e te ig t  u . d an n  in  

umpen m it S 0 2 b eg a st w erd en . D a n n  w e iter  w ie  ob en . T ap iok a  b ra u ch t
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w egen  des p ra k t. feh len d en  I-G eh . p ic h t m it  S 0 2 b eh a n d e lt  zu  werden. Als geeignete
I-freie  D iä t  erw ies s ich  fo lgen de Z us. (in  % ): C asein  18, Tapioka 07, S0¡-Hefe 
(trocken) 8 , Sa lzgem isch  5, L eb ertra n  2. V erfü tteru n g  d ieses Kostsatzes über 
5— 6  W ochen  an  jun ge R a tte n  fü h r te  zu  schw eren  p o ly n eu rit. Erscheinungen mit 
L ähm u ngen  u . sp o n ta n en  K räm p fen , n a ch  d enen  der T od inn erhalb  2— 4 Tagen eintrat. 
E in e  noch  rasch er  w irkende K o st , d ie  ohne A u sb ld g . n eu ro t. Sym ptom e den Tod dureb 
H y p oth erm ie  u . B radycard ie  h erb e ifü h rt, w ird  durch  Verw endung begasten Caseins 
(s. o .) erh a lten . D er  B ew eis , daß e s sich  b e i den  g esch ild erten  Erscheinungen tatsächlich 
um  I-M angel h a n d e lte , w urde du rch  d ie  perorale oder parenterale  Verabreichung tos

I-H ydroch lorid  erb ra ch t, n ach  der d ie  T iere inn erhalb  w eniger Stdn. gesundeten. Zur 
biol. B e s t . des I-G eh . v erw an d te  Vf. fo lg en d es V erf.: D er  zu  prüfende Nahrungsstoff 
w ird  w ie  für H efe  b esch rieb en  m it  S 0 2 b e g a st  u . so m it se in  I-G eh. vernichtet. Ein Teil 
d es T apiok a  oder d es C aseins in  der ob igen  D iä t  w ird  dan n  durch das so vorbehandelte 
F u tte r m itte l  e r se tz t  (K o st A ) u . d ie  fe r tig e  M ischung in  bekannten Anteilen mit einer 
K o st B  v erm en g t, in  der b e i so n st  g le ich er  Z us. w ie  bei A das zu prüfende 
F u tte r m itte l  in  n a t ü r l i c h e m  Z u stan d  e n th a lte n  i s t .  D ie  bei den damit gefüttertes 
V ersuchstieren  gefu n d en en  W a ch stu m sw erte  w erden  m it  denen verglichen, die nach 
alle in iger  V erabreichung der K o st  A , d ie  durch  tg l.  1 internationale Einheit I ergänz; 
i s t ,  e rh a lten  w erden . U n ter  d iesen  B ed in g u n g en  so llen  dann die Wachstuniskurven bei 
V erabreichung der gem isch ten  D iä t  ( A + B )  d irek t dem  I-G eh. des natürlich erhaltenen 
F u tte r m itte ls  p rop ortion a l se in . ( J . o f  H y g . ,43. 217— 18. Sept. 1943. Lisbon, Pac. o! 
M ed.) B büggbmasx

L . C o r té s  d e  L o s  R e y e s ,  Behandlung von Keuchhusten m it Vitamin Bv  Die Er
sch ein u n g  d es K eu ch h u sten s w i r d  a u f  e in e  A n h äu fu n g  v o n  B r e n z t r a u b e n s ä u r e  zuruc •• 
g e fü h r t, a u f  w elch e dan n  V ita m in  B 2 in  b ek an n ter  W eise  einw irkt. (Med. espan. [‘ J 
7. 347— 51. M ärz 1944. V a len cia , C átedra de P ed .)  B aertich

B e n j a m in  A le x a n d e r ,  D ie chemiscfie Bestimm ung von Thiamin und Cocarboxyb$  
in  biologischem M aterial. D ie  v o n  V f. früher a u sg ea rb e itete  M odifikation (Entfern™? 
stören d er  S to ffe) der M eth . v o n  P r e b l t j d a -M c C o l lt tm  (Thiam in-Rk. nnt p-AinuÖ  U U i G U U U i  U O U i l ü ;  u m  AYAU U U .  V U U  J -  XVm J J i J  u  X J ¿V“ J.T-L^V_V W i J l j  U  ATA- ^ ------ *  .  i j

acetop henon) w urde zur B e s t . d es T h iam ingeh . v ersch ied , t ier . u . p f l a n z l i c h e r  Mater»
- ~  -  '  - * M a te r ia l  ( 5 - 2 0 g)eim geMm.B

ip H= 2  m it i g  Pepsin uberhaeW

bei 40° s te h e n  g e lassen . D a n n  w ird  w ie  früher angegeben , gearbeitet, dpeh genug ;jue

angew en d et. Z ur B e s t . d es freien  T h iam in  w ird  d a s M aterial (5— 2 0 g) einige: 
150 ccm  verd . H C l-L sg. gek o ch t, fe in  zerk lein ert u . bei p—=9- mit, 1 er Peosin über:

e in e  e in zig e  A d sorp tion  m it  AV per-Filtrol. Zur B e s t . der C o c a r b o x y l a s o  wira , 

q u oter  T eil des g le ich en  G ew ebes eb enso  v e ra r b e ite t  u . bei pn = 4> 5— 5,0 über z a.
40° m it 0 ,1  g  T a k a d ia sta se  je  g  fr isch es G ew ebe s te h e n  ge lassen ; die Differ?n? au ■ ^  
B e st . u . der d es freien  T h iam in  erg ib t den  G eh. an  C ocarboxylase. Die Arbeite» ^ 
der B e s t . in  F a eces w ird  beschrieb en . B e i A n w endu ng v o n  Takadiastaso eru g ^  
d ie  E in w . v o n  P ep sin . B e leg a n a ly sen  m it  Z u sa tz  b estim m ter  Thiaminmenge ^  
E rg eb n isse  der U n ters, e in er  R e ih e  v o n  M ater ia lien  w erden  m itgeteilt, ln  tie . ^¡j
w urden  seh r  geringe  M engen v o n  freiem  T h iam in  gefund en , d a s  n u r  einen 
d es g esa m ten  T h iam in s a u sm a ch t. D ie  K on zz. an  gesam tem  Thiam in u- an 
lä se  w erden  durch  E in g a b e  v o n  T h iam in  (parenteral) e tw a s erhöht, ln  nla ^j4..
F a eces s in d  erh eb lich e  M engen v o n  T h ia m in  e n t h a l t e n ,  d ie  d u r c h  Zufuhr ^ cr.
m ins (ora l oder parentera l) n o ch  e rh ö h t w erd en  kön nen . D ie  m it dieser ü e • 
gebenden  T h iam in w erte  s in d  e tw a  10—-15% n iedriger a ls  d ie m it der Tniochro , sscj,ei- 
A u f  d ie  F eh lerm ö g lich k e iten  b e i der b io log . T h ia m in -B est, in  H insicht aut i jjj. 
d u n g m it  den  F a eces u . a u f  d ie  W rkg. u . fu n k tio n e ilen  Zusammenhänge er 
F a k to ren  d es B -K o m p lex es w ird  h in gew iesen . (J . b io l. Chem istry 15l._
1943. B o sto n , H a rv a rd  M ed. S ch oo l, D ep . M ed.) fhiairV'-

E i m e r  B . B r o w n ,  J o h n  C. H a m m  u n d  H o r a c e  E .  H a r r i s o n K  F ei#tcA -^ gr Prüfung 
leerten durch chemische und biologische Bestimmungsmethoden. B ei gleicbzei. g ^  
ein ig er  M ateria lien  durch  e in e  R e ih e  v o n  U n tersu ch ern  während eines ® ^issen;die 
raum es ergaben  s ich  n ich t un erh eb lich e  V ersch ied en h eiten  unter d ®  " rv roaii«» 
M itte lw erte  la g en  u n ter  d en en  der b iolog. P rü fung. V ff. beschreibennaher. j ^ b z g l -  
an gew en d ete  M eth .v o n  H e n n e s s y  u .  C e r e g e d o  ( v g l .  C .  1 9 3 9 .1 .3 7 6 8 ) , die e 
der g ü n stig ste n  A rb eitsb ed in gu n gen  s tu d ie r t  u . in  den  einzelnen Ar bei erfordert 
m o d ifiz ier t w urde. D ie  V orbehan d lun g des A d sorptionsm itte ls (Uec ^j^gdef 
dem n ach  b es. S o rgfa lt u . w ird  e in geh en d  beschrieb en , ebenso auch die v e ( j sorption c- 
zu  u n tersu ch en d en  P rob e (H y d ro ly se , B eh a n d lu n g  m it Takadiastase, ^  
E lu tio n ). A u ch  w urde d ie  o p tim ale  Z eitd au er  der einzelnen V o r g ä n g e  ■ gleich
g e s te llt .  M it d ieser  M eth . w erd en  W erte  e rh a lten , die nur 8 0 %  dorjeü'S gji der 
z e it ig  vorgen om m enen  b io log . B e s t . m it  der R attenw ach stum sm eth . be
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Hydrolyse auftretendes un lösl. M ateria l kan n  e in en  erh eb lichen  T e il d ieses U n terw ertes  
aasmachen; doch erfordert d as A u sw a sch en  des R ü ck sta n d es v ie l  Z e it u . A rb eit. E in  
kleiner Teil des U nterw ertes sch e in t a u ch  durch  geringe  Z erstöru ng d es T h ia m in s bei 
der Aufarbeitung des M aterials v eru rsa ch t zu  se in . D u rch  e in e  en tsp rech en de B erech- 
nungsweise werden die durch U n tersch ied e  der F arb e zw isch en  den  E x tr a k te n  d es M a
terials u. dem Standard veru rsa ch ten  D ifferen zen  k orrig iert, w od urch  d ie  erh a lten en  
Besultate sich denen der b io log. B e s t . n äh ern . E in e  R e ih e  v o n  U n tersu ch u n gsergeb -  
nissenwerden m itgeteilt: E rgeb n isse  der b io log . B e st. des T h iam ins in  v ersch ied . M a
terialien, dazu Ergebnisse der ehem . B e s t . durch  die anderen  A u toren  (M itte lw erte  d ieser  
ehem. Best. 89,2 —  eigene —  bzw . 79,3%  der W erte der b io log . P rü fu n g), verg leichend e  
Best. in n. u. m it Thiam in an gereich ertem  B ro t sow ie  d essen  A u sg a n g sm a ter ia lien , 
woraus sich ein B ackverlust v o n  20,5%  T h iam in  in  ersterem  u . v o n  15,6%  in  le tz terem  
ergab. (J. biol. Chem istry 151 . 153— 61. N o v . 1943.) S c h w a ib o ld

Marianna R. Bovarnick, D ie  B ildung einer dem N icotinam id ähnlichen Substanz 
flg «rschiedenen Aminosäuren und verwandten Verbindungen. Zur w e iteren  P rü fung der  
Vorgänge bei der Bldg. v o n  S to ffe n  m it  N ico tin a m id -W rk g . (P rü fu n g  b e i Ba'cterium 
iftnteriae) durch Einw. v o n  A sparagin  u . G lu tam insäure w urde d ie  W irk sa m k eit einer  
Beite von anderen Yerbb. an  S te lle  e in er  d ieser b e id en  V erbb. sow ie  d ie  W rkg. v ersch ied . 
Faktoren u. Reaktionsbedingungen u n tersu ch t. D er  V ersu ch sa n sa tz  g esch a h  in  V er
suchsröhrchen 18x1 7 5  m m  b e i e in er K onz, jed es R ea k tio n ste iln eh m ers v o n  0 ,3 4  m ol. 
nSccm, meist in Ggw. von  0 ,1  ccm  0 ,5% ig . F e S 0 4-L sg. u . 0 ,1 5  ccm  0 ,5% ig . M n S 0 4- 
isg,, wobei 48 Stdn. im  W .-B ad e rh itz t , d an n  a u f  25 oem  a u fg e fü llt  u . 15 M in. im  A u to-  
öavbehandelt wurde. N ach  dem  Z usam m enbringen  der reag ieren d en  S to ffe  w urde m it  
IjaOHneutralisiert (B rom thym olblau). D ie  R k . zur B ld g . v o n  S to ffen  m it N ico tin a m id -  
'Vrkg, wird durch Fe- u . M n-Salz k a ta ly s ie r t  u . durch  B e lü ftu n g  g efö rd ert. G lu tam in 
säure konnte durch gew isse A m inosäuren  u . n ic h t  N -h a ltig e  zw eib as. Säuren  e r se tz t  
werden u, zwar durch M eth ion in , P ro lin , C itru llin , O rn ith in , a -K eto g lu ta rsä u re , Glu- 
>arsaure, Maleinsäure, A rgin in , P h en y la la n in , O xyprolin , F u m arsäu re , T yrosin , 
p?lT33f1®.8äure> Lysin, Serin , T hreonin  u . Ä pfelsäu re m it abn eh m en der W rkg. in  d ioser  
Reihenfolge. Außer dem früher au fgefu n d en en  e in z ig en  w irk sam en  S to f f  a n  S te lle  v o n  

paragin, dem Glutamin, ripfen nu n  d ie  A m m on salze  e in ig er  zw eib a s. Säuren  (A spara- 
« ’ «.Ketoglutarsäure, M aleinsäure u . Ä p felsäu re) beim  E rh itzen  m it  G lu tam in- 
S -  .?■ goringer M engen des w irksam en  S to ffe s  hervor; d ie  N a -S a lze  w aren  v o ll-  
j ß  "wirksam. Die stä rk ste  B ld g . w irksam er S to ffe  w ar 390 M ikrom ol. je  M ol. 
p V U38angsmaterials. D urch en tsp rech en de B eh an d lu n g  m it  H 20 2 t r a t  auch  b e i e in er  
mol' a lle in  e in e geringo B ld g . w irksam er S to ffe  a u f  ( > 2 0  M ikro-
s'ch A h u 1 ,^sParagln > G lutam insäure u . a .). E in ige  M öglichkeiten  h in sich tlich  der  
467 - re la "sPlelenden R eaktionsvorgän ge w erd en  erörtert. (J . b io l. C h em istry  151.

' z' 1913- A lbany, N ew  Y ork  S ta te  D ep . H e a lth , D iv .  Laborr. and  R es.)
U ,  S c h w a ib o l d

' lfi p • ’ Behandlungder infektiösen H epa titis  m it Glucose, Insu lin  und Ascorbin- 
dreimal K r i°nl:en wurden m it 10 E in h e iten  In su lin  zw eim al tä g lic h , 25  m g V ita m in  C 
ktier bi a ,1!' ® Unzen G lucose über den  T a g  v e r te ilt  b eh a n d e lt. D ie  B eh an d lu n gs-  
H 2T s/ ZUm Yorsohwinden des G allen farb sto ffs a u s dem  H a rn  w ar d u rch sch n ittlich  
fikant ' er Lagen b e i 10 K o n tro llfä llen . D er  U n tersch ied  i s t  n ic h t  sign i-
®afl auf d 4 i,n^^Un®SW“ S0 i s t  ^aLer abzu loh nen . S ie  sch e in t jed och  e in en  gew issen  
Fälle w0 d *\llgem einerscheinungen w ie  N a u se a  u . A p p e tit lo s ig k e it  zu  h ab en . F ür  

erf™ 8° Erscheinungen im  V ordergrund ste h e n , w ird  sio  d ah er m it  V orb eh a lt 
(Bnt. med. J .  1944 ,. I .  234. 12 /2 .) J u n k h a n n

L>epko'witz, D ie ] rasche Bestimm ung von Ascorbinsäure durch d ie  A n -
30 50 e von Stotz am pflanzliche M aterialien. V on  fr isch em  M ater ia l w erden
Sfasiert (2 Mn01f  Soe*Sn°4en Z orkleinerungsapp . m it  200 ccm  l% ig . H P O s-L sg. hom o- 
zuerst liLqnvr- V-on ge4r°cknotom  M ateria l g en ü gen  5— 10 g , h a r te s  M ateria l w ird  
fatal Änt ^er H P O j-L sg . a u fg ew e ich t. D er  E x tr a k t  w ird  ra sch  f i lt r ie r t
•Iscorbinsäur venv° r êl?) u - a liq u o te  T e ile , m it  e in em  G eh. v o n  e tw a  0 ,0 1 — 0,1  m g  
pipettiert y  'n Z entrifu gen gläser v o n  40  ccm  m it  A u sgu ß  u . G um m istopfen
«s zum t t * ? ,  Zusatz v o n  2  T ropfen  B rom k reso lgrü n  w erd en  0 ,0 8 -n . N aO H  
setzt; nacv tY  / S  , nach Grün ( 1— 2 T ropfen) u . 1 ccm  P u ffe r lsg . ( p n = 4 )  zuge- 
^°phenol i 9UrC w’erden ra sch  2  ccm  d er  F a r b sto ff lsg . (2 ,6 -D ich lorp h en o l-

10S“k m-rn ZU ^99 ccm  W .) u . in  g le ich er  W eise  10 ccm  X y lo l  zu g eg eb en  u . nun  
fartigej'7 . f . S csP küttelt (Z eitd au er  d ie ser  M an ip u la tion en  15— 20 S ek .)  D u rch  
^!°1 erhalten rV̂ le-ren w *rd e in e  L sg . d es n o ch  u n v erb ra u ch ten  F a rb sto ffe s  in  

1 tue im  ph otoelek tr . C olorim eter (CoLEM AN -Universalspektrophoto-
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rV̂ r!''1'') Sem ess®n w ird. B oi R eih en u n tcrss . wrird  tä g lich  e in e  Kontrolluntcrs. mit 1 een 
> zw ei T ropfen In d ica to r , 2  ccm  E a rb sto fflsg . u . E xtraktion  mit Xylol durcl- 

gefü h rt. E ine  g ee ig n ete  B erech nu ngsw eise  w ird  beschrieb en . In  den Fällen, da gefärbte 
S to ffe  vorh an d en  sin d , d ie  in  X y lo l übergehen , w ird  e in e P robe ohne Farbstofflsg. her- 
g e s te llt ;  d iese  w ird  für s ich  g em essen  u . der erh a lten e  W ert in  Abzug gebracht,oder 
s ie  d ie n t a ls  K o m p en sa tio n sfl. a n  S to lle  v o n  reinem  X y lo l. D ie Genauigkeit u. Zu
v er lä ss ig k e it der M eth . w urde in  versch ied . W eise  g ep rü ft (Zusätze von Ascorbinsäure, 
v g l. m it  anderen  M ethoden usw \). D ie  E rgeb n isse  der U n ters, einerReihevonMateriafc 
w erden m itg e te ilt . (J . b iol. C h em istry  151. 405— 12. D ez . 1943. Kingston, Rhode Is
lan d  A gric. E x p . S ta t .,  D op . A gric . C hem .) Schwaibou

B e r n a r d  S . G o u ld  und H a r r y  S e h w a c h m a n ,  E ine neue Methode für die biologi/di 
Bestimmung von antiskorbutischen Stoffen. Bestimmungen von Dehydroascorbinsiw,
2-Ketogulonsäure, Eisenascorbinat und der W irksam keit oraler und parenteraler lißr  
voii Ascorbinsäure. D ie  frühere B eo b a ch tu n g , daß zw isch en  der Wirksamkeit der is 
a lk a l.M ed iu m  a k t. P h o sp h a ta se  u . der A u fnah m e von  Ascorbinsäure ein Zusammenbaus 
b e ste h t, w urde zu  e in er  B estim m u n g sm eth . der A scorbinsäure ausgearbeitet. Auf Gruad 
ein geh en der V erss. über d ie  vorbeugende u . h e ilen d e W rkg., H öhe der Dosis usw. ml 
fo lgen des A rb e itsverf. angegeben . E in e  G ruppe v o n  12— 16 Meerschweinchen (6—J Wo
chen  a lt ,  250— 275 g  schw or), d ie  18— 25 P age  e in e  Skorbutnahrung erhalten habea 
(g leich e T eile  T rockenm agerm ilch , 4 — 5 S td n . a u f  100° erh itz t, Haferflocken u. Kleie, 
a lle  4  5 T age 1 ccm  L ebertran), w erden  a u sg esu ch t; der bei jedem einzelnfestgestelto
P h o sp h a ta se  w ert soll zw isch en  3 u . 5 E in h e iten  b etragen . D ie  Tiere w erden  dann is
3— 4 G ruppen e in g e te ilt . D er  w ah rsch ein lich e  G eh. der zu untersuchenden Probe ai 
A scorbinsäure u . D ohydroascorb insäure w ird m it  2 , 6 -DichlorphenolindophenoI bestimmt 
Jed es T ier der versch ied . G ruppen e rh ä lt  n u n  tä g lich  e in e Menge der Probe entsprechend 
0 ,2 , 0 ,225 , 0 ,25  u .,  fa lls  e ine 4. G ruppe v erw en d et w ird, 0 ,2 7 5  mg Ascorbinsäure, Mit 
der t itr im etr . B estim m u n g . N a ch  5 T agen  w ird  in  einer-Blutprobe der Phosphatase^ 
nach  angegebener M eth . b estim m t. Jed e  G ruppe, in  der 50% oder mehr der Tierefiat 
A bnahm e der Serum ph osp hatase  u . d ie übrigen  keine erhebliche Zunahme zeigen, hs. 
< 0 ,2 2 5  m g A scorbinsäure tä g lich  e rh a lten ; w enn  d ie  m eisten  Tiere einer Grupper® 
Z unahm e u . e in ig e  ke ine  erh eb lich e  V eränderung zeigen , enth ielt die liier gegebene 
P robom enge e tw a  0 ,225  m g A scorb in säu re, dagegen  m ehr a ls diese Menge, irenn aü 
l ie r e  e in er  G ruppe e in e  sta rk e  Z unahm e der P h o sp h a ta se  aufweisen. Zunahmen 
10% ^sind in  H in s ic h t  a u f  d ie  V ersuchsfeh lergrenze n ich t zu beachten, ebensow’-- 
e in e  Z unahm e b e i e in em  T ier, w en n  a lle  and eren  der Gruppe eine Abnahme oder seit- 
V eränderung aufw eisen . B e i B en u tzu n g  e in es  n eu en  Zuehtst-ammes ist ein Kontra' 
vers. m it  reiner A scorbinsäure a u szu fü h ren . D ehydroascorbinsäure wirkt auch bei dm*- 
M eth . um  20%  schw äch er a ls  A scorb insäure; d-G lucoascorbinsäure war umyirk̂ 1- 
d-Isoascorb insäure h a tte  Yis— V20 4 er  W rkg. v o n  A scorbinsäure, 2 -Ketogulonsäure'“. 
unw irksam  u . F e-A scorb in at w irk te  w ie A scorbinsäure. Vergleichende V erss.«® »  
daß bei E in gab e per os e in e  gegen über p arentera ler  Z ufuhr um 27% geringere t;  
v o r lieg t. (J . b io l. C h em istry  151. 43SW-53. D ez. 1943. Cambridge, Mass. In st.lec» , 
D ep . B io l. and  B io l. E ngin eering .) Schwaibolp

A l a d ä r  B e z n d k ,  M a r g i t  H o r to b ä g y i ,  R ä d y n e  un d  Z s u z s ä n n a  Gäspar, (hw/W-
und quantitative Untersuchungen des B lutbildes bei D-Hypervitaminose WfPer j*. 1 
D ie  G abe v o n  10 000 i. E . b estra h lten  E rg o sterin s in  0 ,2  ccm Olivenöl 

•M onats b ew irk t eine..25% ig. V erm ehrung der roten  B lutzellen  bei w eißen Kat t  .■ 
R esisten z  u . der D u rchm esser der roten  B lu tze llen , dio R e t ik u lo c y te n z a ln ,  1 
der w eiß en  B lu tze llen  u . deren  q u a lita t iv e  V erteilung bleiben u.nver*!o?vpnäläb- 
20 % ig. Z unahm e der T hrom b ocyten zah l i s t  auch  bei den Kontrollieren (6 1 ^
rcich un g ohne E rgosterin ) vorh an d en . D ie  W rkg. der D -H y p e rv ita m in o se  
Z ahl der roten  B lu tk örp erch en , der T h rom b ocyten , d ie  Zahl der w eißen  hm  ^
deren q u a lita tiv e  V erteilu ng  w ird  n ic h t  b e e in f lu ß t v o n  d e r  B eim ischung 'on--.«^
st-in zur G runddiät oder v o n  der tä g lich en  intraperitonealen  Zufuhr von 
o x y co rtico ster in a eeta t in  0 ,05  com  A rach isö l. (M agyar Orvosi Areh. [lmg; m ¿¡yA  | 
44 . 309 20. 1943. [O rig .: u n g .; A u sz .:  d tsch . u . engl.] Budapest,
In s t .)  i ;

V ic to r  L o r b e r ,  A l l a n  H e m in g w a y  und A . O. N ie r ,  D ie  A ssim ilation  ¡y .
durch das isolierte Säwjetierherz. D ie  V erss. w urden an v o l l s t ä n d i g  iso ie 
leb en d en  K atzen h erzen  du rch gefü h rt, w ob ei d as B lu t  zur E n t f e r n u n g  von tu.
15 M in. m it  0 2 v e n tilie r t  u . h ie ra u f e in  Z u sa tz  v o n  4— 5 Vol-% C02 mit euic>  ̂
e tw a  9%  13C vorgen om m en w urde. In  V er la u f des 1 7 » Stdn. dauernden 
a u ch  dem  B lu t  13C a ls C arb on at-B icarb on atlsg . m it etw a 1 millimol. 0  t 0
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ccm zugesetzt. Die U nters, d es n a ch  dem  V ers. a n s den  H erzen  m ollerten  G lykogens  
ergab eindeutig, daß C aus dem  C 0 2 in  d ieses e in g eb a u t w u rd e. D ie ser  V organg is t  
demnach eine grundlegende R k . im  K o h len h y d ra tsto ffw ech se l der m e h t £tu f d ie  Leber  
beschränkt ist. Trotz der ku rzen  V ersuchsdauer w ird  d e n n  den  vorliegen den  \  erss. 
vorhandene Anteil des C O ,-K oh lenstoff en th a lten d en  G lyk ogen s a u f  9— 2 / /o d cs g e 
lte n  Glykogens berechnet. (J . b io l. C h em istry  151 . 6 4 7 - 5 0 .  D ez. 
polis, Univ., Dep. P h ysio l.) ' /

G. Schubert, H . V o g t, W .  M a u r e r  u n d  W . R ie z l e r  Tierexperimenteüe Indtcaior- 
Mttmchungen mit radioaktivem K upfer. R a d io a k t. K upfer, durch B es tra  * m ° • 
Kupfers mit Deuteronen gew onnen , w ird  n ach  V erarbeitung zu  CuSO.i 4—- o n . _
¿erHerst.inphysiolog. K ochsalzlsg . zw ei H unden  in traven ös in jiz iert. D ie  verabreichte  
Gwmtaktivitlt beträgt bei H und A  e tw a  25 S td n . h a ch  der B estrah lu n g  523 y - 0  auf 
52mg CuSO., bei Hund C etw a  15 S td n . n a ch  der B estrah lu n g  870 y-C  auf 3 9 ,o m 0 
CuSO,. Die zu verschied. Z eitp un kten  n a ch  der In jek tio n  abgenom m enen B lu tp rob en  
Rigen eine starke A k tiv ität des P la sm a s u . der B lu tk örp erch en . D a s P la sm a  erreicht 
l1/,Min. nach der Injektion den  H ö ch stw ert, d as B lu t  e r s t  8  M m . n ach  der In jek ti 
Jas Maximum des Gehaltes. In  den  m orpholog. B lu te lem en ten  s te ig t  der K upterge i. 
langsam an, wird aber länger als im  P la sm a  festg eh a lten . D ie  gesam te  in jiz ierte  A k tiv itä t  
tifit sieji im Blut zti keiner Z eit nach w eisen . D ie  .H ö c h sta k tiv itä t des B lu te s  i s t  .> 
Iw. 60% der G esam taktivität. D a s  G ew ebe fä n g t  bei den  ersten  C apillarpassagen  
* i i  einen beträchtlichen T e il  d es M etalles ab . D en  größ ten  K upfergeh . b esitz t d ie  
W*r. Erst in weiterem A b stand  fo lg en  d ie  übrigen  O rgane. W ird  d ie  A k tiv itä t  der  
gssamten Leber bei beiden H unden  g le ich  100 g e se tz t , so  en th a lten  d ie  A ieren  3,8  

4,4%, die Lunge 0,7 bzw . 1,3% , d as H erz 0 ,1 4  bzw . 0 ,36% , d a s  P an k reas 0 ,0 2  
bzw. 0,07% der Leberaktivität. F o lgeru ngen  über d ie  O rg a n tä tig k eit w erden  aus den  
Urs. gezogen, u. es wird darauf h in gew iesen , daß d ie  M eth . der ra d io a k t. In d ica toren  
;'sg u. Verbleib selbst geringster M engen bestim m ter  E lem en te  im  O rganism us zu  er- 

gestattet, (Natunviss. 31. 589— 90. 18/12. 1943.) K r e b s

R. A.McCance, C. N . E d g e c o m b e  u n d  E .  M . W id d o w s o n ,  P h ytin  und Eisenresorplion. 
krss. an vier männlichen u. fü n f  w e ib lich en  n . V ersuchspersonen . N a ch  N ah ru n gs- 
dlfflg über Nacht wird die R esorp tion  v o n  8  m g F e  in  F orm  v o n  F erriam m onium sulfat ■ 
J '’Ferroammoniumsuljat gem essen am  A n stieg  d es co lorim etr . a ls  R h od an id  b estim m 
te Serumeisens erm ittelt. D ieF e -P rä p p . w urden  zu sa m m en  m it  e in em  F rü h stü ck  a u s  
"ifficlade u. Weißbrot gegeben, te ils  m it te ils  ohne Z ugäbe v o n  P h y t in  oder P h o sp h a t, 

pfi^chternscrumeisenwerte zeig ten  sta rk e  in d iv id u elle  u . T agesschw ank ungen . D u rch  
‘Mm wurde die nach Eingabe der F e-P räp p . zu  b eo b ach ten d e S te ig eru n g  d es Serum - 
^Mpiegelj in allen Fällen abgoschw ächt, w äh rend Z ugabe v o n  P h o sp h a t u n g leich -  

8W wirkte. Eisen wurde a llgem ein  in  der F erroform  b esser  resorb iert a ls  in  der  
trüorm. Im vitro kann gezeigt w erden , daß  d ie  m it  P h y tin -N a  in  L sgg . v o n  F e r n - u . 

.noammoniumsulfat orzeugten F ä llu n gen  bei p j i= 6 ,5  w eniger lö sl. s in d  a ls en tsp re-  
^  Na2H P04 orzeugte F ä llu n gen  u . daß  in  den  ersteren  m ehr, in  den  le tz te r e n

pJjji „a ŝ der vorhandenen Fe-M enge en tsp r ich t, e n th a lte n  wmr. (L a n cet 245 .
• 31/7, 1943. Cambridge, D ep . o f  M ed.) J u n k m a n n

tr, / V.  ̂Shemln und D. R ittenberg, Nachweis der vollständig asymmetrischen Synthese 
, mnosäuren in vivo. Junge R a tte n  m it  B 2-M angelernährung (zur V erm inderung  

n1°3äureoj;ydaso) erh ielten  Z ulagen v o n  iso to p . d ,l-T y ro sin  oder d ,l-G lu ta m in
. Ule d a r a n  fU  i n  w n «  a  ~  i r  i .  _______ :  t t  r l  _

3ttuiuüxyaago) erh ielten  Z ulagen  v o n  iso to p . a,i-JLyiosin uuui 
7"“! Uaraufhin von den V ersuchstieren  im  H a rn  a u sg esch ied en en  d-V erbb. w urden  
a; sieenthielten den gleichen Geh. an  15N  w ie  d ie  v er fü tter ten . B e i V erb itteru n g  
^(P.Amm°ncitrat zusam m en m it gew öh n lich em  d ,l-T y ro sin  w urde n u r d -T y ro sin  

t T ® '  d»s kein I5N  e n th ie lt . E in e  S y n th ese  v o n  d -G lu tam in säu re  oder d- 
Re-tänrl'3. /oni?nac^ ®z'M angelratten n ic h t n achw eisb ar. B e i B erü ck sich tig u n g  des  

t a ' - i S S  u - Abbaues von  1-G lu tam in säu re im  R a tten o rg a n ism u s m uß deren  
¡̂»Ynri ln i ^ ns asym m etr. se in . ( J . b io l. C h em istry  151. 507— 10. D ez . 1943. 

s Gijumbia U n iv ., Coll. P h y s ic . an d  Su rg ., D e p . B io ch em .) S c h w a ib o l d

m d L e slie  Y o u n g , Mercaptursäuren. I .  D ie Synthese von Phenyl- 
^r die Bl) en-flnKrcaP̂ urs'-iure. In  H in s ich t  a u f  d ie  D u rch fü h ru n g  v o n  U n te r ss .
^Synttp vonI1hcnylniercaptursäure im  S to ffw ech se l w u rd en  z u n ä c h st V erss. über  

]dlenyl-l-cystein  u . 1 -P henylm ercaptursäure vorgen om m en. E rsteres  
N . Ton;ii ^ TOn DTT V ig n ea u d  u . M itarbeitern  durch  Zers, d es R ea k tio n s-
•¿nuio laz°dertem Anilin u . C u-C ysteinm ercaptid  d a r g e ste llt , sow ie durch  D ebro- 
Itrt. xon Tv), P'-luowphenyl-l-cystein m it N a-A m algam . L e tz teres  w urde n ach  dem  
t  AtttYlcv-, U' “ ^arbeitern durch Zers, d es R eak tio n sp ro d . v o n  d ia zo tiertem  A n ilin  

. cm erhalten sowie durch A cety lieru n g  v o n  P h e n y l-l-c y ste in  u . d u rch  D e-
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brom ierung v o n  p -B rom ph en ylm ercap tursäure m it N a-A m algam . Die Arbeitsfrei« 
w erden  im  e in ze ln en  beschrieb en , d ie  E rgeb n isse  der P rüfung der erhaltenen Verbb. 
w erden  m itg e te ilt . (J . b io l. C h em istry  151. 211— 15. N o v . 1943. Toronto, U nit, 
D ep . B ioeh em .) Schwbmd

S . H .  Z b a r s k y  u n d  L e s l ie  Y o u n g ,  Mercaptursäuren. I I .  Die Bildung von I M  
m ercaptursaureaus Phenyl-l-cystein  in  vivo. (I . v g l. v o r st. K ef.) Bei Eingabe ron ins- 
gesa m t 0 ,6  g  P h e n y l-l-c y ste in  in  3 T agen  m it  der N a h ru n g  bei einer Batte wurden ans 
dem  H arn  0 ,219  g  k r y st . 1-P henylm ercaptursäure iso lier t . Entsprechende Ergebnis.« 
w urden  bei zw ei w eiteren  derartigen  V erss. e rh a lten  m it  A usbeuten von 29  u. 38% der 
zu geführten  M onge P h en y l-l-cy ste in . D ie  v erw en d ete  Isolierungsm eth. wird beschrieben. 
D ie  B ld g . v o n  P h enylm ercap tursäu ro  in  v iv o  w urde d a m it zum  erstenmal direkt nach- 
gew iesen . (J . b io l. C h em istry  151. 217— 19. N o v . 1943.) Schwadou

S . H .  Z b a r s k y  u n d  L e s l ie  Y o u n g ,  M ercaptursäuren. I I I . Die Überführung 
B enzolm  Phenylmercaplursäure beider Ratte. ( I I .  v g l. v o r st . B ef.) Die Versuchstiereerhiel- 
te n  w äh rend m ehrerer T agen  tä g lich  b is  zu  0 ,25  ccm  e in er  40% ig. Lsg, von Bzl. in Maisä 
m it Sch lu ndsond e -in Ä .-N ark ose . So e rh ie lten  12 T iere während 8 Tagen insgesa® 
15,8 g  B z l . ; dab ei w u rd en  a u s dem  g esa m m elten  H a rn  0,177 g  Phenylmercaptursian 
iso lier t. D or Id en titä tsn a ch w e is  d ieser  V erb. w ird  beschrieben, das Isolierungsved 
w ird in  e in er  sch em a t. D a rst. w iedergegeben . W ährend früher bei Zufuhr von PhenjH 
cy ste in  38%  d a v o n  a ls P h enylm ercap tursäu ro  w ieder ausgeschieden wurde, ist f e  
A u ssch eid u n g  bei Z ufu hr v o n  B z l. dem nach  seh r  gerin g  (0,17—0,37%, bei Zufuhr m 
B zl. für s ich  a lle in  n och  w eniger), aber e in d eu tig  nachw eisbar. (J . biol. Chemistry 151- 
487— 92. D oz. 1943.) Schwab®®

F r e d e r i c k  W .  B a r n e s  j r .  und R u d o l f  S c h o e n h e im e r ,  Über die biologische Syülf 
von P urinen und P yrin tid inen . (v g l. B i t t e n b e r g ,  C. 193 9 . I I . 1101 u. früher.) i» 
w eiterer B e itra g  zu r K e n n tn is  der B ild u n gsw eise  d ieser  Verbb. im  Organismus wurdenk 
B a tte n  u . T aub en  P ü tteru n g sv erss . m it  durch  15 Ngekennzeichnetem  Ammonciirii1- 
H a rn sto ff  d u rch gefü h rt, w ob ei n a ch  B een d ig u n g  der jew eils mehrere Tage dauerwk 
Z ufuhr e in es der le tz teren  in  e in er  M enge v o n  1 5 %  des Nahrungsproteins Harosk® 
aus den  A u ssch eid u n gen  u . e in e B e ih e  v o n  N -V erbb . ( Glutam insäure, Arginin, OriiitÄ 
H is tid in , P u rin e, N u cle in sä u re , A d en y lsäu re  u . e in ige  andere) aus den, inneren Orgs®- 
iso lie r t  w u rd en  u . deren  G eh. an  15N  b estim m t w urde. D ie  angewendeten Isolier®? 
m eth od en  w erden im  e in ze ln en  b eschrieb en . D ie  V erss. wurden bei Tauben durchgd* 
d a  bei d iesen  8 0 %  der N -A u ssch eid u n g  a u s H arn säure b esteh t, so daß bei diesersUn 
P u rin b ld g . en tsp rech en d  ausw ertb are  E rg eb n isse  zu  erw arten waren. Es wurde „■ 
fu n d en , daß bei beiden T iera rten  a u s d en  N H 3-V erbb. stam m ender N  rasch in M g  
P y rim id in e  der N u cle in säu ren  der in n eren  Organe e in gefü hrt wird, ebenso auchin o '̂ 
säure u . A lla n to in  zur A u ssch eid u n g . B e i b eiden  T ierarten  weist die der Substi i® 
u n ter liegen d eIm in ogru p p e bei G uan id in  e in e  w eitgehendereE rsetzung durch das 
N  a u f  a ls bei A d en in . D ie  A u ssch e id u n g sv erh ä ltn isse  bei der Taube weisen ombu ■ 
daß der N -S to ffw ec h se l a u f  dem  W ege der S y n th ese  v o n  N H 3 zu Harnsäure . 
in  e in em  T eil der Z ollen  der inn eren  O rgane über d ie P urine u.Pyrimidine ver ls n: 
d iese  P rod d . leb en sw ich tig e  B e sta n d te ile  der Zell-Zwischenprodd. bei der lo w 4 / 
des K ö rp er -N in  P u r in e  zur A u ssch e id u n g  d a rste llen ; bei der B atte scheint <ues 
geringerem  M aße, u . zw ar für d ie  B ld g . d esE n d p ro d . A llantoin  zuzutreffen. W j  
dine sch e in en  dem  g le ich en  S to ffw ech selv o rg a n g  zu  unterliegen wie Purine, * , ,  
g leich e  Iso to p en a u fn a h m e zeig en  w ie  le tz ter e . D ie  Taube v e r m a g  Harnstou 
P u r in -sy n th ese  a u szu n u tzen ; bei ih r  s in d  A rgin in  u . H istid in  keine Bausteine ^  
th ese  v o n  P u r in  u . P y rim id in  a u s N H 3. D a s F eh len  einer Isotopenaufnahme ^  
i s t  a ls  neuer B ew eis  für d ie  L eb en sn o tw en d ig k eitd ie ser  Verb. als Nahrungs bes/ . ;
Zusehen. W eitere G esich tsp u n k te  fü r  den  N -S to ffw ech se l, die sich a u s  den jjjj 
B eo b ach tu n gen  ergeben , w erd en  erö r ter t. ( J .  b io l. Chem istry 151. 123—-o ■ ^
N ew  Y ork , C olum bia U n iv ., Coll. P h y s ic . an d  Surg., D ep. Bioehem.) W fW  ^

E d .  K e e s e r ,  Untersuchungen über den Cholesterinstof/iv^chsel. ^ TIC ^  
B ezieh u n gen  der Sch ildd rü se u . d es  J o d s  zu r  E n tsteh u n g  der Atheroskleros  ̂jaranfh3 
ste r in ty p . In  e igen en  V erss. a k tiv ie r te  A ceto n  L ipase, während alle an e 
g ep rü ften  Su b stan zen  en tw ed er  ohne W rkg. b lieb en  oder deren Aknw»
(C apronaldehyd, C aprinaldehyd , P h en o l, H ydroch in on , Thymol, 
b en zylm alon sau res A e th y l, g a llen sau res N a , E lity ra n , Tonhormon,
V ig a n to l,. V ogan , L ec ith in , T rip h en y lgu an id in , Dioxyphenylalamn,
N a F , K -Ä rsen it). D ie  fördernde W rkg. des A ceton s wurde durch Jo 
säu red ijod id  (D ijo d y l) au fgeh ob en . D a s  ch o lester in o ly t. Vermögen e Vjjifc* 
du rch  den  A rtisch o ck en a u szu g  C h oph yto l, K J  u . Ergotam in e r h o b t ,  au
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f Cr, Atropin u. Aeotylcholin h era b g ese tz t, w äh rend  E lity r a n  ohne E in fl. b lieb . A tr o 
pinsetzte die Bldg. von  C holesterinestern  s ta r k  herab , K J  u . E rg o ta m in  förd erten  sie  
ehwach, Acetylcholin stärker, w äh rend C h oph yto l, E p h ed rin , T h yreo id in , N a F  u. 
wahrscheinlich auch E rgotam in ohn e W rkg. w aren . O ffenbar i s t  e in e v erm in d erte  oder  
vermehrte Bldg. von C holesterinestern  für d ie  C h o lesterin olyse  ohne B ed eu tu n g , w ie  
auch der Ca-Geh. des B lu tes dab ei ke ine  R o lle  zu  sp ie len  sch e in t. A tro p in , d as d as  
cMestcrmolyt. Vermögen dos B lu te s  h era b g ese tz t , ern ied r ig t zu g le ich  den  prozen
tualen Geh. des Blutes an G esam toiw eiß , w äh rend  S u b sta n zen , d ie  e in e  Z unahm e der  
Cholesterinolyse verursachen, ih n  erh öhen . (N au n yn -S ch m ied eb ergs A rch . exp . P a th o l. 
Pharmakol. 198. 536— 42. 8 /12. 1941. H am b u rg , U n iv .,  P h arm ak ol. In s t .)

B r ü g g em a n n

t  Klnta, Experimentelle U n d e rsa g e lse r  o v e r  A - v i ta m ln i r i  og  C - v l ta m in f a t t lg  E m a e r ln g s  I n d f ly d e ls e  p a a  M a rs -  
vine tuberkuloäe. K o p e n h a g e n : M u n k s g a a rd .  (180  S .)  K r .  1 0 ,0 0 .

ISlühow, Register der W e lt l i te r a tu r  ü b e r  V i ta m in e  u n d  d e r  v o n  ih n e n  b e e ln f lu C tc n  G e b ie te .  B d .  1 . L e ip z ig :
' i V crl-A nst. R M 1 2 0 — .

Ee. Pharmakologie. Therapie. Toxikologie. Hygiene.
H. J. Kolk, Behandlung der Heine-Medinschen Krankheit m it Kaliumchlorat. 

M. beschreibt die Symptome der HEiNE-MEDiNschen K ran k h eit (R ü ck en m ark sentzün- 
deren Behandlung m it Kaliumchlorat-Lösungen. B es. im  m eningealen  S tad iu m  

Vorliegen deutlicher K ran kh eitsersch einu ngen  u . im  fr isch  paret. S ta d iu m  sind  
™mg KClOj pro Tag u. k g  P a tie n t per os zu  verab reichen , v o r te ilt  auf 12 D o sen  alle  
“■ frV^a8 u' Nacht. D ie  Gefahr der V erg iftun g  b esteh t auch  bei d op pelter  D osierung  
4  ii a ŝ se^r le ich t w a sserlösl. S to ff  sow oh l d ie  W irk un gszentren  sehr
fcbncll erreicht als auch sehr "schnell w ieder ausgesch ied en  w ird . (N ederl. T ijdschr. 
wneeskunde 88. 163— 65. 19/2. 1944. G roningen .) G. G ü n t h e r

,!■ G, Goodwin und J. E . P age, Untersuchung über die Ausscheidung organischer
im P tr°lrip m 9en rnit Hilfe des polarographischen Verfahrens. D reiw ertiges Sb  kan n  
' aarn unmittelbar nach A nsäuern m it  HCl b is  1 n . u . im  B lu t  n a ch  E n tfern u n g  des  
freiü aus dem verd. C itratblut m it S u lfosa licy lsäu re  polarograph. b estim m t w erden . 

. « 1 ,  wird nach R ed. m ithra2S 0 3  e rm itte lt  u . so  dor G eh. an  fü n fw ertigem  Sb  
L i  diesem W ege wurde an M äusen u . e in em  K an in ch en  d ie  A u sscheidu ngs-  
GA j i?keit idgender therapeut. verw en d eter  Sb-V erbb. im  H arn  sow ie  der Sb- 

cä Blutes verfolgt. Stibophen (F u ad in ), B rech w ein stein , A n th io m a lin (L i-S b  (3 )-
1 Siih' r (5)-G luconat, S tib am in g lu cosid , N e o stib o sa n , S tib am in -H arn sto ff 
\-j gb oi m' Hemer wurde die A u sscheidu ng v o n  S tib o p h en , S tib am in g lu cosid  u . 
Siindm . ®?a*i au°h hei einigen V ersuchspersonen  b estim m t. W ährend der ers ten  beiden  
^  ™ » » n  ca. 30— 40% des Sb-G eh. einer In jek tio n  v o n  S tib op h en  oder  
s-Kter ,, e™ ; mit fünfwertigem Sb au sgesch ieden . D a n n  erfo lg t d ie  A u sscheidu ng lang- 
hthiomal'1' 0 n werden langsam er a u sgesch ied en  a ls große. B rech w ein stein  u . 
killen "h erge. ên n icht eine so  hohe anfän g lich e  A u ssch e id u n g sg esch w in d ig k e it. 
Ifeenino v Wl,r^ N a-Sb-G luconat rascher a u sgesch ied en  a ls S tib o p h en , w en n  beide  
Mtjme Qp-n 1° gleiche Menge Sb en th a lten . N a ch  e tw a  3 S td . lä ß t sich  k e in e  m eßbare  
fct» 1 mphr feststellen . D a s  w äh rend der ersten  24 S td n . n ach  der In jek tio n
v̂erändert1 v W?rt' | en Sb-Verb. ausgesch iedene Sb  b le ib t in  se iner W ertig k e itsstu fe  

Ebenen Sb N a-Sb(5)-G luconat w ird  nur e in  geringer T e il des im  K örper ver- 
fe-lüteu.» , zuin| dreiwertigen reduziert. D reiw ertiges Sb  w urde auch  in  den  L ebern  
^edurot tf11 xr61"6 bestim m t. D ie  R ed . des fü n fw ertigen  S b  durch  leb en des G ew ebe  
kndon w i, es' 'erss. in  v itro  nachgew iesen . (B ioch em ie. J . 37 . 198—  209. J u li 1943.

C. Jelleff p116 Loau ° fS c ie n t . R es. u . G reenford, G laxo-L abor.) H e n t s c h e l  
« ¡ f e  Alt i 1"1- tar'mak°fogie der höheren A Ikyln itrite. D ie  depressor. W irksam - 
® Hol. u mif am H und sta n d  im  Z usam m en han g m it der A n zah l der C-A tom e
í^®lÍ»K8 nieddfe“) Dam pfdruck. S u b sta n zen  m it m eh r a ls 10 C -A tom en w irk ten  
’thioadpr ri ê a HaiRpfdruckes n ich t durch  In h a la tio n , w o h l aber h e i in traven öser  
®8¡i Ua;,, . / i ,  , Lösungen. ( J . P harm aco l. exp . T h erap eu t. 69. 278 . A u g.
, ■ Johannes . J üNk h a n n
fit«, Jei m Me-thijlenblaxi —  ein gutes H eilm ittel bei verschiedenen Hautkrank-

wss. Lsp1 1 ^  ®eflüQeldiphtherie. M eth y len b lau  m ed icín a le  (I) h a t  s ich
'•'htitmio tipi u im /o alhohol. L sg . seh r  g u t  b ew ä h rt b e i D em o d ieo sis  in  geringer  

H W f t , p femen aller A rt (vor a llem  n ässen d en ), b e i H erp es, S ta u p eex a n th e-  
düngen, tt/ i. aryi)g o t°n sillitis , sow ie  b e i Z ungennekrose, H a u t- u . S ch leim h aut-  

Jp̂ fsten, inomf6  ̂ emiger V erw endung der 2% a lk oh o l. I-L sg . konnten ' auch  in  
e) des W § verSebhch  vo rb eh a n d elten  F ä llen  v o n  a u sg eb re iteter  A kne  

undes u. bei In ter tr ig o  v o lle  H eiler fo lg e  erz ie lt  w erden . A u ch  zur
29
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örtlich en  B eh an d lu n g  der V eränderungen bei G eflügeld iphth erie  is t  I-Lsg. das Mittel 
der W ah l, d as bei d ieser  Seuche a ls  T rinkw . (0,02%  L sg .) gu te  vorbeugende Wrkgg. 
b esitz t . In  besonderen  V erss. kon n te  d ie  U n sch ä d lich k e it des I auch bei Totaleinrei
bungon der K örporoberfläche dargetan  w erden. U n ter  den  bekannten günstigen Eigg. 
des I  w ird n och  hervorgehoben , daß e s  e in e  ö r tlich  betäub en de Wrkg. aufweist, daä 
es in  der P ra x is  v ie lse it ig  verw endbar u . b illig  i s t ,  u . daß  e s auch gegenwärtig lieferbar 
is t .  S törend  erw eist s ich  b ei w eißen  oder h ellen  T ieren  d ie  sta rk e  Blaufärbung. (Berliner 
u. M ünchener tierä rz tl. W schr. u . W ien er tierä rztl. M schr. 1943. 338—41. 1/10. 
M ünchen, U n iv .,  M ed. K lin .)  BbÜGGIHASS

B . E .  A b r e u ,  Unterschiede im  Gehalt an anorganischem Bromid in der Leber ntub 
Narkose m it gesättigten und ungesättigten Kohlenwasserstoffen. Mäuse w e r d e n  folgenden 
K onzz. der K oh len w assersto ffe  (M illim ol. je L iter  L u ft) a u sg esetz t (je 1 Stde.): 
bromid ( I )  1 ,5 , Vinylbrom id  ( I I )  2 ,5 , Dibromäthan  ( I I I )  0 ,75 , Dibromäthen (IV)-0,75, 
Propylbrom id  (V ) 1,0 , 1-Brompropen  (V I)  1 ,0 , 2-Brompropen  (V II) .,1,0, Butylbmm 
( V I I I )  1,0 u . Isocrolylbromid  ( I X )  0 ,75 . D er  G eh. a n  anorgan. Brom wurde dann für 
I  m it 0 ,185 , I I  0 ,046 , I I I  0 ,674 , IV  0 ,081 , V  0 ,289 , V I  0 ,070 , V I I  0,062, V III  0,248, IX 0,078 
u . für d ie  K on tro llen  m it 0 ,028  m g%  d es fe u c h ten  O rgans bestim m t. Die ungesätt. 
K W -sto ffe  geben  dem n ach  d as B r  schw erer ab a ls  d ie  gesä ttig ten . (J. P harm aco l. esp. 
T h erap eu t. 69. 273. A u g. 1940. U n iv . o f  C aliforn ia and  U niv. o f Oklahama.)

J uskma» '

H e n r y  K .  B e e e h e r ,  Beziehung der narkotischen Wirksamkeit zu den Rindern!.tow- 
strömen während der Narkose. G le ich tie fe  N a rk o sesta d ien  wurden durch 7 verschied. 
a lip h a t. A lkohole  hervorgerufen . D a b e i w erd en  d ie  A ktionsström e des Gehirns nnter- 
su ch t. D ie  F requ en z der W ellen  d es A k tio n sstro m s w ird m it zunehmender Zahl de* 
C -A tom e der A lk oh o le  verm in d ert, d. h . m it zunehm ender anästhet. Kraft des iw- 
k o tik u m s. A n a loges ergab s ich  beim  V gl. prim . u . t e r t .  A lkohole. (J. Pharmacol. Mp 
T h erap eu t. 69 . 276. A u g . 1940. B o sto n , M a ss., G eneral H osp.) Juskma» 

N i l k a n t h  M . P h a t a k ,  Ausnutzung von d-Laclat und Älhemarkose. Ä.-Narkosea 
su b cu ta n e  A drenalinin je k tio n  w irken  a u f  den  G eh. d es B lu tes an Zucker, Miicn» ■ 
u . anorgan . P h o sp h a t, sow ie  a u f  d as C 0 2-B indungsverm ögen  im Blut von nu 
analog . B e id e  M aßnahm en v erzögern  d ie  A u sn u tzu n g  exogenen Lactats. Umg61 e. 
sch w ä ch t zu g efü h rtes L a c ta t  d ie  schw eren  Stoffwechselveränderungen durc j 
N arkose oder A d rena lin in jek tion  ah , t e ils  d u rch  d ie  g le ich zeitig  zugeführtc Basen ^  
te ils  d u rch  V erw endung zur G ly k o g en sy n th ese . D ie  V erss. werden als BeireM —g 
Behauung, daß  d ie  S to ffw ech selverän d eru n gen  n a ch  Ä .-N arkose Folge einer A  ̂ ^  
a u ssc h ü ttu n g  sin d , a u fg e fa ß t. (J . P harm aco l. exp . T herapeut. 69. 29/. Aofr 
U n iv . o f  O regon.) 7  »

T h o m a s  C. B u t l e r ,  Narkotische W irksam keit von optisch aktiven isomeren ¡ A j  
chloralosen. (V gl. C. 1941. I .  398.) a-l-Arabinochloralose i s t  narkot. an Mause ^  ^  
w irksam  a ls  a-d-Arübinochloralose. D ie  U n v er trä g lich k e it dieser Feststellung
p h y sik a l. T heorien  der N a rk o se  w ird  d isk u tie r t. D ie  e n a n t i o m o r p h e n   ̂
chloralosen u n tersch eid en  s ic h  w en ig  in  ih rer  W irk sam k eit. (J . Pharmacol.. e. P ^ 
p eu t. 69. 277— 78. A u g. 1940. V a n d erb ilt U n iv .)  7/

J a m e s  M . D i l le  und F r e d e r i c k  A . F u h r m a n ,  Der Mechanismus der 
Pentobarbital. V erss. m it  G ew ebsbrei v o n  K a tzen  in  R ingerlsg., 'v(\  q gfd.n. 
M engen v o n  P en to b a rb ita l-N a  z u g e se tz t  w u rd en . D ie  A tm ung blieb ua -n(jerjf!
erh a lten . N a ch  4  Stdn. w urden in  Leber 50, im  Muskel 60 u. im  B lut 80/0 > 4 ^
P en to b a rb ita l w iedergefun den . (J . P harm aco l. ex p . Therapeut. 69. Tjjjuiiis
1940. W a sh in g to n , U n iv .)  , , ^ 1

M il to n  T . B u s h  u n d  T h o m a s  C . B u t l e r ,  Das Schicksal von JSmpan *
(V gl. C. 1943. I I . 1290). V on E v ip a n u .N o r e v ip a n ( C - M e th y l - C - c y c lo h e x e n y m ^  ^  
w u rd en  b e i H u n d en  10% u n v erä n d ert im  H a rn  gefund en . Von Kvipa s0 daß ä!50 
m eh r a ls  10% im  O rganism us e n tm o th y lier t u . in  N orevipan  verwan > ^  jj.
d ie  E n tm eth y lieru n g  kein e  große R o lle  b e i der E n tg iftu n g  des -h v ip  rygj&fiS, 
P h arm aco l. exp . T h erap eu t. 69 . 277. A u g. 1940. V anderbilt Univ.) ^

F .  H e i m  und W . R o h d e ,  D ie W irkung mehrerer Narkotica auf ]
Gholinesterase des Blutes. In  in  v itro -V erss. w ird  geze ig t, daß die »er Averttä ̂  
durch  N a rk o tik a  (Chloralhydrat, Veronal-Na, Lum inal-N a, Fftpaw-/ 
sow ie  d u rch  A .)  geh em m t w ird. U n ter su ch t w u rd en  K onzz. von 0,0 Veronal^' j 
w irk ten  k le in ste  K onzz. (a u sg en o m m en  b e i C hloralhydrat u. v 1Cp.lth0l. Pharm3“1’’ 
fördernd a u f  d ie C holinesterase. (N a u n y n -S c h m ie d e b e rg s  Arch, exp- jpypiW
2 0 2 . 215— 18. 2 4 /9 .1 9 4 3 .  M arburg a , d . L a h n , U n iv ., H autk lin ik)
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Erwin H . Z w e ite l,  Z ,r
Scopofaffliii. V f. bezieht sich  a u f  e ine „  jf ,' £all durch  3V 2 Tubunic Pantopon- 
im Sprache gekommenen tö d lich en  X g g verordn en den  A rzt d ie  Schu ld  bei- 
Scopolamin -j- 3,0 g Chloralhydrat, b e i em  . . j U n sich erh e it  in  der D osie-
gemessenwurde. ® ;b e fiif§ h te t  daß  d ieser  F a l l g W f W i z u w e i s e n ,  daß der T od  in  
rung von Morpkin-Scopolamin hervorzuru e . d g le ich ze itig en  über-
dem genannten Fall weniger den a n g e w e n d c te n  Mdtcln ais B167_ 68. 12. Febr. 
mäßigen A.-Genuß zur Last zu legen ist. (Schweiz, mea. wsenr. Junkmann

H . H o ltz e r ,  V »
Schocks. Vi. schildert infolge von Luftangnf g ticus.jjypertonie. Mit Erfolg
&hoeks waren häufig b e g le i te t  v o n  V a g u s - o d e  5™P -np;h a n d lu n 2  ( S c h la f m i t t e l ,
angewandte Methoden der psycholog. bzw theapeuE  Delirium
Somniphen intramuskulär, Scopolamm-Epheto i p  h v l a x e  di sich naturgemäß
Morphin-Scopolamin) werden besprochen, ferner Geneeskunde 88.
nur aui physiolog. Einw. beschranken kann. (* ^  Günther
•203-05. 26/2.—4/3. 1944. Eindhoven.)

iwpda!. Morphin wirkt an n., h^ophyscktom ier ^  ^  gesamten Neuroliypo- 
gleichstark antidiuretisch. In weiteren Verss. wu . t  Gewöhnlich wurden
M  das Infundibulum u. die Eminentia medialis zeiBtorE » “ uboutan 
Bypophysenstiel u. Tractus supraopticus duichtren - 8 P d Morphin
senkten an solchen Tieren die W.-Aufnahme u. die Dnircse. J f ° ^ eden< Es ^ rd
M os oder intravenös gegebenes W. wurde mperhalb ^ dcs Möfphin nicht
geschlossen, daß die Neurohypophyse für die antidiur . g 1Q4() New York, 
wesentlich, ist. (J. Pharmacol. exp. Therapeut. 69. 2 ■ g Junkjiann
Hmv., Coll. of Med., and Cornell U niv., Med. Coll.) ,
,  Otto Geßner, Über die Potenzierung der
Sahmanderlarven u. Fröschen (gemessen am Krampfein ) •• der g£ryChnin-
**der Größe der mittleren tödlichen Dosis) ließ sich eine einem bestimmten
%  durch Chinin nachweisen. Diese nahm beim K,a1“ " ' ^ “ ®  uS ™ h rtcS
^enbereich m it der K onz. bzw . d e r  G a b en g rö ß e  z u ,  d ie  i p , ®k  j 202 . 363— 68.
Verhalten. (Naunyn-Schmiedehergs Arch. exp. Pathol. -r x \  J-onkmann
f » .  1943. Halle-Wittenberg, Martin Luther-Univ., Pharmakol. Inst.) Junkmann

,. E K. Knoffel, Die Pharmakologie von D iphenylhydantoin . Durch ^ aPê ton^  ® 
Aktion von 5 mg Diphenylhydantoin je kg Katze wird die S o l l t e  f w  etek r aus 
* * Krämpfe für mehr als 6 Stdn. um 50% erhöht H ö h e r e ^ e ^ g e n s t ^ k e r  
?■ “?«. An intakten Tieren steigert Diphenylhydantoin die spinale^Iteflexerreg ^  
f  ebenso wie am Spinaltier. Nach großen Dosen treten 1K^ 7 l ^ 7 , ,  dantoin nicht 
densorenauf. Cocain- u. Strychninkxä.n\pio werden durch Dipfi y y ^ o ch e

'̂ bindert. Im Harn von Kaninchen u. Hunden erscheinen inncrhalb emer Wocne 
^nachweisbaren Mengen unveränderten Diphcnylhydantoins. (J. PharmaoU. e^p. 
Herapeut. 69. 291-92. Aug. 1940. Louisville, Univ.) 7 ^  m „
.A m  Bishop, Chemotherapie und Vogelmalaria. Zusam ^nfassende AtoancUuig. 

werden folgende Gesichtspunkte : Malaria (M-) a l s  Weltproblem Bedeutung
y-Aizncimittelim Kampfe gegen M .; Chemotherapie u.M . ; Bedmgungenfür die
H e u t . Forschung bei M .; E in fü hrung der V ogelm alaria  für dlü. ^ “ ?7khr ^ e r  

Cinchonin-Alkaloide u . V o g e l-M .; E n tw . der Forsc)hnng iaber W ik g .
5, 6e8en im allg. u. im Molteno-Inst.; charakterist. E gg.
f e v o n  Pf. relictum bei Kanarienvögeln; Technik der Prüfung der Ant.malana^ 

Hasmochin; Verwendung von H äm ofroteus zum Studxu verschied
W  ; Atebrin; Wrkg synthet. Prodd. auf Gametocyten; Vgl. <^r verschied.
iifc?u b ndu0barkeit verschied. Arten oder Stämme von Vogel- •> _ . au£
»  der Vogel-M. gegen Arzneimittel; Einfl. des r e t i c n lo - e n d o th e l  a en Syst an 
* & $ ■  Wrk§- Ä  M. wirkender Verbb.; Wrkg. von Arzneimitteln auf Sporo
H S  v nen von Vogel-M.; der Exo-Erythrocytenentwicklungs^clus von V ^
« f r  Ko?st' Antimalariawrkg. (Meth. zur Beurteilung d e r  Wrkg., Cinchona^ 
Hbf" 7  re Dari w .,  Plasmochin u. verwandte Verbb., Atebrin .

mit verschied. Wrkg. bei der M. d e s  Afenschen. Affen m  
i^ ^ f  Bewertung der Testproben hei Vogel-M. im Hinblick auf dm C ^ D M thei^ i 
l i t e p l f . )  ( p L s it o lc g ,  34? 1 - 5 * .  Mai 1942.
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J o h n  V . S c u d i  und V io la  C . J e l i n e k ,  Harnausscheidungsprodukte von Atebrin. Der 
H a rn  v o n  H u n d en , die- sech sm al in  der W oche 10 m g A teb rin  je kg erhielten, rrarie 
gesa m m elt ü . fra k tio n ier t. D u rch  V erte ilu n g  in  L ösungsm m . u . Studium der Absorp
tio n ssp ek tren  w ird  fe s tg e s te llt , daß m in d esten s 4  versch ied . Acridine nach Atebrin im 
H arn  ersch einen . E ine  der au sgesch ied en en  V erbb. w ar unverändertes Atebrin. Die 
A u ssch e id u n g sv erh ä ltn isse  v o n  A teb rin  s in d  b e i R a t te ,  K aninchen  u. Hund nicht ganz 
die g le ich en . (J . b io l. C h em istry  152. 27— 37. Jan . 1944. R ahw ay, N. J., Merck and
Co. I n c .,  R e s . L ab or., an d  M erck In s t ,  for T herap. R es .)  Jukkmasx

H e l l m u t h  L e h m a n n ,  Vitam ine, Sulfonamide und biologische Medizin. Nach allg. 
B etra ch tu n g en  über d ie  B ezieh u n gen  v o n  V ita m in en  u . H em m stoffen wird hervor
gehoben , daß  durch  die Su lfon am ide d ie  B a k ter ien  m ehr geschädigt werden als der 
W irtsorgan ism us. T rotzdem  erfordere d ie  vorhand en e Schädigung des letzteren eine 
b iolog. B eh an d lu n g , u m  eine sch n elle  E rh o lu n g  v o n  der Arzneimittelschädigung sicher
zustellen. u . so  den  K örper b e i der en d g ü ltig en  V ern ich tung  der Erreger zu unterstützen. 
D ie  F ieb ersteigeru n g  durch  Vitam in C  w ird  kurz besprochen . (Hippokrates 15. II- 
b is 14. 1 /3 . 1944. S tu ttg a r t , P aracelsu s-M useu m .) JüKKüJS

W i l l i a m  0 .  K e r m a c k ,  Einige neue Fortschritte in  der Chemotherapie. Kurze Über
s ic h t über Chem ie u . W rkg. der n eueren  sy n th e t . M itte l gegen Malaria, Trypanosomen- 
erkrankungen  (d arun ter b es. Diam idine) u . b ak ter ie lle  Erkrankungen (Sulfonamw n- 
P enicillin). (E d in b u rg h  m ed . J . 49 . 429— 57. J u li  1942. R oyal Coll. of Physicians 
L ab or.) - Junrau»'

C . A . H o p p e r t ,  Sulfaguanidin oder Sulfaam idin. B e i konsequenter Durchführung 
der b e i der N am engebu ng v o n  Sulfathiazol, Sulfapyrid in  u . Sulfadiazin angewenae e-, 
G rundsätze w äre s t a t t  S u lfa g u a n id in  der N am e Su lfaam id in  oder Sulfaniidmifwtee 
(S c ien ce  [N e w  Y ork] [N . S .] 97 . 465 . 21/5 . 1943. M ichigan S ta te  Coll., Dep. o f t «

J u>tKJIAa>

A . G . M a r s h a l l ,  Lokale Sulfanilamidbehandlung bei H axitin fek tion en .^ J^ ®

V erband, K u rzh a lten  der H aare  u . h ä u fig e  W aschungen) für Fälle vonImp® & J , 
S y co sis  sim p lex  gegeb en . G ute E rfo lg e . B esch reib u n g  v o n  4  Fällen. (Bnt. •
1941. I I .  544— 45 . 18 /10 . R . A ..F . V. R .)  f ß b ö

E r n s t  M o s e r ,  B eitrag zur Wirkung der Sulfonamide. Vf. ist aufgefallen , » ^
E in str e u e n  v o n  M arfanil- oder Eubasinstreupuder in  ü aucM4 eckenwunden,^^^^._t

r i t t  un&bfiiip
^ t  Tutokain

In filtra tio n sa n ä sth esie ) e in . V f. h a t  n a ch  d iesen  E rfahrungen bei B a u c h o p e ra  ^

E in streu en  in  d en  P er ito n ea lra u m , e in e  A nregung der D arm peristaltik  zu bc - ^
V f. v e rm u te t, daß d ie  W rkg. irgend w ie über N ervenb ahn en  gehe. Sie tr itt» ^
v o n  der A r t der S ch m erzb etäub un g (Ä .-N ark ose , L um balanästhesie mit lu  ,jonei

E u b a sin  su b cu ta n  in  d ie B a u ch d eck en  in jiz ie r t u . danach  in V f ’V*» 
e rs t  n a ch  3— 4 S td n . E in se tz en  leb h a fter  D a rm tä tig k e it  beobachtet. ( ' y,-
W schr. 70 . 158. 17/3. 1944. Z itta u .)  ' Z t

R .  S . B r u c e  P e a r s o n ,  E .  E .  L e w is  u n d  R .  B .  N iv e n ,  Die Lokalbehai &r
brennungeni V ff. sch ild ern  e in g eh en d  ih re  E rfah ru n gen  m it 2 neueren ssafäj!j£
B eh a n d lu n g  v o n  V erbrennungen (Irr ig a tio n en  m it  Hypochloritisgg. unter aa(jei-e:-
U m h ü llu n g  eir ierseits u . £wZ/an-iZawwdpuderbehandIung un ter bes. Ver a 
se its )  a n  e in er  R e ih e  v o n  F ä llen . L e tz te re s  V erf. e ig n et sich  bes. iur meist
ob erfläch lich er V erbrennungen d es G esich ts u . der E xtrem itäten . Es ^  vverdc5- 
die  In fek tio n , e s  i s t  schm erzlos u . b ra u ch t nur w enige Tage nekro;-
A u sgedehn tere  U . bes. t ie fe  V erbrennungen  ,b e i denen m it der -  „ ee jgnet- 
G ew ebes gerech n et w erden  m u ß , s in d  für das ers te  Behandlungsver • g 
V erf. i s t  n ic h t im m er schm erzlos, u . d ie  In fek tio n  is t  w eniger sicher a ® ye gegenäk; 
v erh in d ert. A u f  a lle  F ä lle  aber b le ib t e in e  In fek tio n  begrenzt. Die „ trotz 
der Parerairebehandlung, d ie  a llerd in gs b e i b es. ausgedehnten  Merbre , rVorgeIn>-‘;r: 
G efahr der In fek tio n  u n ter  dem  S ch o r f leb en sretten d  se in  kann, wer JuxkuD* 
(B r it . m ed . J . 1941 . I I .  41 — 45. 12/7 . K in g 's  Coll. H osp .) Baictj

L . R .  G e f fe n , D ie Anwendung von m it Sulfanilamfd imprägnier er gujpanilainia 
über d ie  A nw endung ein er w e itm a sch ig en  (1 0  M aschen je Zoll), Verletzuagco y
in  e in er  m ild en  F ettg ru n d la g e  im p rägn ierten  G aze b e i ö_ Fällen peC. 56-
O perationsw un den  b e i H u n d en  u. K a tze n  m it  b estem  Erfolg. ( e JOS**?.’
8 /4 . 1944. K en sin g to n .)  f Anwendung

N . H o w a r d  M u m m e r y ,  Sulfathiazol bei Im petigo. Vf. ist ?  zUfr ieden. 
5% ig. S u lfa th ia zo lsa lb e  in  15% ig. Z ink stärk ep aste  außerorden



bei Furunkulosis u. Acne bew äh rte  s ic h  d iese  B eh a n d lu n g . ( B n t .  m ed . J . 1943 . I I .
761. 11/12. Aircraft F a cto ry  M. O.) . J u n k m a n n

Sulfonamide und Bakterien im  Harn. B er ich t über em o A u ssp rache  in  der  
Sxcrios o r P a t h o l o g y  d e r  R o y a l  A c a d e m y  o f  m f d .  i n  I k e l a n d .  ' s '
Wikg. von Sulfapyridin (I), Sulfanilam id  (II), Sulfathiazol (III) u . Sulfamcthylthiazol (IV) 
auf Proteus, Coli, Stap hylococcus au reus u . S trep to co ccu s fa e ca lis  u n ter su ch t. In  
vivo wurde die Wrkg. durch die A n w esen h e it v o n  L eu k o cy  ten  in  v itr o  durch  d ie  Ober
flächen der Gefäßwände v erstä rk t. A u f d ie  F eh lerm ö g lich k e it, d ie  dadurch  e n ts te h t , 
daß Proteus innerhalb 24 S td n . im  H arn  e in  b a k ter ic id es p H erzeu gen  k a n n , w ird  hm - 
gewiesen. Gegen Proteus u . Coli w irk te  I am  b e ste n , II am  sch w ä ch sten . I  w ar gegen  
Staphylokokken wirksamer a ls  III. U n ter  den  B ed in gu n gen  ein er k ü n stlich en  ase  
waren I u. III wirksamer a ls in  K ulturgefäßen'. B eh an d lu n g  m it u n tersch w elligen  K o n z .. 
führt zu Resistenz der K eim e. (B r it .  m ed . j .  1941. I I .  63. 12 /7 .) J u n k m a n n  

S.Thaddea und R . Zoloff, Experim entelle Untersuchungen über Steinbildung in  den 
Harmegen nach Sulfonamidzufuhr. V erss. a n  R a tte n  v o n  250 300 g  u n ter  tä g lich er
Verabreichung der verschied. P räpp. m it  der Sch lu n d son d e. G esam td osen  v o n  M arjan u  
von 0—7 g je kg innerhalb-25 T agen  sin d  n ic h t  to x . u . b ew irk en  k e in e  S te in b ld g . in  
den Harnwegen. Bei T agesdosen  v o n  1 g je  k g  u n ter  w eiterer  S te ig eru n g  der H osen  
um je 0,1 g je kg u. Tag Prontosil rubrum  g eh en  d ie  T iere ra sc h  zu g ru n d e, ohn e daß  
Steinbldg. auftritt. U n ter analoger D osieru n g  w ie  b e i M arfan il sterb en  R a tte n  in  
4Tagen, kleinere Dosen (0 ,5  g  jo k g  u . tä g lich e  S te ig eru n g  der D o s is  u m  0 ,02  g) führen  
in längerer Zeit ohne Steinbldg. zum  T od. U n ter  Albucid  sta rb en  die T iere n a ch  G csam t- 
desen von 0,18,0,25 bzw. 0,7 g inn erhalb  2, 3 bzw . 10 T agen , e b en fa lls  ohne S te in b ild u n g . 
Tägliche Gabe von 0,3 g je k g  Eubasin  u n ter  tä g lich er  S te ig eru n g  der D o s is  u m  0 ,0 /o  g 
ie kg bewirkte Tod der Tiere am  3. T ag  n a ch  e in er G esam td osis v o n  0 ,25  g je k g . W eitere  
Tiere starben nach 0,3 bzw. 0 ,45  g  am  4 . bzw . 7. T ag. G aben v o n  0 ,2  g u n ter  tä g lich er  
Dosensteigerung um 0,03 g  je k g  b ew irk ten . T od n a ch  19— 31 T agen . V ie le  der n a ch  
d® 7. Tag gestorbenen^Tiere w iesen  S te in b ld g . in  N ieren b eck en , N ierenp arenchym  
Q* in der Blase auf. W eitere V erss. ze igen , daß d ie  D a u er  der E ub asin d arreich u n g  un- 
Wesentlich für Größe u. A nzahl der g eb ild eten  S te in e  i s t ,  u . daß  d ie  E u b a sin h a rn stem e  
iw Röntgenstrahlen durchlässig s in d . D ie  . S te in b ld g . d u rc h  E u b a s in  w ird  a u f  das  
größere Ausmaß der A cetylierung d ieses S to ffe s  im  T ierkörper zu rü ck gefü h rt. (N au nyn - 
«hmiedebergs Arch. exp. P a th o l. P h arm ak ol. 202 . 249— 61. 2 4 /9 .1 9 4 3 . B er lin , U n iv .,  
bhantd, II. Med. U n iv .-K lin ik .) J u n k m a n n
, Rosenheim und T. A. W ebster, Succinylsulfalhiazol und K oprosterm bildim g. 
o Verss. an Ratten unter e in er D iä t , d eren  S ter in g eh . zu  80%  a ls  K op ro ster in  im  K o t  

bewirkte die Z ufü tterung v o n  S u cc in y lsu lfa th ia zo l e in e  k o m p le tte  H em m u n g  
^ ° P r°3terinbildung. D a  nach  dem  A b setzen  der B e h a n d lu n g  d ie  Colib a c illen  sehr  
«ch wieder im D arm inhaltA u ftreten , ohn e daß  d ie  K o p rosterin b ld g . w ieder in  G ang  

g j y » 'rurdc geschlossen, daß die K o p rosterin b ld g . im  D arm  n ic h t  e in e  F o lg e  bak -  
oe er1Tätigkeit ist. Sie wurde v ie lm eh r a u f  d ie  T ä tig k e it  v o n  P rotozoen , bes. T richo- 
Msartcn, für die Cholesterin e in  essen tie ller  W a ch stu m sfa k to r  i s t ,  zu rückgeführt. 

p "^Ptfobt auch, daß p-Carbaminophenylarsinsäure (Carbarson), w e lch es d ie  T n c h o -  
jL|5, enaus dem Darm en tfern t, g le ich fa lls  d ie  K o p rosterin b ld g . u n terd rü ck t. G egen  
(j¡}  re Auffassung spricht a llerd ings w iederu m , daß  d ie  n a ch  C arbarsonbehandlung  

^^pnodenfreien R atten  sehr rasch  w ied er  K o p rosterin  n u ssch eid en . E s  sch e in t  
l.!d/r’ . , die Wrkg. des S u cc in y lsu lfa th ia zo ls  u . d es C arbarsons a u f  d ie  K oprosterin -  
ettss ¿r der VVrkg. a u f  d ie  B a k ter ien  n o ch  m it der W rkg. a u f  d ie  P ro to zo en  

Ízu tun bat. (Biochem ie. J . 37. N r . 4 . P roc. X I X . O kt. 1943.) J u n k m a n n  
^  ^bstein, Über die Therapie der Sommerdurchfälle m it Sulfonamiden. V f. h a t  
4 , g “ ®>eren B ehandlungsverss. der S om m erd urch fä lle  g u te  E rfa h ru n g en  m it  
i»5 . eri0Pbagen- u. D ysen ter ieseru m b eh an d lu n g  gem a ch t. E r  w e is t  d a r a u f h in , 
oáerTvrA t-íí' der Bezeichnung „ S o m m erd u rch fa lle“  v ie le  u n erk a n n te  D y sen ter ie -  
t©i» H rerbergen. A u f dio b es. A ltersd isp o s itio n  in  h e iß en  G egenden  (B evor-  

Lebensjahrs) w ird  h in gew iesen . E s  w u rd en  3 G ruppen v o n  K ran ken  
'̂ekich *,* br°llen d ien ten  F ä lle , d ie  der B ak ter io p h a g en - u . Serum behan d lun g  

betrae )1-ze .l8er Anwendung d iä te t . M aßnahm en un terw orfen  w u rd en . D ie  M o rta litä t  
*kToT¡K j rcbschnittlich 11,9% , b e i a u ssch ließ lich er  B erü ck sich tig u n g  der F ä lle  
Wnüt 23 le ich te  b is  m itte lsch w ere  F ä lle  h e ilte n  u n ter  B eh a n d -
®-ilicbe pü Wunniäm  innerhalb 3 T agen , 10 schw ere F ä lle  erfo rd erten  te ilw e ise  zu- 
Ga njgíji a§e/i- u. Serum behandlung, d ie  jed och  b e i 2  F ä lle n  d en  tö d lich en  A u sgan g  
^aittW  v k o n n t e .  B e i B eh a n d lu n g  v o n  375 F ä lle n  m it  Irgam id  b e tr u g  

ortalität 8,7% , d ie der schw eren  F ä lle  g eso n d ert b e tr a c h te t  30 / 0 . B ei

1944. II. E„. P h a r m a k o l o g ie . T h e r a p i e . T o x ik o l o g ie . H y g i e n e . 445
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den  le ich teren  F ä llen  erfo lg te  d ie  H eilu n g  in  3 T agen . D osierung bis zum 6. Monat 
zw eim al tä g lic h  0 ,125  g , b is  zum  12. M onat zw eim al tä g lic h  0 ,25 g, von 1—4 Jahren 
dreim al tä g lich  0 ,25  g  u. v o n  4— 10 Ja h ren  v ierm a l tä g lic h  0 ,25  g. D ie Heilung erfolgte 
nah ezu  sch la g a rtig . N ebenw rk gg. w u rd en  n ic h t b e o b a ch te t. (Schw eiz, med. Wschr.74. 
148— 51. 12. F eb r. 1944. A n kara , S ta a tl .  M usterk ran kenh aus, Kinderklinik.)

Jotkmaxx

J a m e s  B .  F l e m in g ,  Behandlung der D iphtherie. V f. h ä lt  einen Beweis.für eine 
W irk sam keit der Sulfonamide bei D ip h th erie  b ish er  n ich t fü r  erbracht. Fach eigenen 
E rfah ru n gen  i s t  er  v o n  der U n w irk sa m k eit v o n  S u lfon am iden  bei Scharlach überzeugt 
u . le i t e t  daraus ab , daß b e i der D ip h th erie , d ie  eb en fa lls  eine a u f  die Schleimhäute 
lo k a lis ier te  In fek tio n  se i, deren E rsch ein u n gen  im  w esen tlich en  durch die resorbierten 
T oxin e  b ed in g t w ären , ke ine  M öglich k eit des A n greifen s der Sulfonamide gegeben sei. 
B e i 4  E ä llen  v o n  D ip h th er ie  w ar d ie  B eh a n d lu n g  m it  Vitam in B i dreimal ohne jeden 
E in flu ß . (B r it .  m ed . J . 1941 . I .  907. 14/6 . T h o rton .) Jukkiu»

I .  L lo y d  J o h n s t o n e ,  Sulfonamidbehandlung des H ypopyon bei TJlcus corneae. Aus 
entsp rech en den  V erss. w erd en  fo lgen de In d ik a tio n en  ab g e le ite t: Neben der Behand
lu n g  m it A tro p in , gegeb en en fa lls  K a u ter isa tio n  w erden  bei fehlender stärkerer Betei
lig u n g  der K o n ju n k tiv a  su b k o n ju n k tiv a le  In jek tio n en  v o n  10% ig. Soluseplasin oder 
0 ,07% ig . S u lfapyrid in  gegeb en . N a ch  F e s ts te llu n g  der Erreger wird bei Pneumo- 
k o k k en in fek tion  S u lfa p y rid in , b e i S trep to k o k k en in fek tio n  Sulfanilamid u. bei Staphylo- 
k ok k en in fek tio n  Sulfathiazol angew en d et. A u ch  d a s E inb ringen  in  Pulverform bewährte 
sich  b es. g u t. (B r it .  m ed . J . 1941. 1 .8 8 7 — 88. 14/6. W orcester, City and County by« 
H o sp .)  JtrsKJU»'

C . H .  B e e k ,  Über die Behandlung der gegen Chemotherapie resistenten ßonorri-Ä 
V f. b esch reib t d ie  B eh an d lu n g  v o n  18 m ä n n lich en , an  Gonorrhoe leidenden Patient 
durch  n aeheinan derfo lgen de (13) bzw . g le ich zeitig e  (5) Fieber-Therapeutikum-! «; 
fathiazol-) B eh an d lu n g . D ie  B eh an d lu n gen  h a tte n  nur bei sieben bzw. zwei, d..k-
54  b zw . 40% , zusam m en  bei 50%  der P a tie n te n  E rfolg . D ie  übrigen 50¡o kon?.
sp ä ter  d u rch  lok a le  S p ü lbehan d lun g  g e h e ilt  w erd en . V f. konnte damit die in yi 
V eröffen tlich u n gen  m itg e te ilte n , verb lü ffen d  g u ten  E rfo lge  m it der kombinierten rie 
O ibazoi-B ehandlung n ic h t b e stä tig en . E r  g la u b t fern er trotz  des relativ geringen 
lieg en d en  M aterials aussagen  zu  k ö n n en , daß  sich  d ie  beiden Methoden derkombun 
B ehand lung ihrem  E rfo lg  n a c h  n ic h t  sehr un terscheiden . (Nederl. Tijdschr. W 
k ü n d e  8 8 . 57 . 2 2 /1 . 1944. s'G ravenh age  K ran kenh aus S t. Johannes deUeo,

J .  R .  P r a k k e n ,  P .  J .  V e r w o e r d  u n d  G . A . C a ro l , Kombinierte Fieber- und 
therapie bei Gonorrhoe. V f f .  b er ich ten  v o n  sehr g u ten  E rfolgen hei der kom 
han dlun g v o n  G onorrhoe m it k ü n stlic h  erregtem  E ieb er (h e rv o rg e ru fe n  durch j ^  
v o n  S trep to h a c illen v a ecin e  oder P yrifer) u . Gibazol. A ls m ögliche F e oe:nw iS- ^ 
B eh an d lu n g  w urden  b eo b a ch te t: A u ssch läge , bes. H erpes lab ia lis ,_-F«3i»nsp ^  
G ürtelrose. E v e n tu e ll s in d  a u ch  e in ige  F ä lle  v o n  F eh lgeb u rten  auf die -ne a « 
rückzuführen . (N ederl. T ijdschr. G eneeskunde 8 8 . 64— 67 . 22/1. 1944. 
U n iv .-K lin ik  fü r  H a u t- u . G esch lech tsk ran kheiten .) ,

— , P enicillin , ein neues H eilm ittel. K urze. Ü b ersich t über die Gesc ic ^  
E n td eck u n g  d es P en ic illin , se in e  tech n . H e r st . u . se in e  b ish er bekanntge» 
W irkungen . (Schw eiz . Chem . Z tg . 27 . 133— 35. J u n i 1944.) richtig^ 11

— , Technik der Penicillinproduktion. K u rze  Zusam m enstellung der J j l j .  
A ngaben der L itera tu r  über K u ltu r  v o n  P én ic illiu m  n ota tu m , Gewinn u n g  ̂̂  i-ofrTa phiî- 
f l . ,  E x tr a k tio n  d es P en ic illin s  d arau s u . se in e  w e itere  R ein igung durch O r u ^3 
D ie  T ech n ik  der A u sw ertu n g  w ird  kurz b esch rieb en . D ie  E igg. des "  ' ^  chem- 
fre ien  P en ic illin s w erd en  kurz a u fg czä h lt. (M anufact. Chem ist phan < ; .pyj-s 
T rad e J . 15 . 51— 52. F eb r . 1944.) - " -^ g  »«

— , D ie Behandlung von Kriegsverletzungen m it Penicillin. von Ftoüïï
e in em  n u r für d en  o ffiz ie llen  G ebrauch b estim m ten  ausgedehnten  Ben  
u . Ca ir n s  a n  d a s  W a r  O f f ic e  u . d a s M e d ic a l  R e s e a r c h  CoTTHCtt. p fa B iig
en tw ed er  in  L sg g . m it  250 E in h e iten  d es C a-S alzes je ccm  oder als r u  ^  ^anette-
Sulfan ilam id  m it  500 , 2000 oder. 5000 E in h e iten  je g , gelegentlich  als ^üdiiäW®11 
w achsgru nd lago  lo k a l an g ew en d et. Z ur A llg .-B eh a n d lu n g  w ur,a® ,, , lär geeebch- 
v o n  T agesg a h en  v o n  120 000  E in h e iten  in tra v en ö s , gelegen tlich  m tra , • j er Injektioc? 
Schw ere N ebonw rkgg. fe h lten . U n rein e  L sgg . v eru rsa ch ten  Schmerze . r 
T em p .-S te ig eru n g en  u . T hrom bosen  der V enen . D ie  Lokalbehanalung g sept. ä!kK'n 
W un den  w ar n ic h t befr ied igen d . A llg .-B eh a n d lu n g  b eein flu ßte
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komplizierten Frakturen g u t. A u sgeze ich n ete  R e su lta te  u n ter  prim . W un dversch lu ß  
mit Drainage, wobei durch d ie  G um m idrain  zw eim al tä g lich  d u rch  4  T age P en ic illin -  
lsg. (3—10 ccm) injiziert w ird. G elegen tlich  a u ch  n u r A p p lik a tio n  in  P u lv erfo rm  bei 
der chirurg. Versorgung der W unde. 104 F ä lle  h e ilen  per pr im am , 60 per secund am ,
7 sind Vorsager. Fehler v eru rsach ten  m an g e lh a ftes D u rchd ringen  der P en ic illin lsg ., 
mangelhafte Naht oder zu  große In jek tio n en , d ie  d ie  W un dh eilung  b ee in träch tigen . 
36 Fälle komplizierter F rak tu ren  w u rd en  d u rch  6  T age der A llg .-B eh a n d lu n g  m it  
Penicillin unterworfen. D ie  F ä lle  w aren  5— 14 T age a lt  u . te ils  m it  P en ic illin  lo k a l 
oder Sulfanüamid vorbehandelt. 31 d a v o n  k o n n ten  d u rch  N a h t  v ersch lo ssen  w erd en ; 
davon heilten 16 per prim am . V on den  n ic h t versch lo ssen en  h e ilten  6  durch  G ranu
lation, einer starb. B ei 4  v o n  7 F ä llen  v o n  G asgangrän  b ew äh rte  s ich  energ. A llg .-  
Behandlung neben der chirurg. u . der energ. A n w endu ng v o n  A n tito x in . 23 3— 12  T age  
alte infizierte Gehirnverletzungen w urden  nach  chirurg. V ersorgung u . N a h t der W unde  
lokal behandelt. 3 davon starben . A n w endu ng des P u d ers a u f  V erbrennungen v erh ü te te  
die Infektion mit häm olyt. S trep tokok ken . 9 F ä lle  su lfo n a m id resisten ter  G onorrhöe  
wurden durch nicht m ehr a ls 12 in tram u sk u läre  In jek tio n en  v o n  je 15 000 E in h e iten  
auod Stdn. prompt geheilt. F ür ein e A llg .-B eh an d lu n g  m it P en ic illin  s in d  d u rch sch n itt
lich 750 000 Einheiten, für e in e L ok alb eh and lu ng  50 000 E in h e iten  a n zu setzen . E s  
mrd vorgeschlagen, den V erbrauch v o n  P en ic illin  zu  kon tro llieren  u . v o r läu fig  a u f  d ie  
hampfgebiete zu beschränken. V orsch läge zur Sam m lun g u . A u sw ertu n g  der E r fa h 
r e n  werden gem acht. D ie  V erh ü tu n g  der p y o g en en  W u n d in fek tio n  sc h e in t m it  
«mcillin erreichbar. (B r it. m ed . J . 1943 . I I .  755— 56. 11 /12.) J u n k m a n n

B. Clark, E d w a rd  J .  V a n  L o o n  u n d  R o b fe r t  M o r r i s s e y ,  Wirkung von Acetanilid  
m tZ v M a ü o n  des Hundes. B ei in traven öser  In jek tio n  an  m it  P en to b a rb ita l n a rk oti- 
H h rUn̂ e war cBe töd liche D o s is  v o n  A ceta n ilid  350— 500 m g je  k g . B e i kon tin u ier- 

M j US*on folgte einer prim . A tem anregu ng E in sch rän k u n g  u . S t ills ta n d  b e i  
u d ^  H-erzen- N ach  l / 2 der tö d lich en  D o s is  b eg in n t der B lu td ru ck  zu  sin k en ,
■ aas Elektrokardiogramm z e ig t U m k eh r, V ertie fu n g  u . V erbreiterung v o n  T 2, Ver- 

ll8? eri nS I'on R, gelegentlich  Senkung v o n  S— T, aber k e in e  V erän deru ng v o n  P — R  
r'iü ^  mg je kg u . S td e. in tra v en ö s d u rch  6— 8  S td n . oder tä g lic h e  perorale

e von 9 mg jo kg durch 3 M onate verk le in erten  nur T 2. A u f  B lu tfa rb sto ffv erä n d e-  
II pif’S0W1® auf  über die A tem w rkg. h in au sgeh en d e zen tra le  W rkgg. w ird  h in gew iesen .
' '  mac°b exp. T herapeut. 69. 280— 81. A u g. 1940.) J u n k m a n n

f  °?een und H a r r y  G o ld , R elative W irksam keit von D igitalisglykosiden bei
ergibt* Auswertungsmethoden. E s  w ird a u f  d ie  D ifferen z  h in gew iesen , d ie sich  
Wirk ’ raan aus den biolog. A u sw ertungen  v ersch ied . D ig ita liss to ffe  a u f  ihre k lin .
N ilnnir'"Schließen w ill. E s  w u rd en  d ie  reinen  G lyk oside  Ouabain (I), D igitalin- 

1™  Digitoxin-M'E'RCK (III) u . D igilanid O-S a n d o z  am  iso lie r ten  P a p illar- 
Pj-iH ’ an “er Katze u. am  K ra n k en b ett v erg lich en . In  K a tzen e in h e iten  w ar I am  

nr ■ 'i 30 s ’̂ai'b w ie III u . v ierm al stä rk er  a ls  IV .rK lin . en tsp rech en  10 K a tzen -  
1640 o » 5 er E iobeit v o n  III. ( J . P h arm aco l. exp . T h erap eu t. 69. 278. A u g. 

K Univ.) J u n k m a n n

Mann m  u n d  B ro w n  R o b b in s ,  D ie digitalisartige W irkung von Cryplostegia
frechen , Nach A usw ertungen  m it  der S ta n d a rd m eth . der U . S . P . X I  en t-
fflittlcrc f" r ? r  80br°okneten P fla n ze  0 ,6 5  m g d es D ig ita liss ta n d a rd p u lv ers . D ie  
^osdemS T ° s is  i® kg K a tze  w ar 1 8 5 ,4  ±  5 ,8  m g, bzw . 4 2 ,1  ±  3 ,2  m g je g  H erz,
erhalten wurde e in  k ry st. P rod . vom  F . 8 4 ,5 — 8 5 ,5  m it 8 3 ,5 9 %  C u . 1 4 ,2 1 %  H
iiarmami ^  m? E x tr a k t e n th ie lt  große M engen (5  g je  3 9 0  g  D roge) K C l.  ( J .

■ exp. Therapeut. 69. 279— 80. A u g. 1940. L illy  R es. L abor.) J u n k m a n n

®eWert'1Sn  ^ ruPPler> Über die W irkung des B ufotalins a u f den K reis lau f des
von p 25 _ ra- der W rkg. v o n  B u fo ta lin  (I) u . Bufotoxin  (II) in  th e r a p e u t. G aben
®0ElttKGER° -am ^ onscben u . V gl. m it  der W rkg. v o n  Kom betin (Strophanthin) 
^  ®tei I h • \  . rd au/ ender u n b lu tiger  B lu td ru ck sch reib u n g  w ird  fe s tg e s te llt ,  
111 verhältai„i.0\ k  ichble ibendom  d ia sto l. D ru ck  d ie  sy s to l. D ru ck w erte  A nsteigen. 
^RiXKEere , a v c io b°nd; S ch la gvo lu m -B estim m u n gen  m it  d er  M eth . v o n  B r o e m s e r  
Verstandes t11 f  e *ne Zunahm e des S ch la g v o l. u . e in e  A b nah m e d es p erip heren
Pr®.kleiner E lr t ,  r n im m t u n ter  III zu , w ährend d as S ch lagvo l. u n ter  III n ach
votlu. 111 ivirrf • p 1®80^ - °^was abn im m t. D er  w esen tlich e  U n ter sc h ied  in  d er  W rkg. 
^gnadsttyM ? l°i ■ *n der H erz-, sondern  in  der G efäßw rkg. e rb lick t. E s  w ird  zwar  

die 6 efäße°rt 8 eichartige W rkg. (verengernd a u f  d ie  E in gew eid egefäß e , erw eiternd  
r°mPonente n Bejdpherie) angenom m en, d och  überw iege b e i I d ie  erw eiternd e  

202. 36Q q, S,ßwirkung. (N au n yn -S ch m ied eb ergs A rch . ex p . P a th o l. P harm a- 
• “2/10. 1943. M ünchen, U n iv .,  P h y sio l. In s t .)  J u n k m a n n



4 4 8  E e. P h a r m a k o l o g i e .  T h e r a p i e .  T o x i k o l o g i e .  H y g ie n e .  1944.11.

R a y m o n d - H a r n e t ,  Wie geht die vasokonstrictive Wirkung des Bufotalins vor sich! 
G ibt m an e in em  H un de nacheinan der  2 In jek tio n en  v o n  je  2 m g Diacetylyohimbin- 
chlorh ydrat u . dan n  0 ,02  m g A d renalin , so  w ird  der B lutdurchfluß  durch die Gefäße 
der P fo ten  fa s t  v erd op p elt. G ib t m an dagegen  0 ,5  m g B u fota lin , so bleibt dessen 
v a so k o n str ictiv e  W rkg. erh a lten . D ie  In jek tio n en  w u rd en  n ach  der Technik von Seron 
in  e in e V erzw eigung der A rter ia  fem oralis vorgenom m en. (0 . R . hebd. Séances Acad. Sei. 
217. 459— 61. 3 .— 29/11 . 1943.) Gehbke

F r i t z  H e i m ,  Pharmakologische Wirkungen :des Protam ins Clupein. Vers. am iso
lie r te n  F rosch h erzen  m it 0 ,5  ccm  R in gerlsg . a ls  K a n ü len in h a lt. Zugabe von 5—15'/ 
C lup ein su lfat, d ie  am  o p tim a l sch lagen d en  H erzen  w irkungslos ist, verursacht am 
hyp od yn am en  erm ü d eten  H erzen  V erstärk un g der K ontraktionen . SO-—100 y bewirken 
un ter  zunehm ender V erkürzung sy s to l. n ic h t ausw aschb aren  Stillstand, wobei die 
V orhöfe noch  lange Z eit w e iter  sch lagen  können . D er  durch 0,025 y  Acetylcholin ver
ursach te  H erzstillsta n d  w ird durch  vorherige Z ugabe der an sich unwirksamen to s  
v o n  2 ;5 y  C lup ein su lfat verlä n g ert. 12,5 y  C lup ein su lfa t bewirken, daß nach 2.5 
A cety lch o lin  k e in  H erzstills ta n d  e in tr it t ,  daß  aber die Beeinträchtigung der Kon- 
tra k tio n sh ö h e  v ie l länger  a n h ä lt. D a s  V erb , w ird dad urch  erk lärt, daß durch Adsorption 

an  das C lupein d as A cety lch o lin  an  der rasch en  D iffu s io n  in  den Herzmuskel, wobei 
es dem  zerstören den  E in fl. der  C holinesterase a n h eim fä llt, verhindert wird. Dadurfü 
w ird se in e  W rkg. b e i k le in en  D o sen  C lupein v e r s tä r k t , bei großen D o s e n  abgesemvaent 
aber v er lä n g ert. E s  w irk t eb enso  w ie  Serum album in , aber infolge seines niedriges 
M ol.-G ew . 2 0 — 40 m al stä rk er . (N a u n yn -S ch m ied eb ergs Arch. exp. Pathol. Pliarma- 
kol. 202 . 228— 35. 24 /9 . 1943. M arburg a. d . L ah n , U n iv .,  Pharmakol. Inst.)

* ■ b JmmiASX
H a n s j ü r g e n  O e t te l ,  Vergleichende Untersuchungen über Acetylcholin 

cholinbrom id. V ergleichende U n ters , v o n  A cety lch ’o lin  (I) u . Bromcholinbromid(Uly» 
E lek trok ard iogram m  d es M enschen bew irken  in tram usk u läre Tagesgaben von  ̂ Ï'.
0 ,5  m g I g e leg en tlich  Senk un gen  der S -T -S treck en  a ls  A usdruck ein er Änderung j  
E rregun gsrückganges. Orale G aben v o n  4 m a l 6  m g oder intramuskuläre Gaben
2— 3 m al 10 m g II sin d  ohne E in flu ß . D ie se lb en  D o sen  von  I u. II bessern angwsp,- 
B eschw erd en  (M igräne, in term ittieren d es H in k en ). B eim  H und läßt sich in 4ers,3' 
der R E iN schen S trom u h r m e is t  e in e Z unahm e der D urchb lu tung der Mesgjre:na-* 
K ran zarter ien  durch  in tram usk u läre  G abe v o n  0 ,1 m g  I oder 10 mg II nnc /^ rf̂  
G elegen tlich  k om m en  a u ch  G efäß verengungen  v or . B e i der Carotis, “er®V,, . \ 
b lu tu n g  eb en fa lls  g e s te ig e r t  w ird , kom m en V erengungen nicht vor. 0,1—V- ^  
bew irken  beim  H u n d  v o n  20  k g  o ft  K o lla p s b e i in traven öser Injektion, woiren 
10 m g II k e in  K o lla p s a u ftr itt .  M in .-V ol. u . V orhofdruck werden durch 0,01 mg;
I ,0  m g II n ic h t b ee in flu ß t. D ie  K ran zgefäße w erd en  durch beide S t o f f b e n  
0,01 y  I u . 1,0 y  II in tram usk u lär veru rsach en  S teigerun g des G a l l e n f lu s s e s  bei e ^  
u n ter  E rh öh u n g  des B iliru b in g eh a ltes . 0 ,1  m g  I oder 1 0 m g II intramuskul:nr‘ .
n . u . d ia b et. M enschen ohne W rkg. a u f  d en  B lu tzu ck er. D er K a t i o n e n g e n .  î  ̂ j 
M enschen w urde du rch  längere in tram u sk u läre  B ehand lung m it täglich i1 . :r 5 m 
oder 4 m a l 6 m g II n ic h t verä n d ert. T äg lich e  ora le  G aben von  3m al 0,1 mg J.
II, ge leg en tlich e  in tram u sk u läre  G aben v o n  10 m g II bew irkten beim Mensc J .'G yt. 
Senk un gen  des O ,-V erbrauchs, P lasm aeiw eiß körper  u . B lu tb ild  blieben un .jq/i/ioCC) 
A m  E rosehgofaßpräp . u . am  iso lie r ten  K an inchenoh r bew irkten Konzz. von ■
I oder 1 :1 0 0 0 0 0  II Z unahm e der T ropfenzah l um  30% . A n K atzen in Chlor# . 
b ew irk ten  3 I je  3 k g  geringe D ru ck sen k u n g  u n ter  H yperventilation onn ^  
V eränderungen der N ieren d u rch b lu tu n g  oder  der D iurese . Bei zusatz -8 ¿ejst 
ph ysin d au erin fu sion  b ew irk ten  0 ,0 3  m g je 3 k g  intram uskulär 0  5m<r je
ra sch  le ta len  K o lla p s . B e i II w aren  n a ch  o p tim a len  G aben von 0,3 ¿¿digung odfr 
in tram u sk u lär  oder in tra v en ö s perm anente  D rucksenkungen  ohne Herzse 6  ̂gjjo- 
A tem störu n gen  auslösbar . O ft w ar g le ich ze itig  d ie  D iurese  erhöht. Hie 
ph ysin d au erin fu sion  (0 ,5  E in h e iten  je  M in.) u n terh a lten e  Artenoieneng 
0 ,3 — 0,5  m g II je  k g  in tram u sk u lär  un terb roch en , w obei die Diurese . öft r̂ auch z» 
f lu ß t  b lieb . V agotom ierte  T iere v erh ie lte n  s ich  n ic h t abw eichend. 1 1:ulnr . ,j r 8ls die 
B lu td ru ek erhöh ungen . Seine sen k en den  W irkungen  sind  erheblich kurz i j5, ¡iß. 
v o n  II. (N au n yn -S ch m ied eb ergs A rch . ex p . P a th o l. Pharm akol. 2U2 -
1943. B er lin , U n iv .,  C h arité , I I .  M ed. K lin ik .) ' r  \ß fi:

D . D a n ie lo p o lu ,  Synergische und antagonistische W irk u n g  des p er peo»19̂ . 
pathins] und des Acetylcholins. V erss. an  ep inephrektom ierten  Tieren, 
druck  beim H u n d  w ird  d u rch  A d renalin  (I) a lle in  gesteigert. Zusa-z 
A c ety lc h o lin  (II) e rh ö h t d ie  A d renalinw rkg., w ährend  Steigerung er



nehmende Abschwächung der W rkg. v o n  I u . sch ließ lich  a u ssch ließ lich e  D rucksen ku ng  
bewirkt. Nach Atropinisierung versch w in d et d ie  a n ta g o m st. W rkg. v o n 1 u . U ,u .  e s  
bleibt nur die synergist. übrig. A naloge E rgeb n isse  w erden  e rh a lten , w enn  der B lu td ru ck  
im peripheren Stumpf der A rteria  fem ora lis r eg istr ier t  w ird  u I u . II m  den  zen tra len  
Stumpf injiziert werden. A n  der K a tze  bew irken  ste ig en d e  G aben v o n  II b e i der In jek 
tion von 5y I zugesetzt m it der D osen größ e v o n  II zunehm end e B lu td ru ck sen k u n g  u. 
gleichzeitig zunehmende V erstärkung der N ick h a u tk o n tra k tio n en . B a c h  A trop in i
sierung wirken auch an B lu td ru ck  u . N ick h a u t der K a tze  I u . II g leich sin n ig  sym p a l- 
komimetisch. Vf. deutet die E rgeb n isse  im  S inne se in er  A u ffa ssu n g  der W rkg. v o n  
I u. II. Beide wirken sow olil sy m p a th ik o m im et. w ie  p a ra sy m p a th ik o m n n et. (am pho- 
mimet.), I mit sym pathikom im et. P räd om in anz, II m it p a ra sy m p a th ik o m im et. 1  ra- 
dominanz. Dadurch wird die b lu td ru ck sen k en d e W rkg. k le in er  D o sen  v o n  I, d ie a u s
schließlich blutdrueksteigemde W rkg. v o n  I  n ach  A trop in isieren , d ie  b lu td ru ck sen k en d e  
Wrkg. nach Behandlung m it Foum eau 883 u . d ie  gefäßverengern de W rkg. v o n  II nacn  
Atropinisieren erklärt. D ie W rkg. v o n  I u . II w ird  in  d ie  Zelle u . n ic h t in  d ie B erv en -  
enden verlegt. I bewirkt a ls zellu läre R k . B ld g . v o n  A cety lch o lin , II v o n  o y m -  
pathin. (Dtsch. med. W schr. 70 . 214— 17. 1 4 /4 .1 9 4 4 . B u k a rest, U n iv ., I . M ed. K lm ik .)

JTOKMAHN
H. Warren Crowe, D ie Behandlung von A rth r itis  m it saurem K alium phosphat. 

Durch Injektion einer l% ig. L sg. v o n  K H 2P 0 4 in  iso to n . N aC l-L sg. in  d ie  v o n  A rth r itis  
befallenen Gelenke gelang es V f., v o n  284 F ä llen  68  v ö llig  schm erzfrei u . v o ll  fu n k tio n s
fähig zu machen; 102 wurden w esen tlich  g eb esser t, 114 ze ig ten  e in e  vorü bergeh en de  
subjektive Besserung. In e in e m F a ll tr a tV ersch lech teru n g a u f. B e iE rk ra n k u n g  d es H ü ft 
gelenkes müssen die Injek tionen v o n  Z e it zu  Z eit w ied erh o lt w erden . S ep sis oder cni- 
mrg. Komplikationen w urden n ich t b e o b a c h te t. (L a n cet 246 . 563 564. 29 /4 . 1944.
Charterhouso Clinic.) G eh k k e

faul Knapp, Zur Therapie des Blepliaroklonus m it Alkoholinjektionen. E m pfehlung  
wiederholter peripherer In jek tion en  v o n  70% ig. A . b e i B lep h arok lon u s. D ie  R eizw rkg. 
ist gering, die Schm erzhaftigkeit bei A nw endung g le ich zeitig er  A n ä sth esie  un bedeutend . 
Dauerschädigungen kam en n ich t vor. R ez id iv e  s in d  n ic h t  se lten , d och  sin d  sie^ durch  
Bäuerliche Behandlung wieder g u t  b ee in flu ß b ar. (Sch w eiz , m ed . W schr. 74 . 1 /0  <1.
'2/2. 1944. Basel.) J o t k m a n n

W. Jadassohn, H. E . Fierz und E . P fänner, E in  neues M itte l zur Behandlung von 
loimnien (Dichloroxychinaldin, G. 1204). 5 ,7 -D ich lor-8 -o x y ch in a ld in  w ar in  se in er  
antimykot. Wrkg. bei Prüfung a n  m it A chorion  Q uinckeanum  in fiz ier ten  M eerschw ein
chen dem Jodchloroxychinolin d eu tlich  un ter legen . B e i E inb ringen  e in er  b u ty la lk o h o l. 
pSg- in ein zentrales Loch einer m it  S tap h y lo k o k k en  b esä ten  A g a rp la tte  veru rsa ch te  e s  
Jedoch einen breiteren sterilen  R in g  a ls d as Jod ch lo ro x y ch in o lin . E in geh en d e b ak ter io -  
■°g. Verss. der Firma G eig y  ergaben, daß e s e in e  stärk ere  W rkg. a ls  Rivanol g egen  gram - 
positive Kokken u. Stäbchen e n tfa lte t . V on  gra m n eg a tiv en  E rregern w urde n u r  B ru-  
¡1 ab°rtu s  beeinflußt. H ervorzuheben  i s t  a u ch  e in e  b es . W irk sa m k eit gegenüber  
®Wttclried. Gasbranderregern. D ie  R a tte  e rtru g  5 ,0  g  je  k g . F ür M äuse w ar d ie  m itt-  

m v! • ■rr16 ®os*s 0,5 g, für M eerschw einchen 0 ,03  g  je k g  per os. E in e  g ew isse  Sensib ili-  
, J?1jHwtprohen m it 5% ig. Salbe w ar  n u r  b e i gegen  J o d ch lo ro x y ch in o lin  über- 

Puidhchen Personen m it dem  D ich lo ro x y ch in a ld in  nachzu w eisen . D ie  au ssch ließ -  
dmni 'Jp^ung dieser Salbe b ew äh rte  s ich  auß erord en tlich  b e i Im p etig o , S y co sis  
lü?6*’ ronychien u. U lcera cruris, sow ie  b e i der B eh a n d lu n g  v o n  F u ru n k eln . 
E i eiZ' 1le<L w schr. 74. 168— 70. 12/2. 1944. Z ürich , E . T . H .,  T ech n .-ch em . I n s t . ,  
»«hem . Labor.) 1 J u n k m a n n

pM ji???0 A lvarez G o n z a le z , A typische hämorrhagische Gehirnentzündung nach 
Von Nea-Arsenobejizol. (R ev . espan . M ed. C irug. G nerra 6 . 345— 49.

« .  Sevilla, H osp. M il. C linica d erm o sifilio g ra fia .) B a e e t ic h

AscnrVif''-m ®vansi Ascorbinsäure bei akuter Quecksilbervergiftung. U n ters, v o n
Ttut Ä  a 3̂ Antidot bei H g-V erg iftu n g  v o n  K a tzen . (J . P h a rm a co l. exp . T hera- 

t u Aug- 1940’ U n iv - o f  M aryland .) J u n k m a n n
H- H e r b e r t ,  C . W e c h te l  un d  C. W .  S te e le ,  Untersuchungen über Leber- 

fiisei« *')’• Behandlung von TetrachlorkohlenstoffVergiftung m it verdautem
Ü&eEim, u B ericht über e in en  F a ll v o n  CC14-V erg iftu n g  d u rch  v erseh en t-
ein; uernrai S Ton SO— 40 com. D ie  s ic h  en tw ick e ln d e  L ebersch äd igu n g  w urde durch  
'’odautf-nfo von 2 g M eth ion in  u . an sch ließ en d e  in tra v en ö se  B eh a n d lu n g  m it  
0<samtMV, -Sein’ dem M ethionin b e ig em isch t w u rd e (D au ertrop fin fu sion ) b is  zu  einer  
^8 AfefMn!-TOn g M ethionin g ü n stig  b e e in flu ß t. E in  R ü ck fa ll n a ch  dem  W eglassen  

n wurde durch neuerliche G abe v o n  4 ,0  g  p er  o s b eh errsch t. E in e  beob-

1944.11. E e. P tta-rm a ttq lo g ie . T h e r a p i e . T o x ik o l o g ie . H y g i e n e . 449
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a.?^®te T em p .-S teigeru n g  w ird  a u f  zu  rasch e  In fu sio n  d es Aminosäuregeinisches zu- 
rückgeführt. D er  S -S to ffw ech se l w äh rend  der B eh an d lu n g  ■wurde verfolgt. (Brit.mei 
J . 1944. I . 209 1 1 . 12/2 . R o y a l Coll. o f  Su rgeons o f  E n g lan d , and U. S. ArmvMei 
LörpS.) JüSKSUSS

D ietrich  Gaede, Phosphorschädigungen . N a ch  a llg . Bem erkungen über die Pharma
kolog ie  des P h osp h ors w ird  d ie  B eh an d lu n g  v o n  Phosphorbrandwunden bespiocttn. 
E s w ird b e to n t, w ie  r e la t iv  g u ta r tig  d ie  durch  v o lls tä n d ig es  Abbrennen von P auf nicht 
zu  großen  H au tb ez irk en  v eru rsach ten  V erletzu n gen  sin d , die sich dann in nichts ros 
gew öhn lichen  V erbrennungen u n tersch eid en . B e i größeren  Ausdehnungen erste Be
käm p fun g du rch  L u fta b sch lu ß  (W asser), A b schn eiden  der H aare u. beschmutzter Klei- 
d u n g , dan n  R ein ig u n g  der W unden durch  E m u lg en tien , W ., bes. m it Sprühstrahl der 
L u ftsch u tzh a n d sp ritze , n o tfa lls  B ü rsten  oder A breiben m it Sand. Letztere Jfaßnahnea 
s in d  jed och  n a ch  T ierverss. r e la t iv  sch lech t w irksam . W eiter  Oxydation des P durch 
K aliu m p erm an gan at oder H 20 2 u . B ese itig u n g  der P hosphorsäure durch 5%ig.NaHC0j. 
D ie  v ie lfa c h  b e i der B eh an d lu n g  v o n  P -V erletzu n gen  abgelehnte alkal. Augensalbe ffld 
befü rw ortet. D ie  In a k tiv ieru n g  des P  durch  2% ig. K up fersu lfat nach Straub stellt, 
sofern  d as M itte l in  ausreich en der M enge v o rh an d en  is t ,  e in  zusätzliches wertvolle! 
B eh a n d lu n g sm itte l dar. (D tsch . m ed. W schr. 70 . 251— 53. 28/4. 1944. Berlin, Univ., 
P harm akol. In s t .)  JransiüXS

M a x  D I e t le in ,  B eitrag zur Behandlung der Phosphorverbrennungen der Haut. Verss. 
m it e in er  H eilsa lb e  fü r  B randw unden  durch  P , d ie  durch  die Firm a Patjl Fbiedbich, 
B ad  G odesberg, h erg este llt  w urde. S ie  e n th ie lt  in  w ss. Kartoffelstärkebasis reichlick 
N a H C 0 3, T ann in  u . p -O x yb en zoesäu rem eth y lester . Verbände m it dieser Salbe, & 
anfän g lich  n a ch  R ein ig u n g  der P -B ran dw u nd en , sp ä ter  ohne eine solche Reinigung aa- 
gew en d et w urden , w irk ten  rasch  schm erzlin dern d , v erh ü teten  weitere.Säureverätzung 
u. b ild e ten  e in en  trock en en  schw arzen  Schorf, der n a ch  einm aligem  Verbandwechseln*! 
der g en a n n ten  Salbe m it  anderen  ep ith e lis ieren d en  M itte ln  weiterbehandelt wur**1- 
(M ünchener m ed. W schr. 90 . 749. 3 1 /1 2 .1 9 4 3 . K ö ln , K rankenhaus der Augustinern«-

JtJSKJUSS
H e l m u t  R a c h n e r ,  Ohloroleukämie als Folge einer Benzolvergiftung. Eingehendei 

B erich t über den  tö d lich  verla u fen en  F a ll e in es 33 jährigen  19 Jahre als Vulkani®*1 
b e sc h ä ftig ten  M annes, bei dem  sich  e in e  sta rk e  A n äm ie, Thrombopenie u. Leukozvt® 
bei 56%  M yelo zy ten  im  p erip heren  B lu t  n a ch w eisen  ließ . Trotz Behandlung e n t a ® 1 f 
sich  d ie  E rkrankung w eiter  k lin . zu  d eu tlich  leu käm . B ild  unter Auftreten von EU-*-- 
D rüsen schw ellu ngen , T oiis illen gan grän , B lu tu n g en  u . Temp.-Steigerungon. D*e _

, t io n  d eck te  chloroleukäm . In filtr a te  in  den  versch ied en sten  Teilen des Skeletts u. w 
sch ied . O rganen (M ilz, L ym p h d rü sen , N ieren , L eber, H oden  u. Blase) auf. '
le tz te n  2 J ah re  v o r  B eg in n  der E rkranku ng h a tte  der P a tien t nichts mehr mit 
tu n , son d ern  a r b e ite te  m it  B en z in . T rotzd em  w ird  die Erkrankung a u f  ■ 
zurück gefü h rt. (D tsc h . m ed . W schr. 70 . 2 1 9 — 21. 14/4. 1944. Essen, Kruppe- 
K ran k en an sta lten , M ed. K lin ik .) Jtr.vxsu*'-

A n t h o n y  M . A m b r o s e ,  A ku te  und chronische T oxizität von 
I n  V erss. a n  R a tte n  w ar  su b cu ta n e  In jek tio n  v o n  15 m g je kg nicht tödlich. 21b - 1 
40  bzw . 50  m g  je  k g  tö te te n  5 , 10, 69, 100 bzw . 100%  der Tiere. Orale Einzelg^n 
30 m g je  k g  tö te te n  10% . T ä g lich e  G aben v o n  15 m g jo k g  subcutan wurden von] - 
H a tten  durch  20  T age ohn e E rsch e in u n g sn  v ertragen . (J . Pharmacol. exp*
69. 274— 75. A ug. 1940. L o u isv ille , U n iv .)  ^

W . L lo y d  A d a m s ,  D ie T o x izitä t von Chloralalkoholat. Umfangreiche 
v erss. a n  R a tte n  ergeb en , daß  C h lora la lk oho la t (I) n ich t giftiger ist als 
( I I ) .  B e i F ü tteru n g  m it  der Sch lu n d son d e w irken  0 ,5  g I I  länger hypnot. a > 
k g , u . in  4% ig . L sg . t ö t e t  1 ,0  g  I I  90%  der T iere, w ährend 1 ,2  g I  je kg » « f S W  
J . P h a rm a co l. exp . T h erap eu t. 69 . 273— 74. A u g. 1940. Em ory Univ., • 
M ed. Coll.)

blieb*
E d g a r  F r e u d e r ,  T o x izitä t von E pichlorhydrin . A u f die Möglichkeiten 

V erg iftun g  m it  E p ich lorh yd rin  w ird  aufm erk sam  gem acht. D ie Symptom “ nacj1 It- 
auf- u . A te m lä h m u n g , m u sk u läre  E rsch la ffu n g  u . Cyanose. Mäuse ater jjjjTa, 
h a la tio n  v o n  0 ,3 5  M illim ol. je  L iter  L u ft  w ährend 30 M in., überleben J® an,efffS- 
In h a la tio n  v o n  0,1 M illim ol. W ird le tz ter e  K onz. 7 m al ^ährend i lag r damit k- 
d e t , so  s t ir b t  d ie  M ehrzahl der T iere. 1 ccm  p ercu tan  tö te t  in  24 Stdn. /j jĵ e. 
h a n d e lten  R a tte n , 0 ,5  ccm  tä g lic h  durch  4  T age percutan gegeben towa ^  ^  ̂
S u b le ta le  K o n zz. reizen  sch on  d ie  S c h le im h ä u te  d e r  A ugen  u. der JN ’.^ ¡ ¿ 53!
A rb e iter  gew arn t w erden . W ied erh o lte  In h a la tio n  oder häufiger Konta
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B  vermieden werden. (J .  P h arm aco l. ex p . T h era p eu t. 69 . 286 . A u g  1940. U n iv .  
of California.)   • J ^ KMANN

U nri'po itoo , Lehrbuch d e r  P h a rm a k o lo g ie  f ü r  Ä r z te  u n d  S tu d ie r e n d e .  N a c h  d .  T o d e  a .  V e r f .  n c u b e a r b .  v .
Göran LUjestrand. 1 3 .A u fl. L e ip z ig :  H I r z e l .  1 0 4 4 . ( X I I ,  05 0  S .)  G r . 8 « . K M  1 0 ,5 0 .

F. Pharmazie. Desinfektion.
J. Pritzker und Rob. Jungkunz, Beitrag zur K enntnis der o f f i z i e l l e n  Bindendrogen. 

Nachtrag zur III. M itt.  (Vgl. 0 . 1943 . I .  1296.) D ie  a n a ly t. D a te n  für G ortex v ib u rm  
prunifolii werden naohgetragen. (P harm ac. A c ta  H e lv e tia e  18. 6o9. 31/12. la ło . )

J tL O T Z E L

J, Pritzker und Rob. Jungkunz, Beitrag zur K enntnis der o ff iz ie lle n  Wurzeldrogen.
IV,Mitt. (HI. vgl. G 1943. I . 1296 u . v o r st . R ef.)  I n  e in er R e ih e  v o n  o ffiz in e llen  
Drogen wurden bestimmt: W .-G eh„ E x tr a k tiv sto ffe  (d irek t u . in d ir ek t) , G erbstoffe , 
Chlf.- u. Ao.-lösl. Anteile, A sche. (R harm ac. A c ta  H e lv e tia e  18 . 651— 58. 31/12. 1943.)

'  HOTZEL
J.. Pritzker und Rob. Jungkunz, Beitrag zur K enntnis der Wurzelstock- und Knollen- 

drogen der Ph. H. F. V. M itt. (IV . v g l. v o r s t .,  R e f..)  E s  w erden  K en n zah len  für lb  
Drogen gegeben. (Pharmac. A c ta  H elv e tia e  19 . 47— 51. 2 9 /1 . 1944.) H o t z e l

J.Pritzker und Rob. Jungkunz, B eitrag  zu r  K e n n tn is  der K räu terdrogen  der P h. H. Y.
VI.Mitt. (V. vgl. vorst. R ef.) V ff. geben  K en n zah len  für 18 offiz in e ile  K räuterdrogen . 
iRurmac. Acta Helvetiae 19. 76— 80. 2 6 /2 . 1944. [B e il. zu : D eu tsch e  A p otheker- 
Ztg.] Basel.) H o t z e l

I. Pritzker und Rob. Jungkunz, Beitrag zur K enntn is der Früchtedrogen der 
Pk.H7 . VII. Mitt. (VI. vg l. v o rst. R ef.) E s  w erden  K en n zah len  v o n  15 D rogen  
Sieben. (Pharmac. A cta H elv etia e  19 . 106— 11. 2 5 /3 . 1944. B a se l.)  H o t z e l

, A. Siißenguth, Der Goldlack (Cheiranthus) als Arzneipflanze. V f. g la u b t, der D roge
oetKn digitalisartigen. W rkgg. auch ch in in a rtig e  E ig g . zusp rechen  zu  k ö n n en . (D tsch . 
Heilpflanze 10. 12. Febr 1944.) HOTZEL

Antal Vrgoc, Einige Bemerkungen zu der wissenschaftlichen Abhandlwig von 
Mt Jäno3 über Scopolia cam iolica Jacq. (V gl. C. 1943. I I . 1734.) P o lem ik , 
"gyar Gtyógyszerćsztudomdnyi T ärsasäg E r tes itö jc  [B cr. ung. pharm az. G es.] 19 . 

15/11. 1943. Zagreb, U n iv ., P h arm ak ogn ost. In st . [O rig .: u n g .;  A u sz .^ d tsc h .])

Hnos H aim ai, Erwiderung auf die Bemerkungen von A . Vrgoc. (V gl. v o r st . R ef.)  
olemik. (Magyar G yógyszerćsztudom anyi T ärsasäg  fir te s itö je  [B er. ung. phar- 

Ges.] 19. 529— 30. 1 5 /1 1 . 1 9 4 3 . [O rig .: u n g .; A u sz .:  d tsch .] .)  S a i l e r
G; H. M aeM orran, Spiritus aetheris nilrosi. (V gl. C. 1944 . I .  4 4 4 .)  (C h em ist and  

Ur“©st 139. 356— 57 . 3 /4 . 1 9 4 3 .)  H o t z e l

,  J '  Milne, Isotonische Natriumcitratlösung. D ie  b e i der B lu ttr a n sfu s io n  v e r 
tu . 3,8%ig. Lsg, is t  hyperton isch . I so to n ie  w ird  b e i 3% erreich t. (C hem ist and  

egtst 139, 345. 3/4 . 1943 .) H o t z el

Über Coffein und Citronensäure. V f. b e stim m te  den  S ä ttig u n g s-  
jju .e“ " '-Dampfes über C offeinm onohydrat (I) u . se in e  S ta b ilitä tsg ren zen . E s  
w L ffir’ die Beständigkeit v o n  I bei n . L u ftfeu ch tig k e it  en g  begren zt is t .  D ie  

Form ist das Coffeinanhydrid ( I I ) .  D er  U m w a n d lu n gsp u n k t I — I I  l ie g t  bei 
Ccfirin T*™ empfohlen, im  D A B  I  durch I I  zu  ersetzen . D ie  L ö slich k e itsk u rv e  des  
scW iu st?igender Temp. w e ist bei 44° e in en  K n ick  auf, da d ie  L ö slich k e it v o n  I I  
toadtn* qSfSjpk —  Di gleicher W eise w urden  für d ie  C itronensäure ( I I I )  S ä ttig u n g s-  
Mwt I'■ .a? . Atsbereich festste llt . D er  U m w a n d lu n gsp u n k t III-A nhydrid-III-M ono- 
L d ra b i! ii  Vi* D6,7°. Hier is t  das M onohydrat d ie  sta b ilere  M od ifik a tio n . (P harm az. 

C p Deutschland 85. 1— 5. F ebr. 1944. B in g en  a . R h .)  H o t z e l
SO, t>L rwafd Sage, Verunreinigungen der Gelatine. G ela tin e  k a n n  e n th a lte n :  A s, 

W A Zn' {Cllemist and D ru g g ist 141. 219— 20. 2 6 /2 . 1944.) H o t z e l
"'fksein(i'o?'n̂ ?r^wed> Leberextrakt für parenterale Zwecke. L eb erextrak te  haben  sehr  
leniamA.. T? atl W irkstoffen u . F es ts to ffen . E in e  V erein h eitlich u n g  b es . a u ch  in  
11112 lü m  r die W irksam keit is t  a n zu streb en . (P h arm ac. J . 151 . ([4] 97 .) 223. 

' m ó -) HOTZEL
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A r t h u r  F i r t h ,  Ter-pentin-Seifen-Linimenle. U m  ein  A bsetzen  des Linimente is 
verh in dern , m uß d ie  M ischung m ehrm als k r ä ftig  g e sc h ü tte lt  werden. Günstig wirkt dis 
H erab setzu n g  des G eh . an Seife  u . A m m on iu m ch lor id  a u f 1/3 u . die Venrenduns einer 
Seife m it höher schm elzend en  F ettsä u ren . V orsch rift: T erpentinöl 25 (ccm), Ölsäure 1, 
A m m on iak -L sg . 3, N H 4C1 1 , W . ad 100. (P harm ac. J . 152. ([4 ] 98.) 19. 8/1. 19h.)

L ucas, Terpentin in  Linim enten. D ie  B ere itu n g  von  Terpentinemulsionen mit 
Seifen , d ie  n ic h t  aus O livenöl h erg este llt  s in d , b ere ite t Schwierigkeiten. Es wird emp
foh len , d ie  Seifen m en ge heraufzusetzen . (P harm ac. J . 152. ([4 ] 98.) 20. 8/1.1944.)

HOTZEl
D . N . G o re  und R .  M . D a y ,  P henylm ercurin itra t: Chemische und baktenologidh 

Bemerkungen. G eh .-B est.:  0 ,2  g  w erd en  u n ter  E rh itzen  in  100 ccm 70%ig. A. gelöst. 
M an k ü h lt  ab , s e tz t  25 ccm  0 ,1  n -J o d -L sg . h in zu  u . lä ß t b is zur Lsg. des entstehendes 
N d . ste h e n  (10 M in .). N a ch  Z ugabe v o n  200 ccm  W . w ird m it Thiosulfat titriert, b 
ein er B lindprobo w ird  der Jodverbrauch  d es A . fe stg este llt . 1 ccm 0,1 n-Jod-L;g. = 
0  01268 g . —  U b erim p ft m an L sg g ., d ie  P henylm ercu rin itrat (I) enthalten, zur Prüfnng 
ihrer S te r ilitä t  a u f A gar, so  g ib t  d ie b a k ter io sta t. W rkg. des I ein falsches Bild., da® 
a u ch  w enn B a k ter ien  anw esend  sin d , ihre E n tw ick lu n g  hindert. Es ist daher erforder- 
lich , I vor der U b erim pfun g durch  Z ugabe einer berechneten Menge Jod-Lsg. zu in
a k tiv ieren . G eringe M engen von  üb erschü ssigem  J o d  stören  nicht. (Pharmac. J. 15!. 
[4 ] 97). 172— 73. 6 /11 . 1943. E d in burgh , G. F . M erson Ltd.) Hoiza

R .  F i s c h e r  u n d  W . I w a n o f f ,  D ie Anwendung verschiedener Adsorbenticn zur Er
kennung, Bestim m ung und Reinigung organischer, meist stark wirkender Verbmiwp- 
V ff. u n tersu ch ten  d ie  Chrom atograph. A d sorb ierbarkeit von  118 Substanzen (AlkaloA 
S ch la fm itte l, L o k a la n ä sth etik a  u. versch ied , andere organ. Stoffe) an  Kohle, AtOj. 
F ra n k o n it, F lor id in , C aC 03, B o lu s, T a lk  u. M ilchzucker, u . zwar in  verschied. Lösung- 
m itte ln , w ie  A ., C hlf., B z l,, A ., W . u. A ceto n . A n gew an d t wurden etwa 0,1%ig- k?'- 
m it 1— 2 m g S u b sta n z  u . 0 ,5  g  A d so rp tio n sm itte l. E rgebnisse: 1. Trennung von Ge
m ischen  : N a p h th a lin  v o n  N a p h th o l; A sp irin , P yram idon , Antipyrin u. Phens«» 
v o n ein an d er; T heobrom in  v o n  L u m in a l; E ste r  der p-O xybenzoesäure von Benzoesä® 
S alicy lsäu re , Z im tsäure, C hlorbenzoesäure u. p -O xybenzoesäure; Anästhcsin ronCowr
2. D ie  q u a n tita tiv e n  B estim m u n gen  v o n  C offein , C antharidin u. Santonin in IW* 
w erden du rch  E in sch a ltu n g  adsorp tiver  R ein igun g verein facht u. verbessert. 3. K/p 
g u n g  v o n  S u b sta n zen  bei der to x ik o lo g . A n a ly se , z .B .  Schlafm ittel von Bcmä'oS- 
säure. 4 . V erbesserung des m ikroch em . N ach w eises v o n  Pflanzeninhaltsstoffen dun* 
a d so rp tiv e  R e in ig u n g . —  Z ahlreiche B e isp ie le  u . T abellen . Bzgl. der Einzelheiten, 
der A rb eitsvorsch riften  für d ie  e in zelnen  Chrom atograph. Adsorptionsverff., nw t* 
der O riginal verw iesen  w erden . (A rch. P harm az. B er. d tsch . pharmaz. Ges. 281- 36 " 
28 /12 . 1943. G raz, U n iv .)  Ecksie»

M ik lö s  B 6 k 6 s y , Vergleichende Untersuchungen über die Bestimmung der
kornalkaloide nach dem Deutschen Arzneibuch V I und nach der colorinietrischtn M

V ergleichende U n terss. z e ig te n , daß  d ie  co lor im etr . Bestim m ungem etb. der Mattei
a lk a lo id e  s te t s  größere W erte  l ie fe r t ,  a ls  d ie  M eth . d es D. A . B. 6. Bei ¡gtnng®^
kalo id geh . k an n  der color im etr . b e stim m te  W ert sogar dreim al größer sein; beni L.
reich em  M utterkorn i s t  d ie  D ifferen z  geringer, doch  i s t  s ie  m eist noch umi50'»e v
B e i der M eth . des D . A . B . 6 . t r e te n  b ed eu ten d e  V erlu ste  a u f, zum größten Teil > ^
daß d ie  L ö slich k e it  der sa lzsau ren  Salze  der M utterkornalkaloide sehr ger)i®i1SJeinii
zu fo lge b le ib en  b e i dem kalten  F iltr ieren  des salzsauren Auszuges auch Alks« •-.
anderen V erunrein igungen zurück. D ieser  F eh ler  lä ß t  s ich  beseitigen, wenn
L sg. he iß  f iltr ie r t  w ird . V erlu ste  ergeben s ic h  w e iter  bei der Fällung der jj,,.
A lkalo ide, sow ie b e i der E x tr a k tio n  der A lk a lo id e , w e il  bei größeren Mengen vo • t
])°m_ d ie  A lk a lo id e  nur schw er fr e ig e le g t w erd en  können. (Magyar v„fa.
dnm anvi T’nrcae^rr fT>— „ —  „i_______  ri i  An ac\a ok m/9. 194b>

•^uuAavujiii, uuer nie jaesivmmu/ty uvr 
des A conitins in  Tuber A con iti. F ü r  d ie  B est. der GesamtaLkaloide eignet sic 
der P h , H e lv . V . F ür d ie  T itra tio n  w ird  e in  M isch indicator (8 Tropfen i 
1 T ropfen  M ethylenb lau , je  0 ,1  %ig. a lkoh ol. L sgg .) em pfohlen. Man derei
v io le t t .  —  Zur B est. des A co n itin s (I) d ien t d ie  S leth . von  B r o n k h o r s t , , j U Ä j e  

a lk a l. V erseifung  aus I B enzoesäure ab g esp a lten  u . bestim m t wird. V f i 5 -- 
R eihe  v o n  V erbesserungen des V erf. v or . (P harm ac. A cta  Helvetiae 19-
1 9 4 4 . Z ürich , T ech n . H och schu le , P h arm azeu t. In st.)

Hotzk
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R. Eder und 0 . Ruckstuhl, Über die Bestimmung des Strychnins neben Brucin und 
die Bestimmung des Strychnins und der Oesamtalkaloide in  Semen S trychni und Faba  
JjM/ü. Die Meth. des Schw eizer. A rzneibuchs zur B est. der G esam talkaloide w urde  
überprüft, sie erwies sich als geeign et. —  B e i V erss., S trych n in  ( I )  vom  B rucin  ( I I )  durch  
Fällen von I als Ferrocyan-Verb. zu  tren nen , w ar der E n d p u n k t der U m setzu n g  n ich t  
eindeutig zu erkennen. Besser bew ährt sich  d ie  O xyd ation  m it H N 0 3 in  A nlehnung an  
das Brit. Arzneibuch. D abei w ird  I  n ic h t angegriffen  u. n ach  der Z erstörung v o n  I I  
titrimetr. bestimmt. Bei der gravim etr. M eth. w ürden Z ersetzungsprodd . v o n  I I  m it- 
gewogen werden. Die B est. von  I  k an n  an  d ie  B e st. der G esam talkaloide angesch lossen  
werden. Die Meth. eignet sich  auch  für F a b a  Ig n a tii. (B harm ac. A c ta  H e lv e tia e  19. 
23—46. 29/1. 1944. Zürich, T echn. H och schu le . P harm azeut. In st .)  H o t z e l  

Sándor Simon, Über den■ biologischen Nachweis von A drenalin  und Vasopressin 
vbmmnder in pharmazeutischen Präparatem.: Zur b io l. B e s t . d es  A d ren a lin geh . von  
Adrenalinu.Vasopressin en thaltenden  In jek tion sp räp p . k an n  d erU m sta n d  b e n u tz t w er
den, daß der Blutdruck der Sp inalkatze em p fin d lich er  für A d ren a lin  a ls  für V asopressin  
ist. Eie Blutdrucksteigerung, hervorgerufen  durch  0 ,0 5  E in h e iten  V asopressin  u . 5 b is  
10p Adrenalin, ist im allg. n ich t größer a ls d ie  b lu td ru ck ste igernde W rkg. v o n  n u r5 — lO y  
Adrenalin. Von den zur U nters, g e lan gen d en  P räpp. w u rd e n ö tig e n fa lls  e in e  Verdünnung  
hergestellt, deren Konz, für V asopressin  n ic h t  größer w ar a ls 0 ,05— 0,10  E in h eiten  
pro ecm. Die Blutdrucksteigerung, hervorgerufen  durch so lch e  V erdünnungen, w ar bes. 
nach mehreren wiederholten G aben dem  A d ren a lin  zuzuschreib en . —  Zum  N achw . des  
usopressins wurde das Verf. v o n  B ltu n , d . h . d ie  d iu resehem m en de W rkg. an  R a tte n ,  
benutzt. Da  ̂das Adrenalin z . T . d ie  gän z lich e  E n tfa ltu n g  der d iuresehem m enden  
'ykg. des Vasopressins verh in d erte , w urde a ls  S tan dard  e in e  L sg. a u s versch ied , 
tonzz, von Vasopressin u. aus m it dem  zur U n ters, g e lan gen d en  P räp . g le ic h e  K onz, 
enthaltendem Adrenalin verw endet. E s  w urde m it  d ieser  M eth . der A d renalin - u . V aso- 
pressingeh. von verschied, pharm azeut. P räpp . b e stim m t. E s  s te l lte  s ic h  heraus, daß  
w gut konservierten Präpp. der G eh. an d iesen  S u b stan zen  sogar n a ch  3 Ja h ren  n ic h t  
owienswert vermindert wird. (M agyar G yógyszerésztudom ányi T ársaság E r te s itö jc  
i %  P^armaz. Ges.] 19. 432— 40 . 15/9. 1943. B u d a p est, R e x  ph arm azeut.- 
em. Fabrik. [Orig.: ung.; A u sz.: d tsch .]) S a i l e b

p Aktieboläget A s tra  A p o th e k a r n e s  K e m i s k a  F a b r i k e r ,  S öd ertä lje , Schw eden  (Er- 
SulfCr,i - ,n  un<4 B. S jö g r e n ) ,  Herstellung von Sulfanilsäuream iden. M an lä ß t  
s amlsäuredem-y. auf sechsgliedrige heterocycl. V erbb. e in w irk en , d ie  nur e in  zw ei- 

^  ifctereatom (S oder O) u. eine m it  dem  R in g sy ste m  verbundene A m inogruppe  
omn ■!S,f ns eRlcln reaktionsfäh igem  H -A tom  en th a lten . B ei U m setzu n g  v o n  A m ino- 
’lih/fa?11'' ty'su^ anBsäurechlorid durch  E rw ärm en auf e tw a  95° erh ä lt m an Sulfa-
p ¿ ^ iA jO jN jS , aus A m in oth iop yran  analog Sulfanilylam inothiopyran,
Gtfhr l ( ^ sch a rf)- D ie  P rodd. s in d  H eilm itte l u . zeich nen  sich  durch  geringe  

P aus. (S chw ed . P. 109 157 vom  7 /1 1 . 1940, au sg . 30 /11 . 1943.) J . S c h m id t  -
g e w i n n t * ^ F  C h em isch e  I n d u s t r i e  in  B a s e l ,  B a se l, Schw eiz , Herzglucosid. Man 
man diu t S , COsI(I aus Adenium  som alense  n a ch  ü b lich en  M ethoden. Z. B . ex tra h ie r t  
T'ilab í - Í i T a v  Wurzcln 70% ig. M eth anol, d est. d a s  M ethanol zum  größ ten  
^fflit Xa HPn Verlmrein igungen  m it  b a s . P b -A ceta t a u s, en tfern t d a s ü b erschü ssige  
mit |v u , u ir i u - konz. d ie w ss. L sg . des G lucosids im  V akuum . D a n n  v e r se tz t  m an  
läßt au-t * iv ^ a k ie r t  m it Chlf., w ä sch t den  E x tr a k t m it  M ethanol, d am p ft e in  u. 
Tom 12ra io n  eren' I)as gerein igte G lucosid schm , bei 195— 197°. ( F .  P . 889  816  

Sch" aUSg' 2° / L  1944‘ S ohw z- B riorr. 1 /3 . u . 9 /12 . 1940.) N o u v e l  
durch voM^ ^ k t . - G e s . ,  B erlin , Herstellung von D icyclohexyldialkyläthanderivaten  

unständige Hydrierung von  V erbb. der a llg . F orm el R -C 0H  — U— C— C6H 4 -R ,

V0tiaRemo IT^i . ^ ^ '
gruppe u. y  | Y °xy SruPPe is t  oder e in  D c r iv . d a v o n , R ' i s t  e in e A lk y l-  oder A lk en y l-  
baltlichen VerKh SFn j  44’ H alogen, O H  oder fu n k tio n e lle  D e r i w .  d a v o n . —  D ie  er- 
^-Katalvsatn ■ ri. 0 lerapcut. w ertv o ll. —  D iä th y ls t ilb ö s tr o l w ird  m it  e inem  
■'N oder da ,-™sessiglsg. hydriert. E s  e n ts te h t  dab ei Tetradekahydrodiäthylstilbö- 
bian entsteht ,~cy ck>hexyl)-3,4-hexan. -— A u s Bis-(acetoxy-4'-phenyl)-3,4-

cntäDrcr-)u.-n,iHydrieren m it e inem  N i-K a ta ly sa to r  in  einer L sg . v o n  C yclohexan  
D prT “ e,S y ° 1lohexylv erhm dung. (H oll. P . 55  907  v o m  2 /2 . 1940, au sg . 15/3.

Aktieboi 9-) M- F - MTtLLER
* B" i  m A v n A Lindahls Fabriker, S tock h o lm  (E rfin der: C. A . N aeslund), Her-

«atzen und Nährsalzpräparaten. V eg eta b ilien , w ie  F rü ch te, B eeren ,



454 G. A n a l y s e . L a b o r a t o r iu m . 1944. Il

G runw aren, bes. W eiß koh l, w erden  in  frischem , oder getrocknetem  Zustande (oder ami 
der ans ih n en  gew onn en e S a ft) einer M ilchsäuregärung unterworfen, filtriert, i  
,.f\n n . ,z ' „ ?r zur T rockene eirigedam pft. D ie  P rodd. d ienen als milde wirkende Ab-
fu h m itte l. (S e h w e d . P. 108 421 vom  7 /4 . 1937, au sg . 7 /1943.) J.Schmdi

T . B iö r n s t a d ,  O slo, N orw egen , Herstellung von Beeren- oder Fruchlsäften. ManläK 
m  -Beeren- u. F ru ch tsä ften  durch  m ilde M ilchsäuregärung etw as Milchsäure entstehn 
u. d u n ste t  dann bei n iedriger T em p. b is au f S irup- oder Pastenkonsistenz ein. Ke 
P rod d . s in d  dan n  o lin e w eiteres lange h a ltb ar . B es. e ig n et sich  das Verf. für die Herst. 
Z °*  u - H eilpräp araten  aus H a g eb u tten , F liederb eeren  oder Pflaumen. (Schwel
P. 1 0 9 1 8 9  v o m  17/5 . 1941, au sg . 30 /11 . 1943.) J. Scksiim

H e in z  A. H oppe , D ro g e n k u n d c .  3 . u n v e rü n d .  A u f l .  D u rc h g e s . u .  e rg . v . W illy  F eyer. H am burg: Filcderitto, 
d o  G r u y tc r  & Co. 1 9 4 3 . (335  S .)  G r . S “. R M  9 ,0 0 .

L o u is  V ida l, D ic t io n n a ir e  d e  s p é c ia l i t é s  p h a r m a c e u t iq u e s .  1 9 4 3 . B a r i s :  O ff ic e  do  v u lg arisa tio n  pliannacmtsi» 
lu 4 o .  18  . 12*> f r .

W aIti a r,  i lm .m e™ a ,n n , D io  p h a rm a z e u t i s c h e  V o r p r ü fu n g  i n  F r a g e n  u n d  A n tw o r te n . 2. verb. Aufl. Stuttpä 
S ü d d t .  A p o th e k e r - Z e itu n g .  1 9 4 4 . (257 S .)  K l .  8 “. H M  6 ,— .

G. Analyse. Laboratorium.
L  E s e h e r - D e s r i v i è r e s ,  Gläser im  M eßwesen und fü r Kontrollapparaie. Kurzbericht 

über o p t. G las, über d ie  Reflexionsminderung  an  G lasobcrflächen, über das Gebiet der 
Sp ektrograph ie, über Farbgläser u . d ie  d ila tom etr . E ig e . der Gläser. (Usine 52, Kr. 11.
10. 18 /3 . 1943.) bh Freytib

D . A . B is h o p ,  E ine Flasche zur Wasserprobenahme aus einer gewünschten Ti'ä 
D ie  F la sch e  is t  m it e inem  S top fen  v ersch lo ssen , an dem  außen die Haltelcine u. innen 
e in  D ra h t b e fe stig t is t .  A m  E n d e des D ra h tes, a lso  am  B oden  der Flasche, befindet sich 
eine G um m ischeibe. H a t  d ie  F la sch e  d ie  gew ü n sch te  T iefe erreicht, so wird der Stopft 
m it e in em  B u c k  g eö ffn et, d ie  F la sch e  fü llt  s ich  u . s in k t ab, wobei die Gummiseheüs

T X „  1 -_. 1 ____T U  _ 1 • _ - n  lO it
den  H a ls  der F la sch e  v o n  in n en  a b d ich te t. 2 A b bildun gen . (A nalyst 69.48. Febr. 19h- 
K illa y , Sw ansea .) Eckstelv

A lf r e d  S c h u lz e ,  Werkstoffe fü r Widerstandslhermor/Kter. (Forsch, u. Fortschr. 19- 
175— 77. 1 0 /2 0 .6 . 1943. —  C. 19 4 3 . I I . 1564.) K“ '®,

D . M . W i l s o n ,  Schnellbestimmung des Erweichungspunktes nach der Bing- 
Kugelmelhode. D a s  abgeänd erte  V erf., d as genaue E in h a ltu n g  aller VersuchseinzelheiW 
erfordert, sc h ließ t s ic h  eng an  d a s  v o n  H e r s b e r g e r  u . O v e rb e c k  angegebene m u- 
b eru h t darauf, daß  m an bei k o n sta n ter  T em p. d ie  Z eit bestim m t, die die Kugel»  
H erabsin ken  um' 1 Zoll b e n ö tig t, u . dan n  den  E rw eichungspunkt aus einem mitgetoi m 
D iagram m  en tn im m t. F ür  lau fende U n terss . i s t  das V erf. v ie l einfacher u. zeitsparen«' 
a ls d as S tan dardverfah ren . (J . Soc. ehem . In d . 62. 140— 41. Sept. 1943.)

Hevxschei-
— , Untersuchung des Oberflächenzustands m it H ilfe des Bruckluflverfahrens Solo- 

B eschreibu ng des p n eu m at. O berfläch en abtasters „ S o le x “ u. seiner Vorteile g« en“? 
m ech an ., e lek tr . u . p h onet. Vorr. d ieser  A r t (hohe G enauigkeit, A u ss c h a ltu n g )  
S u b je k tiv itä t der B ed ien un g, E in fa ch h eit, B rauchbarkeit bei der Ugten^»^ 
versch ied . S to ffe , w ie  M etalle, Glas, Anstriche, P apier  usw .) u. die theoret. Grun c 
der U n tersu ch ung . D er  M eßbereich l ie g t  zw ischen  20 u. 80 p . Der Taster wird m < ■ 
m it H och - oder N iederd ru ck m ik rom etern  b en u tzt, jedoch sind angesichts der.
r l  o v t  n n  A r t «  m . !  J . ----- A     i i-it r  r i • TT   -40 / IO  ) ü.'l—~~01 • ^

-i-xAU.AAA-AAA1 UU1ViipiiviU1JJ.ULUIT1 U e ilU L Z b , JU U U CII ÖllIGi ^
w erten G en au igkeit erstere  g eeign eter . (M et. Corrosion Usure 18. (19-) 5 p0HŁ
1943.)

Gl. D u v a l ,  Mikroschnellelektrolyse. A u sfü h rlich e  Beschreibung mit Abb. einet 
Ordnung zur S eh n elle lek tro lyse  v o n  Co, N i, Cu, Zn, B i, A g u. Au in Mengenvotti 
E rläu terun g der A rb e itsw eise  u. B e leg a n a ly sen . (B e v . se i. 76. 344.

L a u r e n t  C a p d e e o m m e  u n d  J e a n  O rc e l ,  Bestimmung der optischen i g i  
undurchsichtiger K rysta lle  m it H ilfe des metallographischen P o l a n s a i to n s  . .  ^ e m  

E s  w ird  eine A nordnung beschrieben u .  d ie  Z w eckm äßigkeit h e r y o r g e h o b e n ,  ^

P olarisa tion sm ik rosk op  d a s B eflex io n sv erm ö g en  undurchsichtiger B x y s  ^ ~ ̂  X ÏCIUAUgCU U l i U U I V W . v ---- °  t t  4 voll UIU1U
s tim m en  u. so  zu  den selb en  B e su lta te n  zu  kom m en w ie bei der Unters. a
sch liffen . D ie  T lieorie, d ie  A n le itim g  zum  A rbeiten , die verschied. Mog1̂  
d ie  ex p erim en telle  A nordnung w erd en  ausfüh rlich  beschrieben. (B«v. (io-:
in stru m en t. 2 0 . O ptique th éo r iq u e  in stru m en t. 1941. 47— 114. m f -  »  gciencu 
M ineralogies d u  M useum  N a tio n a l d ’H isto ire  N atu relle  e t  de la Faculté u«> 
de T ou lou se.)
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a) Elemente und anorganische Verbindungen.
W. M. Cumming und  W . A . A le x a n d e r ,  D ie Verwendung der Am inom ifonsäure 

frei ht Nitrilbestimmung. V ff. änd erten  d as v o n  B a u m g a r t e n  u. M a r g g r a f f  (C. 1930.
1. 3700) angegebene Verf. in  fo lgender W eise  ab : 1. N O / i n  neutraler oder schw ach- 
saurer Lösung. 25 cm 0,1 n . A m inosu lfonsäure N H ,S 0 20 H  (I) werdem m it  der E 0 2 
haltigen Probelsg. im V erhältnis I  : N O /  v o n  e tw a  4 :1  langsam  u. unter R ü hren  v e rse tz t  
u. auf 50° erwärmt. N ach  A b kü hlen  t itr ie r t  m an m it e in gestellter  J \U 2 -L sg. (b,J g  
NaNOîA) u. dem abgeänderten GiilESS-Ii.osvAY-Reagens als In d ica tor  (vgl. S h i n n ,
C. 1942. I. 1537) auf der T ü p felp la tte  zurück. 1  ccm  1 = 4 ,7  m g H E 0 2. —  2 . l n  sta rk  
saurer Lsg., z. B. N itrosylschw efelsäure in  kon z. ILSO ,,, w ird I vor Z u satz  der P rob elsg . 
mit 5-10 g Na-Acetat v ersetz t. Im  übrigen W eiterb eh and lu ng w ie  oben. (A n a ly st  
68.273-74. Sept. 1943. G lasgow , R o y a l T ech n . Coll.) E c k s t e in

P. Galet, Qualitativer Natriumnachweis. D ie  w ss. P rob elsg . w ird  du rch  Z usatz  
Ton ¿CO, u. Filtration von  allen  stören d en  M etallen , m it A usn ahm e der A lk a lim eta lle  
Q. des Mg, befreit. Im  F iltra t fä l lt  m an N a  bei n . T em p. m it T nätM nolam indim tro- 
(ÿdokxylfhenolat in Form  oharakterist. goldglänzender F lit te r . D ie  R k . n
Nachweis von 1 mg.Na/1. (Progr. agric. v it ie o le  121. (61.) 83. 5.— 12/3. 1944. M ont
pellier, École nat. d'agriculture.) • , E c k s t e in

Andreas Gotta, Die Bestimmung des Sauerstoffs im  Stahl. V f. b esch re ib t e in  n eu es  
Verf., das die genaue E rm ittlung des G esam tsauerstoffgeh . im  S ta h l m it ein fach en  
Mitteln gestattet. Es beruht darauf, daß der 0 2 a n  e in d iffu n d iertes A l gebun den  u. 
das entstandene ALO, analyt. b estim m t w ird . D ie  D iffu sio n sg lü h u n g  fin d e t m  einem  
einfachen mit 6 Silitstäben beheizten  e lek tr . R öh renofen  bei_ 1200— 1300 m it e inem  
Gemisch von fein verteiltem  A l u . A120 3 s ta t t .  In fo lge  der U n fä h ig k e it des A120 3, h ü ich  
Pe zu diffundieren, is t  sow ohl der E in tr it t  v o n  F r e m d -0 2 in  den  S ta h l a ls auch  der  
Austritt des 0 , aus dem Stah l un m öglich . D ie  V orzüge des D iffu s io n sv erf. liegen  vor  
‘Dem darin, daß ein Einschm elzen d es  S ta h ls  u . d ie  dadurch  b ed in g ten  F eh ler  verm ieden  
»erden.— Ausführliche B eschreibung des A rbeitsganges, der B e izv erss . u . d er  a n a ly t.  
'»eikrbehandlung der fertigen P roben  n a ch  b ek an n ten  V erfahren. (A rch. E isen h ü tten -  
»es. 17.53-55. Sept./Okt. 1943. B erlin , C hem .-T echn. R e ich sa n st.)  _ E c k s t e i n  

Hubert Kempf und K a r l  A b r e s c h ,  D ie Anwendung von, Perchlorsäure bei dar Be- 
timmng des Stickstoffs in Eisen und S tah l. (V gl. C. 1941. I .  3117; 1940. IL  i234 .) 
“ h. Unters, der bisher vorliegenden A rbeiten  über d ie  V erw endung der H 01ü 4 bei der  
‘'■Best. in unlegierten u. legierten S täh len  (18 Schrifttu m sn ach w eise). A u s e igenen  Verss. 
(tmzelhciten im Orig.) werden fo lgende A rb eitsvorsch riften  en tw ick e lt: 1. U n leg ierto  
Stahle: 3,5 g der zunderfreien Probe w erd en  m it 50 ccm  H C104 (1 :1 )  k r ä ftig  erh itz t, 
hach 2—5 Minuten bringt m an d ie  L sg . in  d ie  D estilla tio n se in r ich tu n g , s e tz t  20 ccm  
n Ä els8 - (1:1) u. 100 com N -freie N aO H  h in zu  u . d est. d a s  N H 3 in  25 ccm  0 ,0 0 5  n . 
tm î SHrR0 dicator, vg l. früheres R e f.). D ie  T itra tio n  erfo lg t m it 0 ,012o  d. 
‘5  Gesamtdauer etw a 10 M in.; d ie  G en au igkeit des V erf. b e trägt bei G ehh. v o n  

l  T^’01% N ±0,0005— 0,001%  u. v o n  0,01— 0,03%  N  ± 0 ,0 0 1 — 0,0015  /o . W eitere  
Einzelheiten u. Abb. der T itriervorrichtung im  O riginal. —  2. L eg ierte  S ta h le , K oh- 
'»u u. Ferrolegierungen: 1,75 g  der P rob e w erd en  in  60 ccm  H 2S 0 4 U + D ?'*®1 m  
iriCCDl $ + 2 )  unter Erw ärm en g e lö st. D a n n  se tz t  m an  10 ccm  k o n z. HCIO4 u . 
dirli?- •̂ ■3Ï)0 4 hinzu. In  m anchen  F ä lle n , b es. bei R o h eisen , k a n n  m an  auch  
¿ 7  m Mischsäure (140 cem  H oS 04, 180 ccm  ÏÏC104 u . 180 ccm  H 3P 0 4 auf 11) lo sen . 
J 1«  wun ab, verd. m it 100 ccm  W ., g ib t d ie  L sg . in  den  D e stilla tio n sa p p ., 

Weinsäurelsg. (1 :1 ) u . 130 ccm  N aO H  (d =  1,3) h in zu , d e stillie r t  u  t e -  
weiter, wie oben beschrieben. B lin d vers . erforderlich . D ie  G en au igk eit des V erf. 

Vis OWiuo/ k' von 0,001— 0,01%  N  ± 0 ,0 0 0 8 % , v o n  0 ,011— 0,025%  N  ± 0 ,0 0 0 8  
sJ /n  , u‘ von 0,026— 0,10%  N  ±  0 ,002% . (A rch . E isen h ü tten w es. 17. 119— 24. 
‘WT'/üez, 1943,) E c k s t e i n

SEuuî ''riLI!n,e’ Bestimmung von Nickel und Chrom in Stählen. U n ter  V erw en du ng  
ktroden Wi* 0,14— 3,15(% ) N i  bzw . 0 ,1— 1,38 Cr w u rd en  N i  u . Cr m it  

Kvi«I i grenze von entsprechend 2 ,93  bzw . 2,5%  im  S ta h l sp ek tra la n a ly t. nach- 
1  2fisQ ’ n Ergebnisse lieferten  die S trahlenpaare N i 3414 ,8-E e 3399,3  u . Cr 2677,2-
Goesitv’ , 8 8*;eht im  E ink lang m it früheren  A rb eiten  des V f. u . B efu n d en  v o n  
(3%i > si eh auch Si, Mn u . V in  derse lb en  W eise  m it der g le ich en  Feh lergrenze  
iüttich n  • ^ h w e is e n  lassen . (M ém . A ssoo . In g . É co le  L ièg e . 1943 . 124- 1943.

Ger Id1'7 ' â^urß' l ns^-, L abor, f .  S p ek tra la n a ly se .) P o h l

a,l3- mit Verfahren zur photometrischen Bestimm ung von Kobalt in  Werk-
fffBarbeilsstählcn in  Gegenwart des Eisens und der weiteren Legierungs- 

n-  W -  C- 1936. I . 3548; I I .  658.) A rb e itsvorsch rift : 0 ,2  g  der P robespane
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w erden  im  200 ccm -M eßkolben in  10  ccm  M ischsäure (150 ccm  konz. H ,S0 , u. 200ccm 
T\T u 1 m it 5 Tropfen k o n z .H N 0 3 o x y d ie r t u .d ie  Lsg.kräftig abgeraucht.
A a ch  dom  E rk a lten  verd . m an, s e tz t  80 ccm  am m oniakal. NH.-Citratlsg. (250g Ci- 
tr o n e n sa u rc + 2 5 0  ccm  W ., d a zu  500 ccm  25% ig . N H 3 un ter K ühlen, schließlich auf 

auf füllen) h in zu , k ü h lt  rasch  ab, fü llt  a u f 2 0 0  ccm  au f u. g ib t sofort 50 ccm davon 
m  ein  trock en es M eßkölbchen, d ie  ohne Z e itv er lu st m it  5  Tropfen 25%ig. Ii,Fe(CX),- 

sg. v e rse tz t  w erden (ausreichend b is 15% Co). N a ch  dem  Um schütteln werden diese 
beiden L sgg . v o n  denen  d ie  u n behan delte  g e lb , d ie  im  50 ccm -K ölbchen befindliche rot 
orange g efärb t is t ,  im  L e ifo -P h otom eter  in  K o m p en sation  unter Anwendung, der Es- 
L am pe u . des F ilte r s  530 gem essen . D ie  E igen färb un g v o n  F e, Cr, Mn u. a. wird durch 
d ie  K o m p en sation sm essu n g  au sg escb a lte t. A u sw ertu n g  der Meßergebnisse an Hand 

i , .  ÄIlrve  (A bb.). A n alysen d au er  25— 30 M inuten . (Arch. Eisenhüttenwes. 17. 
12o— 26. N o v ./D e z . 1943.) Ecksteb

G. J . A u s t in ,  E ine bewährte Mangantrennung fü r  das Phosphatverfahren undfif 
allgemeine Verwendung, (vg l. C. 1941. I . 1705). V f. em p fieh lt, d ie von H2S befreite, mit 
.Essigsäure u . N H j-A ceta t a u f pjj =  4 ,4— 4,8  gebrach te  L sg . m it 1 ccm n. Ameisensäure 

*n  d*e k °°b en d e  L sg . N a J 0 4-L sg . in  A n te ilen  von  1— 4 ccm bis zur Dun- 
keliarbu ng  h in zuzugeben . T üpfelprobe m it S tä rk e lsg . m uß p o sitiv  sein. Der Nd. wird 
f iltr ier t  u. m it W . u . heißer 0,1 n . H N 0 3 gew asch en . —  D ie  Ggw. von viel PO/"(P.Of 
M nü > 5 ) ,  w ie  sie  häu fig  bei der V erw endung des P O ,-V erf. auftritt, verursacht eine 
geringe  L ö slich k e it des MnOä-N d . in  der 0 ,1  n . HAT0 3. D ad urch  wird eine erneute Fällung 
im  F iltr a t  erforderlich . In  G gw. v o n  N H 4-Sa lzen  a n s ta t t  von  N a- u. K-Salzen wird das 
A u sw asch en  der N d d . v o r  dem  G lühen w esen tlich  erleich tert. Nach Entfernung der 
(Cr1 AA Uppe w ird das oben  beschriebene P rü fverf. m it N aJO , anstatt des früher mit 
NaO Cl em pfoh lenen  d u rch g e fü h rt.—  D ie  N a J 0 4-L sg. en th ä lt in  200  ccm  4  g Na,HJ0, 
u. 1,5 ecm  E isessig ; 1 com  h iervon  g en ü g t für 5 m g MnO. Beleganalysen. (Analyst 68. 
274— 75. S ep t. 1943. B a rk in g , E ssen .)  Ecksteb

b) Organische Verbindungen.
K . H o r e i s e h y ,  E ine verbesserte M ikro-Stickstoff- und -Schwefelbestimmung. 

füh rlich e W ied ergabe des v o n  Z im m e rm a n n  (C. 1 9 4 4 .1. 670. 776) entwickelten Verfm1 
sch em a t. Z eichnungen  u. A bb. der V ersuchsanordnm m en (vgl. auch Bübgek, C. 191-
II . 2060). (W ien er C hem iker-Z tg. 46 . 254— 56. N o v . 1943. W ien, I . C h e m .  Inst, derü m v , l  ■

E c k s t e b

H .  L e t h  P e d e r s e n ,  Mikro-Schwefelbestimmungen in  organischen Stoffen nach 
I erbrennungsmethode und durch konduklometrische Titrierung. Vf. kombiniert Schöbest 
V erbrennungsm oth. m it der k o n d u k tom etr. T itr ieru n g  der gebildeten II2S04. Durc 
son d ere  Verss. w urde der p H-E ffek t u . d er  E in flu ß  der A .-K onz, festgestellt u. >nTa"ely  
u . K urven b ild ern  v era n sch a u lich t. B e i A nw endung v o n  BaCl» erwies sich PHrl. ’ , 
B a -A c e t-a tp g = 7 — 7,5 am  b esten . A n a ly sen  v o n  M ercaptobenzthiazol, Sulfonal,- me 
ö len , F a k tis  u . K a u tsch u k m isch u n gen  b ew eisen  d ie  A nw endbarkeit der vorgescMage 

n M eth ode. (D a n sk  T idsskr . F arm ac. 18. 1— 14. J a n . 1944. Nordische Draht- u. M  
fa b r ik en .) E. Maies

• R» O p f e r - S c h a u m ,  Mikroverfahren zum  Nachweis von Aldehyden 
V f. b eschreib t e in  e in fach es, sch n elles u . sp ez if. M ikroverf. zum  Nachweis einige 
t ig er  A ld eh y d e, bes. des H C H O  u. des A ceta ld eh y d s, sow ie des Acetons neben ‘ «ot. . 
organ. S u b stan zen . A ls R eagen s d ien t p-N itrophennlhydrazin. Man bringt nach p  ̂
sch la g  v o n  G r i e b e l  (v g l.C . 1 9 2 8 .1. 385 u . F i s c h e r  u . M o o r , C. II . 1934 . 36o4)die 
in  e in en  M ikrobeeher u . lä ß t d ie  D äm p fe  des A ldehyd s oder K etons auf „ V , Ja- 
tro p fen “  an  e in em  über dem  B ech er lieg en d en  O bjektträger befindlichen i  eage. 
w irken . D ie  Id en tifiz ieru n g  des im  R ea gen strop fen  geb ild eten  Hydrazonser l  
B est. der e u te k t. T em p. des G em isches H yd razon -R eagen s, bzw. des in einfac _  ̂j
a u s d iesem  erh a lten en  A ceto n h y d ra zo n s (vg l. K o l l e r  u . B e a n d s tä t t e b ,  •
239 . 1531). D u rch  B e s t . des F . d es tern ären  G em isches m it einer Testsubs ‘ ejcjujei 
acetin  oder Salophen) k a n n  d as H y d ra zo n  in  w en ig en  M inn. noch weiter ge e jin ¿1- 
w erden . —  D a s V erf. g e s ta tte t  in  g ee ig n e ten  K on zz. den  Nachweis der pjar- 
d eh yd e n eb en  A ceto n . E in zelh e iten  der A rbeitsvorsch riften  im  Original. , W  
m az. B er. d tsch . pharm az. G es. 281 . 380— 84. 28 /12 . 1943. Innsbruck, ■UeUt1t Ksn:e  
U n iv .)  _ fi%

M . M o u r g u e  und M . R o g e r ,  Über die B ildung von Oxalsäure 
B ei der D esam in ieru n g  v o n  G lyk oko ll e n ts te h t  G lykolsäure, die durch JSJ |§ßr- 
L sg . zu  O xalsäure o x y d ie r t w ird , d ie  s ic h  ih rerse its  le ich t quantitativ es ..flauen,
A u f d ie se  R k .-F o lg e  k a n n  m an  e in e  B estim m u n g sm eth . für Glykoko



jedoch bei Ggw. anderer A m inosäuren prob lem at. w ird , d a  auch  d iese  in  g leicher W eise  
in Oxalsäure überzugehen verm ögen , w ob ei z. B . aus V alin , T ryptoph an  u. A sparagin - 
säure mehr als 1 Mol. O xalsäure e n ts te h t . B ei der R a tte  haben  G lykolcoll u . A sparagin - 
aureauf die Oxalurie keinen E in flu ß , w äh rend  G lykolsäure d ie  O xalsäureausseheidung  
erhöht. (Bull. Soc. chim . F ran ce, M em. [5 .] 10 . 417 . S e p t./O k t. 1943.) H e im h o l d

Vifte und Coustou, Nachweis kleiner Mengen P iperazin  in  Gemischen. M an s te l lt  
eine möglichst konzentrierte L sg . des G em isches her, m a ch t es m it Sod a a lkal. u . treib t  
das Piperazin mit Dam pf ab. D a s angesäu erte  D e s t i l la t  g ib t  m it D r a o e n d o r f s  R ea 
gens charakterist., granatrote P rism en  (M kr.-R k .). (B u ll. T rav. Soc. P harm ac. Bor 
deaux81. 100. 1943.) H o t z el

A, D. Marenzi und C. E . Cardini, D ie colorimelrische Bestimmung des Cholins 
'ff. fällen das Cholin als R e in e c k e -Salz u . b estim m en  darin  das Cr p h otom etr . in  be 
kannterWeise. Arbeitsvorschrift: D ie  P robe, d ie  15— 100 y  Cholin en th a lten  kan n  
wird in ganz schwach salzsaurem  W . gfelöst, im  Z entrifugierröhrchen m it g e sä ttig ter  
XH,-Reineckatlsg. versetzt u . 20  M in. im  E isb a d  abgek ü h lt. N a ch  Z entrifugieren  u, 
Auswaschen des Nd. m it A . w ird  die F ä llu n g  der M utterlauge n o ch  zw eim al w iederholt, 
Den Kd. löst man in 1 ccm  60% ig. A ceto n , dan n  g ib t  m an nacheinander 1— 2 ccm  W .,  
h,2ccm 10%ig. NaOH u. 0,1 cm  P erhyd rol für je  50 y  Cholin h in zu , e rh itz t  im  W .-B ad  
n.schließlich 2 Sek. lang über freier F lam m e. D er  R ü ck sta n d  w ird  in  verd . H 2S 0 4 ge- 
“st, die Lsg. m it Diphenylcarbazid v e r se tz t  u . d ie  R o tv io le ttfä rb u n g  im  P u l f r ic h  
rnotometer mit Filter S 53 gem essen . (J . B io l. C h em istry  147. 363— 70. F eb r. 1943  
" i Aires, Univ., u. T ucum än [A rgentin ien ], U n iv .)  E c k s t e in

1944. II. H. A n g e w a n d t e  C h e m ie .  —  H i. A l l g e m .  c h e m . T e c h n o l o g .  4 5 7

» !• Farbenindustrie A k t.-G es., F ra n k fu rt a. M ., Verfahren und Vorrichtung zur 
“ aimmunp der Differenz der D ichte von zw ei Gasen gem äß dem  H a u p tp a ten t durch  

essung der Ström ungsintensität durch  zw ei senk rech te  G asleitun gsröhren , d ie  m it- 
mander kommunizierend verbunden sin d  u . zu e in em  A b le itungsroh r au slau fen . D ie  

lerenz der D. ergibt sich  aus der tra n sv ersa len  D u rch flu ß gesch w in d igk eit u . der da- 
verbundenen therm. L e itfäh igk eit. D ie  M essung g esch ieh t m itte ls  e in es therm . 

aiuperemeters u. einer N ickeld rah tspu le  a ls W ärm efühler. —  Z eichnung. (F . P . 52  100  
, , , , r  1942>ausg. 13/8. 1943. D . P rior. 2 3 /5 . 1941. Zus. zu F. P. 880 099; C. 1944.

______________1 M. F . M ü l l e r

' t t r a ta d o  d e  Q u ím ic a  A n a l í t i c a  a p l i c a d a .  V e r s ió n  d e l  J o s é  E s ta le ila .  S e g u n d a  e d ic ió n , r e v i s a d a
H a in iv  ?T?r  E s t a l e l l a .  2 . v o ls .  B a r c e lo n a :  E d i t o r i a l  G u s ta v o  G U I. 1 9 4 4 . p t a s .  1 8 0 ,0 0 . 

an ITniv d  i  P h y s ik a l is c h e s  P r a k t i k u m .  E i n e  S a m ra lg .  v .  Ü b u n g s a u fg a b e n  f .  d .  p h y s ik .  Ü b g n .  
vm'-u .ü o c h s c h .  a l l e r  G a t tg n .  4 . A u f l .  B ra u n s c h w e ig :  V ie w e g . 1 9 4 3 . ( V I I I ,  37 6  S .)  G r . 8 ° .  B M 9 ,6 0 .

H. Angewandte Chemie.
I. Allgemeine clxemiselie Technologie.

m-rnui ^ K r a w e t z  u n d  Je I . A ron, Methodik zur Berechnung der Grund-
zebertei e% F rennutl9 von Kohlenwasserstoff gasen. I I .  (I . v g l. C. 1944. I . 1204). V ff. 
!ätionn y  ? ^er Berechnung -des P rozesses der g le ich ze itig  verlau fend en  K onden- 
i f c m e™ampfung in einer K olonne w ieder. (H íy p iiíL i XiiM HnecKoñ IIpoMLiixi.neH- 

B [Z-chem. Ind.] 18. Nr. 18. 9— 15. M ai 1941.) v . F ü n e r

i Æ ^ n ç a i s ,  Verfahren und Vorrichtung zum  Abbeizen, Reinigen und Schmieren. 
tiseg Behau- ,zu .zersbäuhende F l. m itte ls  kom p rim ierter  L u ft durch d ie  Ö ffnung  
Luft ein,, ui ’ m durch ein  zen tra les R ohr in  der g le ich en  R ich tu n g  kom p rim ierte  

°CDIascn wird. Zeichnung. (F . P . 885 640 v o m  12/2 . 1941, au sg . 2 1 /9 . 1943.)
I r  » , . N o u v e l

^Wuhf-in u in!?US*r'e A kt.-G es., F ra n k fu rt a . M . (E rfinder: W alter H arz, D orm agen , 
Dierfeld) TV - f rt ^ e *n > L eipzig, E m il H ub ert, D essau -Z ieb igk  u . Carl K a y ser ,  
“ íilieiífce r P  VOn ®eweben> Filzen, Vliesen oder losen Lagen von Kunstfäden  
Pdjiteren K\V*'t o d io s e ,  in  S tap el g esch n itten e  oder gerissen e  K u n stfä d en , d ie  aus  
ît diesen 8t ff u 1 °d er ihren ch lorh altigen  D er iv a ten  oder a u s M isch polym erisaten  

Sendet in 5  “erSes k l l t  sind , w erden für F ilterzw eck e  fü r  s ta r k  angreifende, F ll.
R Si ^  ■K1’ 12cl v o m  1937> au sg . 1 3 /3 .1 9 4 4 .)  G r a s s h o f f

btlirercpj îL Schweiz, Trennen von Stoffgemischen durch D ialyse. M an sc h a lte t  . 
geschaltet?/n  » hintereinander, w ob ei d ie  n ic h t  d ia ly sier te  R estlsg . in  d ie  jew eils 1 
‘■&Ue emont Í  , überführt w ird , w ährend  m an d as D ia ly sa t  k o n zen tr ier t u . in  einer  

lalysiert. D as hier n ic h t  D ia ly s ier te  g e h t  in  d ie  1. Zelle zurück. 'Es
30
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w erden so  eine g an ze  R eih e  v o n  D ia ly sierze llen  hintereinandergeschaltet. Das Verf. 
w ird an der T rennung v o n  N aC l u. N a 2S 0 4 e r lä u tert, k a n n  aber auch für die Trernimiz 
von  rad io a k tiv en  S to ffen , v o n  Iso to p en , sow ie  auch  v o n  organ. Stoffen, z. B. Vitaminen 

H orm onon> v erw en d et w erd en . (S c h w e d .  P .  1 0 8  131 vom  11/5. 1942, ausg, 10/S. 
1 J43 .) J. Scmroi

A u e r g e s e l l s c h a f t  A k t . - G e s . ,  D eu tsch la n d , Verjähren zur Entfernung von festen 7<f- 
im rem igungenaus Gasen. W ährend d ie  G ase lam in ar durch ein Rohr strömen, werde» 
die  V erunrein igungen durch T herin od iffusion  so  vergröbert, daß sie durch ein Grobfilter 
zu rückgehalten  w erden , d as am  A u str ittsen d e  des R ohres angeordnet ist. (F. P. 887122 
vom  24/10 . 1942, ausg . 4 /1 1 . 1943. D . P rior. 28 /10 . 1941.) G b a s s h o f t

I .  G . F a r b e n in d u s t r i e  A k t . - G e s . ,  F ra n k fu rt a. M ., Rektifizieren von Dämpfen. IM 
die  therm . W irk sam k eit einer R ek tifiz ierk o lo n n e  zu  erhöhen, werden die abziehenden 
D äm p fe  e in er te ilw e isen  K o n d en sa tio n  unterw orfen , u. d ie  hierbei freiwerdende Wärm: 
w ird  zur V erdam pfung der K olon nen b od en frak tion  ausgen utzt. Um eine gute Aus
n u tzu n g  der W ärm e zu  erz ie len , i s t  es erforderlich , daß der Temp.-Sprung zwischen der 
D am p f tem p . u. der zu verdam pfenden  F l. gering  i s t ,  u . auch daß eine Druckdiiferesi 
zw ischen  den kondensierend en  u . den  sich  b ildenden  D äm pfen vorhanden ist. Daher 
w erden d ie  erzeu g ten  D äm p fe  aus d ieser Zone z. B . m itte ls  Ejektor abgesaugt ti. 8« 
R ek tifiz ierk o lon n e zugeführt. D ie  nach  der T eilkon densation  hinterbleibenden Dämpfe 
w erden , vorzu gsw eise  n a ch  einer K om pression , einer 2 . K olonne zugeführt u. dann voll
s tä n d ig  k o n d en siert. D er  R ü ck lau f der 2. K o lon ne d ien t als W aschfl. für die 1. Kolonne. 
(F . P .  8 8 7  4 7 1  v o m  19/5. 1942, au sg . 15/11. 1943. D . Priorr. 19/5. 1941, 23. u. 28/1.
1942.) _ _ j .  S c h m i d t

G e s . für L in d e ’ s  E i s m a s c h i n e n  A . - G . ,  D eu tsch la n d , Ver dam j> ferkon densalor. Ba 
K o n d en satoren , bei denen  d ie  K o n d en sa tio n  von  D äm pfen  unter gleichzeitiger ler- 
dam pfung d es K ü h lm itte ls  erfo lg t, b e ste h t d ie  G efahr, daß sich  die hochsd. Anteile der 
verdam pfenden  F l. in  den Verdam pferröhren anreichern , w as z. B. bei der Gaszcr!egnn| 
durch A nreicherung v o n  C2H 2 in  0 2 zu  E x p lo sio n en  führen kann. Dieser Mangel iriri 
behoben , ind em  der V erdam pfer m it einem  w eiten  zen tralen  Rohr ausgerüstet wird, das 
am  oberen E nd e über d ie  anderen Verdam pferrohre hinausragt,. Hierdurch wird eia* 
stä n d ig e  stark e  D u rchspü lu ng der Verdam pferrohre m itte ls  des aus der übersteben® 
K olon ne zurücklaufenden K on d en sa tes e rz ie lt , ( F  P  887 2 7 0  vom 27/10. 1942, auf 
9 /11 . 1943. D . P rior. 7 /11 . 1941.) J. S c h m i d i

ID. Elektrotechnik.
L o u is  A lb e r t ,  Die Ausweichmetalle fü r  K upfer fü r  den Bau von FahriroUul.&• 

Z usam m enfassender tech n . B er ich t über d ie  V erw endung von Ersatzniefcallcn, 
S tah la lu m in iu m , für d ie  K o n stru k tio n  v o n  Strom sch ienen  u. ]Fahrleitungsdrabtnetjn 
m it rollender u. g le iten d er  S trom abn ahm e. (R ev . gen . E leetr. 53 (28.) 19—28.4P-» 
M ärz 1944.) s  Bst®*

A . B ü r k l in ,  Stahlzinkleilungen fü r  Starkslromfreileilungen. Im neuzeitlich.- 
L eitu n gsb au  fü r  e lek tr . F re ile itu n gen  hab en  s ieb  zw ei Zinklegierungen bewainrt, • 
zw ar Z n-A lj u . Z n-F e, d a v o n  d ie  le tz tere  vorw iegend  für den Bau von Ercilei nn̂
D ie  w ich tig sten  E ig g . s in d  (erste  Z ahl für Z n-A lj, zw eite  für Zn-Fe): Wichte: V : ' 
g /ccm , Z u g festig k e it: 22— 29; 14r— 18 k g /q m m ; Bruchdehnung: 30—90%; 
B iegezah l bei R a u m tem p .: (r =  2 ,5  d) 10— 4 0; 50— 80; elektr. Leitfähigkeit: ,15, '
14,9— 16,3 m /O h m - q m m ; D a u e r sta n d fe st ig k e it: 0 ,2 ; 1 ,9  kg/qmm.- Die geringe 
fe s t ig k e it  u . D a u ersta n d festig k e it  der Z n-F e-D räh te  werden in V erb u n d se ilen  u 
Stah lk erne  ausgeg lich en . V f. h a t  V erss. m it e inem  Stahl-Zinlr-Versuchssei . 
gefü h rt, d as aus sieb en  S tah ld räh ten  im  K ern  u . darüber im  Kreuzschlag verse „j. 
L agen  Z n-Fe bestan d  {G esa m tq u ersch n itt: 114,1 qm m ). D ie  Bruchlast betrug 
F ü r  d ie  D u rchhangberechnung w erden  d ie  erforderlichen Festw erte angege1ben. ^  
g ew ich t: 7 ,3 k g /cem , W ärm eausdehnungszahl für 1 °: 1 ,8 5 ' 10"6; elast. D e W P S |  
1/0 ,6  ■ 10® ccm /k g ; zu lässige  H öch stzu g sp a n n u n g : 8  kg/qm m . Der erfo:rde;r 
z in k q u erseh n itt i s t  2,1 m al so  groß  w ie  der le itw ertg le iche Stahlaluminiuuii^ - ^  
u. 2 ,6m al so  groß w ie  der en tsp rech en de R einalum inium querschnitt. Die una!1=i,rrätall. 
E ig g . der R einzm kdrähte s in d  dab ei verm ied en  (Korrosionsanfälligkeit, in . ^  
K orrosion , G robkornbldg., V ersprödung). F ür  d ie  H erst. der Stablzinkse: ^  $
N orm en tafel a u fg este llt  u. tech n . V orsch läge für ihre Abspannung,
Iso la to ren  u. V erbb. m iteinan der gem a ch t. (E lek trizitätsw irtsch . 43. -

A . G. A r e n d ,  Moderne elektrische Widerstandslegierungen. Die schon 1 
k a n n ten  L egierungen  für W iderstan d söfen , bestehend aus Cr u. Ni sowie b
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S «  ¿ S  Tem p.-K oef£. ™ >  S *  N? z t t o S -
liegt. Für Präzisionswiderstände w ird  e in  aus 8  /o , . oOOOl— 0 ,00003), der
pstzter Werkstoff bevorzugt; se in  den  V o rteil
spezif. Widerstand.beträgt 4 3 /¿Ohm /ccm . D ie se  g  F e rn e r  b er ich te t V f. tech n .  
äset sehr geringen therm oelektr. Spannung °®ßeM etajlgchm el7en. (E lec tric ia n  131. 
Einzelheiten über Induktionsöfen zur H erst. R e t j s s e

4-59m  ¡1. H m .  E l e k t r q t e o h k i k . __________  __ __________ ____

^ H . P i fü r  den Betrieb
Ke in der Hauptsache aus C ellulose besteh en d en  Iso h ers „m utr E e ld e r im  Iso lier- 
mtcrliegen den folgenden zerstörenden E in flü ssen : W ir A rbeitstem p - des
steif, Einschlüsse von F eu ch tig k eit u . L u ft, R e in h e it des  
Transformators. Der letztere F a k to r  h a t  e in e bes.
süer anderen Schadensursachen w urde z . B . bei e in er J?- lch e  y o n  5  j ahren
hiervon 40 Jahren, bei 110° B e tn e b ste m p . dagegen  Ei-ave b ek a n n t cew or-
Rsultieren. Vf. bringt eine k r it . D isk u ssio n  des b ish er  zu: d ieser F ra g e  bekaxm t gew
denen Schrifttums. (E lectr. R e v . 134 . 9— 11. " ß -  1344.)

Telefonaktiebolaget L. M . E r i c s s o n ,  S to ck h o lm  (E rfin der: E .  auf
ttriicler Kontakte. Man trä g t schw erschm elzbare M eta lle  1 J d n acb an
« S S ®  Unterlage, bes. Cu, durch A u sp ritzen  m  g e s c h m o l z « Z u ^ n ü e n a c n  an  
allbekannten Verff. auf. Man k an n  so  W -Ü b erzu ge  v o n  nur 0 , C enj S c h we d . '
lugen,wählend b i s h e r  etw a 1 m m  sta rk e  W -B lech e  au f Cu au g _  S c h m id t

P. 109708 vom 17/10. 1942, ausg. 8 /2 . 1944.) . Hnncher^l
1. G. Farbenindustrie A k t.-G es., F ra n k fu r t a . M. (E rfin  e r . e^ne 0der

Ä% iscAes Spalten von Metallverbindungen. D afeV erf. zur p g  durch
hdalkali-Verbb. durch E lek tro lyse  unter, A nw endung eurer fL M etaJlkattod e^  duren  
fe die zu spaltende Lsg. hindurchgeführt w ird  u. b e id e r  da« andere Me-
Wiiirung von frischem M etall erneuert w ird  n a ch  R . P- 63 RR 209* v o m  16/5 .

bes. solche von Zn, Sn , Cu oder F e  a n gew en d et. J N .  P . 66  2 0 9  y o m  lb /ö  
| g f f l l  17/5.1943. D . Prior. 3 0 /5 . 1939. Zus. zu N. P. 63408; C. 1 9 4 1 ^ ^ 3 2 9 9 . )

5 Aktiebolaget Svenska E lektronrör, S to ck h o lm  (E rfin der: T . G. ^ ¡ e
I flfaj von jesthaftenden kohlehaltigen Überzügen auf Metallflachen, Bl

bes. Cu, Ni, Fe, werden zun äch st m it  A cety len  ^ e r  se in e n  H om o o g e n ^ t e r  
I Bedingungen behandelt, daß sich  oberfläch ig  A cety lid e  ■ ZjUnä ch st
I hau fei höheren Tempp. unter C -A bscheidung zerse tz t. Cu 1 c a A cety lid

« eU-a 250° u. zersetzt dann bei höheren  T em peratu ren . B eim  A cetv lid b ld g .
320» gebildet. Bei höheren T em pp. a ls den g en a n n ten  da^ 1^*C(rf °  I ;hlcchf c 

n/cllt vorgenommen werden, d a  d a s  A cety len  dan n  tiefer  ei g • A ( . lid e
erhalten w erden. D ie  M e ta lle  k ö n n e n  v or  oder n a c h  ■ 4 9 4 3 1

«tan. bearbeitet werden. (Schw ed. P . 109 109 v o m  13/12. 1940, j  S c h m i d t

Aktiebolag, S tockh olm  (E rfin der: G. E . V. S ilieholm  und _B .1T. HeH^ 
vm  aktivierten selbstbeheizten E lektroden. M an s .. . .

aus dem E lektrodenm etallpulver (N i oder W ) u . einer T K erm itm ischung  
IjJl'^^tdalkalioxyden her, z. B . e in e M isch ung a u s 16 /0 B a O ,, , / “A  . ’ k  ]0 

f l ,  3,5% Mg u. 45%  W , v ere in ig t s ie  g egeb en en fa lls  durc^ ' ^ ^ rlX ö r p c r  
^Celluloselack, u. bringt die M ischung zur Z ündung. M an erh a lt e in en  Form  p 

l g * * « »  W, das durch B a u .  Sr a k tiv ie r t  i s t .  D er  Form korpei: w i r d a l .E M c -  
•Hrwendet. (Schwed. P. 109 285 v o m  29 /1 2 . 1937, au sg . 14/12. 1943.) J .S c h m id  

B n n ? esellschaft für die V erw altung von  gew erblichen  Schu tzrech ten  m .b .H . ,  
¿ 4 , j , ̂ yikoiülensator für E ntstörungszw ecke. U m  ein  m oglich s . R0lche

j Urzscüließen zu können , w erden  a ls  E n tstö ru n g sk o n  e s w id e r
eine hohe sta t. K a p a z itä t (en tsp rech en d  e in em  gerin gen  .in n ere^ ^ d 

Hierzu soll ein  E lek tro ly t v erw en d et w erd en , der e in  1 7  
|  -4 tpTon mindestens 100 M ikrosiem ens je  cm  a u fw eist u . in  sa u g fa h ig en  P/Une 
1 Ä * *  V°n 9,002— 0,008 m m  a u fg esa u g t a n g eord n et i s t .  D ie  P a p iere  oder^Ge-
1 Abstandhaltern g eh a lten , d ie  a u ß e r d e m  m in d esten s 2  A n sch lu ß stu ck
I: °̂ arität enthalten. D ie  P ap iere  oder G ew ebe k ö m ^ n s e lb s t  a s

w  5 » « ; "  “ ■ <** — * * • * • (S- p- 66 680 T Ä « ’
30*
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C . L o r e n z  A .G .,  B erlin -T em pelh of, M etallische Entladungsrohre. ümbeimcü! 
E ntlad ungsroh ren  ein en  g u ten  W ärm eau sgleich  zw ischen  dem Metallkörper o. dt 
V ersch lußstück  unter V erm eidung un erw ünschter Spannungen zu erzielen, ist das ml« 
E nd e der M etallröhre erw eitert u . b e s itz t  e in e v erstä rk te  Wand. Ferner ist in den e 
w eiter ten  R aum  ein  A usgleiohring aus M etall oder a uch  aus keram. Werkstoff eingepreS 
in  den  dann e in  Iso lierkörper fa ß t, der das E lek trod en system  trägt. Nach außen ss 
R öhrenende, A usgleiohring u. Iso lierkörper durch  ein e aufgeschmolzene GlasscM 
ab ged ich te t. N a ch  N . P . 66  503 u. Schw ed . P . 110 026 sind Ausgleichung u. Ms 
körper zu  e inem  F orm körper v ere in ig t. A ls g eeign etes Material ist hierfür Srnk 
korun d  g en an n t. Z w ischen  d iesem  u. der G lasscheibe is t  eine poröse kcram. Schal 
au f d ie  d ich te  g u t  w ärm eleitend e K oru nd m asse au fgesin tert. (N. PP. 65 935 vom 1
1940, ausg. 15/3. 1943, D . P rior. 9 /2 . 1939 u. 6 6  5 0 3  vom  23/3. 1940, ausg. 19/7. IM 
S c h w e d . P .  1 1 0  0 2 6  vom  1 9 /3 .1 9 4 0 , ausg . 14/3. 1944. B eid e  D . Prior. 30/1.«. 6/4.19®

J.SCHSDH
A r t h u r  O tto  B e r th r a m  K ü h n ,  O dense, D än em ark , Quecksilberkontaklrcln i 

keramischem Einsatz. A ls keram . E in sa tz  w ird  e in  R ohr aus Feinsteinniasse lOOff 
F a . SteATri-MAGNESIA A. G ., v erw en d et, das m it  der Glasröhre aus molybdänhaltiff 
G las verschm olzen w ird . D ie se  keram . M. i s t  bes. gee ig n et wegen ihrer günstigen Wer 
für das Iso lierverm ögen , d ie  D ic h tig k e it  u . den  Ausdehnungskoeffizienten. (Dil 
60  9 6 3  vom  9 /12 . 1938, ausg . 3 1 /5 . 1943.) J. ScuM

N . V . P h i l ip s ’ G lo e i la m p e n f a b r ie k e n ,  H ollan d , Metalldampjentladungsgtjäß^ 
silberdam pjlampe) , m it wenigstens zw ei Schichten aus verschiedenen LuminscnAff- 
D ie  bestän digere L um in escenzsch ich t b e fin d e t sieh  in  größerer Entfernung von der £ 
lad u n g  a ls die w eniger b estä n d ig e  L um in es en zsch ich t. Z. B . wird auf der Innenvs 
dung des G efäßes zu erst e ine S ch ich t a u s M agnesium w olfram at u. darüber eine SD 
a u s m it M angan a k tiv ier tem  B ery lliu m -Z in k -S ilica t aufgebracht. (F. P. 874652« 
1/8 . 1941, au sg . 18/8. 1942. H o ll. P rior. 2 /8 . 1940.)

I .  G . F a r b e n in d u s t r i e  A k t . - G e s . ,  F ra n k fu rt a. M ., Leuchtschim■ D ie Leuchte; 
b e ste h t  a u s  o-Oxyaldehydazinen  oder o-Oxyketoazinen (B e lg . P . 443 960 ron
1941, A u szu g  v erö ff. 16/11. 1942. D . P rior. 12/7. 1940.) 010

4 1 1 m ä m m a  S v e n s k a  E l e k t r i s k a  A k t ie b o la g e t ,  V ä s te r ä s ,  Schweden (ßß*
U . L a m m  und J .  P lö e n ) ,  Betrieb von Dampfionenventilen für Gleichrichter. Qu™5“ 
d am p fion en ven tile  b en ötigen  für B etriebsunterbrechungen  u. Zeiten geringer Bete J 
einer zu sä tz lich en  B eheizun g. E rfin du ngsgem äß erfo lgt diese Zusatzbeheizung - 
schw ach es B eh eizen  der A n o d en g itter , deren unterer Teil gegen die A u ß e n «  andon. 
gesch irm t se in  m uß, m it einer S trom stärk e  v o n  etw a  1 Amp. je Anode. (Sc*W 
1 0 8 1 5 2  von  9 /1 . 1942, ausg . 10/8. 1943.) J.Scmte

H a n s  J o a c h i m  v o n  B r a u n m ü h l  un d  W a l t e r  W e b e r ,  Berlin-Ckarlottenbuig, ^  
tische Tonaufzeichnung. M an verw en d et e in en  Magnetogrammträger mit euer 
m eta ll. U n ter lage, dessen  m eta ll. S ch ich t a ls feinpulvriges paramagnet. m  
e in em  B in d em itte l m it so  geringer P erm eb ilitä t v erte ilt ist, daß \rirbeIstronie 
R ü ck w rkgg. des M agnetträgers a u f d as e ig en tlich e  Magnetogramm vermieden  ̂
A ls M aterial für d ie  U n ter lage  sin d  F ilm e  genann t. Bei der Tonaufnabmc 
ton freq u en te  S trom  n ic h t m it G leich strom , sondern m it einem hochfrequrnku  ̂
strö m  üb erlagert. N a ch  N . P . 66  444  w erden bes. günstige AMnabmeveri» 
z ie lt , w en n  d ie  U n ter lage  nur e tw a  0 ,001  m m  stark  is t  u. eine magne| - , . M  
v o n  un ter  100 a u fw eist. ( N .  P P .  6 6  3 2 3  v o m  27/9 . 1941, ausg. 15/6- 
v o m  12/3 . 1942, ausg . 5 /7 .  1943.) J

IY. Wasser. Abwasser.
Ä k e  H e n n i n g  W a l l e n t i n ,  O lo f  H e n r y  C a r ls s o n  und J o h a n  Helrn^ ;

G öteborg, Schw eden . Autom atisches Dosieren von Chemikalien >n »ab5 ßi 
leitung. M an zw’e ig t  aus der F lü ssig k eitsle itu n g  einen Teilstrom (Viw iû Qgf. i; 
diesen  in  e in en  B eh ä lter  e in tre ten , in  dem  er dank seines nicdereii spe ^
s te ig t  u . s i c k  h ierbei m it d en  a u s e in er k o n z. L sg. m itgerissenenH oe, ßjgjjjjt#
G le ich zeitig  d ien t e ine geringe M enge des T eilstrom es zum Auflösen 
a u s e in em  fe sten  V orrat zu  ein er g e sä tt .  oder konz. Lösung. R is  er • _ Jfkf-1
zum  Z um ischen  v o n  N atr iu m h ex a m eta p h o sp h a t bei der Wasseren ¿bente) 
b ie te t d as V erf. den  großen V orteil, daß  nur konz. L sgg. des Salzes® cv TOin ‘i 
g eh a lten  w erden , d ie  im  G egensatz  zu  verd . L ssg . stab il sind. (N. “■ ,  SqD®*
1942, ausg . 13/12. 1943.) 6 6  . •



AfK 1
gflL H y . A n o r g a n i s c h e  I n d u s t r i e .  ____________

Aktiebolaget Wiseo, S tockholm  F ilie r  
I<m im Eisen aus Wasser. D a s  W . w ird  dur - m m 'd ie  F ilterm a ssen  im
die auf einem Siebe ruhende F ilterm a sse  e inS° ; v erstc llbar ge"en das zen trale  
Rkieb zusammensinken, is t  das S ieb  m it einer Sehr h ö h er ^ e ste llt  w erden .
PA angeordnet u. kann nach Z usam m ensinken  der F l^ r s c h ic h t  hoher g e ste llt^  ^  ^
Hierdurch wird eine sichere A u snutzung des F ilterraum  s g . j  g c m liDT
tca 14/1. 1942, ausg. 4/10. 1943. Schw ed . P rior. 17/1. 1941.) o. o

Akiiebolaget C. A. Mörk, G öteborg (E rfinder: B . JanS0O" l’ / " a c h  u n ten . A ußer  
ip-Ofuusaer. Man leitet das W . durch  ein en  B eh ä lter  v  c;n  rjej] ¿ eB \ y .
da Hauptablauf unten is t  e in  zen trales R oh r vorgeselie  > ans d em  R a u m  über  
•Hoben abgesaugt wird. In d iese  L eitu n g  m ün det e in  R oh r aus dem  R a u m ^  ^

W.-Spiegel, so daß die abgegebene L u ft e jek to ra rtig  a  ges ö S c h m i d t
155385 vom 1/2. 1939, ausg. 28 /12 . 1943.) _ J . b c n .

Gtinnar Kristian Hansen, F r e d e r ic k sb er g ,D ä n e m a rk , . ^ ^ ^ g ^ ' ^ k a n n t e r  
'vinxißem. Man wäscht d ie  gebrau ch ten  B a sen a u sta u s an sch ließ en d  m it
fem it Salzlsgg., die das regenerierende Io n  e n th a lte n , u . H ierb e i w ird
W.nach. Hierbei wird ein T eil der a b lau fen d en  S a lz lsg . zuruc sg • ' b e g in n t,
te Zeitpunkt , an dem man das Sam m eln  der w ieder zu  b e n u ten d e n  S a lz lsg . begirm  ,
Heiner Analysenreihe im  voraus für jed es F ilte r  fe s tg e le g  * . j o n  d as
;;«äb!t,andem das Verhältnis zw ischen  regenerierend em  u . a  g  /  -to u n k t „e .
'ubältnis übersteigt, bei dem  R egenerierung e in tr it t .  Pralct. d ie  ab lau fend e
Hit,ändern die Konz, des regenerierenden Ions p lö tz lich  s ta rk  an .... °  /n jin p  61 520
SiUsg. aber noch größere M engen a n  a u sg eta u sch tem  Io n  en  a  ( ö ' , [IDT 
ko 7/6. 1940, ausg. 1/11. 1943.) rr ’ ’ „ , r,
r .A, Beyer, Holback, Dänem ark (E rfinder: H . C hristensen u n d  W . R a d e r m a e h g ,  
Hijm im Abwässern. Man verw end et m ehrere R e in ig er , d ie  jew m in d esten s  
«fer u. eine Faulkammer für den Selilam m  en th a lten . E s  w erden  s te ts  ^ u ä e s “
• hiaiger hintereinander geschaltet. (Schw ed. P . 108 319 v o m  3 /1 0 . W « ,  a u s .^ 4 /» .  

t a .  Prior. 24/10. 1940.)

Untcrsuchungavcrfahrcn zu r chem ischen W asseranalyse. S tu t tg a r t .  S ch w e ize rb a rt.
^ • )  8*13 Schriftenreihe d . R e ic h sa n s fca lt  f .  F i s c h e r e i .  B d .  1 .  U M  8 , .

Y. Anorganische Industrie.
~ Eine Flußsäurefabrik. Lagerung und Leitungstransport der wasserfreien  p  l i L  

j  hlageranp. u. Leitungsmaterial für w asserfreie Flußsäure i s t  b e s . nicdrig^ ekoh  
|  jldesoxydierter Stahl m it so w enig w ie  m ö g lich  n i ch tm eta ll. E i s  - zen d e  

II Anscheinend bildet sieh  unter der W rkg. der H Jj*  eine korr s S ta h l
• I ^  aus- Bei Flußsäui'e m it w eniger a ls 60% H 2F 2-G eli. i s t  b in ., g .
! l 3 ? Ä sondern Alonelmetall, Cu oder A g , für L aboratorium szw eoke vorzu  

* -Ti t. cseaind auch bei wasserfreier H>F2 verw end bar, aber nur bei
4 - m jeder Form. B ei Ggw. wasserfreier H sF j s in d  a ls  BauAenrnntezAi ve^

^ g f i c a t e  u. S i-lia ltigerS tah l,B lei,H o lz , G um m i u .K u n s ts to ffe  .^ V e r w e n d u n g  
' ¿ ¥ U“ d Vcrbb. möglichst durch Schw eißen  herzu stellen . A ls V en tile  ^ d N i r i e l  

i i ; ’¿ fT I j entile g«®»g“et. D iese  dürfen  jedoch  b e i G gw. w asserfreier  2
"TM«,' % ^ cM°ssen; bleiben, d a  sie  dan n  w egen  des A u fw achsens p  .

1 « “ Ä  “ 7 “ ' lC t e " ' 4 e “ “ ■ " * - *  5 , 2
¡UAßrteiumphosphat: Ein Chlorophosphalprozeß. E s  w ird  über A rbeiten  von  
l isäi-r wf,K' G- C lark  zur D a rst. v o n  D ica lc iu m p h osp h at durch  E m w . w m . g< - 

natürlichc P hosphate b er ich te t. D a s  en tsteh en d e  Chlor p  p 
f t ® :  in Ca2H P 0 4 + N H 4C1 oder durch th erm . B ehand lung  m  G p v . vor,
%  “ R̂ e™«nrag dor HC1 in Ca2H P 0 4 üb erführt w erden . Zur V erm eidung der

,o?dem CaC1'> is t  beim  A ufsch luß  d ie  G gw. v o n  H 3P 0 4 u ./o d er  H 2S 0 4 
IlK'h' (Cbm. Age 50. 192. 19/2. 1944.) K a k b e

holau-Halle, Retorte zum, Hochkonzentrieren von Schwefelsäure. Die, 
i ĵedoch Ä ““ ® Kolonne zum  V orkonzentrieren  der H^SO« verb und en . D ie  er • 
l rr’ sondern b esteh t in  e in em  T auch versch lu ß , der d a s A u f trete

‘■ - i ' i S S  )U- VOn f e rdruok verh in d ert. (Schw ed. P . 109 201 v o m
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. • G . F a r b e n in d u s t r i e  A k t . - G e s . ,  F ra n k fu rt a. M ., Absorption von Stickoiuia. 
.Bei der A b sorption  der V erbrennungsgase des A m m on iak s in  hintereinandergeschsl' 
te te n  T ürm en w ird  d ie  innere O berfläche en tsp rech en d  der Abnahme der Konz, in den 
G asen  vergröß ert. Z. B . w ird  der 1. u . 2. Turm  m it  R in g en  von 12Omm0 , der3.mit 
so lch en  v o n  100 m m  0 , der  4. m it so lchen  von  80 m m  0  u. der 5. mit Ringen wn 
50 m m  0  b e sch ick t, so  daß  d ie  erz ie lte  A b sorp tion  sich  der theoret. berechnet® nähert. 
( F ,  P .  887 5 4 5  v o m  5/11 . 1942 au sg . 16/11. 1943. D . Prior. 23/12. 1941.)

Gbasshoff

B a y e r i s c h e  S t ic k s t o f f - W e r k e  A k t . - G e s . ,  D eu tsch la n d , Herstellung konzentriert« 
oalpelersäure. D ie  U m setzu n g  v o n  S tic k sto ffte tro x y d  m it W. u. Sauerstoff erfolgt ß 
G gw. v o n  einem  oder m ehreren M etallen  der P latingrup po oder Legierungen aus dieses 
M etallen  .als K a ta ly sa to r . D ie  K a ta ly sa to ren  w erden  in  großoberflächiger Form, z. B. 
a ls  k a th o d . N d . a u f e in em  Träger angew an d t. S ie  w erden dort angeordnet, wo sciw 
k on z. Säure vorhand en  is t ,  zw eckm äß ig  in  der N ä h e  der Zuführungsstelle des SaBi 
s to ffs . D u rch  d as V erf. w ird  d ie  R ea k tio n sze it  e tw a  halb iert. (F . P . 887 381 vom 2/11. 
1942, au sg . 11/11. 1943. D . P rior. 20 /5 . 1941.) Gbassboe?

I. G. Farbenindustrie A kt.- Ges., F ra n k fu rt a . M. (Erfinder: Erich Meinecke, Leu»,
• r' -®ierse^ur8 )> Herstellung hochkonzentrierter Ammonnitratlösungen durch Eindeutige* 
in  Mehrfach- Ver dam pfapparaten, d a d . g e k ., daß  d ie  verd . Ammonnitrat-Lsg. in 
m it B rüden  b e h e iz ten , u n ter  d em  n ied r ig sten  D ru ck  d es ganzen  Systems stehenden ftt- 
dam pferkörper e in tr it t ,  d ie  e tw a  vo rh a n d en en , g le ich fa lls  m it Brüden beheizten nach- 
g e sc h a lte te n  V erdam pferkörper d u rch lä u ft u . d ie  hochkonz. Ammonnitratkg. k‘- 
-sch m elze  d em  le tz te n  m it  F risch d am p f b e h e iz te n  Verdampferkörper, in dem to 
h ö c h ste  D ru ck  d es V erdam jafersystem s h errsch t, entnom m en wird. .(D . R .P . 74315S 
K l. 12 k  v o m  2 4 /5 . 1939, au sg . 18 /12 . 1943.) ' Kaesi

B ö h m is c h - M ä h r i s c h e  M a s c h in e n f a b r ik e n  A . G ., Prag-Karolinenthal, V om 0j 
zur Gewinnung von Kochsalz oder sich ähnlich verhallenden Stoffen aus den geeölltf« 
Lösungen. D ie  L ösu ng w ird  über E rh itzer , V erdunstungsgefäß u. S a lz a b s c h e id e r  in 
K reisla u f ge fü h rt. D a s  V erd un stun gsgefäß  h a t  d ie  Form  einer mehrfach gewnndeMJ 
oder g ek n ick ten  R in n e  m it  so lch em  G efälle, d as a lle  ausgeschiedenen Stoffe tob 
Ström un g  in  den  A b scheid er  m itgen om m en  w erd en , so  daß eine Verkrustung verimcM 
w ird . (D . R .  P .  7 4 5  3 0 9  K l. 121 vom  17/8 . 1940, au sg . 24/3 . 1944.) Gbasshoff

N e te x ,  F ran kreich , Herstellung schäumender Sodakrystalle. Die Soda wird ansts-; 
a u s W . zu  k r y s t .,  aus einer L sg . e in es S ch a u m m itte ls , z. B . einer avss. Abkochung 
Seifenw urzel, zur K ry sta llisa tio n  geb rach t. (F .  P .  8 8 8 0 9 0  vom  27/3. 1942, ausg--.1*- 
1943.) Geasshöh

S o c ie ta  A n o n i m a  L e u c i t i  P o t a s s a  A lu m in io ,  Ita lien , JDehydratisiercnvnU1*  
nieren von K alium alaun. U n ter  R ühren  w ird  d a s  fe in k rysta llin e  Salz w ä h re n d  ä —o _ 
im  L u ftstro m  a u f e tw a  75° g eh a lten , dann w ird  d as M aterial wieder unter Bew®8 i
2— 3 S td n . au f 250— 300° e r h itz t  u. sch ließ lich  bei 800— 850° calcinicrt, wobei nun; 
R ühren  d ie  p u lv er ig e  S tru k tu r  erh a lten  b le ib t. ( F .  P .  887 713 vom 18/10. i m  
2 2 /1 1 . 1943, I t .  P rior. 2 9 /8 . 1939.) GbassBO^

I n s t i t u t o  N a c io n a l  d e  I n d u s t r i a ,  Sp an ien , Gewinnung von Tonerde, 
und K alium sulfat aus K alium alum inium sulfaten. D a s feingemahlene AiisganÄS1 
w ird in  e in em  M uffelofen  m it  k ieselsäurefreier  Ausm auerung auf 750 I-° ^
u. d ie  en tw eich en d en  S ch w efe ld io x y d g a se  w erd en  auf Schwefelsäure yeraroei _■. 
dem  R ü ck sta n d  w ird  dasJK alium suIfat in  der W ärm e ausgelaugt u. die 'erba , j{j. 
zur K ry s ta llisa tio n  g eb rach t. D a s  A lu m in iu m o x y d  w ird  m it der g ew o n n en en  y , 
säure in  der W ärm e g e lö s t  u . d as g eb ild ete  A lum in iu m su lfat nochmals!therm. -  ̂
D a s so  erh a lten e  P rod . w ird  n a ch  dem  B a y e r - V erf. gerein igt. (F . P . 88 7 970 '  ■
1942, a u sg . 29 /11 . 1943, S p an . P rior. 27 /11 . 1941.) ”  * orP

B e r n h a r d  B e r g h a u s ,  D eutschland, Zersetzung von Bauxit. Auch der 
sich zers. wenn wenigstens eine der drei Arbeitsbedingungen Druck, hon ;
T em p. der B a u x ittro ck n u n g  gegen über der ü b lichen  Arbeitsweise eine o- b ä6[
fä h rt. W ird beisp ie lsw eise  bei 500° g e tro ck n et, so  ste ig t  die Ausbeute *o 
70% , w ird  außerdem  der D ru ck  n o ch  v o n  6  a u f 15 a t  erhöht, so betrag  ̂ erböht,
93% . W ird s t a t t  a u f 1 1 % au f 1 % en tw ä ssert, u . d ie  K onz, von 40° Be auf M 
so  s te ig t  bei g le ich em  D ru ck  d ie  A u sb eu te  v o n  38,9%  auf 98% . (F. P.
1942, au sg . 17/11. 1943. D . P rior. 8 / 1 1 . 1941.) paß-

I .  G . F a r b e n i n d u s t r i e  A k t . - G e s . ,  F ra n k fu rt a . M. (Erfinder: Eduard *¡0 ,
s ta d t ,  W ilh e lm  B r ä u n i n g ,  San dersdorf, K r. B itter feld  und W a lte r  Q +jgl0t
B a d en .), Entkieselung von Tonerdesilicaten. Nach. A ^C V xSiC ^+s^  A 2 3
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iCOk™ bei Verwendung v o n  G rap h it oder B rarm kohlenpulver a l  K oh len stofftraper
lei 1404-1500° im Vakuum  (2 m m  H g a b s.) n ach  6  S td n . e in  P rod . m it  0 ,0 2  £  S i 0 2 
erhalten werden. Eventuell kann zuvor  d ie  B raunk ohle  bei1 .1 0 0 0 ° im  W asserstoffstrom  
verkokt werden. (D. R . P. 745 310 K l. 12 m  v o m  9 /6 . 1938, au sg . 2 /3 . ^ 4 ^ ^

Boldidens G ru v a k tie b o la g , Stock h o lm  (E rfinder: A . G . P .  P a l é n ) ,  Gewinnung von 
HiMUjaten. Sulfid. Erze oder H ü tten p rod d . w erden  o x y d a tiv  unter Z u satz  v o n  
bis 10% Soda geröstet. D ie  R ö stu n g  w ird  bei e tw a  500— 600° du rchgefuh rt. h m  
m  Ende erhitzt man auf 650— 700°, um  geb ild etes  E ise n su lfa t z u  zersetzen  u. in  
Kkerlösl. Oxyd überzuführen. N a ch  dem  E rk a lten  w erden  d ie  g eb ild eten  S u lfa te  
alt IV. oder verd. Säure ausgelaugt. (S c h w e d .  P .  1 0 8  9 9 2  vom  29/4 . 1941, au sg . . /

j J .  bCHMIDT

. S, R. A. E n gströ m , Stockh olm , Gewinnung von R adium  bei der Ölgewinnung^aus 
(Mieter. Man versetzt den Ö lschiefer m it  Chloriden, d est. trock en  d ie  Oie ab u. 
rabrennt den Rückstand. D ie  G ase w erden  heiß  (oberhalb  500°) e n tsta u b t u . dann  
kondensiert, vorteilhaft unter V erw endung e in es n assen  E lek tro filters . D a s  im  öch ieler  
enthaltene Radium befindet sich  dann im  E lek tro filtorsch lam m  bzw . -lösung. (Scnw e . 
MM039 vom 12/12. 1941, ausg. 16/11. 1943.) . J - S c h m id t

TI. Silicatchemie. Baustoffe.
, Bernard Long, Untersuchungen und Fortschritte in  der Industrie des optischen Glases. 

tack Unterscheidung dreier P h asen  in  der E n tw ick lu n g sg esch ich te  des o p t. (fiases  
Erörtert Yf. neben der Verbesserung der Schm elztiege l (ultrahohe Feuerfestigkeit) \o r -  
Kimlich die Durchsichtigkeit (A ngaben über d ie  Durchlässigkeit für versch ied , \ \e l le n -  
Üngen bei verschied. Fe- Geh. u . 10 cm  G la sd iek es . O riginal), d ie  F l e c k e n  empfindlich heit 
(Vtraünderung durch Zusatz von  b is  10% TiO t ), d ie  S tab ilisierun g der op t. K ennzeichen  

den Schutz opt. Oberflächen gegen Verschleierung (E inw . der F eu ch tig k e it auf d ie  
Ohriläche des Glases [Hydrolyse]). H in w eis auf d ie  von  der In d u str ie  en tw ick elten  
ruer mit einem Brechungsindex höher als 1,65 un ter  V erw endung der O xyde des 
EkZr.Ta, IV u. Th. B eispiele für d ie  Z us. so lcher Edelgläser. (R ev . O pt. theor. 
ffiätrament. 21. 193—206. O kt./D ez. 1942. L ahor, des G laceries de Sam t-G obam .)

F r e y t a g

B. M. Pearson, Glasherstellung. 6 . Feuerungstechnik. ( 5 .  v g l. C. 1 9 4 3 . I .  2021.) 
k ü-rweist auf die Tatsache, daß die G lasin du strie  der U S A  N atu rgas- u . Olfeue- 

im Gebrauch hat, während d ie  b r it. vorw iegend  m it G eneratorgas arbeitet. D ie  
Kontrollgeräte, die Gaszus. u. d ie d ie G aserzeugung beein flu ssend en  F a k to ren , d ie  Zug- 

in der Brennstoffschieht, d ie  z u  K an alb ild u n gen  u. d a m it zur G asverarm ung  
pMoYertasteii an therm. W irksam keit führen , d ie  W rkg. des A sclien geh . u . end lich  
r. , der Gasleitungen vom  prak t. S ta n d p u n k t ans w erden  erörtert. (In d . 
'•«inst ehem. Manufacturar 1 7 . 123— 26. M ai 1941.) F r e y t a g

1. Springer, Die glastechnischen Austauschstoffe. B esprech ung d er  w ich tig sten  
‘̂ aaschglasrohstoffe: D ie A lkaliträger Sulfat, Pottasche, Braunkohlen-Generatoren- 
« * pWh Vf» für grünes Glas em pfohlen), versch ied . G esteine ( Phonohth, Feldspat, 
j J . 1»  Sodaschlacke, verschwelte Schivarzlauge, Glasscherben bzw . Abfallglas. F ür  

u - Zinkoxyd (Zinkweiß, Ocfcer-Zinkoxyde) in  B etra ch t. W ird  
.<r -Bwsäure als F lußm ittel verw end et, so  i s t  Soda A u sta u sch sto ff, h atriu m - 

ß  - rde. gleichfalls em pfohlen. Zur. E rzielu ng  der so n st durch B orgeh . gew ähr- 
hvri» 4Sigg. der Gläser bew ähren sich  a ls  A u sta u sch sto ffe  Kieselsäure,

A n aryt> Magnesia u . Z ink oxyd . In  d iesem  Z usam m enhänge w ird  erw äh nt  
fcf'ii' 3S V 26, ebenso d ie  W irk u n gsw eise  v o n  T itandioxyd . H in w eis auf

für Kryolith, w obei Z in k oxyd  a ls „Fluorfänger" d ien t. A n sta tt  
iäabiiut?  ̂ a*s Eürbungsm ittel kom m en  Polysulfid-E&Tbvng&a in  Frage, 
^ - .» o e n  von Eisenoxyd u. (F e-h altigem ) Braunstein  für  B raunfärbungen . B e- 
^ J J ° \ i afin'3IanSan oder 20  % E ise n o x y d  für braune b is  schw arze G läser.

a.. >ide lassen auch ohne B rau n stein  Schw arzglasherst. zu. Eisenhoch- 
"'títev6 gleichfalls der B raunfärbung. B lau es G lühlam penglas so ll durch Vcr- 
10 CoO'i  ̂ .?9°*car6cmaí unter Z usatz  v o n  K upferoxyd  erh a lten  w erden  (A u stausch  
■‘̂ L'vnn pV/]ln'lng der B edeutung der V erw endung F e-arm er R o h sto ffe  zur E in- 
Hitise a n! arl )tmgsm itteln sow ie einer stärkeren  A u sn u tzu n g  en tfärb en der ehem .

fiat*.-^tatt Arsenik: bewähren sich  Ca-Arsenat u . N a-A nlim onat. —  A blehnung  
H  25,f™aa\en für A nstauschrohstoffe. (V gl. C. 1943. I I . 260.) (G la sh ü tte  74 . 

^  «44. Zwiesel (B ay .), S ta a tl. F a ch sch . f . G lasin d ., C hem .-techn . A b tlg .)
F r e y t a g
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7 Glasfädenuntersuchungen. I I I .  Studium  des Systems Olasfäia■
oberflachen, Schlichte- bzw . Schmälzmiitel. 1. (II . v g l. K o c n , 0 . 1 9 4 4 .1. 884.) Schlicta 
(Ä) als v erk lebungs-, V erfestigungs- u. G lä ttu n g sm itte l, Schm älzen (B) als vornehmlich 
G leit- u. H a ftm itte l sind  d as H auptprob lem  einer leistungsfäh igen  Glasfädenherst. o.
-Verarbeitung. A n gesich ts d ieser E rk en n tn isu . der T atsache, daßinderPraxisu.imPatent-
Schrifttum  größte  U n sich erheit in  W ahl u. A n w endu ng solcher M ittel herrscht, wurde 
erstm als eine A n zah l d ieser un tersu ch t, ausgehend v o m  S y st. Glasfädenoberfläche/A 
bzw . B , das s te ts  prakt. v o r lieg t u. das m an a ls „Kombinationsschichtfaser" bezeichnen 
k ön nte. Zur allg . K en nzeichnu ng der A - u. B -M itte l wurde ihre Fluorescenz (Ft) 
neben  ihrem  A u ssehen  im  T a g eslich t, d ie  F lz . au f E iltrierpapier, die Menge des Ab
dam pfrückstandes, d ie  a u f W . bezogene V isco sitä t u. Oberflächenspannung, der et
w a ig e  N H 3-G eli. u . das p n  herangezogen . M anche A  u. B  enthalten  nicht unbeträchtlich 
Alkan (stark  a lka l. reagierende A sch e). D ie  fe sten  Abdam pfrückstände beginnen sich 
etw a  100° unter Schm elzen , B räunung oder Schw arzfärbung zu  zersetzen. Einige Urteile 
über d ie  gebräuch lichen  A - u. B -M itte l w urden  zu sam m engestellt: danach bewährt siel 
Plexigum  a ls A - fü r  Glasseide, M ineralöle  a ls B -M itte l für Glasfasern. —  Der Nachw. 
v o n  A  u. B  g e lin g t m it  Pb-Salzen  (F es th a lten  v o n  P b-Ionen , Überführung in PIS), mit 
K M nO i (B raunfärbung beim  K och en ), m it konz. / / 4S 0 4-(Braun- bis Schwarzfärbtinz 
beim  E rw ärm en), m it J -D ä m p fen  (B raunfärbung u. T itra tion  des adsorbierten J), mit 
Rhodamin B  (R osa- b is R otfärbu ng) sow ie  m itte ls  der Imminescenzanalyse. Diese er
m ö g lich t ak ten m äß ige  E rfassu n g  der V erteilu ng  der A - u. B-Substanzen auf den Glas
seiden- u . -fasergew eben („ lum inescenzanalyt. K arle“ ) .— D ie  Alterung der A u. B ist teil
w eise  auch  auf strah lun gsb ew irkte  Ä nderungen zurückzuführen. Als ungefähres Mal 
hierfür w urden G lasseiden- u . -fasergew ebe bzw . d ie  A  u. B  auf Filtrierpapier einer un
m ittelb aren  U V -B estrah lu ng  (m it der G esam t- u. der langw elligen UV-Strahlung einer 
Q uarzlam pe) unterw orfen . Sod ann  w urden d ie  e in getretenen  Veränderungen durchMes- 

su ng  der rela tiv en  F lz .-In te n s itä t b estim m t in  A b hän gigk eit von der Bestrahlungszcit 
N a c h  d ieser  M eth. k o n n te  auch  d ie  Ä nderung der A  u. B  infolge Wärmeeinw. im Sinns 
ein er  A lteru ng  v erfo lg t w erden . Zur H erbeiführung solöher künstlicher Alterungen ge
nü gen  B estrah lu n gsze iten  b is zu  e tw a  20 M in. oder T em pp. von etwa 50°. Stärkste Än
derungen tre ten  bei 180° ein . D ie  Wärmeeinw. h a t  Gewichtsverluste zur Folge, «¡e 
bei 50° sch on  m erk lich  sin d  u. d ie  bei k o n st. T em p. binnen 5 Min. groß sind u. im ver
la u f längerer Z eit (stu fen w eise) A n stieg e  zeigen  (B edeutung für Glasfädenfertigung®1 
a ls  e lek tr . Iso la tio n sm a ter ia l). A  u. B  auf G lasfäden w eisen  ab 200—250° zumeist Ver
änderungen (B räunungen) auf. —  D ie  Feuchtigkeitsaufnahme in  Abhängigkeit von der 
r e la tiv en  L u ftfeu ch tig k e it  b eg in n t im  B ereich  v o n  etw a  70— 80% m i t  steilem Anstieg 
ab 90%  u . w ird  v o n  A rt, M enge u . V erteilu ng  der A  u. B , voraussichtlich bei Geweben 
v o n  dem  durch  d iese  g eb ild eten  C apillarsystem  beein flu ßt. —  D ie A - u» B-Mengen «ni® 
zw eckm äßig als G lü hverlust erm itte lt . P orzellah tiege l sind hierzu geeignet; die Ein
w aagen  w erden am  b esten  im  SniON-MüELLER-Ofen bei 850— 1000° bis zur 
k o n sta n z  g eg lü h t. D ie se  i s t  im  a llg . b innen  IS td e . erreicht. Eingewogen wird ein ¡4 ««- 
über B la u g e l g etrock n etes M aterial. Z ah llose  E inzelbestim m ungen lieferten im W  
m it anderen B eob ach tu n gen  d en  N a ch w ., daß d ie  A - ü .  B-Substanzcn auf der w 
fädenoberfläche v ö llig  un gleichm äßig  v e r te ilt  s in d . U m  einen richtigen Mit'tel 
erh a lten , bedarf es s te ts  5— 10 E inzelbestim m un gen . D ie  Ungleichmäßigkeit n  ̂  ̂
bei G lasseiden  auf, d ie , w ie  auch  d ie  größere G leichm äßigkeit der B-Nertei un= ^  
G lasfasern , e in e un m itte lb are  F o lg e  des A ufbringens dieser M ittel bei der Her» 
G lasseide bzw . G lasfaser is t .  D ie  W eiterverarb eitun g  von Glasfädenfertigunge ,  ̂
neh m lich  d ie  V eredlung unter A u sn u tzu n g  der Glasfädenobcrflächen-Eigg-j 511 .  ̂
Entschlichtung. H ierzu  eign en  s ich  versch ied . L ösu ngsm itte l, die A u. B versc • 
entfernen . M aßgebend is t  der Entschlichtungsgrad  E  =  1— b./a (im ^
a /b ; d . R eferent), w orin  a  den u rsp rü nglich en , b  den A - bzw. B-Geh. nächder j  
b ed eu te t. D ie  U n terss . legen  b estim m te V orstellu ngen  über das Aussehen c - j 
Sch ich ten  auf der G lasfädenoberfläche nah e. D ie  betreffenden Substanzen "o . ,i8a. 
entm ischen  (fa lls G em ische vorliegen ), w en n  sie  auftrocknen, das Trocknen ’ 
gleichm äßig , L ö su n gsm itte lreste  d ü rften  zurückgehalten  werden, der ung , 0  
A u ftrag  fü h rt zu  versch ied . S ch ich td ick en , A lterungen  äußern sich in “F .J L g i  be- 
h ld g g ., d ie  G lasfadenoberfläche dü rfte  a lso  von  der organ. Substanz sc 10 WTver
d eck t sein . —  G egenüber F ll. b esitzen  d ie  versch ied . Glasseiden- u. 1 .c f .«  von 
sch ied , eapillares V erh alten . D ie  S te igh öh e is t  bei gleicher Fl. in njagoo^
Z eit v ersch ied ., je  nachdem  der A n stieg  in  R ich tu n g  von  K ette, Schub . , _ufolche® 
dazu  erfo lg t, oder das M aterial ge- oder e n tsch lich tet is t . Pyridin  elg?c t? L t/jl., Tot- 
U n terss . bes. g u t. (G lastech n . B er. 21. 149— 70. Juli/A ug. 1943. Frank 
schu ngslab or. d . D tsch . G lastechn . G es.
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N .G .F arquhar, Glas als Wärmeisolierstoff. E in  Erzeugnis m it Mikro-Hohlräumen. 
Beschreibung der Herst. geblähten G lases (früher auch  „Schaumglas“  g e n a n n t; d . R eferent)  
WderPmsBUKGH-CoRNiNO C orp ., d as a ls Iso liersto ff bei n iedrigen  T em pp. an gew end et 
irfid. Das Material hat eine D = l , 7 .  D ie  b lasenförm igen  H ohlräum e (m ehr als 5 M il- 
lionenim Kubikfuß) werden durch E n tw . v o n  CO u . C 0 2 erzeu gt. D a s  g eb lä h te  G las f in d e t  
teiderUSA-Marine als B auelem ent für versch ied . T yp en  v o n  Schw im m geräten  A n w en
dung. Als Blasenkeimsubslanz d ien t Kohle, d ie  en tsp rech en d  gem ahlen  u . g esieb t m it  
den Glaspulver in einer M enge v o n  1%  verm isch t w ird. A ngabe der T em p.-F ührung  
beim Erhitzen u. Kühlen des g eb läh ten  G lases so  w ie  w ärm etechn . w ich tiger  E igen -  

f schäften. (Chem. Trade J . ehem . E ngr. 113. 369— 70. 15/10. 1943.) F r e y t a g
_ Norbert J . K re id l und W o ld e m a r  A . W e y l ,  Phosphate in  keramischen Erzeugnissen. 

Ü-Photphatgläser. (in. vg l. W e y l ,  C. 1943. II . 162.) U n ter  au sg ieb iger H eranziehung  
einschlägigen auch älteren Schrifttum s besprachen V ff. d ie  A nw endung der P h osp h at-  
gfer. Hire Konstitution wurde an H and  der thooret. A n schau ungen  erörtert. D a s  K a 
tion-Amon-Verhältnis beträgt im  reinen Kieselsäureglas 1 :2 , w as e in e starre S truk tur  
»-hohe Schmelzteinp. ergibt. P hosp hatg läser  ersch einen  aus e in em  zu sam m en gek etteten  
Tetraedernetzwerk aufgebaut. W egen  der F ü n fw er tig k e it des P  i s t  das vorerw ähn te  
Verhältnis 1:2,5. Es sind dem nach ein fach  gebun dene O -Ionen vorhand en , d ie  a lso  n ich t  

zwei verschied. P -Ionen Zusam m enhängen. D ad urch  is t  d ie  E rw eicliu ngstem p. 
Wer, Untersucht wurden nur un ter  1400° schm elzend e G läser. So lche m it  g u ten  
dem. u, elektr. Eigg. besaßen n iedrigen  A lk a lig eh a lt. S ie  sin d  v o n  den A lkalisilicaten  
verschied., während P hosphatgläser m it h oh em  A lk a ligeli. ih n en  ä h n lich  sin d . -—  In  
Je versuchsgläser wurde P„0B a ls M etaphosphat e in gefü h rt; w ar m ehr P 20 5 erw ü nsch t, 
-■»wurde Telraplwsphorsäure zu g ese tz t. F e s tg e ste llt  w urde, daß  F -Io n en  in  P h o sp h a t
e n  ohne Trübung eingebracht w erd en  kön n en . Ca-, Ba-, M g-, Zn- u . F e-M eta- 
M ' i  sc'lnie'zen leicht u . erstarren zu  G läsern. V ornehm lich  u n tersu ch t w urde  

« « a t .  E s konnte m it CaO, BaO  u . MgO  v er flü ss ig t w erd en ; CaF„ w irk t  
s-melzflußverbessemd u .ru ft bei E inb ringu ng v o n  sogar 20%  k e in e  E n tg lasu n g  hervor, 

uuun iem. Gebiet A l20 3-P 20 s-B 20 3 der B orsäuregeh . auf 8— 1 2 % erh öht, so  g e lan gt  
| V 1 n?c" Feststellungen der V ff. zu  e in em  k le in en  B ere ich  v o n  G lasbildnern . H öherer  
, «" E g erer  Borsäuregeh.führt zu  un schm elzbaren  M ischungen. D a s in  d iesem  B e 

ilas Ak r ■Ile ^'aS w e*s4 hohe D u rchsch lagsfeldstärk e  auf. W ird  in  d ieses P hosp hat-  
i L . . a“ ^ gefüh rt, so  wird seine E rw eichu ngstem p. sehr h era b g ese tz t. B ei V orwen- 

u' m an Gläser m it einem  F . un terhalb  400°, deren chem . H alt-
1 Et-IrVAi i; riedigt. E in Glas m it 64%  P 20 5, 14% B orsäure u . 21%  T onerde z e ig t bei 

Kiesel * p  Schm elzbarkeit e in e d ie lek tr . K o n st. v o n  4 — 5, w äh rend reine  
Tel Taf'vn ? er °*1}e .s0h h e  von  3,75 u . n . G läser e in e zw ischen  6  u. 7 liegende aufw eisen , 
(fein 7 • ^ 'S h ia ls , in der versch ied . P h osp h atg läser  m it  ihren E ig g . n a ch  ihrer

1 V  tqiv’ ®mander gegenübergestellt w urden. (J . Arner. ceram . Soe. 24. 372— 78. 
Pennsylvania, M ineral In d ., E xp er . S ta t .,  S ta te  Coll.) F r e y t a g

h ia m a n tb e r g b o r r n in g s  A k t ie b o la g e t ,  S tock h o lm  (E rfin der: A . L id e n ) ,
B o t i n >a'mntcn °der anderen harten körnigen Stoffen. D a s  V erf. zur H erst. 

Bit c.:n„,'°r V ^ g en  gemäß Schw ed. P . 106 768 , n a ch  dem  das D ia m a n tp u lv er  zu n äch st  
WitTutw . 0lnkörnigen Stoff verm isch t u . dan n  in  e in e le ich tsch m elzen d e M etall- 
^ei wie 8ij'n êSC °-*zen w ird dah in  w e iter  g eb ild et, daß m an S to ffe  zu m isch t, 
dttchdie o iu!Tlcarhid, von der M etallegierung n ic h t  b en e tz t w erden . M an k an n  liier- 
Schwed P o r hkhrw erkzeuge bes. g en a u  auf d as gew ü n sch te  M aß abstim m en  

1 1943'II iooe vom  26/ 7 - 1941> ausS- 23 / 1L  1943- Zus- 2U Schw ed. P. 106768;

Cutanit T J ' ScHMIDT
-̂Psehied Kn •■’n°n<̂ 0n’ ßohleifkörper) b e steh en d  a u s  5 — 25%  D ia m a n tp u lv er  von  

ioWnrf*™? ° ’ welches in  einer bei T em pp. b is  zu  1600° g esin terten  G rundm asse  
tirj's Hilfsmr-v n '  f mSebe tte t  is t :  1 ,5— 16% T i-, T a- u ./o d er  N b-C arbid, 9— 15% 

werdet ■ i Ec-Gruppe, R e st W olfram carb id . B es. zu friedenstellend e Er- 
«tbid, 9—.iw' erzle TmV  einer G rundm asse, d ie  aus 1,5— 16% , bes. 2,5— 5% T itan - 
’E. P. 531077 ° m 0es H ilfsm etalles der F e-G ruppe u. R e st W olfram carb id  b esteh t, 

f 0 Hobert R r ° m 1939, a u s g ‘ 2 3 / L  1 9 4 1 - D - P r i o r - 2 7 / 5 - 1 9 3 8 -) H o e f m a n n  
; ^ G l e n d a l e ,  U . S. A ., Brennverfahren zur Herstellung von kerami- 

^  wobei die i f te^en v o n  keram . G egenständen  in  e in em  e in z ig en  B rennvor-
: ail̂ rim.wesentlioV,* ^  . . u " Ca-Mg en th a lten d en  M ineralien  b e ste h t, w ie  S ilica ten , d ie  

eia faserin s*nc* von  S ü ch tig en  A n teilen . D era rtig e  M ineralstoffe  besitzen
-»fliehtunrr der1 Ar i°  s ’ F lattartig  flaches G efüge m it T on  a ls B ind em asse. N ach  

° 1 Teilung durch P ressen  zu h arten  K örpern u . W ied erzerk lein em  w ird



466 H v i-  SrLIOATCHEMIE. BAUSTOFFE. 1944. n.

die zerk lein erte  M. durch P ressen  geform t u. d ie  F orm linge n ach  Auf bringen eines gla
su rartigen  Ü berzuges gebrannt. (A . P . 2  241 705  v o m  5 /11 . 1938, ausg. 13/5. 1941. 
R ef. n a ch  O ff. G az. U n it . S ta te s  P a te n t  O ffice v o m  13/5 . 1941.) B ew eesdobf

Soc. A n . Costruzioni Iso late , I ta lie n , Poröser Tonziegelstein und seine Hträdlno. 
T on  w ird  m it einer g eeign eten  M enge (z. B . 10% ) brennbare organ. Stoffe enthaltender 
K eh rich tab fä lle  oder anderer te ilw e ise  brennbarer A b fä lle  verm ischt, so daß beim 
B reim vorgang d ie  organ. B esta n d te ile  ausbreiinen . (It. P . 395 610 vom 24/10. 1941.)

B ew ersdobf

Soc. A n . des feutres et am iantes du Nord, F ra n k reich , Herstellungsmfahm m  
A sbeslgam  m ittels kurzer Asbestfasern. A u f langen  sp innbaren  Fasern, z. B. Baumwoll- 
fasern , w erden  k u rze  A sb estfasern  k ü n stlich  b e fe stig t, so  daß ein guterZusammenbang 
zw ischen  d en  beiden F a serarten  e n ts te h t . D ie  beiden  F aserarten  werden z. B. in eine 
L sg . aus e in em  p assend en  K leb em itte l e in g eta u ch t (z. B . 75% W. u. 25% Natron
w asserg las des H an d els). D a s F asergem en ge w ird n a ch  dem  Trocknen der weiteren Ver
a rbeitu ng  zugeführt. E in e  B in d em itte llö su n g  kan n  auch  auf das Gemenge der beiden 
F aserarten  n ach  dem  P assieren  e ines W olfes au fg estä u b t werden. Durch die innige 
V ereinigung der beiden versch ied . F aserarten  erh ä lt m an Fasern mit der üblichen 
H a ltb a rk eit bei der V erarbeitung, der A n te il der sp innbaren  Fasern kann bis zu 10,« 
g esen k t w erden . (F . P . 877  017 v o m  12/7 . 1941, au sg . 25 /11 . 1942.) B ew eesdobf

O Jean  Charles Seailles, F ran k reich , Formverfahren fü r  Zementmörtel. Das Verf. 
zur H erst. v o n  G egenständen  aus Z em entm örtel b esteh t darin, zunächst eine Mörtei- 
m ischun g anzum achen , d ie  h inreichend W . en th ä lt , so  daß sie , wenn sie in vibrierende 
B ew egung gebrach t w ird , f ließ t. D ie se  M örtelm ischung w ird  in  eine oben offene, wasser
d ich te  F orm  e in gefü hrt, d ie s ich  in  schn eller  Schw ingung befindet, indem die Fom a 
einer v ibrierenden  p la tten a rtig en  U n ter lage  aufgebracht is t .  Der Mörtel W  J 0 ' 
stä n d ig  fl. u . f lie ß t  n ach  allen  S te llen  der F orm  h in . N a ch  der Unterbrechung d e r \tw* 
t io n  n im m t d ie  M. e in en  p la st ., g e la tin ö sen  Z ustand  an. Man nimmt nun uw 1° 
v o n  der S ch w in g u n g sp la tte , s tü lp t  sie  a u f e in e U n ter lage  um , hebt ein E n d e  der tor 
e tw a s h och  u. lä ß t d ie  g e la tin ö se  M. aus der F orm  g le iten , wobei natürlich eine JJe 
m a tio n  des zu n äch st en tsta n d en en  F orm lin gs e in tr itt . A u f Grund der dem Mörtel i 
w oh nend en  E la s t iz itä t  n im m t aber der F orm lin g  in  K ürze seine durch die Fora1™!; 
haltene  G esta lt w ieder an. (A . P. 2  2 5 3  7 3 0  v o m  3/4 . 1939, ausg. 26/8. 1941- 1 ' 
P rior. 3 /11 . 1927. R ef. n a ch  O ff. G az. U n it . S ta te s  P a ten t Office vom 26/8. nun/

B ew eesdo bf

Söc. A n. L’Entreprise Industrielle, F ran kreich , Seine, Herstellung von 
rohren. Zum  S ch u tz  g egen  aggressive  W ässer u . G ase fertig t man vermittels  ̂
k a n n ten  Z entrifugierverfahren Zem entrohre a n , d ie  aus 2  verschied. Schichten s 
von  denen  d ie  äußere aus e in er  so lchen  B etonzusam m ensetzung _ hergestc ^  
daß ihre O berfläche aus reinem  Z em ent b e ste h t;  d ie  zw eite  innere Schicht war a ^  
so lchen  B eton zu sam m en setzu n g  (z. B . hohe Sandm enge, w enig  Zeiäent) ge" r 6 
sich  k e in e  O berfläche aus reinem  Z em ent b ild e t, d ie  innere Oberfläche yielme r 
so  daß  sie  gegeb en en fa lls  m it einer S ch u tzla g e  aus T eer oder B itum en üb°F?-°g ^
k an n . (F . P . 876 4 8 6  v o m  3 /8 .1 9 4 2 , au sg . 6 /1 1 .1 9 4 2 .)  . .

Soc. A n. Ita lcem enti Fabbriehe R iun ite  Cem ento, Bergamo, Italien,
neuenBindemittelsaufderGrundlagevonentwässertemBentonit. Bei 500 0 , f_|is unter
ter  B e n to n it  (90— 70% ) w ird  m it  K a lk h y d ra t (10— 3 0 % ) gem ischt, gegebene < ,cn 
Z usatz  v o n  G ips. D a s  K a lk h y d ra t k a n n  z. B . auch  durch Zement -doef
(It. P . 396  622 v o m  2 1 /3 . 1942.) T m  ^

D eutsche H eraklith  A . G., D e u tsch la n d , Herstellung von leichten Bm> 
sehr porösen anders geformten Gegenständen aus Holzwolle, Schilfrohr, . 
ähnlichen Fasern durch oberflächliche Behandlung m it e i n e m  g e s c h m e i d i g e n  sic .j^ j^gen  
den B indem ittel nach A r t von M agnesiazement. D a s  B ind em ittel wird ' mmcn mit 
v o n  M agnesium oxyd  m it  C alcium carbonat h erg este llt , vorzugsweise z eiiÄ^rt 
L sg g . v o n  M eta llsa lzen , bes. v o n  M gCk oder M g S 0 4, die gem einsam  zur B* jj^esit 
M agnesiazem en tm örtel g ee ig n et s in d . M an k an n  auch D olom it oder u ° _ jlöc"|jstcns ge- 
v erw end en , der bei e in er passen d  n ied rigen  T em p. erh itz t is t ,  so Ol a u  e ffi25/ll. 
rin ge  M engen freies C alciu m oxyd  e n th ä lt . (F . P . 877 039 vom  17/11- • ’ ^ „ obf

1942. D . P rior. 1 4 /3 . 1941.) Hagmen),
In ternationella  Siporex A ktiebolaget, S tock h o lm  (K . G. O lssonuna i .  ■  ̂ orósem 

Dampfgehärtete geformte K unststeine. M an fü h rt die Uampfhartung \iär®e- 
M ateria l m it S ilica tb in d em itte ln  in  F orm en  derart durch, daß dm m ^ . ^ ,  ^ e e k -  
au sd eh n u n g  der F o rm ste in e  du rch  W ärm eänderung der Form en begr
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mäßig wird die Form m asse vorher z. B . durch P ressen  oder V ibrieren  vorv erd ich tet,  
ihn erhält formgerechte S te in e  v o n  guter  F e s t ig k e it  u . g u tem  Iso lierverm ögen . ( S c h w e d . 
P, 108564 vom 20/9. 1914, ausg . 21 /9 . 1943.) J . S c h m i d t

Deutsche G la s te c h n isc h e  G e s . E .  V .,  F ra n k fu rt a . M ., Verfahren zur Prüfung und  
:ar 'Jihknmäßigen Bestimmung der Verzerrungen in  Flachglas oder ähnlichen Ocgen- 
tlmim. Der Grad der L ich tabw eich un g w ird  an  jeder S te lle  des zu  prüfenden Glases" 
od. dgl. als ablesbarer W ert in  dem  opt. B ild e  des G egenstandes w iedergegeben . D ie  
Abweichung wird durch eine versch ied . F ärb ung in  e in em  b estim m tem  A b sta n d  fest-  
gestellt. — Zeichnung. ( B e lg .  P .  4 4 8  1 7 8  vom  28/11 . 1942, A u szug  veröff. 30 /7 . 1943. 
D. Priorr. 21/5. 1941 u. 27/10. 1942.) M. F . M ü l l e b

t e a  Haoder, Ludwig Springer u n d  F r ie d r ic h  H e rm a n n  Z sc h a c k e , L e h r b u c h  d e r  G la s te c lm lk .  T . 2 .  V e r e d l .  d .  
HoU-u.Flachglases. 2 . v c rb .  A u f l .  D r e s d e n :  V e r l .  D ie  G l a s h ü t t e .  1 9 1 3 . (X X , 3 0 8 , 3 2 S .)  8 ° .  E M C ,8 0 .

YII. Agrikulturchemie. Schädlingsbekämpfung.
J. G. deVoogd, Rohes Ammoniakwasser a ls Düngemittel. S e h r ifttu m sb er icb t über  

die Mögliclikeiten der V erw endung v o n  rohem  G asw asser für D ü n gezw eck c. (G as  
[’s-Gravenhage] 64. 36— 39. 1/4 . 1944.) S c h u s t e r

Ernst Müller, Klärschlamm a ls Düngemittel. N ä h rsto ff-  u . H u m u sw ert sow ie  
Urluste bei der H erst. von  F risch sch lam m , E lka-D ü n ger, fr isch em  F au lsch lam m , 
geschleudertem Faulschlam m  (fr isch  u . n a ch  L agerung), D edeo-D ü nger  u . d ie  P re is
gestaltung werden besprochen. (G esun d h eits in g . 6 7 . 99— 103. 1 8 /4 .1 9 4 4 .)  J a c o b  

K. Nehring, Erfahrungen m it der Stickstoffdüngung zu Ölfrüchten. D ie  W rkg. 
geteilter, zur Saat u. zur B lü te  gegebener S tick sto ffg a b en  w ar im  a llg . g ü n stig er , als 
*enn die ganze Gabe auf einm al zur S a a t gegeb en  w urde. B ei M ohn w ar d ieses E rgeb
nis nicht ganz so deutlich w ie  beim  R a p s. M an g ib t  hier den  S tic k sto ff  m ö g lich st in  
Mer Gabe zur Saat. (M itt. L and w irtsch . 5 6 . 350— 51. 1 5 /4 . 1944. R o sto ck . L andw . 
hrsuchsstation.) J a c o b

Hermann K ase re r , Ertragssteigerung hei Zucker- und Futterrüben durch öipssam en- 
»Sunj. Bestäuben der R übensam en m it 2  k g  G ips a u f 30 k g  R ü bensam en  je ha  

i e ertragssteigernd. ‘D ies w ird  darauf zurückgeführt, daß  d ie  stim ulieren de W rkg. 
in den Rübenknollen en th a lten en  sauren oxalsauren  K a lis  durch den  G ipsstaub  

i (Mitt. L andw irtsch . 59. 280. 2 5 /3 .1 9 4 4 . W ien . H och sch u le  für B oden-
'  J a c o b

iiid̂ d" efwartsfragen zur Nährstoffversorgung unserer K ulturpflanzen. E s
Verb -“'öglichkeit erörtert, durch bessere u. zeitgerech tere B odenb earbeitun g  in  
'ebeiz?11 Ĵncni Se°rdneten K alk - u. H u m u sb au sh a lt, so w ie  V erw endung hochw ertigen , 

u. eine verstä rk te  U n k rautb ek äm p fun g d ie  V oraussetzu ngen  zu  
59. 28Vjb- .Düngung ihren g ü n stig sten  W irk un gsgrad  erreicht. (M itt. L and w irtsch . 

“— »o. 25/3. 1944.) J a c o b

IjJktcllu^™an?r.on^ Bodenuntersuchung und Nährstoffbilanz. F ü r  d ie
fe den

s!«Hmmd 7'"ei*’ens die E rm ittlung der im  Z e itp u n k t der E rn te  e in g etreten en  N ähr-  
it-, Vorrat™1“ crh)rderlich. B e i .groß zü giger B etrach tu n gsw eise  i s t  d ie  F estste llu n g  
®kstoifirt T* P^anzcnauPncHmbaren N ä h rsto ffen  ann äheru ngsw eise  m ög lich . D ie  
^  damw durch den E rn teen tzu g  sow ie  du rch  A u sw asch u n g  u . F estleg u n g

, erst, schwierig fe stzu ste llen . E in e  b ilan zm äß ige  B ehand lung der  
^Üch p 1 erun8  im B oden m it Z uh ilfenahm e der E eldbuchführung i s t  daher un-

im  T urnus v o n  4— 5 Jahren  zu  
•iiherzwe't .e_r™ S u n 8  dann auf Grund der V orräte an  den  ¡einzelnen N ä h rsto ffen  

aas Bod zu ha lten . V or dem  B estreb en , ü b ersp itz te  E olgerun-
17 iopnt?, rsu°hBngsergebnissen zu z iehen , i s t  zu  w arnen. (F orsch ungs- 

Ü s z lö M  1 9 4 4 0  J a c o b

^kurderiT„ v ’ Pflanze7lschutzversuche m it synthetischen organischen Verbindungen. 
|«otin enthah a ° ^ ari' ^ erhh. zw ecks E rse tzu n g  der ü b lich en , A s, Cu, H g , S  oder  
hgebtiissB, j Ca q fianzens'ch u tz m itte l sy n th e t . lie r g este llt  u . p ra k t. ausprob iert, 
jkwjifi'gon a  Stelle der A s-h a ltig en  P räp p . w u rd en  d ie  fo lg en d en  V erbb. a ls  

iß so h ä d lin g e  g ep rü ft. 1. Laurylrhodanid, 2. Thiodiphenylam in, 
V qN iafe Q V ^ y la m in su lfo x y d ,  4 . 3, 4-Dinitrothiodiphenylam in, 5. 2,4-D initro- 

II, , i ,  -,°8en üüoenkäfer (C leonis p u n c tiv e n tr is )  w aren  V erbb. 1. u . 3. w irkungs- 
ontaktgifte a n s ta tt  N ic o tin  w u rd en  1. Trichlordiphenyläthan, 2. Tetra-
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chlordiphenylliarnstoff, 3 . Telranilrodiphenylhamstoff u . 4. Tetrachlordithioacridin her- 
g e ste llt . G egen E rbsenkäfer (B rucbus p is i)  w urden d ie  Verbb. l . u .  4 . m it Erfolg aus
prob iert Verb. 4 . erw ies s ich  in  E reilandverss. auch  g eg en  H eu- u. Sauerwurm wirk
sa m . —  I I I .  A ls  Beizm itlcl w u rd en  1. Aethylquecksilberbromid u . -chlorid, 2. TriMor- 
quecksilberessigsäure, 3. Mercarbidchlorid, 4 . Mercarbide u . 5 . Pentachloranilin unter- 
su ch t. Verbb. 1. u . 5 . w urden a ls sehr w irksam  erk an n t. Verb. 5 ., ebenso die Queck
en lbcrchlorK lkom plexc ihrer D iazon ium verb . erw iesen  s ic h  als ausgezeichnete Troeken- 
b e izm itte l (Pörzol-E) ohne Störung der K e im fä h ig k e it .—  IV . Gegen Mehltau der Kul
tur p flan zen  w urden  d ie  V erbb. Dithioglykol u . Dithioglycerinchlorid geprüft, ab e r  ohne 
bedeu ten d e fu n g io id e  W irkung. (M czögazdasägi K u ta ta so k  16. 282— 89. 1943. Buda- 
p e s t , A rzola  ehem . F abrik . [Orig, ung.; A usz. d tsch .]) Saileb

A x e l  L a n n u n g ,  Über Pentachlordiphenyläthan, dessen Herstellung, Anwendung und 
Toxikologie. Vf. besp rich t H erst. ,A nw endung u . T o x ik o lo g ie  von  Pentachlordiphenyl
ä th a n  (I), d as im  H a n d el u n ter  den  N am en  G esarol u . N eocid o l, 5 % I enthaltend, u. 
L eo c id  m it e in em  G eb. v o n  5% p o lym erisiertem  I vorkom m t. Eigene Herstellung! 
verss. d es Vf. z e ig en , daß d ie  w en ig  zu fr ied en stellen d en  A u sb eu ten  (max. ö l %) vermut
lich  d arauf zurüekzuführen s in d , daß  d as Chlorat m it  der konz. H 2SO, leicht polymeri
s ie r t  u . das, C hlorbenzol p-C hlorbenzolsu lfosäure b ild e t . (Arch. Pharmac. ogCbem. 51. 
(101). 13— 22. 2 2 /1 .1 9 4 4 . V eter in är- u . L andw irtschafts-H ochschule). E. MaOT

H . R iehm , Neuere Untersuchungen über die Lactatmethode. Die gemeinsame Bt- 
Stimmung des Phosphorsäure- und K ali-B edarfs in  einem Bodenauszug. Zur Best. des 
P hosp horsäu regeh . ca rb o n ath a ltiger  B öd en  w ird  ein e L actat-Puffer-Lsg. von der dop
p e lten  K onz, yorgesch lagen , a ls  b ish er ü b lich  ’War. D ie se  e ign et sich  auch für carbonat- 
freie  B ö d en , w en n  m an zur colorim etr. P hosp horsäu rebest, die P h o to re x -M e th .  an
w en d et. D ie  A nw endung des B echerglas-C olorim eters nach  R ie h m -L a n g e  bewirkt eine 
V ereinfachung der A pparatur. Zur K a lib est, k a n n  d ie  EGNER-Meth., bei welcher der 
B od en  m it  M onochloressigsäure ex tra h ier t w ird , d ie  M eth. S c h a c h ts c h a b e l,  bei der' 
m an zur E x tr a k tio n  e in e M isch ung v o n  A m m o n iu m oxa la t anwendet, u. die Meth. 
N e h r i k g  (A u szug  m it  A m m on iu m aceta t) A n w endu ng finden . Eür die Durchführung 
der M assenunters. i s t  v o n  d iesen  M ethoden am  g ee ig n e tsten  die M eth. Schachtsohabh» 
N och  ein facher is t  aber d ie  B e st. des K a lig eh . d irek t aus dem  Lactatextfakt mit Hilfe 
eines neuen  F lam m enp hotom eters unter V erw endung des Zerstäubers nach R a u t a v  
b e r g - K n ip p e n b e r g .  (F o rsch u n gsd ien st 17. 32— 39. Jan . 1944. Bromberg. Bst. 
f . A cker- u . P flan zen b au .) Jacob

A . Z a d e ,  S tock h o lm , Beizen von Saatgu t. M an behandelt das Saatgut mit Lsgg- 
oder S u sp en sion en  v o n  organ. H g-V erb b ., w ie  A lk y l-  oder O x a l k y l - H g - Verbb., in organ. 
FH ., w ie  Schw erölen  aus S te in k oh len teer, G em ischen  aus X y lo l u. Brennöl u. gegebenen
fa lls  A ., in  so lch en  M engen, daß  a u f dem  S a a tg u t nur e in  dünner Film  der Beize zurik * 
ble ib t. E s  so llen  je  k g  S a a tg u t h ö ch sten s 6 g  B e iz lsg ., besser nur 2— 3 g venven e 
w erden . ( S c h w e d . P .  109 071 v o m  2 0 /2 . 1939, au sg . 16/11. 1943.) J -  Schm idt

A k t ie b o la g e t  E w o s ,  S öd crtä lje , Schw ed en , Herstellung von Trockenbeize 
gut. M an s e tz t  G rignard-V erbb. m it H g-V erb b ., bes. Äthylmagnesiumbromid mit 1L » 
um . A n sch ließ en d  v erm isch t m an d as R ea k tion sp rod . ohne Spaltung mittels S* 
m it einem  V erd ün nu ngsm ittel, w ie  K a o lin . ( N , P .  6 7  0 7 9  vom  30/7. 1942, ausg- «;*'•
1943. Sehw ed, P rior. 23 /8 . 1941.) J- Schm®1

R u d o l f  C h r i s t i a n s e n ,  D ram m en , N orw egen , Herstellung einer SprilzflüssigBd /“ 
Obstbäume. M an v e rk o ch t F lech ten  m it  W . u . e tw as A lkali zu einer kl1e -k 
w orauf d iese  durch  Z u satz  v o n  e tw a s H arzse ife  oder anderer Seife oder Fett 
g em a ch t w ird . Z um  G ebrauch w ird  s ie  m it W . verd ünn t. D ie F l. e n t h ä l t  D t '  
( N . P .  6 7  0 5 1  vom  10/6 . 1942, au sg . 8 /11 . 1943.) Wie!

B r u n o  V e n t i s e t t e ,  I ta lie n , A ntikryptogam es und insekticides Mittel. Dm  ̂ } 
b esteh t a u s a lk a l. oder le ich ta lk a l. S to ffen , bes. N ä„C 03, e inem  O x y d a t i o n s m i t t e l ,  - 
N a -P erb orat, u . e in em  N e tz m itte l,  w ie  z. B . F ettsä u reester  oder h ö h e r e  s M » ® ’ 
A lk oh o le . E s  e ig n et s ich  bes. zur B ekäm pfu ng v o n  R ebschädlingen, wie Pet°a - 
T om aten -, O liven- u . K a rto ffe lsch ä d lin g en . (F . P . 8 8 8  407 vom  11/5- Ä  
13/12. 1943.) ^

S o c . É t a b l i s s e m e n ts  e t  L a b o r a t o i r e s  G e o rg e s  T r u f f a u t  und I s a a k i  Pastac ,
Insekticide und fungicide M itte l. Öle m in era l., p flanzlicher oder tier. Herkan , ^  
d u rch  Z u satz  v o n  halogen ierten  D e r iw .  der a lip h a t. oder arom at.  ̂ , paraffiflöli
D . e in g es te llt , d ie  derjen igen  d es W . en tsp rich t. B es. geeignete Öle sl,n. 7ll. , fzi!ofie 
G asöl, B a iu n w o llsa a tö l, O liven-, M ais-, R ic in u s-, Soja- u. Fischöle. Als
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eignen sich bes. D iqh loram ylen , T etra ch lo rä th y len , D ich lorb en zo l u . d g l. A ndere  
Insekticide, wie N ico tin , P yreth ru m , p -D ich lorb en zo l u . dg l. k ön n en  der M . n och  zu- 
gesetzt werden. (F. P . 887  619 v o m  10/11. 1942, ausg . 18/11. 1943.) K a b s t

Gustave P re v o t und V ic to r  S i lb e r m a n n , ' F ran k reich , Formaldehydabgebende Stoffe. 
Man absorbiert GEPO m it T on  (B en to n it). Z. B . s te l lt  m an  aus 100 g  40% ig . CH,20  
IW g Ton u. etwas W . eine P a ste  her. W ss. Su sp en sion en  d ieser  P a ste  geben  langsam  
CHjO ab u. können als fungicide u . insekticide M itte l b en u tz t w erden . (F. P .  8 8 8  121 
vom 6/5.1942, ausg. 3 /12 . 1943.) N o u v e l

Henri Olivier, F rankreich , Insekticides Pulver. M an v erm isch t A l-F lu o rsilica t oder  
Al-Xa-Fluorsilicat m it V eratrin u . ge lö sch tem  K a lk . A u f 50 k g  A l-F lu o rsilica t ge lan gen  
z.B. 40g Veratrin u. 150 k g  g e lö sch ten  K a lk es zur A nw endung. D ie  M. i s t  bes. zur 
Bekämpfung von K artoffe lsch äd lingen  gee ig n et. (F . P . 8 8 8  3 2 8  v o m  18/3. 1942, ausg . 
9/12. 1943.) i K a r s t

Soc. Usines Guimet, F ran kreich , Pulver zum  Kennzeichnen von Insekticiden. M an 
vermischt 850— 900 (Teile) e ines n a tü rlich en  S ilic a ts  m it  50— 150 B e n to n it  u . 5-— 10 eines  
Farbstoffes. Einer 2 %ig. C u S 0 4-L sg . w erden  z. B . 2— 5 k g  d ieses P u lvers au f 100 L iter  
«gegeben. (F. P . 890  107 v o m  1 7 /7 . 1942, au sg . 2 8 /1 . 1944.) K a r s t

YIII. Metallurgie. Metallographie. Metallverarbeitung.
. F. Sanderson, Neuere metallurgische Fortschritte. D er  B -Z u sa tz  zum  Stahl b ed in g t  

OMVerbesse^m seiner H ärtb ark eit, m ech an . E igg . u . v ie lle ich t auch B earb eitbarkeit. 
, f - W / o  sind bes. zw eckm äß ig , da >  0,006%  eine S p röd igkeitszu nahm e er- 
tolgt. B übt eine leicht kornvergröbernde W rkg. aus, d ie  sich  durch A l-, Zr- u . V -Z usatz  
veij®dden läßt. Bes. geeignet sind  0 ,2— 0,6% ig . C -S täh le, aber auch  leg ierte  Sorten , 
''ober ohne Härtbarkeitseinbuße der G eh. an  L egieru n gsb estan d teilen  verr in gert w erden  
f r  Herst. von C-armem Guß m it  w ah lw eise  korrosions-, h itze- bzw . v ersch le iß 
et«  Oberfläche gelingt durch E in legen  entsprechender L egierungen  (a ls P u lv er  zu  
wen gepreßt) in die G ußform ; n ach  dem  V ergießen ersta rrt d as M etall u n ter  D iffu s io n  

'«.emzuverleibenden B esta n d te ile  in  den  G uß. E in  neuer W erk sto ff A rm asteel i s t  
»ciBguß mit 2,65(%) c , 1,35 S i, 0 ,4  M n, 0 ,1 2  S u. 0 ,05  P; er is t  n a ch  der W ärm c-

andlung leicht, bearbeitbar, k a n n  auch  örtlich , z. B . m it der F lam m e, geh ä rtet  
Im ^f-v’, . ^  H°be E rm üdungs- u . S ch la g fe stig k e it  bei tie fen  T em pp. bzw . D äm p - 

■ ,^ur V erdichtung v o n  G üßen w erd en  bes. K it te  un ter  D ru ck en  von  
unt >scf- 'n- einverleibt. N a ch  einem  neuen  Patentierungsverf. w ird  der D ra h t  
die V p ? 18eseFzt, wobei se in  e lek tr . W id erstan d  d ie  gew ü n sch te  W rkg. h erv o rb rin g t; 
der Z°r Kürzung der B eizdau er um  50% , A rbeitsbesch leun igun g , Steigerun g
fläcbW h n ^ ü d u n g s f e s t ig k e it  b zw .D e lin im g , K ornverfeinerim g u . V erm eidung ober- 
he-R t  /  K ohlungen bzw . D e so x y d a tio n . Zur S icherung g u ter  H a ftu n g  v o n  S tah l- 
¿ n V  U' ZaPfen’ w ird d ie  S tah lob erfläch c  n ach  sorgfä ltiger  R ein igu n g  m it  einer  
Eine tm °!frun§ (feste L sg. v o n  Sn  u. Sb  in  P b , d ie  b is zu  7% F e  a u flöst) verz in n t. 
‘¡noelekT' h t  ^albselbsttätige Vorr. zur Best. des W.-Geh. in Kohlen  (b is 19% ) is t  
Meßwert k iw*'0’ c'ncr AVaage so  verb und en e K am m er, daß  d ie  A b lesu ng der  
AWl  6 qi ? Entfernung der P robe aus der K am m er m ö g lich  is t .  Zur Prüfung des 
laukecrl • uf . ß elmRr ŝtoffs au f E rm ü d u n g sfestig k eit d ie n t e in e n eue Vorr. m it U m - 
9drieb('"fm H) 000 U m drehungen/M in . V iele  T eile , w ie' Ö lpum pen-
5 «faÖ»»7 . Vsw; werden m it M aßgenauigkeiten  b is 0 ,0001  in . ohne A b fä lle  aus  
avf 'tehw Hi der U d S S R  w erden Sch ich ten  v o n  n ich trosten d em  S ta h l
'Wh IinUi, Wt<i Stäh le ^  0 ,1(% ) Cr, u . 0 ,4  N i bzw . 0 ,6  Cr, 1 ,56 N i  u . 0 ,27  Mo 
unter y . r  °enschweißung m it 14 ,8 /0 ,39  C r-N i-S tah lclek troden , bei großen T eilen  
hat so hoh auf 300—4 0 0 ° , aufgetragen . E in e  neue  H artleg ieru ng „S te llite  80“
diesen kann p- ’ <̂a‘® s ê a 's S chn eid en w erkstoff zur B earb eitu n g  h o ch fester  S tä h le  
whlackenbiw a neues se lb sttä tig es Schw eißverf. beruht au f se lb sttä tig e r  A ufbringung  
Bektrode ( n n F l u ß m i t t e l  w irkender P u lv er  a u f d ie  S ch w eiß stelle  vor  d ie  
Eewöhnlicher F u n  verkupferter D r a h t) ; d ie  S trom stärk en  m üssen  höher a ls bei 
™eWärmoUniu^ 08 ensebw eißung se in , u . la n g sa m e A u sk üh lun g der Schw eiße bzw . 
damit Verform n lst Son stig , um  d ie  A u sd eh nun g des W ärm eein flu ß ab sch n itts u . 
a'icifajdänipi'Uj“ent^ u verk leinern . E in  neuer engl, öl- u . w a sserfester  schwingungs- 
H-Sonderlcrij'L1 W er ,̂sloff  b esteh t aus e in em  G ehäuse aus schw ingungsdäm pfender  
k^irktohne Fb- u. F aserfü llun g . D ie  n eu e  Kältebehandlung von M etallen
abträgliche ,u_e rachtigung der m echan . E ig g . e ine Schrum pfung d es K ern s; durch  
«lichten weiter*111116̂ behandlung kann der g e b ild ete  A b sta n d  zw isch en  K ern u . A u ßen

vergrößert w erden. G ek üh lte  M etalle  la ssen  sich  m it geringerer Ver-
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form u ngsgefah r a ls w ärm eb eh an d elte  nachb earbeiten . D ie  Verkittung von IMtM- 
metallen  u . S ta h l bzw . M etallen  u. Holz (bes. g ee ig n e t sind  A l, Cr, Fe u. Stahl, weniger 
g u t:  M essing, Sn u. Zn) m it  K un stharzen  erg ib t festere  Verbb. als durch Vemietutg; 
der K it t  i s t  w asser- bzw . ö lfes t  u . >  100° p la st ., er la n g t aber, w enn keine Überbeanspn- 
chung der T eile  vo r la g , beim  A b kühlen  se in e  A n fa n g sfestig k e it wieder. Ein SehweiS- 
v erf. bei tie fer  T em p. g ib t  bei Grau- bzw . T em per- u . S tah lgu ß  Schweißen gleicher brs 
ähnlicher F arbe w ie  d as G rundm etall m it  hoher K orrosionsfestigkeit u. D., die sich 
le ich t bearbeiten  la ssen  u. n ach  langsam er A u sk ü h lu n g  gleichm äßige Härte aufweisei 
A u ch e in ig e  d eu tsch e  N euerungen  zur F rage w erden  erw ähnt. (Engng. Boiler Hoik 
R e v . 57. 302— 04. N o y . 1943.) P®1

W a l te r  F l e m m ig ,  D ie Eisenjorschung geht weiter. Ü berblick über kriegsbedingte 
neue A u fgaben , w issen sch a ftlich e  u. betrieb lich e Forschungsarbeiten, Fortschritte a 
W erk sto ffu m stellu n gen . L etztere  s in d  auf G ußeisen  bzw . a lle  Bau-, Werkzeug- (aocl 
Schnelldreh-), M agnet-, h itzeb estä n d ig e  u. n ich trosten d e Stähle ausgedehnt worden. 
M eist ließ  sich  e in  G üteab fa ll in fo lge  M engenverringerung bzw. Austausches der Legit- 
rungsb estan d teilo  verm eid en . N u r bei M agnetstah l b edeutet Mengenverringerung un
w eigerlich  den Rückgang__ der m a gn et. L e is tu n g ; H ilfsm aßnahm e ist dann die zw*- 
entsp rech en de b au lich e  Ä nderung der G eräte. (A pparatebau 55. 124—26. Dez. 1911)

M a r c e l  M a th y  u n d  P ie r r e  M a th y ,  Schwammeisen. Ü berblick  verschied. Herstellunj=- 
V erff. v o n  Schw am m -F e m it  E in zelh e iten  über d ie  R ed . durch Wassergas. Die in- 
Vorbereitung en tsp r ich t der heim  H och ofen b etrieb . B e i der magnet. Aufbereitung!! 
d er  K o n zen tra tion sgrad  v o n  der K orn fein h eit abh ängig . Der Reduktionsgrau tob 
K o n zen tra ten  is t  bes. hoch , w äh rend  er hei R ü ck stä n d en  nur 30% beträgt. Durc 
sc h n ittlich  s te l lt  er s ieh  a u f >  80— 90% u. i s t  v o n  der A rt des tauben Gesteins Fi, ' 
un abh ängig , h in gegen  größer bzw . k le in er , w en n  d as F e  in  großen Ee-reichen 
körnern v o r lieg t bzw . fe in v er te ilt  i s t  oder V erbb. m it A120 3, MgO usw. bildet, üun 
geführte  U n terss . der V ff. ergaben , daß  d ie  G ew ichtsabnahm e, u. entsprechen e 
A nreicherung bei der R ed . 1/s u . d ie  E n tsch w efelu n g  se lten  unter 50%, meist b i s  > 
b etra g en ; e in e E n tp hosphorun g fin d e t n ic h t  s ta t t .  Schw am m -Fc dient zur Hers.U C u i u i q L I I  j  L l l i L  J L i i i  1 1 1 1 ^  X l l l v l c / U  I 1 1 C I 1 1 )  S v c v ü u »  O v l l W c t u m * ’' ! -  G  v x iv

S ta h l u. F e  (V ff. e rz ie lten  hei en tsp rech en den  V erss. einen  W erkstoff von guten «■
-  -  .  R .    , A u s fü llu n g  tou Wu. e in er  dem  A rm eo-F e en tsp rech en den  K orrosionsfestigk eit), zur —---- - -  , , -

u. P b , w ob ei es anderen M itte ln  w e it  überlegen  is t ,  u . in  der MetaUpulveri - 
(M dm . A ssoc . In g . E co le  L ieg e . 1943. 107— 15.) ^

J e a n  P e l t i e r ,  Betrachtungen über Gußeisenteile. Ü berblick  über eigene 
E rfahrungen  zur F rage führen  Vf. zum  Sch lu ß , daß hei der Berechnung g »m„;i„ u J L j .  -.-lx:  • j .   xW Eraftf usses an au»

Guß nur d as 0,4— 0 ,6 fa ch e  der Z u g festig k e it), d a s  F eh len  einer Isotropie u. i * 
b ed in g te  geringere  W id ersta n d sfä h ig k e it m assiver T eile , d ie Schwächung ^  
durch E ink erb u n gen  ( is t  um  so  größer, je  hochw ertigere Sorten vorliegen), ^
mpirhvnnr Qfilhn.rffir TCnnf-or» iiow  nn-i-.xira'nrlifr mopTrh n r?iA l'JntiWßHQ.lSkGlti uGr ,m eid ung scharfer  K a n ten  usw . n o tw en d ig  m a ch t, n .  d ie N o t w e n d i g k e i t  der _ 

" :n aus S eigerun gs- u . ähn lich  geschwächten Gihochb ean sp ru ch ter  S te llen  aus Seigerun gs- u . ähn lich  geschwächten uu < 5 poS1 
(M eta llu rg ie  C onstruct, m ecan . 76 . 5— 6 . 8 . Jan . 1944.)

M a r c e l  G u e d r a s ,  Graphitbildung im  Guß und sein Tempern durch 6 J> - ¡3
Ü b erblick  b isheriger E rk en n tn isse  zur F rage. T eil I :  Rolle der Grap , - .„ j
G uß. G esch ildert w ird  d ie  g esch ich tlich e  E n tw . der Ee-C-Zustandsschai  ̂ ^
se it  1868, d ie  B ld g . versch ied . G efü geb estan d te ile  im  Gußeisen u. die u0ßeisers.
W ärm everff. der G raphitverfeinerung. T e il I I :  D ie  Graphitisierung ^
B esprochen w erd en  d ie  T heorie  von  P i w o w a r s k y ,  die ehem . Besten « 
u. ihre R o lle  sow ie  d ie  P ra x is  des T em perns. (R ev . Ind. minerale p0jtf 
F eb r. 1944. S t . E tien n e .) . atandteilen-

M a r c e l  G u e d r a s ,  Sonderguß als Baustoff. A llgem eines. Legierungs es a 
ihre R o lle  bei der G raphitisierung. J e  n a ch  der Gußanwendung v n c]ienJ.
W iderstandsfäh igkeit g egen  Z ug, D ru ck  bzw . Sch lag , gegen Versen ei ' nanJifc. 1°
A n g riff bzw . T em p.-B ean spruchu ng. B ew äh rte  E inzelsorten wera o g _ j_2 3In> 
am erik an . M otorbau w ird  e in e  Sorte  m it  2 ,4— 2,8(% ) C, 2,25—4,°1 > ’ gorte »»
1— 1,2 N i u . 1— 1,2 Mo erfo lgreich  b en u tz t. D ie  H itzeb eständ ig ' c-ntspreob1'11'n n aL  A ! K q A l _ _ _ _ i s  P  ist. unzureichend, enu* . ,3 ,2(% ) C, 2— 3,3  S i, 0 ,4 —0,9  Mn, 0 ,15  S  u. 0 ,15— 1,5 P i s t  jgorte der
bessere Z uss. m it  u . ohne Z usätze  w erden  angeführt. E ine ameriK •  ̂ m5glichstU C Ö Ö C 1 C  ¿ i U b b .  U 1 .1  G U .  V JJL IU Ü  Z i U b d / U Z e  w e i u e i l  c t l l g C J .  U JA A  U i K r \  O  p  u ,  LUUc y !

g en a n n ten  A rt m it 3,9— 4,1 (% ) C, 0 ,8— 1 Si, 0 ,6 — 0,9  Mn, bezeichnet-
w en ig  S  w ird  in  d iesem  Z usam m en han g als sei “  _
E igenerfahrungen  des Vf. w ürde d as Z ulegieren
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verbessern, da beste E rgebnisse m it Cr-, N i- , Mo- u. C u-haltigem  Guß bei W ärm e- 
feanspruehung erzielt werden. A u sten it. G ußeisen bes. m it  >  2% Cr i s t  bei 850— 900° 
um das 10—12fache w iderstandsfäh iger a ls gew öhnlicher G uß. V on den  auslän d , 
brrosionsfret-en W erkstoffen w erden der am erikan . 14 /6 /2% ig . N i-Cu-Cr-G uß u. ein  
tschech. ferrit. Stahl m it (1% ) C u. 30 Cr lobend  gen an n t. (M écanique 28 . 39— 42. 
Febr. 1914.) P o h l

Werner Geller, Entstickung des Stahles im  basischen Siemens-M artin-Ofen. L iteratur- 
nbcrsicht. Auf Grund dieser A ngaben  w ird  der E n tstic k u n g sv er la u f vor allem  hei Tho- 
aiSTormctall im bas. SM-Ofen besprochen u . dem  th eo ret. g eg en ü b ergeste llt. D er  W ir
talgsgrad der Entstickung (V erhältn is des m ittleren  P artia ldrucks der CO -B lasen zum  
tbeoret. möglichen) zeigte in  einzelnen  E n tk o h lu n g sa b so h n itten  zu erst eine stark e  Ab- 
Mne mit steigender F rischgeschw indigkeit a u f rund 0 ,2  (hei 0,25%  C /S td e.) u . dann  
fins¡langsame weitere Senkung. D ie s  s te h t  im  E in k la n g  m it B efu n d en  über d ie  E n t-  
stickimg im bas. Lichtbogenofen (vg l. W e n t r u p  u .  A l t p e t e r ,  C. 1943. I . 1209). B ei 
-vierem anfänglichem N-G eh. dü rfte  der W irk un gsgrad  der E n tstic k u n g  entsp rech en d  
» e r  sein. Er ist auch beim  E in sch m elzen  k le in  u . n im m t eb enfa lls m it  ste igen der  
“ toMimgsgeschwindigkeit ah. (S ta h l u . E isen  64. 10— 13. 6 / 1 . 1944.) P o h l  

"c’i  YortflSrme» von Stählen. Genaue Temperaturmessung. A n dem  (z. B . vor  
Kr Schweißung) vorzuwärm enden W erk stü ck  w ird  m it einer S u b stan z , d ie  bei der 

pnmsehten Vorwärmtemp. sch m ilzt, e in  Z eichen angebracht. A u f dem  b rit. M arkt 
«den sich solche Substanzen m it E F . 125, 150, 175, 2 0 0 , 225, 250 , 275, 300, 350, 400, 
w, WO, 550, 600, 650 u. 700° unter dem  N am en  T em pilstik . A n Ste llen ) d ie  w ährend  
i M°-?a/ mens Flam m en in  B erührung kom m en , i s t  d ie  M eth. nur abgeänd ert 
If- i n  an Mner solchen  S te lle  dio T em p. k o n tro llier t w erden , so  w ird  das
Im 'i n  V?n Zc't’zu aus ^er F lam m enzone en tfern t u. d ie  frag lich e S te lle  m it der  

5 “/Substanz marldert. B le ib t d ie  M arkierim g b esteh en , so  is t  d ie  E rh itzu ng  fort- 
obigegen die gew ünschte T em p. sch on  erreicht, so  sch m ilzt d ie  M arkierung  

• (Chern. Age 50. 148. 5 /2 . 1944.) G. G ü n t h e r

m!fl °̂0S8’ ^ er ên die mechanischen Merkmale eines Stahlwerkstücks durch Wärme- 
l l n l i T ^ bessert? E in  L iteratu rü b erb lick  zur F rage  fü h r t V f. zu dem  

Faten’l 3 S1° ?r0^e W erkstücke aus C -S tah l beim  A b schrecken  nur oberfläch lich  
len die W™' H'rc m echan. N achb earbeitung  durch  A b tragu ng d ieser  Sch ich-
^tbeitimam  . an41mig 'überflüssig m a ch t. S ie  so llte  auch  ohne d iese  N aeh- 
l̂ sasuann Term(e<̂ en werden, da s ie  s ta rk e , zu  un sich tb aren  B is se n  führende  
^  Anslrtî^ 11 ïnfolge s °w oh l 4er A u sd eh nun g  bzw . Schrum pfung beim  A n heizen  
fEisê enV ,. A  auo^ 4er versch ied . G efügenum w andlungen  b ed in g t, d ie  sich
^  Mart™ ungmi, durch das A n lassen  n ic h t  b ese itig en  la ssen , d a  z. B .
siMf-ntin/i, ■ -Anlassen beträch tlich e  V ol.-Ä nderungen  erleid et. D ie se  S p an 

ei oonuerstählen ste ts  geringer, so  daß  ein e W ärm ebehandlung m assiver  
/ eM Lratsam 's t > w enn leg ierte  S tä h le  a ls  W erk sto ff d ien en . (In g . C h im iste

PaulB ; 60— 6S‘ J u li/A "g - p0HL
b£*ijmctj,.„ Untersuchungen über den M echanismus der B eizsprödigkeit von Stahl.
»11) Überhf' ¿ r, . f f c^ nun!l bei sehr weichem geglühtem Stahl. (V gl. C. 1941 . II . 
^  ®it sehr w v,Ms er*Se5 F orschungen zur F rage . D u rchgefüh rte  E ig en v erss . des 
!|:Migkeit(t)-eic n.SeSlnhtem  S ta h l erw iesen  das V orhan densein  einer k r it . B eiz- 
^  d u r c h  T̂ C°L^er. aie ^er gebeizten  P rob en  6 ), ober- bzw . u n terhalb  derer der 

^  o4cr au°h  in  der K ä lte  se in e  V erform ungseigg. v ö llig  bzw . 
t̂aUajttpr» er?rlangt. L etzteres i s t  en tw eder auf e in e b leib en de V erform ung des 

^ R f ic k w a r T  le F -A tom e (vg l. C h a u d r o n ,  P o r t e v i n  u . M o r e a u ,  C. 1 9 3 9 .1 .31)
, '-Missen p ‘̂ g  des atom aren H) in  m olek u laren  bei B erührung m it'n ich t m et a ll.
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lassen Pm- • o , '‘u,lLai^n -n,in moieRuiaren doi xserunrung m unicntm etau. 
d nJ „..i.™,1!11 ‘jFahl usw. (vgl. B ardenheuer, C. 1937.1 .1256) zurückzuführen. 

■VWistöet dip* w -i , Diffusion von atomarem H  in die tiefen Metallschichten
b.öfert,daß nnt„ mTv'f0 Figensehaftsänderung des Stahls. Für die Praxis wird 
l^&egemerkmaio i  ' Feizbedingungen in wss. 10%ig. HCl-Lsg., die ursprüng- 

7' Hetallurrr sq on1s Metalls nach Tauchen in W .  völlig wiedergewonnen werden.
itH.cho‘r  „ 3s- Sept- i94L) pohl
f t^ b « WT'rr”^ n‘‘> hmibak- oder messingplattierte Stähle. P la t t ie r te s  S ta h lb lech  
'¿*sten gceipn»* ■n4. nach  der K a ltb earb eitu n g  höhere F e s t ig k e it  als Cm
¿*090® d. einprH«o, M'^tarn m ot 0,11— 0,15%  C, einer Z u g festig k e it v o n  31 b is  
. '*4»aeh p. odor ini!ni? T011 ^6— 34% so w ie  a ls P la ttieru n g sw erk sto ff e lek tro ly t. 
£.4i%Cn. Messinc -Ijfio/ges U- c L egieru ngen  T om bak  oder S im ilor  m it 90 
'"‘tag der Plattiprn^ 11 v. P u ^  u ifo lge  hoher Z n -F lü ch tig k e it nur bei vorsich tiger  

g brauchbar. B e ste  P la ttieru n g stem p p . s in d  hei Cu, T om bak
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Bzw. S im ilor: 950— 980, 9 3 0 - 9 6 0  bzw . 875— 950°. D a s Stahlblech wird durch & 
h itzen  auf 400° u. B e izen  in  H 2S 0 4 (1 8 °B é) bzw . A b san den  u. das Nichteisenmetallblecl 
in  ob iger H 2S 0 4 un ter  Z u satz  v o n  5% B ieh rom at en tfe tte t . Nach der Plattierung u 
K a ltw a lzu n g  (m it 4 s td . Z w ischenglühung bei 750— 780°) wird in obiger H,SO, gebeii 
U; heiß  g esp u lt. E in e  E rleich terun g der P la ttieru n g  erg ib t sich  bei Einführung zmsck 

îe  i31ecne von  Mn- oder S i-h a ltig em  M etall in  P u lver- oder Pastenform, das bei SÖO 
sch m ilzt, a ls f l. L o t w irk t u . d ie  B lech h a ftu n g  fördert. Einzelheiten über neuzeitlich 
A u srüstu ng . (M étallurgie C onstruct. m écan . 76. 1— 3. Jan. 1944.) Pom

F j u a '  d  d e  S m e t ,  Industrielle Anwendung der rostfesten Stähle. Theoret-. Grundlage 
der W iderstandsfäh igkeit rostfester  S tä h le . E ig g . u . jew eilige Anwendung verscti« 
Sorten  u. A u stau sch w erk sto ffe  für W erkzeugschneiden , in der ehem. Industrie, ii 
D am p fm asch in en -, T urbinen-, M otoren-, K om pressoren- u. Schiffbau. Neben verschiff 
S tä h len , v o n  denen  der m a rten sit. 13% ig. C r-Stahl bes. Verbreitung findet, sind » 
beste W erk sto ffe  für T urbin en schaufeln  d ie  v o n  der französ. Marine hierzu benutzte 
E egierungen  Monelmetall, Inconel u . , ,A T V “  e inschließlich  ihrer Eigg, genant 
>>AI ' “  e n th ä lt3 6 (% )N iu . 1 2 C r,w obei n a c h G h é v e n a r d  durchZulegierenvon3,5% 1 
u . S teigerun g des Cr-G eh. au f 14% , d er  N i-G eh . auf 26% verringert werden tan 
D ieser  W erk sto ff h a t  b is 500 bzw . 800° fo lgen d e E ig g .: Festigkeit 63 bzw. 24kg./qmu 
Streck grenze 34 bzw . 22 k g /q m m  u. D eh n u n g  29 bzw. 28% . Die Anwendung vc 
Sonder&röTCze» u. -messingen bzw . Gu-Ni-Legierungen  im  Schiffbau, ferner aiuerikai 
V erss. des Z ulegierens k lein er A g-M engen zu  rostfesten  Stählen zwecks Verbessert: 
ihrer ehem . u. p h y sik a l. E ig g . u . ein  neuerer en g l. S tah l m it 18 bzw. 10% Cr bzw.C 
w erden  gen an n t. (M achine m od. 38. 16— 17. Jan . 1944. Lille, Techn. Hochsch.)Poe 

, Siliciumbronzelegierungen. Gießtechnische Einzelheit en. Übersicht über dieZu 
(3— 4[% ] Si, 1,4— 2,0  E e, 0— 1 Mn, 0 ,0— 0,1  P , 1,5— 2,5 Zn, B est Cu), die physikal. 
m echan. E igg . u . d ie  Schm elz- u . G ieß tech n ik  der Si-Bronzen. (Chem. Age 50.
5 /2 . 1944.) G. Gbsihü

G. L . B ailey  u n d  A . P .  C. H allow es, K upfer m it Gehalten an Selen, Tdiw ,v 
W ism ut. K urze M itt. zu  der C. 1943 . I I .  2 3 1 2  ref. Arbeit. (E n g in e e r in g  155. U 
2 /4 . 1 9 4 3 .)  K lu i s

A . N o r m a n d ,  Das Blankglühen von Messing. D a s Arbeitsergebnis beiniBIankglüh 
von  M essing i s t  von  den  d ie  Z n -F lü ch tig k e it beeinflußenden Faktoren (Glühtemp- 
-dauer, O fenatm osphäre u. -a r t, M essingoberflächenbeschaffenheit) abhängig. 
P ra x is  leh rt, daß für 60 /4 0 , 63 /37 , 70 /3 0  bzw . 80/20% ig. Cu-Zn-Legierungen m  
v o n  en tsp rech en d  580, 590, 620 bzw . 660° bes. em pfehlenswert sind. Während m  
W erk stücke  m ö g lich st kurz zu g lü h en  sin d , so ll bei dicken Werkstücken unter le f 
V erringerung lä n ger  g eg lü h t w erden . D ie  O fenatm osphäre muß frei von 0«, : 
F eu ch tig k e it  se in ; eine B ew egung der G ase in  den heißen Abschnitten ist ye™. ,.
A u ch  d ie  v o n  B a i l e y  em pfoh lene, aber in  der P raxis n icht eingebürgerte_ 
rung v o n  m eta ll. Zn in  den O fen, dessen  E ntfernun g vom  Messing genau berec - 
verm eid et jede Z n-V erflüchtigung aus der L egierung. Ähnlich wirkt das o % 
v o n  A l, d as e in en  oberfläch lichen  S ch u tzfilm  b ildet. D ie  Werkstücke sollen som 
e n tfe t te t  w erden , z. B . durch E rh itzu n g  au f 4 00° bei 4— 5 min Vakuum -¡>
rung v o n  g esp a lten em  N H 3-G as (zur V erm eidung von  Zn-Verlusten). Emze ei ^  
zw eckm äß ige O fenbau- u. -betriebsw eisen . (M étallurgie Construct. niecan. ■
Jan . 1944.)

André G u in ie r  u n d  P i e r r e  J a c q u e t ,  Uber die Aushärtung - d erK u p I^ '? ^  t 
legierung durch Anlassen. D u rch gefü h rte  V erss. m it 1,9 u. 2,3%  Be-hj“ 
w iesen  k e in e  H ärtezu nah m e n a ch  A b schrecken  u./oder Anlassen <  W  ; y  jg
nahm  erst  n a ch  20  Std n . bei 1 5 0 °  v o n  ursprünglich  50  auf 65 u. nach 11 Krysfsl
a u f 82  BocKW ELL-Einheiten zu , w ob ei im  letzteren  F all Änderungen auc ^  j
g itte r  zu  verzeich n en  w aren . H ö ch ste  H ärte  (9 2 ,5  B o c k w e l l )  wurde nac: - ^ ,
3 0 0 °  erz ie lt, w ob ei sie  n a ch  2 4  Std n . hei 4 2 0 °  wieder auf 82 R ockv auftreten'fe 
dann erst A u ssch eid u n gen  v o n  y -K ry sta llen  zu  beobachten waren. Mtglei? 
Stre ifen  sin d  k e in e  chem . H etero g en itä t, sondern eine mechan. Verform Rg 
der A tom e), die durch  V ol.-Ä nderung in fo lge  Übergangs der «-Krysta e »jgUgitfe 
veru rsach t is t .  Im  Z ustand  h ö ch ster  H ä rte  i s t  eine starke Störung i pjeSfef* 
zu  verzeichnen , d ie  B e k ry sta llisa tio n en  hei hohen Tem pp. m ö g l ic h  maß _'a[g dura 
sch la g u n g  der ü b ersa tt, fe sten  L sg . bew irkt e in e B eckung, die viel sta 21
m ech an . Verform ung bed in gte  is t ,  wrns w oh l auch die große Harte 3 , p,® 
diesem  Z eitp u n k t erk lärt. (M et. Corrosion U sure 18 . (19 .) 81 82. i

B . J .  B r a jn ik o f f ,  Hochfrequenze Elektrothermie in  der Technologie < deTmetAlf 
A usfüh rlich e B eschreibung v o n  U ltrahoehfrequenzöfen fur Avec
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u. Entwicklung, v o n  In d u k tio n sö fen  für in d u str ie lle  Zw ecke u. v o n  H ochfre- 
quenzheizungen für sehr fe in e  D rä h te . D ie  U ltrahochfrequ en zöfen  arbeiten  bei F re- 
qrenzen von 100000 k H  u. m ehr u . s in d  m it  e inem  G lim m erd ielek trikum  v o n  0 ,0 3  m m  
Dicke ausgerüstet. D ie  tech n . Öfen arbeiten  bei F requ en zen  v o n  2 k H . E n erget. D a te n ,  
te. Wirkungsgrade, werden tabellar . für d a s E rschm elzen  v o n  S ta h l u . v o n  A lum inium  
in diesen Öfen angegeben. (L ig h t M etals [L ondon] 6 . 615— 21. D ez . 1943.)

G . G ü n t h e r

- ,  Die Pulvermetallurgie des A lum in ium s und seiner Legierungen. B esprechung  
der Technik der Pulverm etallurgie des A lum inium s  u . se iner L egierungen u . der E ig g . 
der Preßkörper bes. nach A rb eiten  v o n  C r a m e r  u . C o r d ia n o  (A m . In s t , o f M ining and  
Metallurgical Engineers). D a n a ch  i s t  es ge lu ngen , Preßkörper h erzu stellen , d ie  eb en 
en gute mechan. Eigg. haben w ie  G uß- oder S ch m ied estü ck e . (L ig h t M etals [L ondon] 6 . 
591—97. Dez. 1943.) G. G ü n t h e r

-  Fortschritte in Entwurf und Produktion von Kolben. B esprech ung der F o rt-  
Klritte im Bau von L e ich tm eta llk o lb en  für F lu gm otoren  in  D eu tsch la n d , bes. n ach  
hfceiten aus „Aluminium“ ( 1 9 4 3 ) ,  so w ie  M itte ilu n g  v o n  E rgeb n issen  der m eta llurg . 
Dalers. einiger L eichtm etallkolben aus d eu tsch en  F lu gzeu gen  durch C . W i l s o n , F or- 
Muagslabor. der H ig h  D tjty  A l l o x s  L t d . (L ig h t  M etals [L ond on] 6 . 584— 93. D ez. 
*■) G. G ü n t h e r

Aluminium in der Verpackungsindustrie. Ü b ersich t über H er st., E ig g . u . V er
lang von stabilen A lum inium behältern  u . -tu b en . (L ig h t M etals [L ondon] 7 .  

lui—16. März 1944.) G. G ü n t h e r

Robert D elavault, Oxydationsschutz von geschmolzenem M agnesium. V f. e rw eiter t  
R ftv ®  T°n ? ILLING u ' B e d w o r t h  (v g l. J . In s t . M etals 1923) auf R k lt. des Mg m it  

l  u . H F , w ob ei auch  h ier  e in e Sehu tzw rk g . nur dan n  ge-
Wenli der PiLLiN G -BED W O R TH -K oeff. >  1 l i e g t .  D ies  t r i f f t  für S , C O , B F 3 u . 

nt theoret. zu u. findet seine p ra k t. B estä tig u n g  z. B . darin , d a ß  e in  A bbrand v o n  
psebmolzenem Mg beim A u fstreu en  v o n  S e r s t  n a ch  E n tw . reich licher S 0 2-D äm pfe  
ffltmt; die Mg-Oxydation w äre so m it  in  der P ra x is  nur so  lange  gesich ert w ie  E lem entar-  

TOrhanden ist. Da ferner der K oeff. bei S k le in er  a ls bei B F 3 i s t  (1 ,26  gegen über 1,32), 
Wart sich damit auch der U m sta n d , daß  der in  E n g la n d  gebräuch liche M g-Schutz  
io  schlechtere Ergebnisse als d ie  am erikan . A rb eitsw eise  (A u fstreu en  v o n  S , H 3B 0 3 
nimionfluorborat, was bes. bei 800° b esten  S ch u tz  gew ährt) lie fer t. Im  F a lle  v o nön \r ■  ̂ • >• >v utJi öuu ucButjii ob

j Vl . L?ie Koeff. fa st  g le ich  (0,71 u. 0 ,7 9 ), u . auch d ie  M g-Ö xyd ation  i s t  h ierbei in  
, axi.s die gleiche, während durch C 0 2-A tm osphäre (K oeff. 0 ,9) erh öhter M g-Schutz  

"Den ist. (Light M etals [L ondon] 6 . 418— 20. S ep t. 1943.) P o h l

Lagermetalle und ihre Eignung fü r  die heutigen Anforderungen.
9 C i f  r * -  ^er G -194-4.1. 586 referierten  A rb eit. ( J . In stn . A u tom ob ile  E ngr.
' ~  -  Okt. 1940. Perivale, P recision  B earings L td .) G. G ü n t h e r

f e i «  un<^ N e u r a th ,  Die Alkalim etalle in  Legierungen. Ü b er sic h t über d ie  
iflFln °ea r61” ■d^°h‘me/aZie m it E rda lk a lien , S b , B i u . A u  (P h o tozellen ), B e , Mg u. 
iechn i?ZCU" ,au) u - Gu, Zn u. P b  (L agerm eta lle ), ihre P hasen d iagram m e, E ig g . u . 

• «Wendung. (Chem. A ge 5 0 . 143— 47 . 5 /2 . 1944.) " G. G ü n t h e r

’cti an nf rn’ ^ur ^ ra9e des A u f baus von Beobachtungs- und Meßgeräten. A n forde-
G en au igkeit, A n passun gs-

  , ____________  V erläß lichkeit im  A u fbau ).
WiÄwm “”nU bevorzugen. D ie  R egistriervorr. s in d  bei U n terss . bzw . M essungen  
W ïber A ®raP,7 ' >̂zw’ Photograph. A rt. V f. h a t  40  A p p . d ieser  A rt erb a u t. G ründ
e r  den des W erkstoffs u . W irk un gsw eise  w erden besprochen. E in ze lh e iten

h - d ie  , T . R .-M ach ine“  (zur U n ters, der zähen  Ver- 
Ton Metallen). (M ét. Corrosion U su re  18. (19 .) 57— 58. M ärz 1943.)

P o h l
TOUleicht 1071 R°rntQeno9rammen. V gl. der E rgeb n isse  röntgenögraph . U n terss .

:tttuno  ̂ 'w dk örp ern  m it den  E rgeb n issen  m ech an . F estig k eitsp rü fu n g en  u.
von&t ,̂u®5°rPern au l  Grund des V gl. der R ön tgen ogram m e d erselb en  m it  

1511 Bcsk CTV, an/,ardproben. K urze E rläu terun g d es q u a n tita tiv en  A u sw ertu n g sv erf. 
loow Ch e m ic a l  Co). (L igh t M etals [L ondon] 6 . 582— 83. D e z . 1943.)

", Ein ne ■ G . G ü n t h e r
'tcueiiTin^ 68 zlnnÎParf :n^es Lötmaterial. K u rze  B esch reib u n g  e in es  L ö tv erf. m it

u . n u r 5%  Z inn  e n th ä lt .  D ie  Zus. 
I 8l-zuden L°t -n ’ ^ rV’3 5 g en a n n ten  L egieru ng w ird n ic h t  m itg e te ilt .

j - ,  ^.“d t  40 % Z inn h a t  d ie  n eu e  L egieru ng e in en  höh eren  F . u . geringere  
^keit. (M achinery [L ondon] 6 0 . 4 8 5 . 2 8 /5 . 1942.) G . G ü n t h e r

31
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T . B r o w n l ie ,  D ie Gasschweißung von Gußeisen. E isern e  Gußteile bis >/. in. Dicke 
w erden ohne, so lche v o n  3/ 8 in . m it einem  X -Z u sck n itt u . solche von */4 in. mit Zuschnitt- 
w in k eln  von  70— 90° vorbereitet. E in e  V orw ärm ung i s t  dringend ratsam. DicPiamme 
so ll n eu tra l se in  u. im  heißesten  T e il e in e T em p. v o n  6300° F . besitzen. Größere Düsen 
boi kleinerem  D ru ck  sind  zw eckm äßiger a ls k le in ere D ü sen  bei größerem Druck. Der 
A b sta n d  des B renners vom  Soh w eiß gut m uß 1/8 in . betragen ; ein Neigungswinkel ton 60* 
i s t  zw eckm äß ig , w ährend der des Schw eiß stab s 30° betragen  soll. Als letzterer bewährt 
sich  4% ig. S i-G uß eisen . B ei B ronze-S ch w eiß stäben  kan n  bei nur 1625° F. geschweißt 
w erden , w ob ei d ie  m echan. V orbereitun g  der Schw eißstelle  aber bes. sorgfältig ge
schehen  m uß. G ußeisenschw eißen m üssen  langsam  äuskühlen , u. das Flußmittel muÖ 
eine A u flsg .. der g eb ild eten , in fo lge  höheren F . a ls das M etall auf der fl. Sehiuelze als 
H a u t schw im m enden O xyde sich erstellen . E in zelh e iten  über einen prakt. Fall der Guß- 
eisen schw eißun g w erden  gebrach t. (W eld in g  10. 23— 24. Febr. 1942.) Pohl

— , Ausbesserung von Ausschuß von der Herstellung von Bomben mittels des Gum- 
litli-Prozesses. F eh lerh afte  (bes. poröse) S te llen  v o n  Cra/leisenkörpern werden ais
geb o h rt u . d ie  F eh ls te llen  durch Schw eißung n ach  dem  Gussolithverf. ausgebessert. 
D a b ei w ird  d as G uß stück  nur a u f 850° vorgew ärm t, dann Gussolith-Paste aufgebraclf 
u. m it dem, G u sso lith stab  unter V erw endung einer neutralen  Oxy-Acetylenflanime ge
sch w eiß t. D ab ei w ird  d as G rundm etall n ich t verän d ert, u . die SchweißstcDe hat gute 
m ed ia n . E ig en sch a ften . D ie  ausgeb esserten  G ußkörper halten  der gefor
derten  D ru ck b elastu n g  sta n d . (M ach inery [L ondon] 61. 16. 2/7 . 1942.) G. Güsthib

F .  B o l l e n r a th  u n d  H .  C o r n e l iu s ,  Eigenschaften von Widerstands-AbbrennscMcciß- 
Verbindungen aus Stahl m it hoher Festigkeit. W iderstandsabbrennschweißen aus 12,20 
u. 25  m m  S tah lb lech  m it 0 ,27  bzw . 0,3{% ) C, 0 ,25  S i, 0,68 bzw. 0,74 Mn, 2,46 bzw. 
2 ,38  Cr, 0 ,19  bzw . 0 ,27  V, 0 ,21 bzw . 0  Mo, 0 ,0 1 8  P  u. 0,01 S zeigten bei sorgfältiger 
Schw eißung n a ch  V ergüten auf Z u g festig k e iten  b is 155 kg/qm m  sehr gute Eigg., 
v o n  der A h k ü h lu n g sg esch w in d ig k eit zw isch en  L u ft u . Ofen nicht beeinflußt zu werden 
sch ein en .  ̂ G efüge u. H ä rte  v o n  B lech  bzw . N a h t w aren nach Vergütung gleich. Die 
etw as k le inere H ä rte  der N a h tm itte  im  V gl. zum  A b sch n itt unmittelbar neben der 
N a h t i s t  w oh l durch A u flsg . der V -C arbide beim  Schw eißen in  letztem u. feine Carbid- 
verte ilu n g  beim  N orm alg lü hen , d ie  d ie  V ergütungsw irksam keit erhöht, zu erklären. 
W ährend beim  u n gesch w eiß ten  B lech  d ie  K erb zäh igk eit b e i— 70 bis 20° durch Normali
sieren  vor  der V ergütung u. A b kü hlen  in  Öl nach  dem  A nlassen verbessert wird, tn» 
dies bei dem  Schw eißen  n ich t e in , so  daß  d iese  Z usatzarbeit entbehrlich ist. Der Biege- 
w in k el der auf h oh e F e s t ig k e it  v erg ü teten  Schw eißen  n im m t umgekehrt proportional 
dem  S eh w eiß q u ersch n itt ab  u . i s t  zuw eilen  k le in , w as beim Eichten der Teile ru der 
P ra x is  zu b erücksich tigen  is t .  F eh lerreihen  (R eihen  von  Löchern u. Rissen in einiger 
E ntfern u n g  v o n  der N a h t, d ie  sich  un ter  Z unahm e der Zahl u. Größe von Einzelfehlern 
g egen  d ie  Schw eißw ulst ke ilförm ig  v erb reitern ) s in d  bei obigen Stählen selten, ko® 
m en jedoch  häu fig  bei Cr-N i-, Mn- u. M n-V -S täh len  vor. Z. B. traten sie a n c k *  
hochreinen  S ta h l m it  0 ,19(% ) C, 0 ,15  S i, 0 ,6 4  M n, 2 ,24  Cr, 2 ,12 N i, 0,3 Cu, ° .°12 
0,007  S auf u . s in d  w oh l durch K rysta llse igeru n gen  zu erklären. Vff. nehmen an, 
ihre V erm eidung u. d ie  Schaffu ng  k le in er  Sehm elzin tervalle  beim Schweißen das 
treten  so lch er  F eh lerreihen  verm eid en  ließ e . (L uftfahrt-F orsch . 21. 17—28. 28/4 l »  
B erlin , Dtsc-h. V ersu ch san sta lt f. L u ftfa h rt, In st . f . W erkstofforsch.)

A . G o rd e t ,  Praktische Überlegungen zur Frage d e r  F e u e r v e r z i n k u n g .  Fnfen
B eurteilung  der V erzink ungsw irk sam k eit. D er  W irkungsgrad ist das Vei™ 
G ew ichts e ines n iedergesch lagen en  Ü b erzu gs zum  G ew icht einer unter den gleic . . 
din gungen  erz ie lten  E ich probe. E r  is t  m it ein . F a k to r  zur Ermittlung r ‘ lli. 3[,:.r 
L etztere  s te llt  in  A b h ä n g ig k eit vom  G ew icht des niedergeschlagenen Zn, wj®*® ^  
zw eckm äßig is t , auch  den un ter B etr ieb sb ed in gu n gen  o ft  verschied, tatsaewie ^  
Verbrauch zu  b erücksich tigen , d a  nur, w enn letzterer  unverändert bleibt, ei ■ 
ringerung der n iedergesch lagen en  Zn-M enge durch Arbeitsverbesserung usw- «  ^
gerung der A u sb eu te  erg ib t. D er  Säureverbraueh  heim  Beizen ist eine r , 
verz in k ten  O berflächenausdehnung u. n ic h t des Durchsatzgew ichts, da z"ls ¡„¡jjjw 
teren  nur bei W erk stücken  w ie  D ra h t, B lech  usw . eine rechner. erfaßbare ¡xl 
b esteh t. (M etallurgie C onstruct. m ecan . 76. N r . 1. 15— 16. Jan. 19-L-)

W i lh e lm  P ü n g e l ,  D er E influß des Kohlenstoffgehalts von StaMbkchen m ™  ^  
verzinkbarkeit. D u rch gefü h rte  V erss. m it  B lech  au s 0,06— 0,78%ig- C-8 a  ̂
daß bei vorherigem  A b san den  der C-G eh. d ie  A u sb ld g ., Dicke, Giernim „¿flecke 
H a ftu n g  der F eu erverz in k u n g  n ic h t  b ee in flu ß t, während ihm  die Bldg. senwa ^  
na ch  der E eu erverz in k im g v o n  v orgeb eiztem  B lech  proportional ist. " r '? der 
k ein em  bzw . n u r  geringem  (um gekehrte  P rop ortionalitä t) Einfl. auf ie
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Hart-Zn-Schicht bzw. d ie  V erform barkeit des Ü b erzu g s, w äh rend  d ie  B iegew eeh sel-  
fetigkeit des letzteren dem  C-G eh. proportiona l i s t  u . a u ch  bei gesan d eten  B lech en  
rtastig liegt. Im allg. f ie l das V erzink ungsergebn is sauberer B lech e  (bes. gesand eter  
isr.Ton Beizrückstand freier) bei hohem  C-G eh. n ic h t  sch lech ter  a u s . E in e  B eein - 
fcsrng der Hart-Zn-Schiclitdickc d u rch  d ie  V erzin k u n gsart (naß oder trock en ) k o n n te  
sicht festgestellt werden. B e i a llen  geg lü h ten  B lech en  e n tsta n d  k e in  oder n u r sehr w enig  
Hsrtzink. (Stahl u. E isen  6 4 . 101— 0 5 . 1 7 /2 . 1 9 4 4 .)  P o h l

H. Krause, Rostschulz durch Verzinkung. Haltbarkeit elektrolytisch verzinkter Rohre 
uiArmtvren in kaltem und warmem Wasser. D ie  W rkg des Z inks a ls R o stsch u tz . 
Efktr. beheiztes Verzinkungsbad für R ohre. D ie  V erzinkung is t ,  v o ra u sg ese tzt, daß  
¡»stark genug ausgeführt w ird  u. auch  auf e in er sachgem äß  vorb eh an d elten  F lä ch e  
sikrfrei haftet, in kaltem  u. w arm em  W . e in  gu ter  R o stsch u tz . D ie  g a lvan . V erzinkung  
»¡itzt wesentliche V orteile gegen über der F eu erverz in k u n g , aber nur d an n , w enn  
a nicht zu schwach ausgeführt w ird. Z ink verb , s in d  g if t ig , es is t  aber n ic h t nach- 
mesen worden, daß sich  bei der um fan greich en  V erw endung verz in k ter  R oh re V er
gingen eingestellt hätten . (A nz. M aschinenw es. 6 6 . N r. 10. 3— 4 .  4 /3 .  1 9 4 4 .)

F ric k
I. W. Seddon, Zinnuberzüge auf K upferdraht. E in ze lh e iten  über d ie  th eo ret. 

jnmdlagen u. die prakt. A u sfüh ru ng des au sg ea rb e iteten  e lek tro ly t. D icken m eß verfah -  
J(|gl; C. 1943. II. 2204). D er  E lek tro ly t w ird  au s 25 g  SnCl2 u . 100 ccm  kon z. HCl 
^«langsamer Verd. m it 500 com  d est. W . h erg este llt;  T rübungen  la ssen  sich  durch  
y ?  “ When beseitigen. D ie  U n tersch ied e  in  den  n a c h  dem  ehem . bzw . e le k tr o ly t.  
¿■erzielten Ergebnissen betru gen  1 %. P a ra lle lb estim m u n gen  des g esa m ten  bzw .

i ^  v*e'cr C u-D rahtüberzüge versch ied . D ick e  n a ch  ob igen  V erff. ergaben , 
» ®r Anteil an legiertem Sn  im  Ü b erzu g  d u rch sch n ittlich  3 g /q m  b e trä g t. U n ter  

racksichtigxmg dieser Zahl bei der B erech nu ng n a ch  B e st. des G eh. an freiem  Sn  im  
“«zog durch obige e lek tro lyt. M essung lä ß t s ich  se in  g esam ter  Sn-G eh. a u ch  ohne  
iri Tja ŝe ^  «Her F eh lergrenze v o n  h ö ch sten s 10% (m eist n u r  5% ) erm itte ln .

W. 10. 363— 65. A u g . 1943.) P o h l

bum? ^  n Un<̂  ®aer> -£b"e Phosphatierungsverfahren im  Dienste der IVerkstoff- 
]i(wW’ Phosphatierung (I) -f- L ack ierun g v o n  K onservendosen  u . M ilchkannen , 

® e™ eisenteilen u . A rm aturen ; R eibun gsverm ind erun g b e i K a ltv er-  
ln* -I ™  von Stahl u . E isen ) durch I .  4  A b b ildun gen . (S a n itä re  T echn. 1943. 
'-Hi. 207—08. Sept. B erlin .) S c h e i t e l e

ßümez, Universelle photographische Zelle. 1. Anwendung einer Wärrne- 
r im  gasförmigen M itte l. B eschreibu ng der un iverse llen

■̂rar d tt ' e*nsc^4ießlich versch ied . Z ubehörs u. ihrer A n w endu ngsm öglichkeiten , 
iitinjj e *'IS irs- 4er M etallkorrosion in  G asen. U n tersu ch u n gsergeb n isse  der O xy- 
Nwiiul kV** e™er H H ^ n it. Ni-Cr-Legierung  in  L u ft bei v ersch ied . E rh itzu n gs-  
Pi®! B i on,^zw' Unveränderlicher T em p. s in d  in  K urven form  w iedergegeb en . S ie  
Äh ist.d y  i (-)x7 (i a t'0I1sg csch w in d ig k e it v o n  Cu bei e tw a  800° sta rk  zun im m t, 
6W Cr der A b h än gigk eitsk urven : G ew ichtszu nahm e-T em p . je n a ch  der

versch ied ., w as w oh l au f d ie  v ersch ied . D u rch lä ss ig k eit der  
Xphickzuführen is t .  Zu B eg in n  der V erss. w urde e in e G ew ichtsabnah m e  

'ISIS.) ^ J f ^ t e t .  (M6t. Corrosion U su re. 18. (19 .) 50— 55. 68— 76. 97— 100. Mai
P o h l

^'ür^pj^ssen' ® t t 0 A .-G . (E rfin d er: F r a n z  B a r t s c h e r e r ) ,  D u isb u rg-H am b orn , 
Seligen 0 insbesondere von Hochöfen. Zur V erm eidu ng e in es
H'ttom X  a 1rauckes in dem  G eb läsew indstrom  h oh er  P ressu n g  w ird  um  d iesen  

ü  Richer od ^ ZS0Meier a u s g ee ig n etem  G as, z .B .  IR O -D am pf, C 0 2 oder N 2, 
Ter ü>reS3Ung g e leg t. D em  G eb läsew in dstrom  h oh er  P ressu n g  

'hiiumnö tdtel, z - B . H „ 0 -D a m p f u . C 0 2 z u g e so tz t w erd en , d ie  e in e  sch n elle
’ >• 1911 ■> , r itt in  das O fen gestell verh in dern . (D . R . P . 7 3 0  639 K l. 1 8 a

M h h  Prf'’ » 1943- Zus- 2U D- R- p- 710852; C. 1944. I. 1457.) WlTSCHER
bmn ®kt®Mwferke A . G . (E rfin der: C a r l  B a l l h a u s e n ,  K refeld ), 'Verfahren 

Herstellung von M etallen und/oder Carbiden. D a s  A u sgan gsgem isch  
■'i |Koks oder6?  e^ ii°^ y d e n  oder o x y d . E rzen  u . gem ahlen er K o h le  in  F orm  v o n  
Z"5 'ährend de p ? -  ĉ en*' a is H eizw id ersta n d  für G leich- oder W ech se lstrom  u . 
?ip|leientw . zusam m engepreßt, jed och  so , daß  d ie  en tsteh en d en  R eak-

vis kann 2' . ^ ö n n e n *s 0  daß E xp lo sio n en  verm ied en  w erden . D ie  A u sgan gs-  
■AoSfe odet q ‘ fr isch en  bew eglichen , d ru ck au sü benden  O fenteilen , w ie  W alzen  

raphit, die unter S trom sp ann ung steh en , h in d u rch gefü h rt w erden .
31*
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N a ch  dem  V erf. kön nen  L eich t- u . Schw erm eta lle  u . deren  Carbide, je nach der Meage 
des zu g ese tz ten  K o h len sto ffes , h erg este llt  w erd en , w oh ei vorteilhaft konfinuierlich ge 
arb e ite t w erden  k an n . (D . R . P . 745  269 K l. 1 2 i v o m  27/11. 1941, ausg. 21/3.1944.’

G e a s s e o s

F e r d i n a n d  C .W e ip e r t  W e r k z e u g m a s c h in e n f a b r i k ,H eilbronn a .N . (Erfinder: W, Paul; 
Formmasse für Gußkeme, b esteh en d  aus e tw a  1 0 0  (T eilen) Quarzsand, 4,5 gebrannte 
M agnesia  u . 6  C hlorm agnesium lauge. D ie  M. erh ä rte t beim  Anteigen mit Form» 
b es. sch n ell. ( S e h w e d .  P .  1 0 8  7 3 3  v om  2 9 /1 .  1 9 4 3 , ausg . 1 2 ./1 0 . 1943. D. Prior. 27/2 
1 9 4 2 .)  ' J .  Schmidt

O H e r c u le s  P o w d e r  C o ., W ilm in g to n , D e l .,  ü b er t. v o n : A b ra h a m  B. Miller, Nevarfc 
D e l., V . S t . A ., Formpuder b e s te h t aus einer M ischung aus H exam ethy len tetram in  
einer F ü llm a sse , e in em  P henola ld eh ydh arz  u . ex trah iertem  Kiefemholzpech. Das Peel 
so ll in  P etro leu m k oh len w assersto ffen  p ra k t. u n lösl. se in . Zu seiner Herst. g eh t man ro 
e in em  h arzh a ltig en  P rod . a u s, das durch  E x tr a k tio n  v o n  Kiefernholz mit einem U 
su n gsm . erh a lten  w urde. A u s d iesem  P rod . en tfern t m an hocliabietinsäurehaltige 
H arz. D er  F orm puder i s t  p ra k t. w asserfrei u . e n th ä lt  kein  Reaktionsprod. des extra 

h ierten  K iefernh olzp echs m it  e in em  A ld eh yd . ( A . P .  2 260 187 vom 30/9. 1938, au s  
2 1 /1 0 . 1941. R ef. n a ch  O ff. G az. U n it . S ta te s  P a ten t  Office vom 21/10. 1941.)

G eissles

O M e e h a n i te  M e ta l  C o rp . ,  P ittsb u r g h , P a .,  ü b er t. v o n : J o h n  S. K irkham , Waterta 
N e w  S o u th  W ales, A u stra lien , Herstellung von Legierungen durch Einführung c® 
p u lverförm igen  L eg ieru n gsb estan d teils  in  geschm olzenes Metall. Bevor die Je»- 
sch m elze  aus dem  S chm elzofen  in  d ie  G ießpfanne lä u ft, führt man den Metal“ 
durch  eine tr ich tera rtig e  V orr., in  der d ie  Schm elze einen senkrechten Wirbel1 
In  d ie  A ch se  des W irb els lä ß t m an das pu lverförm ige M etall einfließen. (A. P. 
v o m  31 /12 . 1940, au sg . 21 /10 . 1941. R ef. n a ch  Off. Gaz. U nit. States Patent um- 
v o m  21 /1 0 . 1941.) 6eiss“ ;

T h o g e r  G r o n b o r g  J u n g e r s e n ,  M im ico, C anada, H e r s t e l l u n g  komphziertir(h 
besonders von Schmuckstücken. D a s  ursp rü nglich e M odell bringt man zunacts 
einer b estim m ten  T e illin ie  in  eine F orm m asse, s te l lt  dann auch vom anderen  ̂
H ohlform  her, v e re in ig t beide H oh lform en , g ieß t sie  nach dem Zentrifuga,, 
m it  W achs oder e in em  le ich tseh m elzen d en  M etall aus. D ieses Zwischenguus ^  
d an n  m it  e inem  Ü berzu g au s S i 0 2 u . e in em  B in d em itte l oder auch Sduawu ■ 
B in d em itte l (W asserg las) üb erzogen . D er  Ü berzug w ird dann getrocknet u.■ g ^  
D an n  b r in g t m an das Z w isch en gu ß stü ck  w ieder in  d ie  Form , erwärmt bisz’}nV ¡¡¡| 
des G uß stückes u . en tfern t d ie  Schm elze  u n ter  gelindem  Druck, so dau |
b le ib en de Ü berzug fe s t  g eg en  d ie  F orm w än de gedrückt wird. Dann erfolg  
lie h e  Guß m it  A u , A g oder bes. P t  oder P t-L egierun gen . D ie  fertigen Guus^ . ^  
d am i m it  H F  zur E n tfern u n g  des Ü b erzu ges behandelt. (N. P. 66 35b vo 
au sg . 2 1 /6 .  1 9 4 3 .)  '  ' ^

R .  R ie d e lb a u c h ,  F ra n k fu rt a. M ., Entgasen von SchwernietalUchmem. ^ 
m eta llsc lim elzen , bes. v o n  Z n  oder d essen  Legierungen, werden ,nl ? qjj:i 
b eh an d elt, d ie  oxyd ieren d e S to ffe , w ie  N itr a t, N itr it , Sulfat, PersU ‘ > ¡t 
v o n  Schw erm eta llen  oder a u ch  P ero x y d e , C hlorate oder Perchlora , ■ j  
H alogen  u . C, b es. H ex a ch lo rä th a n  oder H exachlorbenzol, eI1".ia •’
S to ffe  der le tz tg en a n n ten  G ruppe f l .  oder le ich tflü ch tig  sind, w ß i f ajjs unterZ«3®1 
in  F orm  v o n  P a tro n en , in  d en en  s ie  in  den. anderen Stoffen , gegebenci ^  g'9 vfi 
v o n  F ü llm itte ln  a u fg esa u g t, u n tergebrach t s i n d , 'verw endet. (Scnw . • g^ uT  
3 0 /1 .  1 9 4 2 , au sg . 5 /1 0 .  1 9 4 3 .)
O Sum et C o rp .,  ü b er t. v o n : W ill a r d  H .  R o th e r ,  B uffa lo , N- h  irischen 1:}*
K upfer-B lei-Legienm g. D a s  V erh ä ltn is  der G ehh. von  Cu z u  r o  B gjejchmäß'i®
3 :1  bei e inem  A g-G eh. v o n  > 0 , 0 5  h i s <  10% . D ie  Legierung besi z m  gaz Um 
G efüge. (A . P. 2  246  067 v o m  9 /8 . 1940, au sg . 17/6. 1941. Ref. nac ßjßstß  
S ta te s  P a ten t O ffice v o m  17/6 . 1941.) , . g elmutBsM'

D e u ts c h e  G o ld -  u n d  S i lb e r - S c h e id e a n s ta l t  v o r m a ls  R o e s s le r  (Er m e ■. fr 
F ran kfurt/M ain , Gewinnung von K u pfer und gegebenenfalls noc1 
besondere von Z ink, aus solche und C yanid enthaltenden Flüssigkeit • .
p a te n ts  w ird  dad . n o ch  w eiter  a u sg eb ild et, a ls auch das Cyana , monjak
m a ch t w ird durch  Ü berführung in  C arbonat bzw . K ohlensäure ‘ , -6e Beiter,,.
säu ern  der v o n  K up fer b efreiten  A b w ässer. D a zu  können heisp j îjumOT 
v erw en d et w erden . Z. B .  w erden  2 5 0 0  1 e ines A bw assers nn ’-ihrt u. nach A 
cya n ü r  m it 8 3  k g  C hlorkalk  m it  33— 3 4 %  a k t. Chlor 15 Mm. 0
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des Kupferoxyds so v ie l B e izere ia W a sser  zu g e se tz t  a ls 40  k g  H 2SO., en tsp rich t. 
" KP.745311 Kl. 12 n  v o m  6 /7 . 1941, ausg . 2 /3 . 1944. Zus. zu D. R. P. 707850; C.

' II. 2600.) G b a s s h o f e

0 Chicago Developm ent C o ., C hicago, 111., iib er t. v o n : R e g in a ld  S . D e a n ,  W a sh in g to n ,
B.C.,V,St. A., Manganlegierung m it  h oh em  S ch w in gun gsdäm p fun gsverm ögen  ( >  0 ,1% ) 
teleltam 35-97%  Mn, R e st Cu. (A . P .  2 259 459 vom  23 /10 . 1939, au sg . 21 /1 0 . 1941. 
Mnach Off. Gaz. U n it. S ta te s  P a te n t  O ffice v o m  21 /1 0 . 1941.) G e i s s l e r
0 Chemical M arke tin g  C o ., I n c . ,  N ew  Y o rk , N . Y . ,  V . S t .  A ., ü b er t. v o n : J a k o b  
Spier, Xeu-Isenburg, Anlaufbeständige Silberlegierung b e s te h t  a u s 2 5 — 60(% ) A g ,
io—50 Pd, 10—40 Cd, 5— 30 Cu u . 0 ,1— 10 A u  oder P d  oder beiden . (A . P .  2  259 6 6 8

28/10.1940, ausg. 21/10. 1941. D . P rior. 27 /1 0 . 1939. R ef. n a ch  Off. G az. U n it .  
Sites Patent Office v o m  21/10 . 1941.) G e i s s l e r

Ltmalampan A k tie b o la g , S tock h o lm  (E rfin der: G . A x b e r g ) ,  Lageranordnung für 
tajm o¿er ähnliche Instrumente. Sow ohl d ie  e ig en tlich en  L ager, w ie  auch  d ie  au f- 
ffiS®  Spitzen sollen bei em pfind lich en  W aagen  aus g es in ter ten  H artleg ieru n gen  
Ärgestellt sein. Die Lager k ön n en  h ierb ei aus H a rtleg ieru n gen  b esteh en , d ie  u n ter  
kitz von leichtersehmelzenden H ilfsm eta llen  e rs in ter t s in d , u . w e isen  zw eckm äßig  
ö  größere Härte als d ie Sp itzen  auf. A ls  H artleg ieru n gen  sin d  Carbide, S ilic id e ,
■ indeu. Boride genannt. (S c h w e d .  P .  109 0 6 6  v o m  28 /1 2 . 1940, au sg . 16/11. 1943.)

J .  S c h m i d t
Klockner H u m b o ld t-D e u tz  A . - G . ,  K ö ln -D eu tz  (E rfin der: F .  S to c k  un d  O . H e id e l -

Ausfütlem von Lagerbüchsen. M an b r in g t in  d ie  L agerb ü ch sen  ein en  Z ylinder  
^ rnsamrnengepreßten Spänen aus dem  L a g erm eta ll u . e in em  F lu ß m itte l e in  u . er- 
U  u bagerbüchsen von  außen . N a ch d em  das L a g erm eta ll gesch m olzen  i s t ,  w ird  
«Mails von außen gekühlt u . zw ar n a c h  Schw ed . P . 108 732 d era rt, daß  in  der M itte  
Ettals an den Rändern g ek ü h lt w ird . W ährend  beider  V orgänge w ird  d ie  B ü ch se  
f a s s e n ,  so daß die L agerm eta llschm elze  g egen  d ie  B ü chsen w an dun g g ed rü ck t

10 icu, P- P - 108 731 v o m  13/ 6 - 1942> 1 0 8  7 3 2  v o m  19/ 6 - 1942> b e id e  a u s S-
‘ " 1!43’) J .  S c h m i d t
^ILfadström  Akt.-G es., B erlin , Zur Herstellung von Preßm atrizen fü r Schall-

1 jiij* m' Whwischem Wege dienende, m it Folie zum  'Einschneiden von Schallauf- 
i[ ^i^\^AmSe êne Aluminiumscheibe, dad . g e k ., daß  d iese lb e  m it  e in er d a s  A n setzen  
1 kntm • / an ^en n*°kt von  der P o h e  b ed eck ten  S te llen  verh in d ern d en  O x y d sch ich t
llÜl.)

- -  a
f » « i s t .  (Schwz.P. 226 957 v o m ’ 24/10! 1942 ,"ausg. 2 /8 . 1943. D . P rior. 24 /11 .

N o h v e l

'Mir! r i  9 a'vano'K em i, S tock h o lm  (E rfin der: G. K . P . K raft), Herstellung  
’ M \ . en Nickelbelägen auf nichtleitenden Gegenständen, wie Porzellan oder 

':4la*n zunächst au f den  G egenständen  in  b ek an n ter  W e ise  e in en  dünn en  
tifr"i U' vern*°kelt dann m it e inem  N i-B a d , das ch lorfrei i s t  u . e in en  p u -W ert

liShbes. von etwa ’ ‘  “ ' “ • “  - - -
1 Blei

, = . . .  1— 3,5 h a t. G eeign et i s t  z . B . e in  B a d  m it  100— 300 g  k r y st .
*> UUg Borsäure, 25-—30 g  w asserfreiem  Mg SO,, u . 50— 200 g  N a -C itra t jeliter. Mrd i ¿¡o  d u  g  w a s s i _

iiksfii ö An ô nis*ert be* 29— 20° m it  e in er S tro m d ich te  v o n  0 ,5 — 4 A m p/qdm  
Emil R* Tom 21/ h  1942, au sg . 14/12. 1943.) J . S c h m id t

lb-lliunVUSŜ r’ .^abnö> Schw eden , H erstellung von Nickelüberzügen auf A lu m in iu m  
, ^ run9en- Man u n terw ir ft d ie  A l-G egen stän d e e in er V orbehan d lun g  

fiaawird et •% NaCl bei 30— 35°, b is e in e  k rä ftig e  G asen tw ick lu n g  e n ts te h t ,
'•'M einer Wa 0 ’n e *ne k a lte  E e -h a ltig e  verd . H 2S 0 4 g e ta u c h t, m it  W . g e sp ü lt
gfr  E eC lr L sg . bei 30° b eh a n d e lt. N a c h  n eu em  Sp ü len
ltÄrojv‘!,v tS !?  *n e’n Bad, das neben  N i-S a lz en  a u ch  C itronensäu re e n th ä lt , ei 

j ¿stellt o n11e4wa 35° u. einer S tro m d ich te  v o n  2— 3,5  A m p /q d m . E in  geeignete., 
% a t u im i lv ®  N iS 0 "’ 3 k 8  N iC l„  16 k g  B orsäu re , 10— 30 g  CdCl2, 10— 30 g  

' ^  i l l l ' io in\  l sser- (N- P- 67 300  v o m  2 6 /9 . 1941, au sg . 17 /1 . 1944. Schw ed . 

tost« H • J ' ScHMIDT
Herstellung von Oxydschichlen auf Gegenständen aus A lu m i-

"•«“Zus w G T r ^ erun9en- A uf d ie  G egenstände w ird  e in e  A u fla g e  der g le ich en  
rKkmäßig v'jr(ie,f O /undm etall a u fg esp ritz t u . a lsd an n  d ie  A u fla g e  anod . o x y d ie r t ,  
tfert. m n n EJ 3 ’t  der A u flage  v erseh en e  G egenstand  v o r  der O x y d a tio n  g e -  

, 4U-K .p . 745597  Kl un /i lo s n  i r / q  i n t t  i ;  n

I kfd

a  vom  3 0 /1 . 1937, a u sg . 16/3 . 1944.) G i e t h

1 f d i A .  G., D eu tsch la n d , Korrosionsschutzschichten auf M etallen. 
enen z.Ut Cu d;zenden O berflächen e in  Graphitorganosol a u f u . e r h itz t  a u f  
if 20ft^ttnrsoe or8 a n ' A n te ile  des O rganosols zerse tzen . Im  a llgem ein en  

300 . M an k a n n  auch  an  S te lle  der O rganosole M isch ungen  a u s
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£  &  r ' i í ' r 11 oder Susp en sionen  v o n  Stoffen verwenden, die siet 
, ™ te r  A b sch cu lu n g  v o n  C zersetzen , w ie  m ineral, u. fette öle oder Har».

Tr -n er7¿'1ge’l dle seilr Sut haften, bieten einen ausgezeichneten Schutz
fmfn h f ° nj ~  Bleche aus Leichtmetall werden mit einem dünnen Überzug mit 

„ UoAo/ £ 3  Ha,nde!snanien »KoHag“ bekannten Prod. versehen, das aus 10% 
Graphit u. 90 /0 Mineralöl besteht. Man erhitzt so lange auf 250—300°, bis keine

entweichen. (F .  P .  8 9 0  4 0 9  vom 27/1. 1943, ausg. 8/2. 1944. D. Prior.
¿ l '¿ - 1M10 ___________________________________ScmVECHTET

R k i» k ? n ü , ' ^ nt’ i í ICCí a PiC a lt S3I ¡D R o £ m e ta Ilic In a te rIa Is - Snüedn. London: Pltm an. 1944. (142S.) S’. Ss.6d‘
(X I, ™08 G? 8« " T m  8neoan Und K °kllIe- 3- eänzI- neu bcarb- Aufl. Leipzig: Akad. Vcriagäg«. M l

FrItZlm ¿ Ch WZK ¡ 1̂ r^ o Weiß®“ ‘ L eitiaden £- d -Lichtbogen-Schweißen. Zürich:(Buchdr.) Bencbt-

r IX. Organische Industrie.
A n g e l  V a r e l a  M a r in a ,  Studiu m  des Saccharins. Seine Darstellung im Laboratorium 

und. in  der Industrie. A llg . Ü b ersich t, (A fin id ad  21. 323— 29. Jan./Febr. 1944.)
SCHMEISS

■■ v i  ,Ve»aS L a ta p ié ,  Fabrikation von Urotropin. Bericht über die Verwendungs
möglichkeiten von Urotropin u. seine techn. Darst. aus Ammoniak u. FormaldehjA 
(Ion [Madrid] 3. 338—41. Juni 1943.) Schmccs

... /.* F a r b e n  i n d u s t r i e  A k t . - G e s . ,  F ran kfurt a. M ., Wiederbeleben von Katalysatoren 
‘ v f l , f le Dehydrierung von Kohlenwasserstoffen. K a ta ly sa to ren  für die D e h y d rie ru n g  von 
KW -sto ffen  in  der G asph ase, bes. G em ische aus A120 3 u . Cr20 3, die durch C-Ablagerung 
ihre W irk sam keit verloren  haben , w erden o x y d a t iv  in  der W eise regeneriert, daß der 
O bis h ö ch sten s au f >/,, v o rzu gsw eise  a u f 1/3— 1/2 der vorhandenen Menge vermindert 
w ird. H ierdurch  w ird  ohne Schäd igu n g  der A k tiv itä t  d ie Regenerierzeit wesentlich 
v erk ü rzt. (F . P . 8 8 7  2 6 4  v o m  27 /10 . 1942, ausg . 9/11 . 1943. D . Prior. 13/9. » )

J. Schmidt

I* F a r b e n in d u s t r i e  A k t .- G e s . ,  F ra n k fu r t a . M ., Olefine und Diolefineaus Paraf
finen und Olefinen. In  A b änderung des V erf. des H au p tp aten ts werden zur Gewinnung 
v o n  B utadien  (I) 1 (M ol.) B u ty le n  (II) m it  einem  G em isch von 0,3— 0,7 0 2 u. 0,3- 300; 
zw eckm äß ig  in  G gw. v o n  K a ta ly sa to ren  m it so lcher Geschwindigkeit ü b e r mindestens 
a u f 500° erh itz te  W andungen  g e le ite t , daß nur II um gesetzt wird. —  Durch Überleiten 

w w ?  o , 1ISches aus 1 (V ol"T eil) II , 0 ,8— 3 C 0 2 u. 0 ,4  0 2 über einen in e in em  Bohr aus
o "o/ angeord neten  K a ta ly sa to r  aus Z ink  u . C a-V anadinat wird I I  in einer Passage

zu  -5  /o u m g e se tz t  u . I m it e in er A u sb eu te  v o n  m ehr als 75% des Il-Umsatzes ernal en. 
(F. P .  5 1  9 7 5  vom  8/3 . 1942, au sg . 2 7 /5 . 1943. D . P rior. 19/12. 1938. Zus. zu F./■ 
8 4 0  5 1 9 ;  C. 1 9 3 9 . II. 5 2 5 .)  Ganzld

T h e  G a s  L i g h t  a n d  C o k e  C o . un d  R o la n d  H a l l  G r i f f i th ,  London, England, ¡ja- 
Stellung von Olefinen. M an b eh a n d e lt A ld eh y d e  oder K etone bei Tempp. z'™c“ ‘ 
j  ® 500°, bes. um  400°, u . D rucken  un ter  5  a t  m it überschüssigem  Ho in Ggw. eso j 
dierender K a ta ly sa to ren  w ie  V -, W -, M o-O xyd oder -Su lfid . Es werden sw ecte» .

II- A ld eh y d s oder K eto n s pro S td e . m it 1 Vol. K ata lysator in Berührung ge r 
,u \  %  lO fachen Ü b erschu ß  v erw en d et. —  L e ite t  m an über 11 Kata!lysato (- 
lyb d an säu re  in  K u geln , m it Ho bei 4 0 0 °  red .) pro S td e. 1000  1H2 u. 1 lDipropyme , 
so  erh ä lt m an  bes. E epten  n eb en  H ep ta n o l-4 , n -H eptan  u. Methylhexan, 
ä h n lich e  W eise  aus A c eto p h c n o n :S ty r o l■ aus B u ty ra ld eh y d : n-Butylen;

: 4 -M eth ylpen tad ien -l,3 ; aus C ro to n a ld eh y d : B u t a d i e n - 1 , 2 .  (E. T. 538 
2 7 /1 . 1940, au sg . 2 8 /8 . 1941.) L

I n s t i t u t o  p e r  Io  s tu d io  d e l l a  g o m m a  s in t é t i c a ,  M ailand, Italien , Trennf  J ° ’L hen 
gemtschen, insbesondere Trennung der B utylene von Butadien. Zur konti wjTea 
T rennung e in es G asgem isch es v o n  annähernd  gleichem  K p. m it Hilfe ®1Desr|S„i^n mit. 
L ösu ngsm . b ed ien t m an sich  e in er F rak tion ierk o lon n e (Abb.). Sie ward io  g s g ;  
d em  a b g ek ü h lten , zuvor m it den  wertiger lö sl. B esta n d teilen  gesätt. Lösungsm. ^
m  der M itte  w ird  d as G asgem isch  e in g e le ite t  u . am  Kolonnenboden ein a »  - 
lie b s te n  B esta n d te ilen  bestehend er  R ü ck flu ß  zugeführt, der durch Entgas -  ^
T eils des L ösu ngsm . an fä llt . D ie  Z ufuhr so ll an H and von Gleichungen ^
w erd en . Zur T rennung des G em isches w ird  M ethylalkohol als selestiviv 
v o rg esch la g en . (F . P . 8 8 8  4 8 4  vom  20 /1 1 . 1942, ausg . 14/12. J913. ßeiD. r . .  
v o m  1 9 /1 1 . 1942, A u szu g  verö ff. 3 0 /7 . 1943. B eid e I t .  Prior. 31/12. 1941.)
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Bala A. G., Zlin, B öhm en-M äliren , Herstellung halogenierter ungesättigter Kohlen- 
mnntojjedurch EinwirJcen von H ydraziden auf M onovinylacetyl. D ie  U m setzu n g  w ird  
b Gasphase in Ggw. fester, k e in  Cu- oder A m m on iu m ch lorid  en th a lten d er  K a ta ly sa -  

bei einer Temp. ausgeführt, d ie  über dem  U p . des R ea k tion sp rod . lie g t. (B e lg .  P . 
417858vom 5/11. 1942, A uszug verö ff. 30 /7 . 1943. D . P rior. 3 /9 . 1941.) G a n z l in  

François Joseph S o ls a s - S e r r a ,  ¡Frankreich, Herstellung von Aceton ( I ) .  B ei der D est. 
ton Holz setzt man zur N eu tra lisa tio n  der geb ild eten  E ssigsäu re  u . K eton isierung des 
■Wats gleich derD estillationsvorr. durch  Säuren le ic h t zersetzlick  A lk a liv erb b ., w ie  
WDi-JVJOji Ca(OH)o oder D o lo m it zu. D u rch  d ie  V erlegung der K eton isieru n g  in  
ü Destillationsblase erhält m an u n m itte lb a r  I u . außerdem  säurefreien  H olzteer . 
F.P,890 907 vom 12/2. 1943, ausg . 22 /2 . 1944.) M ö l l e r i n g

Thüringische Z ellw o lle  A .- G .  u n d  Z e l lw o l le -  u n d  K u n s t s e i d e r in g  G . m .  b .  H . ,  
iWschland, Herstellung von A m iden von Halogencarbonsäuren. M an halogen iert d ie  
tinreamide in einem trockenen G em isch  m it V erb b., d ie  II/ aufn eh m en . Z w eckm äßig  
»leitet man im G egenstrom verf., w ob ei dem  S alzgem isch , d as im  gesch lossen en  R ohr  
Meine Schnecke vorw ärts b ew eg t w ird , Cl2 en tgegen gefü h rt w ird . D ie  g eb ild ete  
Fstznngstväime begünstigt d ie  E ern lia ltu n g  v o n  W asser. (O hne B e isp ie l.)  (F .  P .  
“>688vom 2/2.1943, ausg. 15/2. 1944. D . P rior. 5 /2 . 1942.) M ö l l e r i n g

Thüringische Z ellw o lle  A . - G . . und Z e l lw o l le -  u n d  K u n s t s e id e r in g  G . m . b . H . ,  
Wschland, Dilialogenamide von Dicarbonsäuren. M an h a logen iert d ie  D icarbon- 
stteamidD in Ggw. von H ’-aufnehm enden  Verbb.' m it Cl2 oder H y p o h a lo g en it. M an 
«vnet ohne.Lösungsm. 'n  G gw .-organ . Säuren  oder deren  Salze  in  w ss. L ösung. —  
“ f^hiredlamid (1 Mol.-g) w ird  in  G gw. v o n  (2 ,5  M ol.-g) k r y s t .,  g ep u lverter  Soda  
fGbehandelt. Man erhält d asD ich lo ra m id . -—- A nalog verfä h rt m an m it dem  Diarnid  
‘̂ nmhnsäure. —  D ie erhaltenen  V erbb, reagieren le ich t m it Harnstoff u . B iiso- 

sind daher zur He?’si. plast. M M ., K unstseide, Filmen  u . dgl. verw endbar, 
h »88 986, vom 9 /1 2 .1 9 4 2 , au sg . 28 /12 . 1943. D . P rior. 9 /1 2 . 1941.) M ö l l e r i n g  
U . Farbenindustrie A k t .- G e s . ,  F ra n k fu r t a . M ., D initrile der Acetyläpfelsäure. 

" Mten u.Cyanhydrinsäure w erden  bei — 5° b is  38°, gegeb en en fa lls  u n ter  D ru ck  u. 
^ v o n  Lösungsmm., in  G gw. v o n  N -V erb b ., d ie  3 R este  R ', R "  u. R '"  am  

i »«-Atom enthalten, um gesetzt. R ' is t  ein  arom at. oder hydroarom at. K W -sto ff  
;;"Me organ. Säure, (B e lg . P .  4 4 6  0 3 0  v o m  2 0 / 6 . 1942, A u szug  veröff. 30 /7 . 1943.

I »or-1/3- 1941.) 1 • ■ M ö l l e r in g

W erke, V e re in ig te  C h e m is c h e  F a b r i k e n  H e r m a n n  T e m m le r ,  B erlin -  
“ " > LPhenyl-2-dimethylaminopropanol- (1 ). Zur H erst. d ieser  V erb. im  tech n . 

man auf ein Salz v o n  l-P h en y l-2 -m eth y la m in o p ro p a n o l- (1) F orm aldehyd  
"* ®'nes K ata lysators u n ter  D ru ck  ein w irk en . —  72 (T eile) 1-Ephedrin-

CHoO (40% ig) w erden 3 S td n . im  A u to k la v en  a u f 120° erh itz t. A us  
W »f-m ‘ ĉ e 1-M ethylephedrinbase m itte ls  N aO H  in  q u a n tita tiv er  A us-
^ 20/2 19408)7— 88°' (Schwz> P- 2 2 5  6 6 8  v o m  30/ 12' 1940’ a u sS- 1/6- 1943. D .

!;!1 ^ M ölsch e  Industrie in  B ase l, B a se l, Schw eiz , Sulfonamide. A m ine
linc ' wer(Ien m R A m inoth ia zo len , A m in o th io d ia zo len  oder  A m ino-

die zw ei Su lfon säu rereste  e n th a lte n . D er  m it d e n  A m inen  
 ̂ Bücher An ônsaurerest is t  der R est e in er  B enzo lsu lfon säu re  m it in  p -S te llu n g  be- 

p iio l??IruPPe. I-*cr andere R e st is t  d er  R e st e in er n ich ta ro m a t. Su lfon säu re . 
:|. j. 9i6 , ^ ,  70m 28/12. 1942, A uszug v e rö ff . 2 7 /8 . 1943. Schw z. Priorr. 5 /3 .,  

,  ¿í0[ i » „  . N o u v f . l
I ^Ctthard lüßhiische Fabriken, L ud w igsh afen  a . R h . (E rfinder: A ugust W . F orst 
1  'S sw Bilm ’ München, un d  H einrich  T h ies, M ünchen-O berm enzing), Wirh- 

Arnica montana- M an e n t fe t te t  d ie  B lü te n  m it P A o ., e x tra h ier t  
VW-'auf pl° a“aststoffe m it A . a u s, v erd am p ft d ie  L sg . u . n im m t d e n  R ü ck sta n d  

fällt d' “ erat m an d ie  to x . B esta n d te ile  durch  ersch öpfen de P erk o la tio n  
. J ?  Afhüoide m it K iese l- oder P hosp horw olfram säure, K -B i-J o d id  oder  
' !ni8t sie. (D . R .  p .  7 4 4  2 8 3  K l. 12p v o m  19/6 . 1941 , au sg . 1 3 /1 . 1944.)

N o u v e l

"’•Konbi F ä r b e r e i .  O r g a n is c h e  F a r b s t o f f e .
H®? twi ^^m arz für Lamm- und Fohlenfelle unter erheblicher E in-

d rn‘ ® as neuc F ä rb everf. b e ste h t darin , daß  d ie  b etreffenden  
'richten P aT  S?®' -E oDvicklungsfarbstoffen v o rg efä rb t w erd en  u. dan ach  nur  
Inrf Ouii-w M Ca8  von F arb ausziigcn  a u s F a rb b ö lzem  bekom m en. (R ev . 

■ f .  23— 24. 15/2. 1944.) M e c k e
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— , D ie Reinigung von Färbereiabwässem. D ie  M ethoden der ehem. u. mechao. 
A u sflock un g der V erunrein igungen w erden besprochen. (G iorn. Chimici 36. 169—72. 
S ep t. 1 9 4 2 . ) ____________________________________________ Grimme

i ’J*' ®e.'Sy A .-G ., B a se l, Schw eiz , Kondensationsprodukt. Methylurethan,Fom- 
aldenyd  u . Dieyandiam xd  w erden  b is zur E rreichung der in  W . lösl. K ondensationsstufe 
k on d en siert. V erw endung zum  N a ch b eh an d eln  v o n  m it Direktfarbstoffen gefärbten 

. n i o 11 °  u m g efä llten  C ellu losefasern . (Schw z. P . 226 854 vom 5/4 . 1940, ans«. 
16/7 . 1943. Zus. zu Schw. P. 224 216; C. 1944. I. 721.) Donlb

0 .  Farbenindustrie A k t.-G es., F ra n k fu r t a . M ., l-Arylam ino-5-oxtmphthlin■ 
-7-sidfonscmren. 1-Amino-5-oxynaphtJiali?i-7-Sulfonsäure (N a-Salz) wird in Ggw. eines 
anorgan. S a lzes ( N a H S 0 3) m it 4-M ethoxy-l-am inobenzol bzw. 1 -Aminobenzol-3'airbon- 
saure bzw . d-Ozy-l-am inobenzol-3-carbonsäure bzw . 4 ,4'-Diaminodiphenyl bzv. 1,4 
Diaminobenzol zu l-(4'-M ethoxyphenyl)-am ino- bzw . l - ( 3 '-Carboxyplimyl)-am\no- bzv. 
1 '( -Oxy-3 -carboxyplienyl)-amino- bzw. l - [ 4 r-AminodiplienyV)-amino -bzw. l-(4'’Amino- 
plienyl)-amino-5-oxynaphthalin-7-Sulfonsäure u m g esetzt. —  Zioischenprodd. fürdkHtnl. 
von Azofarbstoffen. (Schw z. PP. 2 2 4 1 2 0 — 2 2 4 1 2 4  v o m  28/4. 1941, ausg. 18/1. 1943. 
D . Priorr. 2 1 /5 . u . 13/6. 1940. Zuss. zu Schwz. P. 222 251; C. 1943. Il.“23 45.)

Doste
I . G. Farbenindustrie A k t.-G es., F ra n k fu rt a . M ., 1 - Phmylaniino-5-oxynaphthalin- 

-7-Sulfonsäure erh ä lt m an durch R k . v o n  1 -Am inonaphthalin-5,7-disul/onsäure mit 
A n ilin  in  G gw. e in es Sa lzes einer anorgan . Säure u. A lkalischm elze der so gewonnenen 
l-P henyU m inonayhthalin -öy-disu lfonsäure . (Schw z. P . 224 870 vom 28/4. 1941, ausg. 
16/3 . 1943. D . P rior. 2 1 /5 . 1940. Zus. zu Schwz. P. 222 251; C. 1943. II. 2345,

Doste

I. G. Farbenindustrie A k t.-G es., F ra n k fu r t a . M ., Saure Wollfarbstoffe. ZuSchwz.P- 
225 784; G. 1944 . I . 248 i s t  n ach zu tragen : M an e rh ä lt  w eiter  in blauen Tönen färbende 
F arb sto ffe  dad urch , daß  m an l-A m ino-4-halogenanthrachinon-2-sulfonsäure mit Aminen

v o n  der Zus. Hj N— w r , . w orin  x  A lk y l, Oxalkyl, SO-Alkyl oder

S 0 2-Alkyl u . R t u. R 2 cy clo a lip h a t., ara liph at. oder arom at. R este  darstellen, wobei 
oder R 2 auch  e in  a lip h a t. R e s t  se in  kan n , u m se tz t  u . d ie  erhaltenen Umsetzungscwu?' 
n isse  gegeb en en fa lls  su lfon iert. So e rh ä lt  m an  d iese  F arbstoffe durch Sulfoaiercn /  
U m setzu n gserzeu gn isse  au s l-A m in o-4-bromanthrachinon-2 -sulfonsäiire (II) J
n isse  gegeb en en fa lls  su lfon iert. So e rh ä lt  m an d iese  F arbstoffe durch Sulfoniercn < 
U m setzu n gserzeu gn isse  au s l-A m in o-4 -bromanthrachinon-2 -sulfonsäiirc, (II) u-: 
Aminobenzyldicyclohexylam in, 3-Aminobenzyl-(meihylcyclohexyl)-amin, 3-Atnv>om-!j 
(äthylcyclohexyl)-am in, 2,4-Dimethyl-5-aminobenzyl-(äthylcyciohexyl)-amin,
thyl-3-am inobenzyl-(dicyclohexyl)-amin, 3-AmiiwA-metlwxybenzyl-(methylcydonaD 
am in, 2,4-Dimethyl-3-aminobenzyl-(ät.hylcyclohexyl)-amin, 2 ,4-Dmethyl-3-amirooa-j 
(dic-yclohexyl)-amin, 3-Aminobenzyl-(m ethylbenzyl)-aniin, 3 -Aminobęnzylfbepjlo^j 
am in, 3-Am inobenzyl-(cyćlohexylbenzyl)-am in, 3 -A?ninobenzyl-(dibenzyl)-anw>, . 
metliyl-5-aminobenzyl-(m’ethylbenzyl)-am in, 3 -Amino-4-meÜioxybenz,ylfnidhyw_-l 
am in, 2,4-Diniethyl-3-am inobenzyl-(äthylbenzyl)-amin, 3 -Af)iinobenzyl-(}iimylp^,L. 
am in, 3-Am inobenzyl-(cyclohexylphenyl)-am in, 2,4-Dimethyl-5-aminobenzyl-(mei " "

- < 3  —\ >—v  JI-O
SO.TT IV \ ----- '

nyl)-am in, 4,5-Dim ethyl-3-atninobenzyl-{äthylphenyl)-amin, 3 -Amitw-6-mt j ^
(äthylphenyl)-am in, 2,4-Dimethyl-3-amiiwbenzyl-(viethylphenyl)-amin, 2,4-
am inobenzyl-(äthylphenyl)-am in, 3-Aminobenzyl-(oxäthyl)-amin, 2,4-Dum y ^
benzyl-[pxäihylphenyl)-am in, 4,5-Dimeihyl-3-aminobenzyl-(oxäthylphenyl)-aw ¡̂j
m ethyl-3-aminobenzyl-(oxäthylphenyl)-amin. W eitere  Farbstoffe erhält 
e in e  an sch ließend e S u lfon ierun g erfo rd erlich  i s t ,  aus II u . : A -3 -A^ ¡̂ ¡¡¡n-3- 
benzylanilin-4-sulfonsäwre v o n  der  Z us. (III), N - 3 ' - A m im b e n z y l-R W ^ ^ ^ ,  
Sulfonsäure, N -3'-Am inobenzyl-N-n-butyl-anilin-4-sulfonsäure, K-o ’ , 
N -cyclohexylanilin-4-sulfonsäure, N -S'-Am inoA'-m ethoxybenzyl-N-bm m  
fonsäure,' N -3'-Am ino  - 6'-methoxybenzyl - N  - äthylanilin - 4 - sulfonsäurt^  ^  J.
bcnzyl-(2 '-methoxyphenyl)-aminoätha7isulfonsäure, der Verb. von e , 
A m inobenzyldiphenylam in-4'sulfonsäure, 2 ,4 -Dimethyl-5 -aminobenzyMV„J ¿j 
sulfonsäure, 3-Am ino-4- oder  -6-niethoxybenzyldiphenylamin-4 •¿“w®
S te lle  v o n  II k a n n  l-A m in o-4-jodanthracMnon-2 ,6-disuifonsäure oder
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k,dhrjiptdylaminwmthrachinon-2 -sulfonsäure v erw en d et w erd en . (F . P . 51 987 vom  
23/3.1912, ausg. 27/5. 1943. D . Priorr. 18 /12 . 1940, 2 7 /3 .,  1 /10 . u . 2 /10 . 1941. Z us. zu
F.P. 876 925; C. 1943. I. 1420. Schw z. P . 226 692 v o m  16/3 . 1942, au sg . 16/7 . 1943.
D. Priorr. 27/3. u. 1/10. 1941.) ROICK

XI. Farben. Anstriche. Lacke. Harze. Plastische Massen.
- ,  Einfluß von Wasser auf A lum inium farbe. B esprech ung d er  A rb e it v o n  L ic h -  

ihberg (vgl. C. 1941. I . 575.) E n g l. E rfahrungen  b e stä tig e n  d ie  B efu n d e, daß  d e st .,  
[«imitiertes u. reines R egenw asser bzw . K o n d en sa t A l-F arb e nur w en ig  angreifen . D am p f  
Miirrliunaggressiv, k an n  aber E rosionsw rk g. a u slösen , d ie  der T em p. u . G eschw indig- 
teitproportional ist; hier erw eist s ic h se lb s t  ehem . bzw . anod . B eh an d lu n g  a ls unw irksam , 
he Zerstörung ist auch vom  H ärtegrad  des M eta lls un abh ängig . E is  is t  un schäd lich  
lanchTrinkwasser hat, bes. a u f R e in -A l, geringe  W rk g; e v en tu e ll bei längererB  erührung  
gelagerte graue O berflächenfilm e k ön nen  d u rch  A n o d en o x y d a tio n  des W erk sto ffs  
Kivämpft werden. Gelöster 0 2 u. C 0 2 sin d  an  s ich  u n sch äd lich , jedoch  k an n  dan n  A n 
griff an der Trennungslinie L u ft-F l. e in tre ten ; Z n -S ch u tzm eta ll sch a fft  h ier  e in e w irk- 
iffle Abhilfe. Als korrosionsschützende W .-Z u sätze  bew ähren sich  K ,C r»0 , u . in  heißem  
«•fei. öle. (Light M etals [L ondon] 6. 4 2 0 — 24. S ep t. 1943.) '  P o h l

M, Böttcher, Die Abkürzung der Standölkochung. V erkürzung der S tan dö lk och u n g  
«apparative M aßnahmen n a ch  D . R . P P . 279 140, 680 0 85 , A . P . 1 811 220 , F . P . 
"law, E. P. 452 653, D . R . P P . 699 4 83 , 590 164, 545 595 , 609 300. (Z. ges. Sch ieß - 
’■bprengstoffwes., N itrocellu lose 38. 168— 69. O kt. 1943. B erlin .) S c h e it e l e  
... ^erm an n, Über die K rysta llisa tion  der Harze in  der Technik. (Io n  [M adrid] 3. 
«H51. Juni 1943. — C. 1943 . H . 9 5 8 .)  S c h im k u s

hr k'"ul Boutry> Bemerkungen über die O ptik organischer Gläser. In fo lg e  ihrer W eieh- 
f 1, p d i e  organ. G läser den  N a c h te il, daß  sie  s ic h  n ic h t  w ie  d ie  anorgan. 
jrcn Polieren bearbeiten la ssen  u . daß  sie  le ic h t du rch  Einwr. äußerer K rä fte  defor- 
SgP. ILgegen besitzen sie  den  V orteil der U n zorbrech lich keit u . s in d , d a  sie  in  o p t. 
J ? ® ^  gßtingen äußeren E inw w . a u sg ese tz t sind , hier vor  dau ernd en  D efo rm a tio n en  
LiU Vi?68-' sPFicht d ie  organ. G läser (A cry la te , P o ly sty ro le , P o ly v in y le ) ihre  
¡La - ^ « ^ S ^ e i t  im  U V  bzw . im  U ltra ro t u . dio M öglichkeit der Serien fab rik ation  

Die Verss. w erden m it dem  M eth acry lsäu rem eth y lester  vorgen om m en,
L-wT’ n  86 P°lymerlsiert w ird, so  daß  k e in e  Spann un gen  im  W erk stü ck  auftreten . 
¿ ¡W h - ‘̂ ru°yifc3tigkeit> H ärte , A u sd eh n u n gsk oeff., T ra n sform ation stem p ., Er- 
alionü ^reebungsexponent u. D isp ersio n sza h l a ls  F u n k tio n en  der P olym eri-
fipone anpeSehen. 15 P roben  w u rd en  b e i 85° p o ly m erisiert u . d ie  B rechu ngs-  
U8235 i i Q t K o n s t a n z  gep rü ft. D ie  g röß te  A b w eichu ng i s t  zw isch en  den  W erten  
¿ttaif’ I on •’ einer besseren K ontro llo  d er  P o ly m erisa tio n stem p . au f ±  1° 
ifcfläeh a o " Cn die E xtrem w erte  bei 1 ,4924 u. 1 ,4926. D ie  B esch a ffen h e it der  
I°nn abb” Gußstücke is t  v o n  der R e in h e it der verw en d eten  F lü ss ig k e it  u . der
tr,n Toiif,)™“1"' ^ er P o lym erisa tio n sk a ta ly sa to r  k a n n  eb en fa lls  durch  A b bröck eln  
¿ ,0»«, ep.7erunrcinigend w irken . M an k a n n  durch M isch p o lym erisa tion  d ie  E ig g . 
fechun-, ser verändern. B em erkensw ert i s t ,  daß  sie  a lle  bei der A u ftragu n g  des 
ßliser yerC)?i°non*en 8.eSon die D isp ersio n  in  e in em  für d ie  gew öh n lich en  anorgan. 

. ewnen Gebiet liegen . D u rch  d ie  versch ied , organ. S u b stan zen , d ie  der
¡ifaen Pi-11 U' K °ndensation  un ter liegen , ersch ein t es im  B ereich  der M öglichkeit 
¿zostelinn T  e™eni D rechu ngsexp onon ten  v o n  1,800

”3 bislang hergestellten  P rodd. sch ein en  s ic h  d _______________ 0 ___________
für opt. Zw ecke erw iesen  zu  hab en . D a  s ic h  in  den  organ . G läsern

‘ “ wtotfe aufincov, ■ i
stellen dio • v f  >lst l:n-an in der L age e in e sehr reich h a ltig e  S k a la  v o n  F iltern  herzu- 

• ?  ®r ganzen M. g efärb t s in d . D ie se  F ilte r  s in d  bei V erw endung g u ten  
feten der ok B UeHteclit u . dan eb en  sehr b illig . M an k a n n  auch  auf den  Ober- 

hier die m**' . , ser M etallsch ich ten  durch  Z erstäuben  n ied ersch lagen . E s  ergaben  
¡'haften, Pin q1?  - A n w e n d u n g e n  für unzerbrechliche Sp iegel m it  bes. E igen -  
fev, Ont tt-î Schwierigkeit, aus organ. G läsern B r illen  h erzu stellen , b esteh t n ich t.

.inshrument. 20. O ptique th éo r iq u e  in stru m en t. 1941. 5— 2 5 .1 9 4 2 .  
“servatoire N ational des A rts e t  M étiers.) L i n k e

W inkelm ann, D eu tsch la n d , Lack. M an lö s t  e in en  Cellulose- 
»  B^ M u l o s e ,  in  Phenol oder Kresol, u . k o n d en siert d a s G e

hers zu viseo y W enn d ie  P h en o llsg . d u rch  V erw endung größerer M engen des 
8 geworden is t , sen k t m an  d ie  V isc o s itä t du rch  Z ugabe e in er geringen



4 8 2  H x i-  F a r b e n .  A n s t r i c h e .  L a c k e .  H a r z e .  P l a s t i s c h e  M assen . 1914.11.

M enge eines K W -sto ffes , w ie  X ylo l oder Tetrahydronaphthalin. D ie Kondensations- 
prodd. s in d  in  K W -sto ffen , w ie  X y lo l, le ich t lö slich . —  M an lö st  in der Wärme 45g 
B en zy lce llu lo se  in  108 g  R reso l u . k o n d en siert, gegeb en en fa lls  in Ggw. eines Katalysa
to rs , m it  30— 60 g  P araform ald eh yd. M an erh ä lt e in  balsam ähnliclies farbloses Erzeug
n is . N a ch  Z ugabe v o n  V erd ün nu ngsm itteln  u . gegeb en en fa lls  ö len  u. Weichmachungs
m itte ln  erh ä lt m an härtende L acke. M an kann d ie  K ondensationsprodd. auch bei der 
H erst. v o n  K o p a l-'u . H arzlack en  m itverw en d en . ( F .  P .  8 9 0  4 41  vom  29/1. 1943, ausg. 
8/2 . 1944. D . P rior. 1/5. 1942.) Schwechte.v

I .  G . F a r b e n in d u s t r i e  A k t .- G e s . ,  F ra n k fu rt a . M ., Lackharze. Bei der Kondensation 
von  Harnstoff, M elam in, Am inothiazolen  oder Phenolen, bes. in  Ggw. von Alkdokn, 
m it Formaldehyd  w erd en  M ono- oder P o ly h a rn sto ffe  oder Mono- oder Polyurethane der 
a lip h at. R eihe m itverw en d et. G eeignete V erbb. s in d  z. B . Octyl-, OctodecylharmloH, 
Ä thyl-, Benzyluretlian. D ie  a u s d iesen  E rzeu gn issen  hergestellten  Überzüge zeichnen 
s ich  durch g u te  E la s t iz itä t  a u s. —  M an e rh itz t  ein  G em isch zum  Sieden, bestehend aus 
126 (T eilen) M elam in, 675 H CH O  37 % ig, 400 Iso b u ta n o l, 0 ,7  Mg-Carbonat u. 25 Toluol. 
D a s W . w ird  durch  azeotrope D e s t . en tfern t. N a ch  A hdcst. von 200 W. gibt man 2 
P h th a lsäu rean h yd rid  h in zu . D a n n  lä ß t m an in  d as G em isch eine Lsg. aus 42 Äthyl- 
carb onat in  100 Iso b u ta n o l zu fließ en . M an se tz t  d ie  D est. fort, bis kein W. mehr ent
fern t w ird . ( F .  P .  8 8 7  5 1 0  vom  4 /1 1 . 1942, au sg . 16/11. 1943. D . Priorr. 20/10. u. 4/11. 
1941.) SCHWECET©

I .  G . F a r b e n in d u s t r i e  A k t . - G e s . ,  F ra n k fu rt a . M ., Weichmachungsmittel und Zu
satzstoff fü r Nilrocelluloselacke. M an v erw en d et harzartige Kondensationsprodd. ans 
H CH O  u . a lk y lier ten  arom at. K W -sto ffcn , deren A lkylreste  höchstens 6 C-Atome be
s itzen . Z w eckm äßig verw en d et m an so lch e  P rod d ., d ie  einen  O-Gek. von etwa 10—1®/» 
besitzen . M an erh ält d iese  H arze durch  U m setzu n g  der K W -stoffe m it überschüssige 
H C H O ; d ie  V erw endung v o n  1 Gram m -M ol K W -sto ff .a u f  2 u. mehr Gramm-®- 
H CH O  is t  zw eckm äß ig . M an k an n  H arze m it versch iedenen  Viscositätsgraden Be
ste llen . S ie  zeich nen  s ieh d u rch  g u te  L ich t- u. W asserfestigk eit aus. —  636gAtbylbcnzo , 
1200 g  30% ig. H CH O  u . 680 g  H ,S 0 4 v o n  60 B e  w erden in  üblicher Weise kondensier ■ 
M an erh ä lt 60 g  e in es b lan k en  g e lb en  Öles m it  einem  O-Gek. von l6 ,6% .—-00g-/ /  
ty le n , 600 g  e in er 30% ig. H C H Ö -L sg. u . 51 g  Schw efelsäure von  60 Be werden 1-» • 
un ter  leb h a ftem  R ühren  am  R ü ck flu ß  zum  S ieden  erh itzt. Ausbeute: -lOg « 
h a lb fe sten  farb losen  H arzes m it e in em  O -G eh. v o n  14,4% . (F . P . 890 290 vom - / • 
1943, au sg . 3 /2 . 1944. D . P rior. 24 /12 . 1941.) Sohwecotw

G . S . s o n  F r e y ,  Ä p p elv ik en , Weich'machungsmittel für Natur- und XunsM  - 
Celluloseester oder Celluloseäther, b e steh en d  aus w asserunlösl. Estern von hhlc 
oder L a c ta ten  m it P hosp horsäu re. Vor a llem  kom m t der Äthyllactattripkospnow  

■estor, K p .2o e tw a  260°, in  B e tra ch t. M an k an n  den  L sgg. der genannten 3 ^  
d iesen  W eichm achern  d ie  g ew ü n sch te  V isc o sitä t erte ilen . (Schwed. P. 10»
28/5 . 1942, au sg . 18/1. 1944.) , J '  W rumI-

R u h r c h e m i e  A . G ., O berh ausen-H olten , Herstellung von Wachsen, Har. ,  ̂
stoffen, Lösungsvennittlem  oder Weichmachern. M an verw endet als Ausgang np 
n en ten  für d ie  oben  g en a n n ten  S to ffe  P ro d d ., d ie  durch  k ata ly t. Umsetzung 
u . H „ en th a lten d en  G asen m it u n g esä tt . V erb b ., b es. u n g esä tt. KW -stofien u.g¡6  tofle 
fa lls  an sch ließend er O x y d a tio n  oder R ed . erh a lten  wurden. Diese . §cjjgn oder 
b ie ten  gegen über den  b ish er  v ie lfa ch  v erw en d eten  Naturprodd. aus PtlaJJf'.n 2 . B- 
t ie r . S to ffe n  den  V o r te il e in er  größeren  R e in h e it , b es. des Fehlens von xrc»-Kiesel-
b eh a n d e lt m an  C yclopentad ien  m it  P en ta n  u . W asserg las über einen Co- -=  , cjn 
g u rk o n ta k t b e i 150 a t  u . 125°. M an e rh ä lt  n a ch  A btreiben  des LosungsnM pr0d. 
hellb rau nes W ach s. E in  a u s K olop h on iu m  m itte ls  M etallhälogem d herge etwa 
w ird  m it P a lm ity la lk o h o l, der a u sW a sserg la s u . P en tad ecy len  hergestellt w ^  66509 
220° zu  e in em  H arz m it  e in em  E rw eich u n g sp u n k t v o n  etw a  140° verester . 1 
v o m  13/12. 1940, au sg . 19/7 . 1943.) - „  ln , . .J iaer Kond^

I. G . F a r b e n in d u s t r i e  A k t .- G e s . ,  F ran k fu rt a . M ., Herstellung na * aromat.
saticmsprodukte. M an s te l lt  M isch kond en sate  a u s  Form aldehyd, alsy j[edium »•
K W -sto ffen  u . A ryl- oder  A lk y lsu lfon am id en  her. H ierbei wird in sau■ Menge
b e i erh öh ter  T em p. g e a rb eite t. D i e  M e n g e  d e s  Eormaldehyds soll min ¿¡e Kü-
der übrigon reak tio n sfä h ig en  M ol. ä q u iv a len t se in . M an kann auc u z  j.en«rod. daI® 
sto ffe  m it e in em  Ü berschuß v o n  F orm aldoh yd kondensieren u. das f ^  ¡1 »Yylol, l®3
m it den  S u lfon am iden  -weiter behan deln . Z. B . kondensiert man l w  ! ytutoklaveu
B o n zo lsu lfon am id  u . 2930 30% ig. F orm aldehyd lsg . in  Ggw. v o n R 2 1 ^ w3sser-
e tw a  6 S td n . h e i 116— 177°. M an erh ä lt e in  he lles zäkfl. Harz. Die 194*
fester  a ls  rein e  S u lfon am idharze. ( D ä n .  P .  6 1 1 2 4  vom  21/5. 19 -> ^  gcjusipl
D . P rior. 2 2 /5 . 1941.)
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Skänska Ättigfabriken A ktiebolag, P erstorp , Schw eden , Beschleunigen der Härtung  
m Cadmidforimldehydkondensationsprodukten. M an s e tz t  d en  K ond onsationsprodd . 
Me zu, die beim W arm pressen H 20 2 a b sp a lten  u . d ie  a lk a l. B k . der R eaktionsm asso  
ineinesauro umwandchi. G enannt is t  a ls  Z u satz  nur d a s  Carbam id d es  H 20 2C 0 (N H 2)2 • 
HjO,. Wahrscheinlich, erfo lg t d ie  W rkg. durch  d ie  B ld g . v o n  A m eisensäure a u s  dem  
vorhandenen freien Form aldohyd d u rch  d a s H 20 2. (Sehw ed. P . 108  740 v o m  13/2. 1942, 
wsg, 12/10. 1943.) J . S c h m i d t

Dr. Alexander W acker, Ges. für elektrochem ische Industrie G. m . b. H ., M ünchen  
{Erfinder: Herbert Berg und Otto L esch o rn , Plastische M assen aus hochmolekularen 
Poipnyäidlogmdeii, die r e la tiv  geringe M engen einer W eichm acherm ischung aus höker- 
colekularen Fettsäureestern, in sb es. u n g esä tt. F ettsä u ren , m it  veresterten  oder freien  
OH-Gruppen u. üblichen W eichm achern  e n th a lte n . D ie  W eichm acherm ischu ng k an n  
*4 Monomeren vor der P olym erisation  zu g e se tz t  w erden . E in e  M ischung, d ie  bei 200° 
tah dem Spritzgußverf. verarb eitet w erden  k an n , b e ste h t  aus 1 ( G ew ich tste il) hoch- 
öletularem Polyvinylchlorid, 0 ,6  T rik resy lph osp hat, 0 ,4  B u ty lb u to x y r ic in o le a t,  

Pb-Stcarat, 0,01 B uß . (F . P . 52 072 vom  1/8. 1941, au sg . 13/8 . 1943. D . Prior.
1940. Zus. zu F. P. 881 716; C.'1944. I. 1460.) P A N K O W

l  G, Farbenindustrie A k t.-G es., F ra n k fu rt a. M ., Behandlung von Gebilden aus 
ntieidm. Han behandelt d ie g eh ä r teten  G ebilde in  G gw. v o n  Z n-Salzen  m it  A ld eh yd en  
•et aldehydabspaltenden V erbindungen. (B e lg . P . 444  691 vom  3 /3 . 1942, A u szug  

WÄ 8/2. 1943. D. Prior. 14/2. 1941.) S A R R E

and Carbon Chem icals Corp., N ew  Y ork , üb ert. v o n : Carleton N . Sm ith ,
V v u Ver’ *■*’’ i'L'> Färben von Gegenständen aus thermoplastischen Harzen (I)

“ bandelt die Gegenstände m it einer F a rb sto fflsg . aus e in er M ischung v o n  einem  
"jsrngäm. für I, W. u. einem  g e lö sten  S a lz  in  so lch en  M engen, daß  d iese  L sg . in  d ie  
a des Gegenstandes e in d r in g t, ohn e s ie  w esen tlich  zu  lö sen , w orau f m an den  
j.- ten Gegenstand in  einer M isch ung v o n  L ö su n g sm . u. W . w ä sch t, d ie  w en iger  
«gsm . als die F arbstofflsg. en th ä lt . (A . P . 2  2 6 0  5 4 3  v o m  2 2 /5 . 1937, au sg . 28 /10  

• Kef. nach Off. Gaz. U n it . S ta te s  P a te n t  O ffice  v o m  28 /10 . 1941.) P a n k o w

i b n *  ,lenozz’> Bologna, Verbessern von P latten  vom T y p  M asonite, Faesite und 
u m s lo fe st , u n d u rch d rin g lich , w id ersta n d sfä h ig  u . b iegsam  zu  m a- 

j Sle aJs Schuhsohlenersatz b rauchb ar s in d . D ie  P la t te n  oder  a u ch  H olz-  
e-'ier en mit einer w ss. 10% ig. Ö lem ulsion  g e trä n k t, se i e s  in  der W ärm e, se i es

'«den ‘ jU' <iann SePreßt. P ap ier , F ib er , A b fä lle  v o n  L ein w and  u . anderem  G ew ebe  
im Autoklaven in  der W ärm e u . in  der K ä lte  m it  e in er  M ischung a u s K olopho- i i m i u o  u.« i u  u-oj. x v a iu o  oj_i.au uauua  l u o o u u u u g  cvuo aauau| juv.
■ teer behandelt u . dann g ep reß t. (It. P . 392 768  v o m  23/7 . 1941.) S A R R E

XïKhfv c ^ î ric' 1 um i L a c k ie ru n g  m i t  d e r  S p r i t z p i s to le .  D u rc h g c s .  u .  e rg .  v .  G u id o  H e n g s t .  2 . v e r b .  A u f l .  
'■•tsJUMsS Ä  ,1043' <139 S .) 8 « . R M  4 ,5 0 .

w. G. W earm outh , P l a s t i c s  i n  t h e  r a d l o l n d u s t r y .  L o n d o n :  H u i  t o n .  1 9 4 4 . (57  S .)  8 ° . 2 s . O d .

G XIV. Zucker. Kohlenhydrate. Stärke.
er (jçr ¡ü.: B . Malterre, Versuch über das Verpflanzen von Zuckerrüben. G egen-

c-ijsj p - , A n h a u w e i s e  des A u ssäens u. V ereinzeins b rachte  d as P fla n zen  v o n  
^ï rtnot , -  nßen keine V orteile: tr o tz  höheren  P flan zen b estan d es je  h a  w ar  

ogennger, der P reßsaft dünner, der G eh a lt an  Ges a m tstick  sto ff  höh er. D ie  
» y a  Reifegrad gegenüber den  norm alen  V ergleichspflanzen  zurück- 

• (0. r .  hebd. Séances A ead. A gric . F ran ce 30. 130— 32. 2 3 /2 .-1 /3 . 1944.)
h-Bouillenn T s -  D ö r f e l d t

5 Hn „?> • oe Roubaix un d  O. L azar, W irkung von Hormonen auf das Wachs-
I p a r e il  ^ -  i ,0 Il,ha!tsgleicl1 m it C. 1943 . I .  1830. (P u b l. In s t , be lge  A m élio râ t. 

L Eotan" I t t  'fuk/A ug. 1943. T ir lem o n t, R a ffin er ie  T irlem o n to ise  u . L ü tt ic h ,  
. l,DecoiiY t u '  j  E r x l e b e n

;1^-H.578 t V  rw a eren u n d M . S im on , Hormone und Rübe. I I .  M itt . (I . v g l.  
I  Nhsäutc Tr . v,'urdon H orm onisicrungsverss. d u rch gefü h rt m it  A d en in , A n eu rin , 

Durch K Croa!lxi1n > N a p h th y less ig sä u re , E u ra d in , E u r a d in + A Z -K u ltu re n -|-

L “ ‘OtJUXö tim  o f  n n /  7 --------~ v. v . UuJVvA UA UA TT U IU O  AUCAÖU UAAAACU1 J g  li, AAIAA UUA
‘^st.beW & erhöh t. ^ er E in flu ß  a u f  d a s  B la ttw e rk  w a r  u n gü n stig .

. AA.Mcg- • a t ‘ Betfcerave f 1 - 305— 12. J u li/A u g . 1943.) D Ü R F E L D T  

7 : 7  oJ S A0”* «  Moore jr. u n d  P . W . A iston , Zuckerfabrxksprodukte niedriger 
70 ij ? . f *1 der K rysta llisa tion  in  M aischen. M it e in er M odellfü llm asse  

’ scaembarer R ein h eit w urden  u n ter  Z ugrundelegung der L ö slich k e its
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zah len  v o n  G r u t  in  einer V ersuchsm aisch o  n a ch  N e e s  u . H u n g e r f o r d  Krystalli- 
sa tio n sv erss . bei v ersch ied . Ü b ersä ttig u n g en  u. T em pp. durohgoführt u. in  einer 
T a b . u . e in em  d reid im ension alen  Sehau b ild  zusam m engefaßt. D ie  Krystallisations- 
g esch w in d ig k eit in  g  Z ucker je  S td . je  qm  K rysta lloberfläche ist bei höheren 
T em pp. am  größ ten . M it s in k en d er  T em p. w äh rend  des Arbeitens in  Schnell- 
k ü b lm a isch en  m uß m an d ie  Ü b ersä ttig u n g sza h l zw ecks genügend schneller Krystalli- 
sa tio n  erh öhen . D a s  O ptim um  lie g t  bei 1 ,49 . D arüb er w ird  d ie  Viscosität zu groß u. 
es b ild e t s ich  F ein - u . F a lseh k orn , d as durch  d ie  Z entrifugensiebe hindurch geht u. die 
M elassereinheit erh öh t bzw . d ie  Z uckerausb eu te  ern ied rig t. U nter 92,7 Bx muß man zu 
t ie f  k ü h len , über 92,7 B x  sin d  d ie  F ü llm a ssen  zu  v isc o s . In  einer Zeit-T einperaturkurve 
w ird  der o p tim ale  A b k ü h lu n gsver lau f d em o n striert. In  der F abrik  Woodland genügten 
13%  Std n . zum  A b k ü h len . V or dem  S ch leu d ern  k a n n  m an kurz wieder anwärmen, 
ohn e aber d ie  S ä ttig u n g stem p . des M uttersirups zu  überschreiten . (Ind. Engng. Chem., 
in d . E d it .  34 . 171— 73. F eb r. 1942. W oodland, C alif., Spreckels Sugar Comp.)

D öbfeldt

A . M irü e v , Konduktometrischc Kontrolle beim Reifen der Nachproduktfüllmaisejj. 
IV . K am pagne 1943. ( I I I .  v g l. C. 1943 . 11.966.) D a s A usreifen von Nachproduktfüll- 
m assen  w urde in  2  F a b r ik en  b eo b a ch te t. D ie  E rgeb n isse  decken sich mit denen des 
V orjahres. D ie  k o n d u k to m etr . K on tro lle  bew äh rte  sich . (Z. Zuckerind. Böhmen Mäh
ren 67. 161— 64. 7 /4 . 1944.) DöRmw

M . L e m o ig n e ,  Theoretische Untersuchung über die Holzverzuckerung mit verdünnt® 
Säuren. Z ahlreiche, du rch  T abellen  b e leg te  u . näher beschriebene Verss. ergaben, da» 
s t a t t  der th eo ret. M enge v o n  111% G lucose aus T rockencellu lose nur 40—45«, d.h. 
36— 40% der th eo ret. m öglichen  M enge, erzie lbar s in d . V on den Gymnospermen erhal 
m an üb erw iegen d  H ex o sen , bes. M annose, v o n  den  A ngiosperm en Pentosen, bes. "5™“ 
D ie  A u sb eu te  i s t  abh ängig  v o n  D ru ck  u . T em p ., v o m  Säuregeh. bzw. dem pg-ivert«. 
der A ufsch lußdauer.. (A n nales F erm en ta t. 8 . 23— 57. Jan./A pril 1943.)

'  S chindle!

K .  S a n d e r a ,  Bestimmung anderer reduzierender Stoffe■ neben Invertzucker. h  
Z u ck erfabrik sprodu kten  kom m en  reduzierende S to ffe  vor, die kein Invertzuc 
sin d . A u f G rund des versch ied . R e d o x p o ten tia ls  k o n n te  Vf. die Menge dieser Kon*. 
durch  T itra tio n  m it  2 ,6 -D ich lorp h en o lin d op h en o l in  schw ach saurer Lösung (P 
b estim m en , w o b ei d a s  V orhan densein  v o n  In v ertzu ck er  n ich t stört. Zum ge 
e ig n et s ich  e in  G em isch  v o n  E ssigsäu re  u . essigsau rem  N a tr iu m . D iese reduzierenden  
k om m en  a u s der R ü b e in  den  R o h sa ft, e n tste h e n  ferner durch In v e rtz u c k e rzc rsc  ^  
bei der Sch eid u n g  u . w erd en  h ier  g le ic h z e itig  durch Zers. u. A d s o rp tio n  e n ^ ^  
S ie  en tsteh en  aber a u ch  beim  A nw ärm en u . V erdam pfen der Säfte u. Klären.
E in w . der L u ft a u f e in e  große O berfläche kom m en  s ie  jedoch im Rohzuc£e * ror. 
n ic h t  m ehr v or . (Z. Z uckerind . B öhm en  M ähren 67. 157— 60. 7/4. 
sch u n g s in st. d . Z uckerin du strie .)

w*
A k t ie b o la g e t  S e p a r a t o r ,  Stock h o lm  (E rfin der: C. G . E c k e r s ) ,  Felm 

Stärke. S tärke a u s W urzelfrü ch ten  w ird  in  e in er  Z entrifuge vom  Fruehtwas 
D ie  au stre ten d e  S tärk e  p a ss ier t h in terein an d er  2 M undstücke, zwischen ® ^  ^
w asser zu g efü h rt w ird  u . zw ar in  so lch er  M enge, daß im  inneren Munds u: 
dem  Z entrifugcn innern  g er ich te ter  S trom  e n ts te h t , der gerade noch die ftU’c|idsä 
aber P fla n zen fa sern  u . d ie  G raustärke a u s tre ten  lä ß t. Man kann außei ¡¡fcrigeii 
Z entrifugieren  so le ite n , d aß  d ie  H au p tm en ge der G raustärke sich nicht nn 
Stärke a b sch eid e t, son dern  u n m itte lb a r  m it  dem  F ruchtw asser fortlau ■ gCI[i[rDi  
109 7 5 8  v o m  19/5. 1942, a u sg . 8 /2 . 1944.) ’ j, gc(jer-

S k & n s k a  Ä t t i g f a b r ik e n  A k t ie b o la g ,  P ersto rp , Schw eden (Er ,̂"4®r '-ne,m ¿ehälter 
q u i s t ) ,  Holzverzuckerung. D ie  H olzverzü ck eru n g  w ird  rmter Druck i , _ , ^¿rderer 
in  der W eise durohgoführt, daß  d a s B eh a n d lü n g sg u t durch einen \ec , schlicßeD̂ er 
g eg en  d ie  A u str ittsö ffn u n g  derart g ed rü ck t w ird , daß  hierdurch ein die pjäsbohu)5 
P frop fen  g eb ild et w ird . D ie ser  w ird  dan n  period . von  außen m it d i seibsttähg 
au sg efrä st. Sow ohl d ie  F örd erschraub e a ls  a u ch  der Fräsbohrer w _  joil,
durch  den  inf* K esse l herrschenden  D ruck  g esteu er t. (S c h w e d . P .  49yu j_ Scidiid" 
au sg . 9 /11 . 194 3 .) •

S t i c h t i n g  B r a n d s to f - O n d e r z o e k ,  H o lla n d , H ydro lyse  von Säure ®tfr
Cellulosen, Polysacchariden und ähnlichem M aterial m it ein e r Huc ° en ¿B. ® 
g le ich zeitig er  Z uführung v o n  W asserdam p f. A ls flüchtige ^aureii _ ^¿hrend des 
B etra ch t H F , H -C O O H  oder G em ische d avon  oder zusam m en mit n^ -



Htitens des feuchten G ases . M  d a . au
teils tm die Kondensation des G ases zu erleich tern  . ig 4 2  a 30 / 6 .
niger hohen Vakuum arbeiten  zu  kön nen . ( F .  P . 52 U l/  vom  /  ̂M ü l l e r
M  Zus. ZU F. P. 879 847; C. 1944. 1. 1141.)

XY. Gärungsindustrie. /
Sigge Hähnel, Einiges über das VerhaUm  y ^ ^ n d u n ^ v o n ’ SuTfitsprit a ls  G enuß- 

tpril. Eine der schw ierigsten A u fgaben  bei Ve °  , V f. b eschreib t d ie  A rb e its
mittel war die Entfernung der darin  en th a lten e  ? f i  S ch w ier ig k eiten  b e i der  
reise der AB V i n -  & S p r i t z e n t r a l e  zu r •L o su n g 4 ^  Tergpenen ZUrück-
Herst, yon Motorsprit sind w a h rsch ein lich  ebens QPw i f r i e k e i t  w ird  besprochen.
«führen. Eine M öglichkeit zur U m gehu ng  d ieser  S ch w ier ig k eit w ira  
Tabelle, Schema. (Svensk P ap p erstid n . 47. 7 5 - 7 6  2 9 /2 . 1 9 4 J )  ^  daß

Kältelagerung von Hopfen.- A u s n äh er  b esc l l e  ^  d  w od urch  Verän-
Hopien am besten 4  + 3  b is  5» u . 47%  der G eh . an
ierangen in Farbe u . A rom a am  b esten  h m ta n g  B ed ingu ngen  nur sehr
m  ul Hartharzen verän d ert sich  m t e r  den  .irmitU ilten  J ^ “ gun ^
K n n . Tabellen. (Mod. R efrigerat 46 . 29o— 96. D e z . 1J48.) , des

P. FranQot, Die Herstellung von Ho\l̂ ef a? ^ n ö t[„ vorhand en es W achs durch  
Honigs werden etwa 500 g  in  1 L iter  W . g e lo st u -’i ,  : «u re’bzw . Ä r t r a t e  u . bzw . oder
Filtration entfernt. D ann w erden L a h r  sa lze  u . W e Enriicrwasser h erangezü ch tet
Phosphate zugesetzt n. d ie  L sg . m it  W ein hefen  d ie  i n | § ^ S t ö i  w e l le n .  D ie  
and, bei 20—25° vergoren. Zur G ärbesch leun igung -- _  E x tra k t-G eh . abgebrochen , 
bis zu 4—5 Monaten dauernde G ärung w ird  bei 2 o - aarie. v it ic o le  114
Dum vird das Getränk geld ärt u . au f F la sch en  a b g efu lit. (Progr.
[5!]. 368—72. 1/12. 1940.) , ■a.,t„„ni.Aretrm  E in -

K. R. Dietrich, Über die Vergärung W urzeln , d ie  v o r  der
gehender Bericht über halb techn . V erss. m it  fr is c h e n l - °-^ierdur(iji erü h rig t sich  
hwtschukgewinnung auf B u ta n o l-A ceto n  vergoren  w  • W urzeln  w erden
te Dampfaufschluß vor der K a u tsch u k gew in n u n g . A u s frischeni vv 
1,9gButanol, 0,7 g Aceton u . 0 ,2  g A . je 100 g gew onn en . (Z. S p m tu s in d . bb

j l B L  1 rm  -  *■ .■!■■■ "'ffl fr
Hone. Gekürzte W iedergabe der C. 1943. I- 1337 u . -5 4 3  S c h in d l e r

Weinbau 22. 311— 13. 15/8. 1943.) „  ,  ,  , T . -n„Tqt h is-

b ' G,Mniiazi> Die An(llyse der ® rS-c7T r SSM i-T Cvone hfoHLERu!WHÄJiJrERLE als sehr  
kngcr Methoden u. deren N ach te ile  w ird  d ie  M eth . v o  . . .  * t e  u  un tersch eid en .
fKipet empfohlen, K irschw ässer un terein ander u . ! n  ; b est .  w erden  d ie  
Mm dem J-Verbrauch der C hloroform auszuge v o n  8 FrakM onen em  j  , ß
Ta i, gezogen, w obei ech te  B ranntw eine  in  der g V erseifung
^Branntwein von 45 Vol.-%  verb rau ch en  G ebiete
‘ Fraktionen erwiesen die Z u verlässigk eit der M etlio  . S c h in d l e r
“Mnsmittelunters. H yg. 34. 169— 84. 1943.)

W.-Bürkle; S tuttgart, Herstellung von ^ e- ^ r“ Pa ,a ^ p 'd^ j u lv ! a u f g e s c h lä in m t ,
-.ugiictsmd, Geruchu. G eschm ack d erH efe  zu  verb essern , • A u szug
^  wird die Hefe ein ige Z eit b e lassen . (B e lg .  P .  449 315 v o n  2 2 /2 .
' vn 1913. D . Prior. 17/1 . 1942.) _ E i n e  3 0 ° / ia . H efesu sp en s io n
^  • ^Rrkle, Stuttgart, H erstellung von Hefeemulsionen. U n n d e l t  H i e r b e i  w i r d  in
S y h r .R ü h r e n  m it  e in e r  E m u ls io n  v o n  P f l a n z e n s to f f e n  ^ h a n d e l t  H i e r b e w

Phasen die Tem p. erh öh t u . g egeb en en fa lls  m m ge Zert g ch a lten . ( tf e ig .  
9̂416 vom 22/2. 1943, A uszug verö ff 2 /11 . 1943. D . P rior. 17/1 .

^ ¿ ^ 'M ^ itsg em em seh ä ft, H a m b u rg , Vorbereitung v o n der lu v  
Ya-jS le ^  der H efeherst. an fa llen den  A b w asser w er . v o m  18/9.

tiuckenmg von Cellulose d ienend en  Säure v erw en d et. (B e lg .  P .  4 4 /  ‘V  
"“ Auszug veröff. 2/11. 1943. D . P rior. 2 /12 . 1941.) _ v o nggf Bori°y. Spanien, Alkoholgewinnung d u rch  J e r |a r e n  er  ^  1942,
¿  S, ! M0C* P ®  u. anderer L ilien gew äch se . (F . P . 889  8 / *  y

19W. Span. Prior. 5 /7 . 1941.) „ _ TT d er
Bittner, Politschka, u n d  A . L e h m a n n ,  P ra g , zu  erh alten ,

» r m m sa u sh e n te  an M alzextrakt n ah ek om m en de Su dh ausau s berae

194i 11 H x v - G ÄRim Q SINDTJSTRIE.  ___________
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w ird  d as M alz zu n ä ch st in  W . gew eich t u. dann  naß  geschrotet. Daran schließt sich 
der üb liche  B rauprozcß . (B e lg . P .  449 407 vom  2 7 /2 . 1943, Auszug veröff. 2/11.1943.
D . P rior. 7 /10 . 1941.) S c n . Ä

C. H .  B o e h r in g e r  S o h n ,  D e u tsch la n d , Beschleunigung der Reifung von Weinvnl 
M osten zur Weinbereitung durch B ehand eln  m it E nzym en , die aus säurebildenden Mikro
organism en z. B . A spergillu s n iger, gew onnen  w erden . E s w ird z. B. das bei 35° ge
tro ck n ete  M ycel m ehrere S td n . m it 90% igem  A . ex tra h iert. Nach Entfernen des .1. 
Wirc d ie  M. w ieder bei 35° getro ck n et, in  M ost aufgesch lam m t u. dem zu vergärenden 
Alost zu g ese tz t. Vergärung u . K lärung verlau fen  schn eller  als ohne Behandlung. Auch 

S!n  kan n  derart behan delt w erden . (F . P . 890 917 vom 12/2. 1943, ausg. 
22 /2 . 1944. D . P rior. 25 /2 . 1941.) ' Sc inm n

w  cuCo™ ne,rCial ®°Jven ŝ G o rp ., T erreH a u te , ü b er t. v o n : N o b le  R . T arv in , Brazil, Ind.,
. b t. A ., Aceton-Butanolgärung. D ie  V ergärung v o n  G lucoselsgg. erfolgt in üblicher 

W eise m it den  entsp rech en den  B a k ter ien , jedoch  un ter  Z usatz von nichtgiftigen Ni
tra ten  zur Steuerung der M enge v o n  n eu tra len  G ärpröddukten. (A. P. 2 260 126 vom
fJ n r .  a u sg - 21/ 10' 1941 ■ R e f- n ach  Off. G az. U n it . States Patent, Office vom 
21 /1 0 . 1941.) Scram B

XVI. Nahrungs-, Genuß- und Futtermittel.
K ä r o ly  G ä r t n e r ,  Über die chemischen Veränderungen im  T a b a k  während der Ate- 

bildung. V ortrag über d ie  A u sb ild u n g  (T rocknung u . Ferm entation) von ungar. Tabak- 
Sorten^ „ G a rte n -“ , „D eb recen er“  u . h e ller  V irg in ia tab ak . D as Ergebnis der kaust- 
l ie h e n  Trocknung ergab b e i d en  G arten- u. D ebrecener Sorten  eine helle Farbe, höheren 
o m  u * p ° l y p h e n ° Ä . ,  im  R au ch  ein en  sü ß lich en  Geruch u. Geschmack. In kr 
-■ P h ase  der T rocknung, d .h .  b e i der F ix ieru n g  der h e llen  Farbe bes. bei feinerem Blatt
gew eb e, w enn  d ie  üb erflüssige  R a u m feu ch tig k eit n ic h t  entsprechend schnell nbgefüM 
w ird, b ild en  s ic h  a n  der h e ilen  B la tto b erflä ch e  braune F leck e, die sich nicht nur in der 
F arb e u . eh em . Zus. v o n  d en  h ellen  B ia tte ile n  un terscheiden , sondern auch im Verb. hi 
der F erm en ta tio n . D ie se  v er lieren  d en  sü ß lich en  Geruch u. Geschmack u. die Fähigkeit, 
W . aufzu n eh m en  u . zu  bew ahren , u . s in d  n a ch  der F erm entation  zucker- u. polypbcna- 
arm , e n th a lte n  aber re ich lich  E iw e iß sto ffe . B e i den  großblättrigen u. Gartentabaköt 
so w eit  e s  s ic h  um  Z ig a re tten g u t h a n d e lt, bew äh rte  sich  das Fermentationssyst- «*’ 
d r y i n g  am  b esten . E s  m üssen  aber  d ie  dem  T abak entsprechenden Behandlung 
hed in gu n gen  genau  e in g eh a lte n  w erden (H eizkam m ertem p. von 65— 80° bei Garten 
b lä ttern , 15— 20%  W .-Z uführung dem  T ab ak  in  dem  Anfeuchtungsraum.) — 9l? l 1’ 
t a h t ä t  der grünen , re ifen  P fla n zen  sp ie lt  d ie  H au p tro lle  bei der Ausbldg. der Taba» 
D ie  V ita l itä t  kan n  v e rn ic h te t u . dadurch  e in  für d ie  Z igarettenindustrie wertvolles Mo 
m a ter ia l a u sg eb ild et w erden . (D eb recen i T isza  Is tv ä n  Tudomänyos TÄrsasag • 
O szta lyan ak  M unkäi [Arb. I I .  A b t. w iss . S te fa n  T isza  Ges. Debrecen] 8. 31-453- !«-■ 
Chem . L abpr. d . K g l. ung. T a b ak reg ie . [O rig.: u n g .; A usz.: dtsch.])

• G. R u s c h m a n n ,  D ie Verwertung von Gärfuttersaft. Aufbewahrern und 
machen von eiweißreichem Qrünfultersaft. B ei der E inlagerung von jungem, wasserin • 
tigern P flan zenm ateria l in  H o ch b eh ä ltern  fa llen  große Saftm engen an, die sic i 
e in en  hoh en  G eh. an  w ertv o llen  u . le ich tverd au lieh en  Nährstoffen auszeichn®;
S a ft v o n  R ü b en b lä ttern  k an n  du rch  V ergärung h a ltb ar  gem acht werden. p erei . 
reiche G rü nfuttersa ft w urde hei V erss. m it  versch ied . Zusatzm itteln versetzt, * - 
ohne S ich eru n gsm itte l n ich t e in säuern  lä ß t. Z usatz  von  Säure wirkte nur, wen 
einer so lch en  H ö h e  erfo lg te , daß  d a m it e ine rein ehem . Konserve bereitet w 
fü r  d ie  G esund heit der T iere n ic h t g u tg eh e iß en  w ird. D er Zusatz von zue' ^
Z u sa tzm itte ln  i s t  n ich t zu  en tb eh ren , w e il d ie  Gärungserreger ohne Zucker 
kom m en. (F orsch u n gsd ien st 17. 197— 204. 1944. Landsberg/W arthe. 
k ü n d e  u . P flan zen em äh ru n g .) . ^

N is  P e t e r s e n ,  Neue Mineralstoff-Fütterungsversuche m it M d s t s e h P , an p, 
nordischen Ländern. B e i den  g ew öh n lich en  F u tterp län en  kann häufig 0111 . = patter-’ 
oder P  vorliegen . R ich tig e  M in era lstoffbeifü tterun g bedeutet in diesen ĵ pm, 
ein sparun g. B ei den  V erss. bekam en d ie  Schw eine derjenigen Gruppen, ' ery eltö!, 
K a rtoffe ln  u. M agerm ilch g e fü tter t  w urden u. ke ine  M ineralstoffc z u g e t u , CI1(ügl;cii 
sta rk e  R a ch itis . E in e  H erab setzu n g  der M agerm ilchgaben bedingt die p je lar 
e in es C a lciu m zu satzes. A ls M indestm aß w ird  e in  Z usatz von 7 g Ca u. ^Jjc0i 
T rock en m asse em pfoh len . (M itt. L and w irtsch . 56. 366— 97. 15/4. 1944-1

A . Orain, C ourbevoire, F ran k reieh , Brotbereitung. Von einem n. damit uni- 
te ig  w erd en  7— 8%  abgenom m en, m it K le ie  v e rse tz t u. der eigentlicüe r« o
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htllii Verbesserung der K ru sten b esch affen h eit. (B e lg .  P .  4 4 9  135 v o m  10/2. 1943, 
Auszug veröff. 2/11. 1943. F . P riorr. 7 /9 . u . 28 /10 . 1942.) S c h i n d l e r

S. V. Unilever V e r k o o p c e n t r a le ,  R o tterd a m , Streichmittel fü r  Backzwcckp, be- 
A d  aus einer wss. E m u lsion  v o n  5— 10% F ettsä u ren  u . bzw . oder Seifen , d ie  aus 
feien Fettsäuren m it N a O Il oder K O H , gegeb en en fa lls  nur b is  zu  5 0 /o v erse ift , her- 
Estellt werden. (B elg . P .  4 4 9  012 v o m  2 /2 . 1943, A u szug  veröff. 2 /11 . 1943. R o ll. 
Prio;. 29/1. 1942.) S c h i n d l e r

Armand A b raham  D r e y f u s ,  F ran kreich , Verbesserung des Geschmacks von künst- 
&  Süßstoffen, wie Saccharin , D u lc in  od. dg l. durch Z u sa tz  v o n  e tw a  1/>  JiiXtra 
¡ssisländ.Moos, Färberflechte, O rcin, Orcein o d .d g l. D ie  dadurch  hervorgerufene_bar- 
femgder Stoffe kann m it Säuren, z .B .C itro n en sä u re , gem ild ert w erden . (F . P . o o o  UZ1 
»Om 6(2.1942, ausg. 30/11. 1943). S c h i n d l e r

E. Poppe, Antwerpen, Behandlung von Kochsalz. D a s  m it e in em  T rock en m itte l  
¡Mischte Salz wird unter B ew egung m it  U V -L ich t b estra h lt u .  so fo rt verp ack t. (B e lg .  
lü8276 vom vom 8/12. 1942, A u szug  v eröff. 2 7 /8 . 1943.) < S c h i n d l e r

Clebsch & S c h ü n e m a n n , B rem en , Präparieren von Tabak auf Kentucky-Geschmack. 
fe U—20% W. enthaltenden B lä tter  w erden m it D a m p f b eh an d elt, noch  w arm  B la t t  
ßl Blatt unter Zwisehenschichtung v o n  E ssen zen  u. m ineral, fe tta r tig en  S to ffen  u. 
=ier Druck bei 40— 75° ferm entiert. ( B e lg .  P .  4 4 9  238  vom  17/2 . 1943, A u szu g  veröff. 
■il. 1943. D. Priorr. 28/4 ., 16/6. 1937 u. 17/2. 1943.) S c h i n d l e r

Aktiebolaget S e p a ra to r , Stockh olm  (E rfinder: N . E . B e r g n e r ) ,  Egalisieren von M ilch. 
wird zentrifugiert u . dann d ie  M agerm ilch zum  E ga lis ieren , d . h . zum  E in ste llen  

•¿feinen bestimmten E ettgeh ., m it  der en tsp rech en den  M enge R a h m  w ieder v e rse tz t .
: Zumischung erfolgt u n m ittelbar beim  Z entrifu g ieren  in  bes. in  dio A b leitungen  

<r Zentrifuge eingebauten K am m ern, w ob ei s ich  d a s  V erh ä ltn is v o n  M agerm ilch zu  
“k  selbsttätig reguliert. (Sehw ed. P. 108  941 v o m  2 2 /8 . 1939, au sg . 2 /11 . 1943.)

J .  S c h m id t

„ B, A. Bandini, Antwerpen, Sterilisieren von M ilch. D ie  M ilch  w ird  in  Ggw. von  
-wttcr u. aktivierter L uft hom ogen isiert. A n sch ließend  w ird  d ie  M ilch w ieder v er 
fugt u. zum zweitenmal m it filtr ier ter  u . a k tiv ier ter  L u ft b ehan delt. (B e lg .  P .  449 328  
'-3 23/2. 1943, Auszug veröff. 2 /1 1 . 1 9 4 3 .)  S c h i n d l e r

S'V; W, A. S ch o lten ’s A a r d a p p e lm e e l f a b r ik e n ,  G roningen , M ilcheiweißerzeugnis. 
?®misoelektr. Punkt gesäuerte M agerm ilch w ird  m it 25%  S tä rk e  v e rse tz t , neu trah - 
;;«»■ auf Heißwalzen getrocknet. (B e lg .  P .  4 4 9  0 20  v o m  2 /2 . 1943, A u szug  v eröff. 
"'•'MS. Holl. Prior. 2/2. 1942.) S c h i n d l e r
v ,̂ 'Andard Brands I n c . ,  N ew  Y ork , üb ert. v o n : W i l l i a m  R e d m o n d  J o h n s t o n ,  B ronx, 
j : ■' '• St. A., Untersuchung und Wertbestimmung van geröstetem K ajjee . D ie ser  

^  | e>Uossenen Mengen Sauerstoff u n ter  K o n tro lle  der Z e it, der F eu ch tig k e it  u . 
. -p.m Berührung gebracht. E s w ird  d ie  dabei ab sorb ierte  M enge 0 2 b estim m t. M an  
^ b e in o ^ u f g u ß  des K affees b erstellen , u . d ie  dab ei erh a lten e  L sg . w ird  a u f  

e'ngestellt u. in  der vorbeschricbcnen  W eise  m it  0 2 b eh a n d e lt. (C a n .  P .  
WTOm 17/1.1940, ausg. 2 /9 .1 9 4 1 .)  M. E . M ü l l e r

Teoría y  P rá c t ic a  d e  P a n if ic a c ió n .  H a r in a s - P a n -L a b o r e s  f e r m e n ta d a s  ( B o l le r ía ) .  B a r c e lo n a :  
y  H o n ta g u d . 1 014 . (515 S .) p t a s .  3 5 ,0 0 .

“ Moa Industrielle des f ru i ts .  P a r i s :  G a u th ic r - V i l la r s .  (119  S .)  7 0  i r .

XYI1 Fette. Seifen. Wasch- und Reinigungsmittel. Wachse.
,,. Bohnermassen usw.

^ rtra9s~ und Qualitätsprüfungen an Sojabohnensorten. E reilan d -  
i/.i^ohnensorten. G esam tw ertun g  der S orten  durch  In b e tra ch tz ieh en  

(V egetationszeit,E iw eiß - u . F e ttg e h .,K o r n - , E iw eiß - u . F ettertra g ). 
-!n3yri. f,™rt« i: M a b th n ers  W eiß e  G roßkörnige, B raungelbe 30— 128, I l l in i,

 *111 « Kleinkörnige, D obrudschaer, M edgvesi (M ediaseber) 42  w. P la tte
:® material. (M ezogazdasági K u ta tá so k  16. 43— 50. 1943. K olozsvár , 
!I"tschaftl. H oelisch ., In s t . f . P flan zenb au . [O rig.: u n g .; A usz.: d tsch .])  

S.áe u ¡n S a i l e r

rWofjjS| K M. Romero, Die Bellierzahl in  der Fettchemie. A ls BELLIER-Zahl 
Yklo*gelos¿r> ^ozo'cbnen V ff. d ie  T em p ., bei der d io fe s te n  F ettsä u ren  eines^in
■ “ "iUfflMi 1U’ sc^'vach m it E ssigsäure an gesäu erten  F e tte s  bzw . Öles zu k ry sta lli-  

2utf>r hWeî 'n diese L sg. langsam  ab g ek ü h lt w ird . D a s g esch ieh t z . B . bei 
Qualität bei 13°, bei E rdnußöl bei 39 ,5°, bei M andelöl bei 8,1— 8,4°.
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B eim isch u n gen  frem der ö le  zu  d iesen  reinen  ö le n  verändern  ihre Standard-BimtBid 
in  ch ara k ter ist. W eise , so  daß  dad urch  d ie  E rkennu ng v o n  Verfälschungen möglich iii 
w o  andere M ethoden  v ersagen , w ie  z. B . bei V erfä lschu ngen  von  Olivenöl mit Erdnußöl 
(Io n  [M adrid] 3 . 329— 35. Ju n i 1943.) Samara

E d o u a r d  E u g è n e  S a is s i ,  F ra n k reich , ' Thermomechanische Ölextraklion. Eine Past 
v o n  Ö lsaaten  oder -frü ch ten  (Palm kerne, Soja, Oliven, Ricinus od. dgl.) wird in eine 
Z en tr ifu ge  m it ge lo ch ter  W and un g h e i großer U m drehungszahl zentrifugiert. Dsti 
le i t e t  m an n ah e der T rom m elach se w arm es oder heißes W ., gegebenenfalls gemischt b 
g e sä tt .  W .-D a m p f e in . D ie  abgesch iedene F l. w ird  in  Florentiner Flaschen od.dg 
g e tre n n t u . d as Öl gew onn en . (F .  P .  890  593 v o m  13/8. 1942, ausg. 11/2. 1944.)

J1ÖLLEBKG

M a r c e l  A u g u s te  R e y n a u d ,  F ra n k reich , Ölextraktion aus Traubenkertien uni *  
lichem ölhaltigem Gut. D a s  trock en e, fe in zerk le inerte  G ut wird im Gegenstromjs 
L ösu n gsm m . e x tra h ie r t, w ob ei m an —  h e i k le in em  Durchm esser des mit einer I w  
Schnecke verseh en en  E xtra k tio n sro h rs —  jew eils nur geringe Mengen Gut mit gerinp 
M engen L ösu ngsm . in  B erührung b r in g t. ( F .  P .  8 8 9  6 0 7  vom  4/5. 1942,  ̂ausgd#

D . A .  H ansen , O slo, Gewinnung von Öl aus Walspeck. Man zerkleinert den Sp» 
erw ärm t ih n  a u f  50 — 60°, v o r te ilh a ft  a u f  5 7 — 58°. H ierbei soll die Erwärmung z'na * 
ein er Z erkleinerungsvorr. u . e in er  Schraubenpresse oder in  einer Schrauben?:«»/ 
fo lgen . D u rch  d ie  Schraubenpresse w ird  un ter  gelindem  Druck eine sehr gleiehma ■■ 
W ärm eübertragung u . w e itere  Z erk leinerung erreich t u . dam it die ölgewinmings1 
fö rd ert. (N . P .  6 7  0 4 2  v o m  11/2. 1937, au sg . 8/11. 1943.) <*• ScaMB,'!

H e n k e l  &  C ie . G . m .  b .  H . ,  D ü sse ld o r f, Fettgewinnung ^ iIikr°orP m^ %
sonders P ilzm ycel. D a s  sta rk  w asserh a ltig e  M ycel w ird  zunächst mechan,  ̂
Z entrifu gieren , en tw ä sser t u . d an n  m it  niederm ol. Alkoholen oder Ketonen : 
E ntw ässeru n g  des E iw eiß es b eh an d elt. D a n a ch  lä ß t sich  die Entfettung mitu j 
L ösu ngsm m . in  der W ärm e le ic h t durchführen . —  30 (kg) Pilzmycel (62,2% u «
F e tt )  w erd en  m it 76 M eth y la lkoh o l (98% ig). 6— 8 S tdn . behandelt u. ¡^pej
A u s der abgepreßten  F l. erh ä lt m an n ach  A b d est. des M e th y l a lk o h o l s  nur , 
D ies  ausgepreßte* M ycel lie fer t  dagegen  bei der E xtrak tion  m it A. 5,04 h e 1 - 
der R e in igu n g  SZ. 3 ,2 , VZ. 191, E sterza h l 187,8 u . JZ. §7,6jzeigt.
2 4 /9 . 1941, au sg . 2 5 /1 . 1944. D . Priorr. 2 /8 . 1939 u. 31/8. 1940.)

H e n k e l  & C ie . G . m .  b .  H . ,  D eu tsch la n d , Gewinnung von Fetten “’S , ,  d
zt.M/n.Pfri. n.ori nnrt.prb 'n .'iarliprn . W ph p  rh i- rn l i o n l i m p r s f i  T /iinht/U Ilil VOI1 bCniDJ Fbausteinen auf gärtechnischem Wege durch  subm erse Züchtung von benun ĵ vrepn 

G attung  F u sa r iu m  un ter  zeitw eiser  oder dauernder B elüftung U. bzw. -® 
der G ärflüssigkeit. D ie se  so ll durch  Z u satz  von  N-V erbb. m it alkal. oder s.̂  ^  ^
ein en  p g -W e r t v o n  2,2— 3,9 g eb rach t w erden . G enannt sind Nitrate, D ^
m on iak s, A m ide, A m inosäuren  u sw . N a ch  den  B eispielen  enthalten me e ^  K
26— 30%  F e t t  bei geringem  Z uckerverbrauch  der Nährlösungen. (*• ' «, «.  ¡¡jjJ 
30 /10 . 1941, au sg . 1 /12 . 1943; D . P rior. 31 /10 . 1940. Zus. zu F. P. 8 
I. 3288.) _ . ihXcd„

S . A . F . F .  A . ,  S o c . a n .  F a b b r i c h e  F i a m m i f e r i  e d  a f f in i ,  I t a l i e n , N p « in,) 
feilen. M an sp a lte t  m it ü b lich en  S p a ltm itte ln  in  2 P hasen unter ’ eaUstauicl
1. P h a se  e in e  F ett-W a sser-E m u lsio n  erzeu gt w ird, d ie se  in einem ^bracM1̂  
erw ärm t u . in  der 2. P h a se  auf d ie  fü r  d ie  Sp altung erforderliche i e  P- ^¡¿ebiS5 
( F .  P .  8 9 0  5 5 9  vom  6/6 . 1942, au sg . 11/2 . 1944. I t .  Prior. 21/o. JM N  ,g icf.

I .  G . F a r b e n i n d u s t r i e  A k t . - G e s . ,  F ran k fu rt a. M ., Herstellung Afothylola'y
Kondensationsprodukten, die Stickstoff enthalten. ^ a^ ^ ° ^ enSgJgejjçI1eiïfall5 ia
m it  H a rn sto ff  oder d essen  H om ologen  b e i erh öhter Temp. u. 
v o n  K ata ly sa to ren , z. B . e r h itz t  m an  e in  G em isch aus 90 (Teilen) t i  rupartige 'rSS* 
lo lform am id  u . 30HC1 la n gsam  b is  a u f  190°. M an erhält eine g e iw su  ^ ^
lösl. M ., d ie  a ls G lyceririersatz verw end bar is t .  (N . P .  66174 vo j  ScffS®1
3/5 . 1943.) . . ,J  besteht

H e n k e l  &  C ie. G . m .  b .  H . ,  D ü sse ld o rf, W a sch - und S e » f ,
a u s e in em  h yd ra th a ltig en  G em isch  a u s  H lka lip erca rb o n a ten , I m n  f l 1).
stoffen  ( I ) ,  in  W . a lk a l. reagierenden  V erbb. ( I I ) ,  Salzen von r  P J  für die Alfĉ
w asserarm er a ls O rthophosphorsäure s in d  u . S ta b ilis ie ru n g sm u  zw iso b ®  e

p ercarbon ate. D er  D am p fdruck  der g esa m ten  M ischung sol _
4  u. 9 m m  u . bei 30° zw isch en  e tw a  9 u . 19 m m  H g-D ruck licg61]-^ nannt- ober®8'-
zeich n en  s ieh  durch  e in e unbegrenzte  B estä n d ig k eit aus. A ls l s i  0
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itt. Sake von Schwefelsäureestern oder Su lfon säu ren , ferner P h osp horsäu reester  m it  
cfafläehenakt. Wrkg., quartäre A m m on iu m verbb . u . P o ly g ly k o l- oder P o ly g ly cer in - 
älter von höhermol. A lkoholen . A ls II  e ign en  s ic h  Wasserglas, N a-M elasilicat, Borax, 
kh D. Phosphate. Als III kom m en in  F rage  S a lze  der P y ro -, M eta- u . P olyphospor-  
atre, z.B. Teiranatriumpyrophosphat, Hexanatriummetaphosphat u . N a-Tripolyphos- 
¡kl. Als IV sind verwendbar M g-Silicat u . w en ig  lö sl. Sn-V erbb. u . A l-V erb indungen . 
—Manstellt ein Gemisch her a u s 38 ,7  (T eilen) S e ife  (93%  S e ife , 7%  W .), 26 ,8  T etra- 
Ealrinmpyrophosphat-Dekahydrat, 17,5 N a-C arbonat-M onohydrat, 8 ,5  N a -B iea rb o n a t, 
î Mg-Silicat 67,5%ig. u . 5 N a-P ercarb onat (N a 2C 0 3 - l ,5  H jO j). D er  D am p fdruck  der  
Sichling beträgt bei 20° 9 m m  u . bei 30° 10 m m . D a s W asch m itte l lä ß t s ic h  ohne Z ers, 
te Percarbonats lagern. (F . P . 8 9 0 1 6 8  v o m  15/1 . 1943, au sg . 31 /1 . 1944. D . P rior. 
iß. 1912.) S c h w e c h t e n

Adolf Weiter, D eutsch land, Waschmittel. Zu  B e lg . P . 447 710; C. 1944 . I . 134 i s t  
iKhzutragen, daß man das in  den  du rch  A u ssa lzen  m it Ä tza lk a li erh a lten en  Salzen  
na Alkylsulfonsäuren befindliche A lk a li d u rch  Z ugabe e in er en tsp rech en d  z u  bem essen
en Menge Fettsäure in Seife überführen  k a n n . M an erh ä lt so  p la st . M assen, d ie  sich  
n Stücken, Körnern u. F äden  verform en la ssen . F erner k a n n  m an  d as Ä tza lk a li auch  
feh Zugabe von W asserglas in  M etasilicat überführen. D ie se  E rzeu gn isse  s in d  m ehr  
cfemniger plastisch. Sie kön nen  jedoch  le ich t d u rch  Z ugabe w asserb indender M itte l, 
tB. ¡¡a-Suljat oder Na-Garbonat, g eh ä r te t w erden . M an k an n  sie  aber a u ch  
sit Hilfe von Celluloseäthem in  se ifen a rtig e  sa lbenförm ige P a ste n  überführen. G ib t 
sadenalkylsulfonsauren Salzen  Na-Bicarbonat h in zu , so  w ird  das Ä tza lk a li in  Soda  
ragmndelt. Schließlich k an n  m an a u ch  d u rch  Z ugabe v o n  Mono- oder D inatrium - 
mhit das freie Ätzalkali ganz oder te ilw e ise  n eu tra lis ieren , w ob ei m an  pu lverförm ige  
tm . erhält. (F. P. 888 937 vom  27 /10 . 1942, a u sg . 27 /12 . 1943. D . P rior. 12/4. 1941.)

S c h w e c h t e n

, I. G, Farbenindustrie A k t.-Ges., F ra n k fu rt a . M ., Wasch-, JReinigungs- und Walk- 
•w, bestehend aus Polym erisationsprodd . v o n  O xalk y lam id en  der A erylsäure. S ie  
frechen der allgemeinen F orm el CH2 =  CH— CO— N — R (R j)O H , in  der R  ein en  
«pat. Rest mit mindestens 2 C -A tom en b ed eu te t. R 2 b ed eu te t H , e in en  a lip h a t. oder  
jS S B jp i Rest oder eine R O H -G ruppe. M an k a n n  d ie  S to ffe , d ie  s ich  d u rch  bes. 
atlahigkeit auszeiehnen, auch m it anderen W asch- u . W a lk m itte ln  so w ie  m it W asch- 

Terw.enc*en- V orzugsw eise w erden  s ie  zu sa m m en  m it  n a tü rlich en  oder  
Met, üaschmitteln verw endet, um  d a s G le itverm ögen  der a u s  d iesen  S to ffen  bc- 

«fflBehandlimgsbäder zu  erhöhen . —  M an lö s t  100 (T eile) d es K ond en sation sp rod . 
Urnfflghlörid u. M ethyltaurin u . 20 e in er w ss. 10% ig. L sg . des P o ly m erisa tio n s-  

U ^ J I ^ P r o p a n o l a m i d  in  so v ie l  W . a u f, d as m an  1000 erh ä lt. E s  e n ts te h t  
e-n v  m*t' 8 utem Schaum - u . G leitverm ögen . —  E in  fe s te s  W a sch m itte l erh ä lt  
¿Sa! ■ °̂rmen ^°'aen(ie r  M isch ung: 100 fe in er T o n , öO Ü lsäu resarkosid , 50  des  
Haiamt3 r l'e*'lsaurc> die a u s dem  V orlau f der D e s t . v o r  P a ra ffin oxyd ation sp rod d . 
L j «C-Atom e besitzt u . 20 e in er  15% ig. w ss . L sg . d es P o lym erisa tio n sp ro d . 

>/imaureäthanolamids u . 100 W a sser . (F . P . 8 8 9  3 7 3  v o m  2 3 /1 2 .1942 , a u sg . 7 /1 . 
« •  D. Pnor. 24/12. 1941.) S c h w e c o t e n

w» *̂lem '50^0 Industrie in  B ase l, B a se l, S ch w eiz , Abkömmlinge
KmdpTio r au?m ‘ Garbonsäureamide oder H am stoffverbb. w erd en  in  G gw . v o n  
tj y?.L‘ '^snhtteln m it HCHO  u . Sulfam insäure (oder e in em  S a lz  h iervon )  
4  A •’ die Gruppe -C O  • ISf • CHj ■ S 0 3R  (R  =  M etall) en th a lte n , u m g ese tz t. 
*ö«w»w¥8̂ iw  sin d  z . B . nieder- u . höhermoll. Fettsäuream ide, Ben-
fenif.f v. fjoitiinsäureamid, Ghlorpropionsäureamid, N -Phenylstearinsäuream id, 
tuiluH f t 0"*i-Tu" auo*1 A lkylham stoffe  u . JDiurethane w ie  M eth y len d io cta d ecy l-  
® v 16 T_ setzung erfo lg t zw eckm äß ig  in  d er  W ärm e, gegeb en en fa lls  
toj j ji hÖ3ungBmm., w ie  M eth y la lk oh o l, A ceto n , E ise ss ig  (I) u . in  G gw.

M 0 «’ ZnC12- —  6 (T e ile ) N a -S u lfa m id , 4 ,2  e in er 37% ig . H C H O - 
,Ci Haltium a  , ®°dalsg . b ilden  n a ch  30 M in. E rh itzen  a u f 50— 52° e in e  k lare L sg. 
1 ölätzt s. Q L "-ylenamidosulfonat. H ierzu  s e tz t  m an  7,7 K o k o sfe ttsä u rea m id  u . 15 I 
liel ist, Man f-viV aUi  e in e  m it  N a 2C 0 3 n eu tra lis ier te  P rob e in  W . k lar
%sweiße Pul • aU3 °d er  d est. I  ab , n eu tra lis ier t m it  N a 2C 0 3 u . d a m p ft e in .
¡ ¡ ¡ g a  la W ..lösl. u . sch ä u m t s ta r k . —  I n  g le ich er  W eise  s e tz t  m an  Stearin-
J51- -Mit de y  m o1' un ter  V erw endung v o n  H C l a ls K o n d en sa tio n sm itte l  
Watichz. B ^•f*? .^ ly lenamidosulj<mat k a im  m an  fern er  Ö lsäuream id  u m setzen  
^ftödd sirift eihylolamid der Stearinsäure N atrium sulfam id  k o n d en sieren .—
T°a»9/2 uni “ Pdtaratt. u . d ienen  u . a . a ls kalkbeständige W aschmittel. (F . P . 890  838  

■’ ausS -18/2 .1944 . Schw eiz . P rior. 2 6 /1 . 1942.) M ö l l e b i n g
32
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H e n k e l  & C ie G . m .  b . H . ,  D eu tsch la n d , Abtrennung des Unverseifbaren aus cäpilkr- 
aktiven, 0  enthaltenden organischen Suljoverbindungen. M an erh itzt das neutralisierte 
G ut (z. B . Fettalkoholsulfonate, d ie  v o n  der H yd rieru n g  geringe Mengen Unverseifbares 
e n th a lte n , Sulfochlorierungsgemische höherm ol. P a ra ffin e  oder d ie Sulfonate von CO.- 
A nlagerungsprodd . a n  O lefine) kurze Z e it a u f  über 100° un ter  Vakuum. Dabei dest. 
W . u . d a s  U n verse ifb are  a b .—  P araffin  d e s  K p .-B ere ich s 200— 300° wird mlfodhricri 
u . d a n n  v erse ift . D a s V erseifungsgem isch  e n th ä lt  16% Unverseifbares. Man gibt eine 
e tw a  50% ig. L sg. üb er  a u f 200° g e h e iz te  W alzen  b e i 30  b is  40  m m  H g Unterdrück. Man 
erh ä lt e in  fe in es  P u lv er  m it 81 ,5  % S u lfo n a t u . nur 3 % Unverseifbarem . (F. P. 889725 
vom  8 /1 . 1943, au sg . 1 8 /1 . 1944. D . P rior. 1 6 /2 . 1942.) Möllerko

Jan n es C o lu m e a u ,  F ran kreich , Reinigungsflüssigkeit für empfindliche Qacdt, 
z. P . Wäsche oder Spitzen , en th a lten d  zerk lein erte  N üsse des Seifennußbaumes u. lt'er- 
zeln des Seifenkrauts so w ie  Ochsengalle. (F . P . 888  237  v o m  13/2. 1942, ausg. 7/12. 1943.)

SCHWiCETEi
B e r th o ld  S ie g m u n d ,  F ran k reich , Wasch-, Reinigungs- und Desinfeklionmttd. 

Holzmehl, bes. v o n  T ann en  u . F ic h te n , w ird  m it Natronlauge getränkt. Man läßt die 
M. 24 S td n . ruhen  u . b eh an d elt d ie  erh altene  p a sten a rtig e  M. m it / / 20 , u. läßt die M. 
w iederum  24  S td n . steh en . D a s  so  erh a ltene  P rod . k an n  a ls solches verwendet werden, 
z. B . zum  W aschen  v o n  W äsche. M an k a n n  es auch  a ls Z usatzstoff für Seifen verwenden, 
bes. zur H erst. fe ttarm er Seifen , oder auch  a ls  Z u sa tzsto ff für fett-freie Wasch- und 
R ein ig u n g sm itte l. (F . P .  889 574  vom  5 /1 . 1943, au sg . 13/1. 1944.) Schwichtk

D e u ts c h e  H y d r i e r w e r k e  A .- G .,  D eu tsch la n d , Herstellung von Weichmachr/p- 
mitteln. M an sulfohalogeniert in  b ek a n n ter  W eise  perhydrierte Diuryle, Polptyh 
Diurylalkane oder  Polyarylalkane. D ie  erh a lten en  Sulfohalogenide können durca 
V erseifen  in  su lfon sau re S a lze  ü b erfüh rt w erd en . M an sulfochloriert bei 10—20°, jeden
fa lls  u n ter  80° u . in  G gw. a k tin . L ich tes , gegeb en en fa lls  auch in  Ggw. von ̂ Lösungs
m itte ln . A ls A u sgan gsgu t g e e ig n e t s in d  z . B . perhydrierte Biphenyle, 4,4'-Dilolß, 
B utylbiphenyle, B inaphthyle, Triphenylmethane, l,b-Diphenylpenian  u. dgl. mehr. 
—  130 (T eile) 1,2-D icydohexyläthan  w erd en  m it 48  Cl2 u . 180 S 0 2 unter Eiskühlung u. 
B estrah lu n g  b eh a n d e lt. D a s Su lfoch lor ierungsgem isch  wird wie üblich v e r s e i f t  u, 
a u fg e a r b e ite t . (F . P .  8 8 9  522 v o m  3 1 /1 2 . 1942, au sg . 12/1 . 1944. D . P r i o r ^ ^ W -

D e u ts c h e  H y d r i e r w e r k e  A . G ., R od leben , N etz- und Egalisierungsmiltei, bestehend 
a u s M ischungen  a u s u n lö sl. oder w en ig  w asserlösl. Verbb. der allgemeinen her

— CO— R 2— G, Löslichkeitsvermittlem  (I) u . gegeb en en fa lls wasserlösl. org211,

Lösungsmitteln  ( H ) .  I n  d ieser  F orm el b ed eu ten  R  u . R x K W -sto ffre s te , bes. solche 
a lip h a t. oder  c y c lo a lip h a t. A r t, v o n  d en en  jeder  etw a  4— 12 C-Atome entna> ^  
b e d e u te t  e in en  2  w ertig en  organ . R e s t , d er  durch  H eteroatom e, bes. . ures({r| 
u n terb roch en  se in  k an n ; G is t  e in e  Su lfon gru pp e oder eine Schwefelsäure  ̂
gruppe. D ie se  G ruppen sin d  du rch  organ . oder anorg. Basen neutralisier > ' j
m it H ilfe  v o n  A lk a li- oder  E rd a lk a lib a sen , N H 3 o d e r  T r i ä t h a n o l a m i n .  Für die ^
v erw en d et m an  z. B . u n lö sl. oder  w en ig  lö s l. Sa lze  von  S u lfo ca :rb o n sM ^ ^  
oder  v o n  d en  en tsp rech en d en  Schw efe lsäureestern . Beispiele: buljoes
dibutylamid, Sulfoessigsäuredioctylamid (III) , Sulfoessigsäurepropyl-oclylan  ̂
essigsäure-dialkyl-cycohexylamide, Sulfoessigsäure-di-{ß-äthylhexyloxyäthyiya
Sulfo-2-m elhylphenoxyessigsäuredioctylamid, Schwefelsäureester des 
essigsäuredidodecylamids, S eh w efe lsäu reester  v o n  A m iden  der Glykol-oder j er 
A ls I s in d  verw end bar w asserlösl. S a lze  d er  Benzoe-, Naphthoe- u. bawy 
Benzolsulfon-, N aphthalinsulfon-, Telrahydronaphthalinsulfon-, Pheny%Lf{gdi]avge, 
essigsäure, Sa lze  v o n  Schw efelsäureestern  v o n  höheren Fettalkoholen, 7 , ^  ^  
H arnstoff u . and ere S to ffe  m it h yd rotrop en  E ig en sch aften . Um die Bo fügt
M isch ungen  aus d e n  S a lzen  v o n  Su lfocarbonsäuream iden  u. den I zu ve B)_ ¡¡¡¡i 
m an  ih n en  zw eckm äß ig  k le in e  M engen W . oder  II hinzu . Geeignete ^ jsopropanol, 
n ied rige  e in w ertig e  A lk o h o le , G lycerin  u . G ly k o lä th er .— 50% I I I » 19-11. 
6,6%  H a rn sto ff , 28 ,8%  W asser. ( F .  P .  889  801 vom  12/1. 1943, ausg..<■ /
D . P rior. 13 /1 . 1942.) r

G io v a n  B a t t i s t a  R ic c a r d o  d e  D o m in ic o ,  Frankreich , Patrone za ^  ^  
Lösungen von Hypochloriten oder unterchloriger Säure. D ie  Patrone _ aU3 ¿¡yl- 
H ü lle  v o n  porösem  S to ff, z. B . a n s K unstseide-, Leinen- oder "®?"? <«¿1» oder 
papier, gefrittetem Glas, porösen Glasfäden, Metallgeflecht, porösen plas ■ ¿¡esici
porösem S teingut. D ie  P atron e w ird  m it a k t. Chlor abgebenden Stone 8 ^  ^ Rörn- 
vo rzu g sw eise  in  geform tem  Z ustand  befinden , z. B . in  Form  von fa
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t a  Geeignete Verbb. sind  Ca-, Mg-HyjpocMont u . Chlorkalk. V orzu gsw eise  w erden  
fee Stoffe zusammen m it V erbb. verw end et, d ie  in  G gw . v o n  W . I s g g .  v o n  A lk a  i- 
Ivpochloriten oder von  unterchloriger Säure zu  b ild en  verm ögen , z. B . m it Atlcali- 
mmtm, -phosphaten, -sulfaten, boraten, -hydroxyden, -rnonophospJmten oder sauren 
Unfe. Zum Gebrauch w ird d ie  P atron e  in  W . e in g eta u ch t, das du rch  d ie  porose  
Hülle in das Innere der P atrone e in d r in g t. K o m m t es d o rt z. B . m it  einer a u s C hlorkalk  
t. Sa-Sulfat bestehenden F ü llu n g  in  B erü hrung, so  b ild et s ieh  N a -H y p o ch lo r it, d as  
äLsg. geht. Das gebildete C a-S u lfa t b le ib t im  In neren  der P atron e zuruck , w ahrend  
ieXa-Hypochloritlsg. durch d ie  H ü lle  n a ch  auß en  in  d as d iese  um gebende W . a u s tr it t .  
bist zweckmäßig, die aus einem  G ew ebe b estehend e H ü lle  m it  L sgg . oder S u sp en sion  
ton Kunstharzen oder C h lorkautschuk z u  im prägnieren , um  sie  w id erstand sfäh iger  
ImdieEinwrkg. der CI-Verbb. z u  m achen . D ie  P atron en  e ign en  s ich  b es . zur Ver
ladung im Haushalt. E in  han d lich es G efäß m it  e in geb au ter  P atron e i s t  beschrieben.
¡P.P. 888 824 vom 10/6 . 1941, au sg . 23 /12 . 1943.) S c h w e c h t e n

0 E. 1, du Pont de Nem ours & Co., W ilm in g to n , D e l.,  üb ert. v o n : W alter A . H all, 
fällt, Mich,, V. St. A ., Polierm ittel, b estehend  a u s einer ö l-in -W a sser-E m u lsio n , d ie  
Ikthyleellulose enthält. (A . P . 2  2 5 0  667 v o m  2 2 /4 . 1938, au sg . 2 9 /7 . 1941. R ef. n a ch  
OH. Gaz. Unit. States P a ten t O ffice  v o m  2 9 /7 . 1941.) S c h l e c h t e n

X Y in . Faser-u. Spinnstoffe. Holz. Papier. Cellulose. Kunstseide. 
Linoleum usw.

1, G.Farbenindustrie A k t.-G es., F ra n k fu rt a. M ., Schmälzm ittel, en th a lten d  natü r- 
Ebe oder synthet. KW-Stoffe m it hohem  K p . u . Oxalkylierungsprodd. der a llgem ein en  
fonuelR-X-(CnH2aO)yZ, in  der R  ein en  höheren a lip h a t. R e s t  m it v erzw eig ter  K e tte ,  

cycloaliphat. R est oder e in en  höheren  a lip h a t. R e s t  m it gerader K e tte , der m it  . 
hierein sek. C-Atom, verbunden i s t ,  b e d e u te t;  X  i s t  e in  H etero a to m  oder e in e  d ieses  
faltende Gruppe; Y  b edeutet e ine gan ze .Z a h l zw isch en  3 u . 2 0  u . n  e ine g an ze  Z ahl 
testen 2 u. 4; Z. ist H -A tom  oder e in  organ. R e st. D ie se  O xalk ylieru ngsp rod d . k ön n en  
■te Halogenatome oder durch O H -G ruppen su b s t itu ie r t  se in . A ls  K W -sto ffö le  s in d  
jP geeignet leichte Schm ieröle, Sp indelö le , P ara ffin - u . W eiß öle  m it e in em  K p. ober- 
W,b 200°. ~  Man läßt 6— 8 G ram m -M ol. Ä th y le n o x y d  a u f F ettsä u re n  m it  v erzw eig ter  
■teeiirvirken. Diese Säuren sin d  du rch  O xy d a tio n  e in es P a ra ffin -K W -sto ffg em isch es  

pO-Hydrierung erhalten. M an lö s t  d as erh a lten e  G em isch  in  der 4 fach en  M enge  
Diese Mischung g ib t m it  W . e in e  sehr fe in e  E m u lsio n , d ie  u n m itte lb a r  zum  

'teizon von Wolle zu verw enden i s t .  W eitere  B e isp ie le  beschreiben  d ie  V erw endung  
A. mTOkungsprodd. aus Ä th y len o x y d  a u f e in  G em isch  sek . A lk o h o le  u . a u f a- 
^äylstearmsäure. Man füh rt im  a llgem ein en  3— 20, v o rzu g sw eise  5— 12 O xalk y len -  
‘i im die Verbb. m it oxalkylierbaren  G ruppen e in . D era rtig e  G ruppen sin d  z .B .  

Mercapto-, Carboxyl-, A m ino- n . A m idgrup pe. (F . P . 883  366  v o m  18/6 . 
ausg, 2/7. 1943. D . Prior. 7 /7 . 1941.) S c h w e c h t e n

'■G-Farbenindustrie A k t.-G es., F ra n k fu r t a. M ., Schmälzen und Fetten von Faser- 
r, #l Sonders von Textilien und Leder. M an b eh a n d e lt d as G u t m it  fl. oder fe sten  . 
fwnmgsprodd. von aliphat. K W -sto ffen , d ie  n ic h t  oder w e n ig  v erzw e ig t s in d  u .
¡l , ® C-Atonre enthalten . F ü r  d ie  g en a n n ten  Z w ecke v erw en d et m an  d ie  P rod d .
. v e oder in Form, von w ss. E m u lsion en . A u s T e x tilien  la sse n  s ich  d ie  P rod d .

Man kann sie  zusam m en  m it  F e tte n , fe tte n  ö le n  oder M ineralölen  
Si’-ß i "  JIan chloriert ein  K W -sto ffg em isch  m it  e in em  S iedeb ereich  v o n  240 b is  
ülaitm* t ^hh^alyt. H ydrierung v o n  K o h len o x y d en  un ter  le ich t erh ö h tem  D ru ck  
BäoHer * \ e h r e n d  der Chlorierung s te ig t  d ie  T em p. a u f 90— 100°. M an se tz t  d ie  
Ü jS® ! Mi dieser Temp. fo r t, b is e in e D . v o n  1,01 hei 60° e rz ie lt  i s t .  M an verrüh rt 
lteI® lon«Prod- während 3 'Stdn. bei 70— 80° m it e in er S od ä lsg . u . w ä sch t m it  W ., 
p%nt UAi ‘ der T rocknung des R ea k tio n sp ro d . e rh ä lt  m an  e in  schw ach

emcr D. von  1,04 bei 20°, einer V isc o s itä t  v o n  30 C entipoisen  u . e inem  
^  (Teile) d ieses C hlorierungsprod. w erd en  m it  40  e in es A lk y lp h en o ls  

L a,s m'G 5— 7 Mol. Ä th y len o x y d  b eh a n d e lt i s t  n . e in en  A lk y lr es t  m it  12 C- 
!4ü dk -für n Terr'ihrt d as G em isch  m it  40  W ., w ob ei m an e in e 'w e iß e  P a ste  
■̂WlzrnitM ■ A g i e r t  w ird. D ie  E m u lsio n en  m it  e in em  G eh. v o n  3— 25%  an  

iäof. 3/7 sehr beständig. (F . P . 8 8 3  4 1 4  v o m  19/6 . 1942, au sg . 5 /7 . 1943. D .
' '  iyW.) S c h w e c h t e n

^ tE ™ [b-en“ dustrie A kt.-G es., F ra n k fu r t a . M ., Schmälzen von Wolle. M an ver- 
M ineralölen (I) u . Sa lzen  a u s oberfläch en ak t. V erbb. m it sauren  

nden Gruppen, w ie  Carbon- oder S u lfon säu ren  oder saure Schw efel-
32*
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s  aureester , m it bas. m ehrw ertigen  V erbb. ( I I )  u ./o d er  einwertigen Aminen (III) mit 
K W -sto ffrest v o n  m in d esten s 4 , vorzu gsw eise  mindestens 6 C-Atomen 

, e  !?Se ? a , zu  v 'cn 'g w a sserlösl. s in d , um  sta b ile  E m ulsionen  zu liefern, ist es vorteil 
h a ft , balze der oberf läch en ak t. V erbb. m it A m m on iak  oder A lkalien sowie mit einwertig« 
A m inen  m it  h ö ch sten s 3 C -A tom en , w ie  M ethyl-  oder Trimethylamin, oder amte 
le ich ter  lö sl. E m u lg ierm itte l m itzu verw en d en . F a lls  e in  wasserlösl. Öl liergesteiltwerder 
so ll, so  i s t  d ie  M itverw en dn ng v o n  L ö slich k e itsv erm ittlern , w ie Gyclohexanol, Xylenyl 
g ly k o loder Tetrahydronaphthalin, em p feh len sw ert. A ls  I sind geeignet Gasöl, Spindil 
ole, leichte Schmieröle u . ö l e  a u s der H yd rieru n g  v o n  K oh le  oder Kohlenoxyden. Als I 
Sai t t t  nem len  Ä thylendiam in , H exam ethylendiam in, MgO, Ga(OH)2, ZnOu.Alß], 
A ls I I I  s in d  verw end bar B u ty l-, H exyl-, Isooctyl-, Cyclohexyl-, Oleylamin, PyrroliiHi 
U. P iperid in . M an seh m ä lz t W o lle  m it  H ilfe  e in er E m ulsion , die durch Veidüma 
e in es G em isches a u s 140 (T eilen) M ineralöl, 14 Ö lsäure u. 5 Cyclohexylamin mit W 
h erg este llt  is t .  O bgleich  d io  M ischung n u r w en ig  F e t t  enthält, bietet die Emulgienuj 
k e in e  S ch w ier igk eiten . D ie  Schm älze lä ß t s ich  m it einer alkal. Lsg. eines synthet 
R ein ig u n g sm itte ls  le ic h t au sw a sch en . (F . P. 882  3 3 7  vom  27/5. 1942, ausg. 31/5.1®

D . P rior. 7 /6 . 1941.) Schwechte

A . T h .  B ö h m e  C h e m is c h e  F a b r i k ,  D resd en , Schmälzen von Faserstoffen. Msn ver 
w en d et w s s .L sg g . v o n  A lk a lisa lzen  v o n Ä th e rn  aus Cellulose u. Glykolsäure,gegetaffl 
fa lls  zusam m en m it hygroskop . S to ffen , w ie  K -Form iat, Na-Lactat oder Glycerin. - 
500 (kg) e in es G arns aus 60%  Scherw olle , 20%  R eißw olle  u . 20% Zellwolle werden na 
e in er  M isch ung aus 75 1 W . u . 15 k g  einer P a ste  behan delt, die 3% Na-Salz d e r »  
lo sea th erg ly k o lsä u re  u . 1% eines in  W . lö sl. F e ttsto ffe s  enthält. (It. P. 395965 von 

2 3 /2 . 1942. D . P rior. 10/5 . 1941.) • SchwechtE
E t a b l i s s e m e n t  G a m m a  ( S o c .  A n .)  u n d  L u r i a  (S o c . A n .) ,  Frankreich, Sdlidtff 

M an v erw en d et w ss. E m u lsio n en  oder L sg g . in  flüchtigen  organ. Lösungsuuu. vongß 
blasen en  oder p o ly m erisierten  p fla n z lich en  Ölen oder benzollösl. natürlichen Harze)
(I) m it e in er  v erh ä ltn ism ä ß ig  n ied rigen  SZ ., d ie  te ilw e ise  oder völlig neutralisiert sond 
A ls I  s in d  verw end bar Kongo- oder  M anilakopale  oder M astix. Die H a r z e  können e«  
V orbehandlung, z . B . e in er te ilw e isen  D e s t . u n ter  verringertem  Druck oder einer Ma 
fiz ieru n g , unterw orfen  se in . A ls  N eu tra lis ieru n g sm itte l sind Alkalien, Alkahcaroon̂

3> E rdalkalien  u . A m in e  verw en d b ar. D ie  M itverw endung geringer M e n g e n  tro& 
nend er Öle i s t  m ö g lich . — M it L u ft o x y d ie r te s  O livenö l, das eineSZ.von 20 410 Ma 
w ird  in  der W ärm e m it  e in er  so lch en  M enge MgO behandelt, die zur v o l l s t ä n d i g e n  J a »  
tra lisieru n g  der freien  Säure ausre ich en d  is t .  D ie se  B ehandlung erfolgt s o l a n g e ,  b is  ̂
B a se  v ö llig  g e lö s t  i s t .  D ie se s  S c h lich tem itte l w ird  m it B zl. verdünnt. (F. P. so 1 

v o m  2 8 /3 . 1941, au sg . 1/4 . 1943.) SchwechtE_
I .  G . F a r b e n i n d u s t r i e  A k t . - G e s . ,  F ra n k fu rt a . M ., Schlichten. Zu Belg. P- « j® ¡

C. 1943 . I I .  690 i s t  n a ch zu tragen , daß  a ls  veresterb are V e r b b .’m it mehr als 2 reaK 1 ' 
fä h ig en  G ruppen v erw en d et w erd en  G lycerin, Trimethylolpropan (I), . .
taerythrit, Sorbit, Triäthanolam in, Citronensäure u . Aethylendiamintelracaroo 
M an e rh itz t  e in  G em isch  aus 370 (g) O ctääth y len g lyk o l, 33,4 I, 134,5 
a n h y d r id  n . 3 ccm  H Cl in  e in em  G efäß m it  absteigendem  Kühler unter Bühren ■ 
le iten  v o n  N  a u f 220°. N a c h  6  S td n . s in d  e tw a  19 com W. abdestilliert. Man er 
e in  w a sser lö sl. ge lb braun es ö l ,  d a s  n a ch  Z u sa tz  v o n  Co-Naphthenat u. nac e 
tra g en  a u f e in e  G la sp la tte  an  d er  L u ft zu  einem  klaren F ilm  auftrocknet, na_ ^  
d e lt  F ä d en  aus V isco sek u n stse id e  in  e in er w ss. L sg ., d ie  50 des obigen Ron
prod . en th ä lt . N a ch  m ohrstd . T rock nen  bei 60— 7 0 ° e rh ä l t  m an  gut geschlosse j
(F . P. 51 968 v o m  2 7 /2 . 1942, a u sg . 2 7 /5 . 1943 . Zus. zu F. P. 875 2831 f j »  ifeide»

™ I  . T  1 S /3 ' 1 9 4 2 - ^  “  " • "• 3 9 3 ,3 5 ;  ' •  f e
P h r ix - A r b e i t s g e m e i n s c h a f t ,  D e u tsch la n d , A vivierm ittel. Man behandelt 1  ^  

m it  L sg g . oder E m u lsio n en  v o n  F e ttsä u re n , d ie  a u s T allöl gewonnen sin • ^
der F ettsä u ren  k an n  m an  a u ch  ihre E s te r  verw enden . Durch fraktionier er}¿Ji 
fr a k tio n ier te  K r y s ta llisa t io n  d er  im  T allö l g le ich fa lls  enthaltenen « arz6i “ ti ¡n ma
m a n  F ettsä u ren , d ie  n u r  5— 25%  H arzsäu ren  en th a lten . Durch weitere j^B o- 
d e m e n  D e stilla tio n sv o rr . w ird  der G eh. a n  H arzsäuren noch herabgese _- 
lieru n g  der F e ttsä u re n  im  v ö llig  rein en  Z u sta n d  is t  n ich t erforderhcb-^l ' ‘chTj>- 
v o m  1 3 /8 . 1942, an sg . 1 /9 . 1943 . D . P rior. 2 0 /8 . 1941.) m Znhüf^'

G e s e l l s c h a f t  f ü r  C h e m is c h e  I n d u s t r i e  in  B a s e l ,  B a s e l ,  S c h w e i z , ü-af- 
z. B . zum  Schiebefestmachen von Geweben. D a s  älherartige Konaensae\ r ^  ^  
N aphthol u. D ipenlen  w i r d  d u r c h  B e h a n d e l n  m i t  a,a'-Dichlordintdhüp 
Form aldehyd u. H C l i n  e in  Chlorm ethylderiv. ü b e r g e f ü h r t  u .  d ieses  ® i



mäßig in der Wärme u. in  G gw . v o n  ZnCl2 oder w as. k o n z. H Cl u m g ese tz t. D ie  neuen  
fsÄiumchforide geben m it  W . schäu m en d e L ösu ngen . (Schw z. P P . 22b ö ö o  u. 

föivom 7/2. 1941, ausg . 2 /8 . 1943. Zuss. .zu Schwz. P. 225 357; C. 1944.^o n l e  '

1. G. Farbenindustrie A k t.-G es .,F ra n k fu rt a . M ., M itte l zum  Veredeln von Faser- 
89|/en, wie Baumwolle, Leinen , J u te , P apier, Zellwolle, K unstseide und Leder, b esteh en d  
wsKW-stoffölen m it hohem  K p. u . A m m on iu m - oder A m in sa lzen  v o n  arom at. b u ü on - 
äaren, deren Kern aüphat. K W -sto ffreste  e n th ä lt , d ie  der L eu ch tö lfra k tio n  e n t
sprechen. Die fettfreien M itte l d ienen  für a lle  B eh a n d lu n gszw eck e , für d ie  m an bislang  
lirkkhrctöle als Netz-, Weichmachungs- u . A vivierm ittel u . su lfo n ier te  F isch - oder  
Sanenöle als Lederfettungsmittel verw en d et h a t. —  M an m isc h t 31 (T eile)
Salzeseiner Alkylbenzolsulfonsäure, 18 A lk y lb en zo l, 6 ,6  K W -sto ffe , en th a lten d  d ie  L eucht-  
Mtion des Rohöls, 4  D ek a h y d ron ap h th a lin , 1,5 M eth y lcycloh exan o l u . 39 YVasser. 
BisAlkylbenzol ist durch Chlorierung e in es g e sä tt .K W -sto ffs  erh a lten , der a u s der OU- 
Hydrierung stammt u. einen S iedebereich  v o n  220— 330° b e s itz t  u . der m it B z l. kon den-  
Kitist. Viskosekunstseide, d ie  m it 1— 5 g/1 der ob igen  M ischung b eh an d elt is t ,  erh a lt 
aen wichen, vollen Griff. D ie  M ischung i s t  auch  a ls  W eich m a ch u n g sm itte l für Zell- 
rohe n. als Durchspulöl verw endbar. (F . P . 882  258  v o m  2 2 /5 . 1942, a u sg . 28 /5 . 1943 .
D. Prior. 3/6. 1 9 4 1 .)  S c h w e c h t e n  _

1. G, Farbenindustrie A k t.-G es., F ra n k fu rt a. M ., Veredeln von Faserstoffen, w ie  
hiiüim, Papier, Pappe und Filze. F a sersto ffe , d ie  m it  M isch po lym erisa ten  aus M eth- 
wylsänreestem u. 20— 80% , bezogen  auf d a s M isch p o lym erisa t, an  D ien -K W -sto ffen  
imprägniert sind, werden m ehrere S td n . einer W ärm eb eh andlun g b e i 80° oder b e i höheren  
hfflpp. unter entsprechender V erkürzung der E in w irk u n gsd au er  un terw orfen . D u rch  
fea Behandlung werden die F es tig k e itse ig g ., d ie  E la s t iz itä t  u . d ie  K ä lteb estä n d ig k e it  
bräehtlich verbessert. —  E in  P a p ierfilz  im  G ew iclit v o n  200 g  je  qm  w ird  m it einer  
1®%. ws. Dispersion eines M isch p o lym erisa ts aus 35 (T eilen) M eth y lm eth acry la t u . 
® Butadien imprägniert. H ierauf tro ck n et m an b e i e tw a  50— 60°. M an unterw irf t  das  
nt non einer Wärmebehandlung w äh rend 8 S td n . bei 90°. M an erh ä lt e in  K u n stled er  
sh guter Reißfestigkeit. (F. P . 883  552 v o m  2 4 /6 . 1942, au sg . 8 /7 . 1943. D . P rior, 
ty'. 1911.) S c h w e c h t e n

I. G. Farbenindustrie- A k t.-G es., F ra n k fu r t a . M ., Veredeln von Faserstoffen. Man 
■. udelt.die Ware m it L sgg. v o n  h ochp olym eren  O xyverbb . (I) u . m ehrbas. Carbon-

(II) oder mit L sgg. von  hochp o lym eren  V erbb. m it  C arboxylgruppen  (III) u . 
fe r tig en  Oxyverbindungen (IV). N a c h  einer g eg eb en en fa lls  vorzu nehm enden  
TOfflung wird das im prägnierte G ut einer W ärm eb eh and lun g u n terw orfen . M an k a n n  

1 aus I u. III verw enden. A ls I k om m en  z . B . Oxäthylcellulose u . P olym nyl-
i li j? Frage; als II sind verw endbar Bernstein-, A d ip in -, M alein-, Schleim-, ü tg ly -  

u. Phthalsäure. Als III sind  g en an n t P olyacryl-, Polym elhacrylsäure, M ischpolym eri- 
•Caus diesen Säuren oder aus C roton-, M alein- oder F u m arsäure m it Ä crylsäu reestern , 

/-‘Fstem, Vinylchlorid oder C ellu loseg lykoläthern . A ls  IV sin d  verw endbar Ä thylen-, 
Tetraäthylenglykol, Glycerin, Trim ethylolpropan, Pentaerythrit sow ie  

«msetzmigsprodd; m it A lk y len o x y d en . D ie  in  d en  b eid en  G ruppen angefüh rten  
tckönnen  _ _ .i______ _________ i_________„ n to .  TP.hior'Vin.lt.uncr einer

M .II. Hxvni- F a s e r - tt. S p h t o s t o f f e . H o l z . P a p i e r . C e l l u l o s e  u s w . 493

PtocKnung, zur A nwendung ge lan gen . A ls  B eh a n d lu n g sg u t k om m enrsau m w one, 
ju. -Kunstseide, Zellwolle, Papipr, Se id e , F ed ern  u . Su p erp o lyam id fasern  in  F rage . 
-V t Daô  ^em Verf. waschechte A ppreturen . —  M an b eh an d elt e in  Z ellw ollgew eb e  
císík! L?'a.Us^® (Teilen) P olyacry lsäure u . 30 P o ly v in y la lk o h o l in  1000 W ., q u etsch t  
talmrfSKpk VI. ab u. erw ärm t u . k a la n d ert w äh rend  20 M in . b e i 80° u . 20 M in.

‘ ' (F. P. 882 469 vom  1/6. 1942, a u sg . 4 /6 . 1943. D . P riorr. 4 /6 . u .  9 /1 0 . 1941 .)
S c h w e c h t e n

W. m!' Varbenindustrie A kt.-G es., F ra n k fu rt a. M ., Imprägnieren von Cellulosetextil- 
Ä e r t  die W are m it K o n d en sation sp rod d . a u s Ä thylen im in , seinen  

Ufa %  homologen u. Su bstitu tion sprodd . oder  G em ischen  d ieser  S to ffe  m it E iw eiß - 
’i'QV ? .prägnierung erfolgt en tw eder  u n ter  V erw endung w ss . E m u lsio n en  der  
ûukioop ellslerl-uii u. gegebenenfalls p o ly m erisierten  P rod d . oder m it  L sg g . oder  

W» 6-r '̂ 'us®anSss^°ffe für d ie  Z w isch en k on d en sation sp rod u k te.. D ie  im präg- 
W  ,,.rre,’’vir^ von der überschüssigen B eh a n d lu n g sfl. a b g eq u etsch t u . getro ck n et, 

en â ■ durch eine W ärm eb eh andlun g d ie  K o n d en sa tio n  oder P olym eri- 
I T;r*tudpt °mmen P o i der E rzeugu ng der K o n d en sa tio n sp ro d d . a u f d er  F a ser
I %äur, v? v- K atalysatoren N H X-Salze, Z n-Stearat, Zn-Benzoat, Bor-, Wein- oder  
I  Älädm  kann die K ond en sationsp rod d . a u ch  d en  Sp in n lsgg . für d ie  C ellu lose- 

’"“Btt Rj zu?eí zen- K autschu km assen  h a ften  bes. g u t  au f den  so  im prägnierten  
’ e 81c“ daher als Traggewebe für Kautschuküberzüge so w ie  in  der Reifen-
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Industrie  v o r te ilh a ft  verw en d en  lassen . —  M an s e tz t  bei 40° 100 g Leim mit einet Mi
schu ng aus 40  ccm  fr isch  d e st. A n ilin , 75 ccm  1 ,4 -B u ty len im in  u. 150 ccm Polyäthylen
im in  um . M an lä ß t das R ea k tio n sg em isch  24 S td n . bei R aum tem p. stehen u. fügt dann 
4 0  g  R u ty lg ly k o lester  als W eichm acher h in zu . N a ch  m ehrtägigem  Stehen bildet sich 
e in e  M ., v o n  der m an 50 g  in  60 ccm  C y c lo h esa n o l u . 640 ccm  Bzl. löst. Mit dieser Lsg. 
tr ä n k t m an e in  G ew ebe, tro ck n et 24 S td n . bei 100° u . e rh itz t endlich 30 Min. auf 130t 
(F . P . 8 8 4  883  vom  7 /8 . 1942, au sg . 30 /8 . 1943. D . P rior. 9/8 . 1941.) Schw echtex

D e u ts c h e  H y d r i e r w e r k e  A . G .,  R od leb en , Lösungs-, TVeichmachungs-, Quellung}- 
und Gelatinierungsmittel für  V erbb. d ie  m in d esten s einm al die Gruppierung 
C H ^ C  <  en th a lten . M an v erw en d et E ster , d ie  e in erse its mehrbas. aliphat. oder cyclo- 
a lip h a t. C arbonsäuren (I) en th a lten , deren n ic h t durch  andere Atome unterbrochene 
C -K ette  m in d esten s 6 C -A tom e b e s itz t , w ährend d ie  andere Esterkomponente aus höheren 
S-freien  A lk oh o len  (II) m it m in d esten s 5 u . h öch sten s 10 C-Atomen oder auch aus Phe
no len  b esteh t. M an k a n n  auch  E ster  verw end en , d ie  aus Euranalkohol oder Teira- 
hyd rofu ran alk ohol u . m ehrbas. C arbonsäuren ( I I I ) ,  die  in  der C-Kette Heteroatome oder 
H eteroatom gru p p en  en th a lten , b esteh en . A ls  I s in d  verwendbar Adipin-, Sehern-, 
Hexahydrophthal- oder Hexahydrophenylendiessigsäure. Geeignete II sind Hai-, 
Octylalkohole, Naphthenalkohole, Gyclohexanpl, Benzylalkohol, Furanalkohol. Für die 
g en an n ten  Z w ecke s in d  z .B .  a ls E ste r  verw end bar D ioctyladipinat, Dicyclohexyladipinnl, 
Diisohexylsebacinal. A ls I I I  sin d  g en a n n t Iminodiessigsäure, Pyrrolidin-2,5-dicarlm- 
säure, N itriloiriessigsäure  u . Thiodiglykolsäure. M an lö st 15 (Teile) eines Mischpoly
m erisa ts  aus V in y la c eta t u . V in y lch lo rid  in  e in em  G em isch aus SOÄthylacetat, 60 Xylo! 
u . 45  A ceto n . In  d iese  L sg . g ib t  m an  u n ter  R ü hren  10 Ditetrahydrofuryladipiiat, 
N a ch  dem  T rocknen  h in ter lä ß t d ie  L sg . e in en  k laren  e la st. F ilm . Sie eignet sich zum 
Imprägnieren von T extilien , Leder u . P apier. —  A ndere Verbb. m it der genannten Grup
pierung sin d  V in y la lk oh o l, V in y lä th er , V in y lam in e , Acrylsäure u. ihre Ester, Styrol, 
Isop ren  u . I so b u ty le n . (F . P . 881  787  v o m  5 /5 . 1942, ausg. 7/5. 1943. D. Prior. 13/3-
1941.) ScHwrcirrE!

I .  G . F a r b e n in d u s t r i e  A k t .- G e s . ,  F ra n k fu r t a . M ., Acrylderivate, davon sich ah 
leitende Polym erisationsprodukte und Verfahren zur Herstellung dieser Produkte. Du

F orm el: C H 2= C H — CO— N R '— R— O H , in  der  R  e in  a lip hat. R a d i k a l  mit mindeste 
2  C -A tom en u. R ' H , e in  a lip h a t. oder cy c lo a lip h a t. R ad ik a l oder ROH ist, in wss. Ui- 
bei T em pp. zw isch en  55 u . 90°. D ie se  O x a lk y la in id e  erhält man durch Kondensatmo 
v o n  /5-Chlorpropionylchlorid m it  A m in oa lk oh o len  in  w ss. sodaalkal. Lsg., AbtaM®? 
der geb ild eten  Salzsäure durch  40% ig . N atron lau ge  u. Abfiltrieren des Kochsalze- 
( B e lg .  P .  447  0 6 2  vom  7 /9 . 1942, A u szu g  verö ff. 2 2 /6 .  1943. D . Prior. 6/9.

I .  G . F a r b e n in d u s t r i e  A k t . - G e s . ,  F ra n k fu r t a. M ., Kondensationsprodß. fa* 
•phthalsäure-N,N'-dichlordiamid  w ird  in  G gw. e in es säurebindenden Mittels mit 4 ’J ^ 
im in  u m g esetzt. M an erh ä lt d as P rod . der u n ten steh . Zus. vom F. 290° (Zers.). 
Textilhilfsm ittel.

H j Cn y  \  / C H ,
I > N — C O — N H — <  V - N H — CO — N <  |

H , C /  \ _____ /  \ C H ,

( S c h w z .  P .  2 2 6  3 9 8  vom  1 9 / 9 .1 9 4 1 ,  au sg . 1 /7 .1 9 4 3 .  D . Prior. 7 /1 1 .1 9 4 0 . Zus. zu Sch*
P. 224 641; C. 1944. I. 244.) D° C .

I .  G . F a r b e n in d u s t r i e  A k t . - G e s . ,  F ra n k fu rt a. M ., Weichmachungsmittel 1̂ ' 
liehe T e'xlilfasern . M an k o n d en s ier t bei T em p p . oberhalb 120° (160-y3lXI) L g  
P o ly a lk y len p o ly a m in e , d ie  m ehr a ls  2 b as. N -A to m e enthalten , m it 1- n n n < ^  
M ol. H a rn sto ff, Biurefc oder P rod d . der a llg . F orm el R — O— CO—N  =  ^
m isch en  d ieser  S to ffe  u . 2 . m it m in d esten s e in em  M ol. einer höhermol. re : 
P a lm itin - oder O elsäure. In  der ob igen  F orm el bedeutenden R  einen n ® 11?  re!g{, 
r est u . R , u . R 2 H  oder a lip h a t. R este . ( B e lg .  P .  4 4 6  1 0 2  vom  24/6.
16 /4 . 1943. D . Priorr. 4 /7 . 1940 un d  3 /12  1941.) ^ Znh»

W i lh e lm  M ü l le r  K .  G . , -D e u tsc h la n d , Herstellung von Wäschestück*! 
von Kragen, m it farbigen M ustern. A u f e in e  G rundlage aus Papier, Pappe 
m an  m it H ilfe  v o n  D ru ck w alzen  e in  be lieb ig  gefärb tes Muster auf. > ° r ® ’g  y t̂er, 
oder u n m itte lb a r  fo lgen d  v e rs ie h t m a n  d ie  U n ter lage  m it einem erpM  
d a s L einw and nach ah m t. A b sch ließ en d  w ird  eine transparente Lackscwcn; e jjß 
deren  D ick e  geringer a ls d ie  T iefe  des R e lie fd ru ck es is t .  (F . P . 881 228 «-¿gS
a u sg . 19/4 . 1943. D . P rior. 20 /11 . 1940.)
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Wilhelm M üller K .  G ., D eu tsch la n d , Herstellung von Wäschestücken, besonders 
;en , Ein Streifen aus P ap p e  w ird  m it e in em  L ein w an d  n a ch ah m en d en  R elie fd ru ck  

raschen, worauf ein Ü berzug au s e in em  m it  T i0 2 oder Z n-W eiß p ig m en tier ten  L ack , 
tB.ans Celluloseestern oder P o ly v in y lh a rzen , au fgeb rach t w ird , d essen  P ig m en tg eh . 
größer, vorzugsweise bedeutend , größer a ls  der  zur E rzie lu n g  e in es norm alen  W eiß  is t .  
Hierauf behandelt m an den  S tre ifen  m it ro tieren d en  B ü rsten , u m  d ie  n ic h t  s ta r k  an- 
bftenden Pigmentteilchen zu  en tfern en . D er  S tre ifen  erh ä lt außerdem  hierdurch ein en  
Mattglanz. Schließlich w erden  d ie  S tre ifen  zersch n itten  u . tra g fä h ig  g em a ch t. (F . P .  
881506 vom 24/4. 1942, au sg . 2 8 /4 . 1943. D . P rior. 2 4 /2 . 1942.) S c h w ä c h t e n  
0 Imperial C hem ical I n d u s t r i e s  L t d . ,  üb ert. v o n : John  G w y n a n t  E x a n s ,  B la ck ey , 
md Archibald R e n fre w , N orton-on -T ees, E n g lan d , H albsteifer Kragen, b esteh en d  aus  
tLagen, die mit H ilfe eines F ilm s a u s polym erisiertem  Ä thylen  fe s t  v erb u n d en  sin d . 
Bas Polyäthylen besitzt e in  M ol.-G ew . v o n  m in d esten s 6000. (A . P .  2  2 3 7  3 4 4  vom  
öjü. 1938, ausg. 8/4. 1941. E . P rior. 2 6 /8 . 1937. R ef. n a ch  O ff. G az. U n it . S ta te s  
Patent Office vom 8/4. 1941.) S c h w ä c h t e n

E, I. du P o n t de N e m o u r s  &  C o ., W ilm in g to n , D e l., V . S t . A ., A us mehreren Lagen  
bildendes Material, besonders steife Manschetten und Borten. D ie  a u s e in em  porösen  
Soff bestehenden Lagen w erden m it e in er ge lförm igen  P a ste  e in es P o ly a m id s b estrich en . 
Bas Gel wird nun durch E rh itzen  v erflü ssig t, w orau f d ie  L agen  durch P ressen  v ere in ig t  
Werden. W eichmachungsmittel, w ie  o-O xydiphenyl, D iphenylölpropan  u . Arylsulfon- 
wtfe, können m it verw endet w erd en . Die- ge la r tig en  P a sten  erh ä lt m an  durch  A b- 
BMen von hochkonz. L sgg. v o n  P o ly a m id en . D a s  V erpressen der L agen  erfo lg t hei 
tacken von 7— 700 atm . (H o ll .  P .  5 5  7 0 0  v o m  5 /3 . 1941 , a u sg . 15 /12 . 1943. A . P rior. 
*P>. 1939.) S c h w ä c h t e n

Werner K u nsch , D eutsch lan d , Bekleidungsstoffe- besonders für Regenbekleidung, 
y jjjff i aus einem gew irkten S to ff, der e in en  Ü berzu g aus Polyacrylsäureestem  en t-  

Man kann auch zwei gew irk te  S to ffe  m it H ilfe  d ieses hyd rophoben  B in d em itte ls  
«reinigen u. dieses Erzeugnis für den  gen a n n ten  Z w eck verw end en . D er  gew irk te  S to ff  
am aus Kunstseide oder Z ellw olle b esteh en . (F . P .  8 8 4  4 8 2  vom  2 5 /7 . 1942, ausg .

• 1943. D. Prior. 22/5. 1942.) S c h w ä c h t e n

m i w ! ese CorP- ° f A m e r ic a ,  üb ert. v o n : A n g u s  S m i th  B e l l ,  Spondon, Zusammen- 
^  Auf ein lockeres Garn u . /  oder e in  G rundgarn w ird  e in  durch  e in R e in i-  

entfembares K leb em itte l aufgebracht, w orau f d ie  Garne verzw irn t w erden . 
ti  n ■! o881 vom ü 10- 1938, ausg . 2 /9 . 1941. E . P rior. 14/10. 1937. R ef. n a ch  Off.

■ Unit. States Patent O ffice vom  2 /9 . 1941.) S c h w ä c h t e n

Bel Pon.t äe Nem ours & Co., ü b ert. v o n : H am ilton  B radshaw , W ilm in g to n ,
, au,T> ifl f"’ Achtes Florgewebe, b esteh en d  aus K e tt-  u . Schußfäden  a ls G rundfäden  

olf&den. Die Grundfäden b esteh en  aus P o lyam id fasern . S ie  sin d  in  dem  G ew ebe  
S j W  die D ichte des F lors zu erhöhen. ( A . P .  2  2 3 8  0 9 8  vom  2 8 /7 .1 9 3 8 , ausg . 

1 ' Ref. nach Off. Gaz. U n it . S ta te s  P a te n t  O ffice v o m  15/4. 1941.)
S c h w ä c h t e n

iiUNM Sv  oS Rubber Co-> N ew  Y ork , N. Y ., üb ert. v o n : W ill i s  A . G ib b o n s ,  M ont- 
Brands k» . ’’ feuerfestes Florgewebe, b esteh en d  aus e in em  n ic h t brennbaren  

aus nichtm etall. anorgan. F a sern  u . m it dem  G rundgew ebe verb und en en  
lom 10/9 in™'nen s tü tz e n d e n  F lo r  a u f dem  G rundgew ebe b ild en . ( A . P .  2 2 3 9  457  
to , iui’i , ’ aus8- 22/4. 1941. R ef. n a ch  O ff. G az. U n it . S ta te s  P a ten t  O ffice vom

S c h w ä c h t e n

Ijvj ¿/-anss,on> Gävle, T. G e r u m , G öteborg, un d  I . I . S t a c k ,  S to ck h o lm , Behänd- 
Kämpfe ^u,nV en- Um  das L aufen  v o n  S tru m p fm asch en  zu  verh in dern , w erd en  d ie  
4 r tb e h a n d r ;n einom  G as v ers tä u b te r  L sg . v o n  K a u tsch u k  in  A ceto n
'kï Über?« ’. , 3  nur die F adenkreuzungen  v erk leb en , aber k e in  zusam m enhängen-  

g e K le lt wird. (S c h w e d . P .  109 629 v o m  19/6. 1937, a u sg . 1/2. 1944.)
Werner B n • J ‘ ScHMrDT

- i  nderm v  1 Frankreich, Verhinderung der Laufmaschenbildung an Strüm pfen  
%  oder ü aren’ ^ an  b e s u d e l t  d ie  W are m it w ss . E m u lsio n en , d ie  natü r-
WsnenfallT rr - _ 2e> bVachse, Seife  (a ls W eich m a ch u n g sm itte l), A m m oniak  u .
110 30(%1 Har enfRalten . — , E in e  E m u lsio n  e n th ä lt  2— 3% einer M ischung

vom s iV- . w achs, 25 K -S e ife , 7 ,5  A m m o n ia k  u . 7 ,5  R ic in u sö l. (F . P. 
André Lo a u s g ‘ 5 / 5 - 1 9 4 3 -) S c h w ä c h t e n

J a c q u e s  D é t r é ,  F ran kreich , Rohstoff für T extilien . Zur H erst. 
*»*■ man pa 16 a..en u - G ew ebe, in  der Seilerei u . zur H erst. v o n  B in d fa d en  v er 

sera, die aus der R inde v o n  W eid en zw eigen  gew onn en  sin d , gegeb en en
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fa lls  zusam m en  m it anderen  T ex tilfasern . (F. P. 884 168 vom  13/7. 1942, ausg. 4/8.
1; _ Schwechtex

. elmke, P u sch k au , Aufschließen von B ast. B astfaserpflanzen, wie Leinen oder 
rde? . m it  ü b e rh itz te m  W . b e i e tw a  120» in  geschlossenen Behältern auf. 

g  ssen. D as W . u . d as F a se rg u t w erden  n ach  dem  Gegenstromprinzip in mehreren 
lu n te re in an d er gesch a lte ten  K esseln  b eh an d e lt. M an e rh ä l t  hierbei tro tz  der kontinmer- 
liehen  A rbeitsw eise g u te  F ase rn , u . außerdem  fa llen  d ie  N ebenprodd., wie Pektin, Fett
/o „ iJ 0  j 1 1? « o ^ ^ ? n,;r*e r*'er(?r  a *8 b ish e r a n  u . sin d  som it leichter aufzuarbeiten.
(Schwed. P. 108 902 vom  26/6. 1941, ausg . 2/11. 1943.) J. Scmm»

Bafa A. S., B öhm en u n d  M ähren , H erstellung von Kunstseide aus Viscose nach 
dem 1 rockenspinnyerfahren. M an verw endet sow ohl zu r  ind irek ten  als auch zur direkten 

e eizung des Spinnram nes heißes K ohlensäuregas fü r  sich  oder gemischt mit anderen 
brasen, indem  m an  dieses z u n äch st .durch d en  H eizm an te l des Spinntrichters u. schließ- 
1C ^  m  .j1* S p innraum  le ite t. M an verw endet h ie rzu  zweckmäßig Feuergase. Um 

rau n e  K unstse iden fäden  herzuste llen , verw endet m an  R auchgase, aus denen die suspen- 
o ie r te n  le i lc h e n  n ic h t e n tfe rn t w orden  s ind . (F. P. 883 945 vom  7/7. 1942, ausg. 26/7.
1943. D . P rio r . 17/7.1941.) Peobst

• .. bata Akt.-Ges., Z lin , B öhm en u n d  M ähren , Verfahren und Vorrichtung zur Her
stellung von K unstseide nach dem Trockenspinnverfahren. D ie Spinnlsg. wird auf eine 
le m p . e rh i tz t ,  d ie  etwas^ ü b e r dem  K p . des L ösungsm . lieg t, hierauf in einen Vakuum- 
sch ach t g ep reß t, d e r an  eine Y akunm leitung  angeschlossen u . dessen Auslaßöffnung für 
den  b a d e n  m it in je k to ra rtig e n  F ö rd e re in rich tu n g en  versehen is t, unter denen ring
förm ige, ja lousieariige  A uffangspalte  fü r  G as, D am pf u . W . angebracht sind. Auf diese 
Weise w erden  d ie  F a se rn  n ic h t m eh r d u rch  d ie  W irbel d e r  heißen Trocknungsgase be- 
fa n ? lg-.fcA,,(BeIg- P- 4 4 8  002 vom  16/11. 1942, A uszug veröff. 30/7. 1943. D. Prior. 17/11. 1941.) Peobst

Courtaulds Ltd., L ondon (E rf in d e r: William Henry Stokes, AJIesley b. Coventry- 
W arw ick, u n d  Henry Einem Hickson, H olyw ell, F lin t ,  England), Behälter zur Auf 
nähme und Abgabe einer zähen F lüssigkeit, besonders Viscosespinnlösung, für die Her- 

- K u n s t s e i d e .  —  1 F ig u r . (D. R. P. 745 185 K l. 29a vom 12/12. 1937, ausg. 
29/2. 1944. E . P r io rr . 17/12. 1936 u . 23/11. 1937.) Pbobst

Deutsche Gold- und Silber-Scheldeansfalt vormals Roessler, Frankfurt a.-'t, 
Bodenplatte fü r Spinndüsen und ihre H erstellung . D ie B odenplatte besteht aus Alu- 
num im m xyd  von  höchstem  R e in h e itsg rad , vorzugsw eise oberhalb 98%, dem gegebenen
falls H ä rtu n g sm itte l zugefüg t s in d , u . w elches in  einen  gebrannten  keram. Stoff um- 
gew andelt is t .  D ie H ä rtu n g sm itte l bestehen  au s SiC oder bas. Carbiden, vorzugsweise 
aus C hrom oxyd, u . w erden  in  M engen b is zu 5%  zugesetzt. D ie Bodenplatte wird usfl. 
e rh a lten , d aß  m an  D rä h te  in  d e r Z ah l d e r  D üsen löcher d e ra r t spannt, daß sich jewcis 
e in  D ra h t d e r  gew ünsch ten  A bm essung  d o r t  b efinde t, wo sp ä te r ein Loch in der Duse 
sein  soll, u . d ie  D rä h te  h ie rau f in  d ie  A lum in ium oxydpaste  tauch t, worauf man auf so 
hohe T em p. e rh i tz t ,  d aß  ein k e ram . K ö rp e r von  zy lind r. F orm  entsteht, den man dann 
in  P lä ttc h e n  d e r  erfo rderlichen  D icke u n te r te ilt .  A us diesen P lättchen  werden die Dran» 
d e ra r t  e n tfe rn t, d aß  an  ih re r  S telle  D üsen löcher geb ilde t w erden. Die Drähte beste e
im  allg . aus P t ,  W , T a  oder ih ren  L egierungen . A uch  Kondensationsharze sind hier 
geeignet. D ie  le tz te ren  w erden  n a tü r lic h  beim  B rennen  des Plattenm aterials verbrann . 
h m te rla ssen  ab e r tro tz d e m  vollkom m en in ta k te  Spinnlöcher. (F. P. 885 472 vom °i 

1942, ausg . 16/9. 1943. D . P rio r . 5/9 . 1941.) Pe0BS
_ Phrix-Arbeitsgemeinschaft, H irsch b erg , R iesengebirge, W i e d e r g e w in n u n g  « f
ocnwefelkohlenstoff aus Viscosefasem. D ie  M. d e r  geschn ittenen  Fasern wird ,
ü b e rh itz te n  D am pfes d u rc h  einen  au fs te ig en d en  K a n a l ge fü h rt. Der Dampf wird nu _ 
eines E je k to rs  in  d e n  K a n a l e in g esp e is t, d e r  oben  in  einen Entgasungsraum -
I n  diesem  e rfo lg t d ie  T ren n u n g  des CS2 von  d e n  F a se rn ; w ährend die letzteren am 
des E n tg asu n g srau m es a b g e fü h r t w erd en , w ird  d e r  gasförm ige CS2 durch de 
e in e r K o n d en sie ran lag e  z u g e fü h rt. —  1 F ig u r . (F . P. 884 68 8  vom 1/8 - 
24 /8 . 1943. D . P rio r . 16/8? 1941.) m

N. V. Onderzoekingsinstituut Research, H olland , Wiedergewinnung von &V" 
Viscosekunstseidenfabrikation. M an gew inn t CS2, d e r als p rak t. rein gelten Kanu,  ̂

e inem  G em isch vo n  CS2, FL.S u . gegebenfalls Schwefel, wie es bei der Beb»1' ^  
f r isch  gesponnenen  K u n stse id en fäd en  m it heißen  B ädern  en tsteh t, dad-, dau m  

G em ische vo n  G asen  oder D äm pfen  in  geschlossenen B ehältern  m it kalten wss. ^  
w ie L sgg . vo n  A lkali- oder E rd a lk a lih y d ro x y d en  oder auch von Arseniten 
P h o sp h a ten , b eh ande lt, d ie  geeignet s ind , d en  CS2 u . gegebenenfalls auch den o
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a binden. Die A bsorptionsfl. k a n n  im  K reis lau f ge fü h rt, w ährenddessen  g ek ü h lt u . 
eich dem jeweiligen D urch lau f d u rch  den  B eh ä lte r m it fr isch e r F l. v e rs e tz t w erden , 
ir. P, 883 127 vom 16/6. 1942, ausg. 24/6. 1943. D . P rio r . 16/6. 1941.) P r o b s t  

Appareils et Evaporateurs Kestner Soc. An., Verfahren zur Rückgewinnung des 
JiirisiMiil/ais aus Viscosespinnbädem. D as N a tr iu m su lfa t w ird  d u rc h  A bküh lung  des 
BitearKrystallisation geb rach t. D ie  A bküh lung  w ird  d u rc h  V erdam pfung  in  e inem  
Via Vakuum hervorgerufen. D ie D äm pfe w erden  bei 70—-80° v o n  konz. H 2S 0 4 ab- 
ffltert, die ihrerseits d arau fh in  in  einem  W ärm eau stau sch e r zu r  A ufheizung  von  F ll. 
ider Gasea Verwendung fin d en  k an n . (Belg. P. 448 007 vom  16/11. 1942, A uszug • 
iS®, 30/7. 1943. F . P rio r. 13/8. 1942. ) P r o b s t

Spinnstoffgesellschaft m. b. H. u n d  Zellwolle- & Kunstseidering G. m. b. H., 
fatetlaad, Herstellung van geformten Gebilden, w ie Fäden, Fasern und Bändchen, m it 
i t̂ukbnelm Eigenschaften und erhöhter F arbaffin ität aus E iweißstoffen, besonders 
fei», Der Aufbaustoff w ird  v o r dem  L ösen m it ano rgan . oder o rg an ., g erb en d  w ir- 
ctden Mitteln natürlicher oder k ü n s tlich e r H e rk u n ft oder m i t  in  W . lösl., vo rkonden- 
siten Knnstharzverbb. behandelt. M an k a n n  ab e r auch  d ie  gerbend  w irkenden  S toffe 
i/ü Kunstharzverbb. beim H erste llungsgang , v o r dem  H ä r te n , zufügen. A uch  n ach  
ä  Kalthärtung können sie noch zu g ese tz t w erden . I n  d iesem  F a lle  k a n n  d ie H eiß- 
Virtnngweggelassen werden. Z. B. w erden  100 (Teile) C asein 4 S td n . bei 20° in  340 W .,
& 1-3 Kaliumchromsulfat en th a lte n , quellen gelassen. M an lö s t schließlich  in  N a- 
balauge u. verspinnt in  b ek an n te r W eise, w orau f m an , w ie ü b lich , m it F o rm aldehyd  
t a .  (F. P. 883 121 vom  16/6. 1942, ausg . 24/6. 1943. D . P rio r. 8/7. 1941.)

P r o b s t

Herman Büdding, ’s-G ravenhage, Herstellung von Fäden, Bändern, F ilm en und 
Midm Gebilden aus gereiften Lösungen von Gasein in  A lk a li, denen M etallsalze zu-' 
llÿl sind. Man löst keine oder w enig M etallionen en th a lten d es  C asein in  A lkali u .
§t während des, Auflösens oder d an ach  zwei- oder m ehrw ertige  M etallsalze zu.
Ke Salze können auch vor dem  L ösen zu g ese tz t w erden . D er Z u sa tz  b ew irk t eine 
"■Messung der V iscosität in  e iner gew ünsch ten  R ich tu n g . M an fä l l t  z. B . aus 
WMagermilch das Casein m it 296 ccm  K 2S 0 4 von  16 G ew .-%  u . w ä sc h t dieses 
( irhojt, 80 daß es einen C alcium geh. von  0,004 G ew .-%  b e s itz t . D er p jj-W e rt 
?  Çaseins beträgt nach dem  A usw aschen 2,7. M an s te ll t  d a ra u s  eine L sg. h e r, die 
|3Gw-% Casein u. 1,45 G ew.-%  N aO H  e n th ä l t.  N ach  300 S td n . R eife  bei 25° be- 
Sl®“  ̂ sg. noch keine m eßbare  K u g elfa llv iscositä t, w äh rend  sio n a c h  Z ugabe von 
^ C a "  (in Form von C a(N 03)2) n ach  75 S td n . bei 25° 7 Sek. u . n a c h  190 S tdn . 

nach Zugabe von 0,092%  C a"  n ach  75 S td n . bei 25° 36 Sek. b e trä g t. I n  ähn- 
Weise kann die V iscositä t m it anderen  Ionen  b ee in flu ß t w erden , w ie n ä c h s t. 

“Wie zeigt;
Mit 0,072% M g" n a c h  89 S td n . 74 Sek.

„  0,12 % N i"  „  190 S td n . 117 Sek.
„  0,04 % Z n "  „  6 6  S td n . 221 Sek.

Hob p » 0,016% A l" ' „  120 S td n . 6 8  Sek.
"»“•A 53535 vom  9/12. 1937, a u s g .  15/12. 1942.) P r o b s t

Filz in der Papier-, Pappen-, Zellstoff- und Holzstoffindustric. B erlin : Verl. d. Deutschen 
Vv? 8*5 8 =  Fachbuchrciho Druck u. Papier. Bd. 44. RM 9,— ; Lw . RM  10,50.

Sin* e gesamte Schutzbehandlung des Bauholzes. 2. erw. Aufl. H alle: Marhcld. 1943. (132 S.) 8 .

sitL1? 1! 11® la technique du cartonnage. P aris: Fédération des Chambres syndicales des fabricants de 
““ “ •4e Fiance. (250 S.) B r.: 75 fr T r  c l.: 15 0 fr .

XIX. Brennstoîîe. Erdöl. Mineralöle.
i s A ^ SaD.’ Reaktionsfähigkeit fester Brennstoffe. P olem . u . e rgänzende B em er- 
« y  c? l̂ner Arbeit von G u é r i n  (C. 1 9 4 4 .1. 73). —  E rw iderung  v . G uérin  (Chem. J 5L 24— 26. 1 5 /2 .1 9 4 4 .)  R o s e n d a h l

Schwelung m it mineralischen Zusätzen. D ie Schw elung e in e r sauer- 
t̂sts m'?’ Biederlausitzer u . e iner tee rre ich en  B rau n k o h le  des a n h a lt . K ohlen-

2îiâtzeiu yerschied. mineral. Z usätzen  (N a2C 0 3, B aO , CaO, F e S 0 4, M i c h o t - D ü p o n t -  
^ ' “ -ta seh te m  Z ustand  ergab , d aß  fü r  d ie  P ra x is  n u r  d ie  sauersto ffre ichen  

einen kreosotreichen T eer lie fe rn , in  B e tra c h t kom m en . F e tts a u re  
unf*1 i ^  .̂as ' “ Aneral. Z usä tzen  s te ig e rn  zw ar in  geringem  M aße d ie  Teer- 

“r gleichzeitiger T eervered lung . D e r E rfo lg  i s t  jedoch  im  V erh ä ltn is  zum  
Anorgan, bas . Salze a lle in  verbessern  d ie  T e e rq u a litä t n u r  u n te r  

5 g der Ausbeute, so daß  die verlu stlo s  a rb e iten d e  H y d rie ru n g  vorzuziehen
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is t .  D ie  Schw elung e n ta sc h te r  B raunkoh le  b ie te t günstigere  p rak t. Aussichten. Z.B. 
w ürde  m an  d u rc h  se lek tive  E n ta sch u n g  alum inium oxydreicher Asche einen Schwel
k oks e rh a lten , d e r sich  als R ed u k tio n sm itte l fü r  die Siluminerzeugung benutzen ließe, 
D ie T eerausbeu te  aus e iner so lchen K ohle i s t  h öher als bei Vorhandensein der Asche
bestand te ile , bes. w enn die K ohle sauersto ffre ich  is t .  (Braunkohle 43. 113—18. 1/4 
1944. E reiberg  i. Sa.) Schustbb

H . A libert, D i e  V e r k o k u n g  v o n  M a n d e l p ä l m k e m e n .  Vergleichsverss. nach der 
M eth . d e r E ingeborenen  u . m it einem  O fe n fra n z ö s . H erstellung. Auf Grund der mit 
dem  Ofen e rh a lten en  ung ü n stig en  E rgebn isse  w erden  die Nachteile des Ofens an
gegeben. (B ull. M at. g rasses In s t , colon. M arseille 2 4 . 146— 49. 1940. Pob-i)

Schuster

H . R . F o rm an , D i e  V e r g a s u n g  v o n  B r e n n s t o f f e n  m i t  g e r i n g e m  G e h a lt  a n  flüchtige  

B e s t a n d t e i l e n .  E i n i g e  B e m e r k u n g e n  z u r  A r b e i t s w e i s e  v o n  G r o ß a n l a g e n  z u r  Hersldhtg 

v o n  G e n e r a t o r -  u n d  W a s s e r g a s .  T heorie  des W assergasprozesses. V ergasungs-u. Yet- 
b rennungsrk lt. f ü r  K ohlenstoff. B eschreibung versch ied . Vergasungsarbeitsweisen u. 
E rgebnisse  bes. in  bezug au f d ie G aszusam m ensetzung. (Gas Wld. 120. 262—70. 
11. M ärz 1944.) Schuster

M ax T roesch, H o l z k o h l e  a l s  K r a f t s t o f f .  H e rs t . d er Holzkohle, Aufbereitung n. 
E ig g .: W .-, A sche-, Schwefel- u . T eergeh ., Z ü n d p u n k t. E ignung verschied. Holzarten 
fü r  d ie  G enera to rho lzkoh lenherste llung . D ie V ergasungsreaktionen. Die physflral., 
ehem . u . m o to r. E igg . des im  H olzkoh legenerato r erzeugten  Gases. Prakt. Betriebs- 
erfah rungen . G eneratorbe.trieb u . M o to rle is tu n g : L eistungsverlust u. seine Verringerung. 
G enera to rsy stem e: absteigende, au fste igende u . Q uerstrom vergasung, Grießgeneretor. 
S ch rifttu m . (A u tom obiltechn . Z. 4 7 . 22— 3 3 . 2 5 /1 . 1944. Zürich.) Schuster

E . H ofm ahn, D e r  E i n f l u ß  d e r  B o h b e n z o l e n l n a h m e  a u s  d e m  Steinkohlengas m f  ̂  

Z u s a m m e n s e t z u n g  d e s  M i s c h g a s e s .  A b le itung  der, Berechnungsgleichungen für die U- 
m ittlu n g  d e r Z us. eines M ischgases, bestehend  aus einem benzolfre ien  Steinkohlen- 
gasan te il, einem  W assergasan te il u . dem  B zl.-D am pfanteil, der Verbrennungswärme e- 
G askom ponen ten  u . des M ischgases, des R est-B zl.-G eh ., der B zl.-Entnahm e n. ® 
K ohlenm ehrverb rauchs je  1 kg  R ohbenzol. Zahlenm äßige Anwendung der Gleict1'®? 
au f e in  p ra k t .  B eispiel. (Schw eiz. V er. G as- u . W asserfachm ännem , Monatsbull. - 
76— 79. A pril 1944. S t. G allen.) Schuster

Fernand Charron, U n t e r s u c h u n g e n  ü b e r  d i e  S c h l ü p f r i g k e i t  d e r  ^ in} f ersM h J u
. 7 i in H f te c + .o i 'n n n o n n i in R , . r r , . i ‘f f o L o 0t;-m ™ „T,rr,1o,.S ,,V ,l;;Tvf,.irrte i> ;t,im ietU 0site)U .beSC niew

an sen u eu en a  einen A pp. (öcm upirigJre itsm esser) zu r L est, dieser 
sache d a r in  b e s te h t, d a ß  eine K e tte  aus einem  geeigneten M etall um eine Y\ alze  ̂
nen  g e fü h r t w ird . D ie V ersuchsergebnisse w eid en  in  ausführlichen Tabel en zusa  ̂
g es te llt. A us ih n en  e rg ib t sich  e tw a  folgendes : B eim  Erw ärm en des Oles ver 
sich  w ohl d ie  Z äh igke it, ab e r d ie  S ch lüp frigke it n ich t, sondern diese bessert sic . 
g il t  fü r  alle ö le , d ie  b is zu r  H öch sttem p . von  200° u n te rsu ch t wurden. Es iŝ  
m en , daß  die w irk sam en  G ruppen  des Öles in  d e r W ärm e besser zur Geltung qJ 
als in  d e r  K ä lte . D u rch  ih re  e rh ö h te  K leb ek ra ft am  M etall verhindern me, ^ ̂  
d u rch  e rh ö h ten  D ru ck  beiseite  geschoben w ird . Bei erhöhter T e m p .  nimm 
ganze S ystem  einen  D a u e rzu s tan d  an , so d aß  S p itzen  n ich t mehr auf t̂rei . 
u n te rsu c h te n  Ölen zeig te  d a s  O livenöl in  d e r  W ärm e eine bes. erhöhte.bc r 
E s is t  a llen  anderen  Ölen bei 200° überlegen  u. se n k t den  Reibungskœffizmn 
W e rt von  0,05. B ei d e r  V erw endung versch ied . M etalle (für die V ' em GrfflA 
zeig te sich  d ie  beste  L e istung  bei d e r  P a a ru n g  von  S tah l u. Silber. Aiis <u w-ajen n. 
w ird  S ilber a ls  L agerm eta ll em pfohlen . M it e iner Silberlegierung für beim ■ ^  p.j 
e iner S ilberbronze m it  12% Z inn  w urden  fa s t d ie  gleichen Ergebnisse er > 
re inem  S ilber. (P ub l. sei. tech n . M inistère  de  l'A ir  N r. 169. 1 "b.

Henri Plassat, E r s a t z s c h m i e r m i t t e l  a u f  d e r  G r u n d l a g e  v o n  J ! ¿nfor-
s t e l l u n g  u n d  p r a k t i s c h e  V e r w e n d u n g .  Vf. g ib t  einen kurzen Überblick . 0® ®*
derungen  an Schm ieröle u . verg le ich t d ie  A nthracenöle in  ihren P 1 A n Vw30' 
d en  M ineralölen. D a rau s  g e h t herv o r, d aß  d ie  A nthracenöle unter bes i beider
Setzungen a ls E rs a tz  fü r Mineralschmieröle in  Frage kommen. Verven „  ^btgsaß-
ehem . A ufa rb e itu n g  des A nth racenö les anfallenden  N ebenerzeugnisse- ^  ^  jj. 
n ah m en  bei d e r  V erw endung an  den  S chm ierstellen  u. Schutzmalina ^  4J3bß 
d ien u n g sm an n sch a ften , d ie  m it den  ö le n  um gehen müssen. (Carbur jgjpH jjtt 
39. F e b r . 1943.)
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E. Edler, Z u s a t z m i t t e l  f ü r  H o c h d r u c k s c h m i e r u n g .  A usführliche  W iedergabe e iner 
iiWtron E vans u . E l l i o t  (C . 1943. I .  1954.) (Oel u . K ohle 40. 102— 105. 1. F eb r.
¡}jjj B o s e n d a h l

B e g r i f f s b e s t i m m u n g  v o n  W a x  u .  d g l .  a u s  d e m  E r d ö l .  U m grenzung  des B egriffs 
deiTersehied. „Waxe“ , die bei d e r A u farb e itu n g  vo n  E rd ö l anfallen . (J .  In s t . P e tro l. 29. 
361-63. Dez. 1943.) R o s e n d a h l

Paal Hernnann, D e r  T e e r s t r a ß e n b a u  a l s  B e i s p i e l  w i s s e n s c h a f t l i c h e n  u n d  t e c h n i s c h e n  

hritfjiritks. Kurze allg. A usfüh rungen  ü b er d en  T eer als B in d em itte l u . d ie  Teer- 
itraßendeeken. (Asphalt u . T eer, S traß en b au tech n . 44. 19— 21. E eb r. 1944.)

R o s e n d a h l

Bernhard Rentsch, W e g e  u n d  Z i e l e  d e r  b i t u m i n ö s e n  B o d e n v e r m ö r t e l u n g .  V on e iner 
Menvermörtelung k an n  n u r  d a n n  d ie  R ede sein , w enn  d ie  ö rtlich en  im  Z uge der 
Insse Vorgefundenen Böden m it B in d em itte ln  gem isch t u . v e rd ic h te t w erden . D iese 
felaminöse Verdichtung d e r B odenm asse i s t  n u r  d a n n  m öglich , w enn d as B odengem isch 
tU solches bereits eine gewisse S ta n d fe s tig k e it h a t ,  d . h . au ch , d aß  d u rc h  die Z ugabe 
i5a Bindemitteln keine V erfestigung  e rre ich t w ird , w enn  n ic h t d as B odenm ateria l 
teils die Voraussetzungen h ie rzu  e rfü llt . D ie b itum inösen  B indem itte l v e rk itte n  

Mineralstoffe, kleben sie zu sam m en  u . dies um  so besser, je  inn iger sie sich  infolge 
ist verschied. S truk tu r an- u . in e in an d er lagern . B ei e införm igen u . seh r feinkörn igen  
ho&a ist dies weniger der F a ll als bei versch ied , g roßen  T eilen . B indige B öden sind  in  
iwbnem Zustand standfest u . ä u ß e rs t tra g fe s t , bei W .-A ufnahm e verlie ren  sie jedoch 

diese Eigenschaft. Bei S and  liegen d ie  V erhä ltn isse  g en au  u m gekeh rt. D ie rich tig e  
”' l “ 1 von sandigen Böden u . zugegebenem  b ind igem  M ateria l u . d as A ufbringen  

l auf bindige Böden i s t  d ie  e rs te  V orau sse tzu n g  fü r  d a s  E rre ichen  eines gün- 
Sp Bodengemisches. Als B in d em itte l fü r  den  gedach ten  Zw eck kom m en  V erschn itt-  
Etnsien u. Bitumenemulsionen in  F rag e . D iese V ersch n ittb itu m en  m üssen  ra sch  er- 
-hlen, wobei auf eine gründliche V orbere itung  im  L ab o r, bes. W e rt ge leg t w erden  soll.

Bitumenemulsionen dürfen  n ic h t vo rze itig  b rechen , sondern  m üssen  w äh ren d  des 
-Mivorganges unverändert b leiben, b is  alle  Teile des B odens b en e tz t u . u m h ü llt sind, 
klommen demnach fa s t n u r  s tab ile  E m ulsionen  in  F rag e . D e r B in d em itte lb ed a rf 
«ranktnach Bodenart, S tä rk e  des B elags u . d e r  W id e rs ta n d sfäh ig k e it des B odens, 
yron ihm gegen E indrücke e rw a rte t w ird . A ls allg . g ü ltige  F o rm  k o m m t e in  B edarf 
k* 1,5 kg Bindemittel je  qm  u . ste ig en d  cm  in  F rag e . D ie  fr isch e  V erm örte lung  m uß  

■ e>ne Oberflächenbehandlung ve rs ieg e lt w erden . Z um  S ch luß  g e h t Vf. noch  a,uf 
»nötigten Maschinen fü r d ie  D u rch fü h ru n g  d e r  versch ied . A rbe iten  ein u . g ib t 
1 Überblick über die T echn ik  d e r V erm örte lung . (A spha lt u . T eer, S traß en b au -
0.44. 4—7. Febr . 1 9 4 4 .) R o s e n d a h l

I „ ly.Domaniale Mijn M aatschappij, K e rk ra d e , H e r s t e l l u n g  v o n  S c h w e r f l ü s s i g k e i t e n  

I "beiden von körnigen S toffen, bes. S te inkoh le , n a c h  dem  Schw im m - u . S inkverf. 
S.Benutzung einer Suspension eines F e-O xyds in  W . oder e iner and e ren  F lü ssig k e it, 
r» , " erlmgsmittel d ien t d ie schw arze M odifika tion  v o n  FcoCL, d ie  d u rch  E rh itz en  

1 M i? °^er rotbraunem  F err io x y d  au f eine T em p. zw ischen 900 u . 1370 e rh a lte n  
, Vriso°sität der Suspension is t  geringer als bei B enu tzung  v o n  unbehande ltem  

7 ^ -  (Holl. P. 56 010 vom  11/9. 1940, ausg . 15/3. 1944. E . P rio r. 19/9. 1939.)
1 G e is s l e r

Frankreich, B r e n n s t o f f v e r b e s s e r u n g  d u r c h  k a t a l y t i s c h e  Z u s ä t z e .  A ls 
I,® «men Mischungen von  T orf m it E isensesqu ioxyd , M angand ioxyd , N itr a te  des 
Ä J *  u- H gg sowie m it Soda, A l u . Ca, d ie  in  ih re r  G esam the it oder in  versch ied , 

untereinander verw endet w erden . D iese S toffe w erden  dem  T orf als P u lv e r 
I u,,?rsb vor der V erw endung d e r  k a ta ly t .  w irk en d en  Z usatzm ischung  w ird  

sin"Luu'Se IV.-Menge zugesetzt. D iese w ss. F l. w ird  ü b e r d ie  zu verbessernde 
^wamasse verteilt. (F. P. 883 905 vom  28/2. 1942, ausg . 26/7. 1943.)
- H a u s w a l d

¡ J E' Carlson, Göteborg, Schw eden, M i t t e l  z u r  V e r h i n d e r u n g  d e r  T e e r b i l d u n g i n  

^hend aus e tw a 5— 30 (Teilen), bes. 15, Z n , 5— 30, bes. 10, K 2C 0 3, 
’ Äln0 2» Z— 1' 10,  C u S 0 4, B e s t H olzkohle. D as P ro d . w ird  zweck-

libjj onJ1 voli B riketts m it e tw as B in d em itte l, w ie Öle, T eere oder bes. S u lf it—
lüjS • Anwendung geb rach t. (Schwed. P. 108948 vom  12/5. 1942, ausg . 26/10. 

. J .  S c h m i d t

de la GrandeParoisse Azote & Produits Chimiques Soc. An. (E r- 
%ij .■mg’ hantz), P aris , Verschwelen v o n  B r e n n s t o f f e n ,  b e s o n d e r s  v o n  S c h i e f e m

eislauf geführter Spülgase, w obei d e r  R ü c k s ta n d  in  einem  0 2-ha ltigen
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Stoffe m eh r e n th ^ te n d ^ d u r e h ^ d f e  V e rte e n n m f18 dm feSte’ keine brennbaria 
Spülgas u n m itte lb a r  in  W ärm eaustausch  H S  if eJ , ltzfc? Rückstand mit dem 
des K okses erzeug te  G as in  e in e m  ’ wablrend  das durch die Verbrennung
g e fü h r t w ird . —  V orrich tung  (D R  P  74Ä 9 P9  X°n  Spülgasen getrennten Kreislauf 1944.) ricn tu n g  (jj. K. p. 7 4 5  222 K l. 10a  vom 17/7. 1937, ausg. 21/3.

i» * -» -* « . a JS Z Z .
d e r  H olzabfälle u . d en  H olzdesthhW en e r dle m  einem  Hilfsofen mit einem Teil 
vom  9/4. 1942, A uszug veröff 28/2 I 9T 3 T  w erden- Zeichnung. (Belg. P. 445149 

R  . '  Möllebko

f f ^ u n g s a n L g e n Sa ^ a l k n d m ^ v o j ^ t Q m d a f h ^ n n bTJ ^ ’  « ! r l in ’ B e s e i i i f w , 9  ^ a u s  Yu■ 

j g W w " *  » Ee , . f i  ,D. ¿ f ß

S’ V R  V H auswau

a l k a l i s c h e r  Um S{ Gö,te n e ’ S c h e d e n ,  G a s r e i n ig u n g  milldt

zw ecks E n tfe rn u n g  v o n C O  ^i' Ä  “  W asohen, von Gasen m it alkal. Waschfll 
u . R ho d an id  zu  v e rh indern  w e r S f  O u W  VOn TMosulfat, Thionat
d ie  G ase d u rch  a lk a l. E isenrnvvdaufseS lnm i^ . 2 : Ä  .H ‘f n a  le“
a n  denen  sieh  ^ T u  0  z u X o  Über a k t ' Koh'Ie’ ak t‘ KieselsT
ausreichend  befeuchtet“ R e tfn H ’i?  T  H ierbei w ird  das Gas zweckmäßig vorher
gase, H ydrie rgase  KnriTO sollen  v o r aHen d ie  G ase der Ölschieferdest., Spalt
1 1 /4 . S ? Z g  r n H S r  U* Hche G ase w erden- (Schwed. P. 109 512 vom 

M a fo IT r r^ lI^ U -rA  .  ~  „  J . SCHMIDT
 , — o-A/A. x v t t . )  J.  SCHMIDI

W e g S e t 'E r a n k f M f a ^ n '  (S rf in d ° r: G erhard  R oesner, Hellmut Ley und Ernst
g e w o n n e n e m  F e  O  n U  n  ■ ■ ' W e n ^ u n U  v o n  n a c h  b e k a n n t e n  V e r f a h r e n  u n g e s in M  

sieh  S ? g ' o f t l Z f Z e i n i g 7 g S m a S s e - D iese G asreinigungsm asse hat den Vorteil, 
zu  54 1 % ihres G ew icht rcn„zl/  lassen , ohne a n  A k tiv itä t einzubüßen. Sie nimmt bis 
d e r  b ek an n ten  M  u h le ih f ^  ,°kw efel au f u - au ch  d e r  W iderstand is t günstiger als bei 
in  n e u tra le r  Atnuvrnhn,- u n v e rän d e rt. D ie M. k an n  durch Abrösten u. Erhitzen
u n te r  Z u sa tz  von  1 Tpil°WU r o~//, ?°!-w’edorb}e ĉi5t  wurden. Zweckmäßig wird die M. 
Z em en tteehn ik  üblichen v aU ? ' g ek rüm m elt u n te r Verwendung der in der
a u s g 2 4 / 3 1 9 4 4 ! V orrich tungen . (D . R . P . 745 242 K 1.26d vom 23/7. IW,%. 1 GRASSHOFF

V e r f a h r m % u m R / 7 i 7 7 7 7 f  ^ * 7  (E r f in d e r: Carl H artung , Babelsberg, Ufastadt), 
W i e d e r b e l e b u n n  r n n  n  S a u e r s t o f f  Z u s a t z e s  z u m  U m w ä l z g a s  b e i  d e r  p erio d isch e

R egler E in  Men a s r ^ v h i g e r m a s s e n .  D ie  R egelung  erfo lg t durch zwei selbständige 
g em isch te r !  d a s  V erh ä ltn is  von  um gew älzter Gasmenge u. *
S auersto ffbestim m pr ^  S1? k o n s ta n t. Im  U m w älzgas is t  h in ter diesem Keglerem
von dem  ers ten  Re 1 nSe.o rdne t, u . d u rc h  seine Im pulse  ändert ein zweiter Begier das 
gem äß m  R p  v f  n V erhältn is  Um w älzgas zu zugemischter Luft sinn
gem äß (D R P. J45 439 K l. 2 6 d  vom  14/4. 1939, ausg. 13/3. 1944.) G easshoff

H o l z  V S c h w e r ! S c h w e d e n ,  O f e n  f ü r  d i e  T r o c k n u n g  o d e r  V erkohlung tos 

l z - (Schw ed- P . 108 715 vom  14/12. 1940, ausg . 12/10.1943.) J. S<®aOT

a u s  l ; i - ± Ê nSVärd’ ,St;®ck slln d > Schw eden, G e w i n n u n g  v o n  w e r t v o lle n  P ^ f / 1 0  

von  ü b e rh i tz te m 'Z T  7 m  S t o f f e n - M an fü h r t  die Verkokung u n t e r  Lmieitcn
abdestillierenrlrm  - ^ ko k ° Idam p f d u rch . H ie rd u rch  w ird  eine schnelle Abführung d 
n o ch  ü b e r K s ta i e rre ich t. Z w eckm äßig  le i te t m an  die Dämpfe a n s c jk
G eeignet sind h i ? ’ tÄ ?  eino W eite r- oder Wiederpolymerisation verlnndern.
z u r ü S w o n n e n  B ' ™ S ° ‘ ° d e r  CaC1-  D e r A - kann  aus den Keaktionsprcd -
ausg . 4/1. 1944 ) e r  V erw endet w erden . (Schwed. P. 109 453 v o m ^ O /1 ^ 1’

M an n lm m frl .®k?enSvä r d> S tocksund , A b d e s t i l l i e r e n  h o c h s i e d e n d e r  A n t e i l e  a u s EoWo* 
b a ren  AnTeile h eSt^ n  F S "*  von A lkoholdam pf vor. H ierdurch werden die verdampf
ziehenden  D äm nfe' le köhersd . P heno le , le ich t abgetrieben u. eine Spaltung e I
1943 .) m pfe v e rniieden. (Schwed. P . 108 776 vom  20/ 10. 1941,

a u s ^ i 7 / hrenJ Värd^ S t0 ck su n d ’ Schw eden, H e r s t e l l u n g  w e r t v o l l e r  

g eso flten em  Te 7 Die über 17d° «d - Teerfraktionen o d e r  Fraktion ^
gespa ltenem  T eer w erden  bei e tw a  120— 180° m it A lkoholdam pf behandelt. R er
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Met eine Alkylierung d e r P heno lg ruppen  s ta t t ,  so d aß  P ro d d . m it g roßer B eständ ig - 
lat erhalten werden, die je  n ach  ih re r  Siedelage als K ra fts to ffe  oder S chm ierm itte l 
nnrendet werden können. M an fü h r t  d ie  R k . in  Ggw. vom  CaCl2, ZnCl2 oder anderen  
laserabsorbierenden S toffen  d u rch . M an k a n n  auch  V erüb, verw enden, d ie  m it 
Alkohol Alkylverbb. b ilden , w ie N a H S 0 4 oder NaBkPO^. (Schw ed. P . 109 275 vom  
M/12,1941, ausg. 14/12. 1943.) " J .  S c h m i d t

A.A. Johnson und  A. Johnson & Co., Stockholm  (E rf in d e r: J. H. Lindhe), 
Ei/Imeren v o n  a u s  T o r f  g e w o n n e n e n  T e e r e n ,  Ö l e n  o d e r  E x t r a k t e n .  M an u n te rw irf t diese 
eser spaltenden D est., w obei e tw a 20%  p a ra ffin a rm e  T o rfteere  oder T o rf öle zugese tz t 
«An. Diese gewinnt m an  z. B . d u rch  vo rherige  E n tp a ra ffin ie ru n g  eines Teiles des 
Meeres bei etwa 10°. D iese Z usätze  verh in d ern  eine S pa ltung  des in  den  A usgangs
zeilen vorhandenen P araffin s , so daß  d ie  Ö lausbeu ten  aus T o rftee r z. B . von  e tw a 
K—70% auf 80— 85% erh ö h t w erden . (Schwed. P. 108 070 vom  8/9. 1942, ausg . 
!,?■ 1913.) J .  S c h m id t

Axel Axelson Johnson u n d  A. Johnson & Co.,Stockholm  (E rf in d e r: J. H. O. Lindhe),
Meinung von P h e n o l e n  a u s  w ä ß r i g e n ,  b e i  d e r  T o r f t e e r r a f f i n a t i o n  a n f a l l e n d e n  L ö s u n g e n .  

bWeiterbldg. des Verf. n ach  Schw ed. P . 107 943 w ird  d as d o r t  beschriebene E x tra k -  
tionsverf. für Schwelwässer au f  T o rfteerö lfrak tio n en , d ie  bei der E n tpheno lie rung  
im Torftcer mit N aOH  u . A b tren n u n g  d e r P henole  aus d e r h in terb le ibenden  noch 
thras Phenole enthaltenden L auge e rh a lten  w erden , angew endet. (Schw ed. P. 109 452 
n« 30/6. 1942, ausg. 4/1. 1944. Zus. zu Schwed. P. 107943; C. 1944. I. 625.)

J .  S c h m id t
I, G. Farbenindustrie Akt.-Ges., F ra n k fu r t  a . M ., S p a l t e n  o d e r  D r u c k h y d r i e r e n  v o n  

MI«, Teeren o d e r  M i n e r a l ö l e n .  M an verw endet K a ta ly sa to re n  au s S ilica ten , die aus 
Kieselgel u. Metallsalzen, bes. v o n  A l oder Mg, e rh a lte n  w urden , w obei d ie  E n tw ässe- 
rasg durch Erhitzen auf über 500° in  w eniger als 1 S td e . erfo lg te . D e ra rtig e  K a ta ly 
satoren sind aktiver als solche, d ie  d u rch  langsam eres E rh itz en  en tw ässe rt w urden . (F. P. 
»1320 vom 29/10. 1942, ausg . 10/11. 1943. D . P rio r . 13/7. 1940.) J .  S c h m id t

Üniversal_ Oil Products Co., C hicago, U l., V. S t. A ., H e r s t e l l u n g  v o n  M o t o r t r e i b -  

®//w, lej. f ü r  F l u g z e u g e ,  a u s  s c h w e r e n  Ö l e n .  D iese, bes. R ohöle, w erden  zu n äch st in  
uj™,enrdse gasförmige K W -stoffe, vorw iegend B u ta n , in  L e ich tbzn ., Schw erbzn. u . 
«wrsd. Anteile fraktioniert. D as Schw erbzn. w ird  bei e tw a  538° u . 51 a t  re fo rm iert 
* das noch schwerere ö l  bei e tw a  500° u. 17 a t  gespalten . A us beiden  A rbeits- 
jBenverden die Prodd. nach  A b tren n u n g  te e ra r t ig e r  A n teile  in  K reislaufö l, d a s  zu r 
ä rS ?  z,I™!kgeht, u . n ich t s tab ilis ie rte s  B zn. zerleg t. A us diesem  fra k tio n ie r t m an

dactist eine Propan-Propylen- u . d an n  eine B u tan -B u ty len -F rak tio n  h erau s . D ie 
j J '^ P y le n -F ra k t io n  w ird  th e rm . p o ly m eris ie rt u . d as  R estp ro p an  als solches aus 
«oystemabgezogen. D ieB u tan -P ro p y len -F rak tio n w ird  en tw eder u n te r  V erm ischung 

Bin 'iü ^ 9 ^em Hohöl abgetriebenen  n -B u ta n  bei e tw a 10° u . 3,4 a tü  ü b e r H 2S 0 4 zu  
CtO nrt 0(̂ er zusamlIlen m it dem  gen an n ten  B u ta n  zu n äch st bei e tw a  538° ü b e r 
•/-i ? 3 ^ h y d rie rt u . zunächst se lek tiv  ü b e r P hospho reäu re  bei e tw a 107° u . 51 a t

-y'Sleri’ worauf das h ierbei n ic h t um gesetz te  R estgas bei e tw a  204° u . 34 a t  eben- 
P hosphorsäurekon tak t n ic h t se lek tiv  p o ly m eris ie rt w ird . D ie an- 

Polymerbznn. w erden sch ließ lich  k a ta ly t .  zu  Iso o c tan  h y d r ie r t.  ( I t. P. 
iom 27/5. 1940. A. P rio r. 13/6. 1939.) J .  S c h m i d t

Mt Products Co., C hicago, U l., V . S t. A ., H e r s t e l l u n g  l e i c h t e r  K o h l e n w a s s e r -

® ösf"4 S- eS e n  K o h l e n w a s s e r s t o f f ö l e n .  K W -stofföle, bes. R ohöle, w erden  zu n äch st 
7' st°ffc, L eich tbzn ., Schw erbzn ., leich tes u . schw eres G asöl sow ie 

¿Me G "t H iervon w erden d ie  gasförm igen  K W -stoffe , das L e ich tbzn . u . das
t f t i  i  » aus ^ em  System  abgezogen. D as  schw ere G asöl w ird ' bei e tw a
i t r i e c 0 l a t k a ta l3rt- ü b e r O xyden vo n  A l, Z r, V  oder T h  g espa lten . D ie  P ro d d .
lini, V l t - w  (“utenreich), leichte  u . schw ere B znn . u . G asöl, d a s  e rn e u t g espa lten  
liltrückob j  zerlegt. D ie S p a ltb zn n . w erden  au f  g e sä tt. B znn . h y d rie r t. D as 

’ ^a s ,Spaltgasöl u . ein  aus dem  1 . D e s tilla tio n srü ck stan d  n ach  e iner 
Üet Uat tm terbleibender R ü c k s ta n d  w erden  v e rm isch t u . bei e tw a  455— 540° u .

gespalten. D as Schw erbzn. d e r 1 . D es tilla tio n  w ird  bei e tw a  482— 565° u . 
Bat, u. Rael, « -  H rodd. d ieser beiden Zonen w erden  in  gasförm ige K W -stoffe, 
-if,tcjfe ¿ « ö l e  frak tio n ie rt. D iese B zn n . w erden  abgezogen. D ie gasförm igen 
3 Äthv?r 1 der th e rm . S p a ltu n g  u . d e r  R efo rm ierung  w erden  v ere in ig t u .

1°"’-d ne - r̂oPall-P ropylen- u . eine B u tan -B u ty len -F rak tio n  zerleg t. D ie 
'̂ 136 at n n k tion  w ird  k a ta ly t .  ü b e r P h o sp h o rsäu re  bei e tw a  177—-288° u .
* 68/2350 u ,-^n' P ^ym eris iert. D ie B u tan -B u ty le n -F ra k tio n  w ird  zu n äch st se lek tiv  

• 82 a t  u n te r vorw iegender P o ly m erisa tio n  des Iso b u ty len s  ü b e r P hos-
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p ho rsäu re  po lym erisie rt, w orauf d ie  R es t-B u tan fra k tio n  n ick t selektiv ebenfalls über 
P hospho rsäu re  bei 163— 218° u . 20— 82 a t  p o lym erisie rt w ird. Das übrigbleibende 
B u ta n  w ird  ü b e r K o n ta k te n  aus T onerde m it O xyden d e r 4 ., 5. u. 6 . Gruppe des period. 
System s bei 482— 650° d eh y d rie rt. D as anfallende B u ten  w ird selektiv zu Isoocten 
p o lym eris ie rt u . dieses k a ta ly t .  ü b e r N i bei 120— 232° u. 14 a t  zu Isooctan hydriert. 
( I t. P .  387 761 vom  24/10. 1940.) J. Schmw

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., F ra n k fu r t  a . M ., E n t f e r n e n  v o n  Feststoffen tut 

Ö l e n .  D iese, bes. H y d rie ru n g srü ck stän d e  von  K ohlen , w erden zunächst einer milden 
O xydation , D ehyd rie rung  oder auch  Schw efelung unterw orfen  u. dann filtriert oder 
z en tr ifu g ie rt. D u rch  d ie  V orbehandlungen  w ird  d ie  A btrennung der festen Stoffe 
w esentlich  e rle ich te rt. D ie D ehyd rie rung  e rfo lg t vorzugsw eise unter Einw. von Halo
genen, bes. Jo d . (F. P . 887037 vom  21/10. 1942, ausg . 2/11. 1942. D. Prior. 4/2. 1939.)

J. Schmidt

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., F ra n k fu r t  a . M., E n t f e r n e n  fe s t e r  Stoffe n t  

Ö l e n .  D era rtig e  ö le , bes. H y d rie ru n g srü ek stän d e , w erden , gegebenenfalls unter Zusatz 
eines L ösungsm ., m it e iner w ss. L sg. von  S u lfona ten  von  Olefinen mit etwa 10—20C- 
A tom en u n te r  k rä f tig e m  R ü h ren  bei T em pp. qberhalb  150°, besser oberhalb ISO', 
b eh an d e lt, b is sich  eine k la re  T ren n u n g  e rg ib t. D ie beiden Schichten werden, z. B. 
d u rch  Z en trifug ie ren , gegebenenfalls u n te r  Z ufügung von 50— 100% Sand, getrennt. 
M an g ew in n t so ü b e r 90%  der vo rhandenen  ö le . (F. P. 887 090 vom 23/10.1942, ausg. 
3/11. 1943. D . P rio r . 15/5. 1940.) J- Schmidt

Patentverwertungs-G.m. b. H. Hermes, D eu tsch lan d , H e r s t e l l u n g  von Hart- 

'P a r a f f i n e n  o d e r  h a r t p a r a f f i n a r t i g e n  S t o f f e n  m i t  k ü n s t l i c h  e r h ö h t e m  S c h m e lz p u n k t. Han 
b eh an d e lt H a rtp a ra ffin e  oder andere  S toffe m it hartparaffinähnlichen Eigg., ms- 
P o ly ä th y len e , längere  Z e it bei e rh ö h ten  T em pp ., bes. oberhalb  des F ., z.B. bei etwa 
100— 200° vorzugsw eise in  Ggw. vo n  K a ta ly sa to re n  wie A1C13, BF3, bis der F. auf.dir 
gew ünsch te  T em p. gestiegen  is t .  Z. B . e rh i tz t  m an  Po lyäthy len  m it e i n e m  F. von luo- 
m it A1C13 3 S td n . au f 150— 160°. (der F . s te ig t  a u f 2 0 5 °oderbeiHartparaffinausBraui-
koh le  m it F . 89° au f 160° (der F . s te ig t au f e tw a  130°). Beim Polyäthylen kann auc» 
m eta ll. F e  a ls  K a ta ly s a to r  verw endet w erden . U m  e in  Sprödewerden der behandel t 
S toffe zu  verh in d ern , s e tz t m an  v o r d e r B ehand lung  hochsd. organ. Stoffe, bes. Dipneny, 
D ip h en y lä th e r oder T rik resy lp h o sp h a t, in  g eringer Menge zu. Die therm. Benana 4 
k a n n  m an  auch  in  Ggw. von  adso rb ie renden  S toffen , bes. Faserstoffen, wie rap
Gewebe, vo rnehm en . D u rch  d ie  B ehand lung  w ird  das Isoliervermögen der
w esentlich  e rh ö h t. D ie B ehand lung  k a n n  auch  in  d e r W eise erfolgen, daß man bis 
u n te r  den  F . e rh i tz t  u . d ie  T em p. a llm äh lich  en tsp rechend  der Erhöhung des • 
h ö h t. (F; P. 887 901 vom  14/11. 1942, ausg . 26/11. 1943. D. Priorr. 1 4 /lb * ^  
21/11., 22/11. 1941, 10/3. u . 9/6. 1942.) J - ScHM ‘

Naftolen-Ges. zur Verwertung der Rostlen-Mehner’schen Verfahren 
D eu tsch lan d , H e r s t e l l u n g  v o n  K u n s t a s p h a l t .  M an ch lo rie rt die sauren .
M inera lö lraffina tion  (oder d a ra u s  gew onnene E x tra k te )  u . behandelt das Pro 1. 1 
oder A bw esenheit säu reb in d en d er M itte l bei ü b e r 120°, zweckmäßig bei 
solange, b is  d as P ro d . den  gew ünsch ten  F . aufw eist. -—  Säureteere aus der gg  
ra ffin a tio n  oder d e r P e tro leu m raff in a tio n  w erden  bei etw a 180° chloriert, ^  
fre i w ird . N ach  A bküh len  e rh i tz t  m an  zu r E n tch lo rierung  u. HCl-Abspal u g - ^  
150° u . d a n n  ste igend  b is e tw a  380°. —  M an e rh ä lt sp ringharte , schwarze - P -g« 
g länzendem  B ruch . (F. P. 890 338 vom  23/1. 1943, ausg. 4/2. 1944. v .  ' 
u . 18/8. 1941.) 110 ’

XXL Leder. Gerbstoffe. Einsat8
Urbain J .  Thuau, D i e  S i l i c a t g e r b u n g .  A usführliche  Angaben üb «  

d e r  S ilica tgerbung  bei d e r  H e rs t . von  O ber- u . U n terledern . Durch die Jm 
d e r S ilica tgerbung  k ö n n en  ganz erheb liche  M engen bes. an pflanzlictie^ ^  sjlicat 
e in g esp a rt w erden . B ei d e r  H e rs t . von  U n te rled e r w erden die Blößen zue ^  ^
v o rgegerb t u . können  d an n  so fo rt m it s ta rk e n  B rühen  pflanzlicher t>e . j ¡̂rd, 
W ärm e b is zu  40° n ach g eg erb t w erden , w odurch  die G erbung sehr besc jjjcjj 
(Rev . te ch n . In d . C u ir 37. 17— 23. 15/2. 1944.) ^

W. Graßmann und W. Kuntara, P h l o b a p h e n e ,  Dämpfungsberfahren 21651-
E x t r a k t i o n .  3. M itt. ü b e r  e i n h e i m i s c h e  P f l a n z e n g e r b s t o f f e .  (2. vgjBXLiu,Kciis/o. o .  im b b .  u u c r  z i n n e i m i s c n e  Jr ju m ztn yc fu vw jj* '»  v~* -p -  
K urze  E rläu te ru n g en  ü b e r d a s  W esen d e r  Phlobaphenbldg. °ei e pMoW^* 
zu  denen  au ch  d ie  F ich ten rin d e  g eh ö rt, u . d e r von  Vff. eingefuhr »> ^^ianuBg 
z a h l“ . A ngaben  ü b e r die B edeu tung  d e r  R eppelrinde  u. ihre zweckm e
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sich dem Dämpfungs verf. sow ie über d ie  B edeu tung  d e r  su lfitie renden  E x tra k t io n  d e r 
Mtesrinde. (Lederind. 8 6 . N r. 21. 2 Seiten . 1943. D resden , K a ise r W ilhelm - 
h#it f. Lederforschung. Sep.) M e c k e

D ü  A n a l y s e  a l s  G r u n d l a g e  d e r  Q u a l i t ä t s b e u r t & i l u n g  v o n  L e d e r .  K u rze  A ngaben 
ilerden Geh. an M ineralstoffen, E e tt ,  au sw aschbaren  S toffen , L edersubstanz , w obei 
k  die zur Zeit in D eu tsch land  g ü ltigen  V orsch riften  an g e fü h rt w erden . (N ederl. 
S Ä  55. 139-41. 17. N ov. 1943.) M e c k e

rnuiiuu Jalowcer und  Pierre Martinei, F ra n k re ic h , C h r o m - E i s e n - G e r b s t o f f .  I n  

Der Schwefelsäuren Lsg. von  C h r o m e i s e n  oder C h r o m i t  o x y d ie r t m an  F e "  zu De- ” 
WZusatz von Bichromat. D ie e rh a lten e  C hrom -E isen-G erbbrühe w ird  bas. g este llt 
in® Gerben verwendet. —  130 (kg) F e r r o c h r o m  w erden  in  550 HoSCL (6 6 ° Bd) u . 
i  gelöst, mit 100 Na2Cr20 7 u . d an n  20 E isen su lfa t v e rse tz t. N ach  beende te r Oxy- 
iitiottneutralisiert man die B rühe m it e iner w ss. Lsg. von  175 w asserfre ier S oda u .

auf 35001 ein. —  Blößen w erden m it 20%  dieser L sg ., 5 %  N aC l u . 80— 100 /o W . 
= Faß gegerbt. (F. P. 889 178 vom  24/3. 1942, ausg. 3/1. 1944.) M Ö lle r in g  

Philipp Ludwig Eberhardt, Oslo, S p r i t z l e d e r  f ü r  S c h u h e  f ü r  s e h r  e m p f i n d l i c h e  F ü ß e .  

Iu verwendet eine ganz weiche H a u t ,  die m it einem  w eichen Gewebe k a sc h ie r t i s t ,  
!-vri als Bindemittel ein th e rm o p las t. S to ff  d ien t. H ie rd u rch  w ird  d a s  S p ritz led e r 
easeits formbeständig, ü b t ab e r an d e re rse its  ke inen  D ru ck  au s . (N. P . 67 136 vom
¡¡»'»inon — T S o m im T
fflseits

ausg. 29/IL 1943.) J .  S c h m i d t
Soc. industrielle Rémoise du Linoleum Sarlino, F ra n k re ic h , H e r s t e l l u n g  v o n  K u n s t -  

*5Keim Verf. des H au p tp a ten tes  v erw endeten  M engen P o l y v i n y l h a r z  w erden  auf 
•̂ 30% herabgesetzt u . die E üllsto ffm engen  au f e tw a  30% e rh ö h t. D ie im  M isch- 
;'iiusammengearbeitete M. w ird  m itte ls  h y d rau l. P ressen  zu P la t te n  von  0,1 -10 m m  
Weverformt, — A nsatz: 31% P o l y v i n y l c h l o r i d h a r z ,  25%  W eichm achungsm itte l,
? Kork- oder Lederspäne u. 3% versch ied . Z uschläge u . F a rb s to ffe . (F. P. 52 274  

‘̂ 9/6.' 19 2, ausg. 1/12. 1943. Zus. zu F. P. 874 636; C. 1943. I. 241.) M Ö l l e r i n g

I.G. Farhenindustrie A kt.-G es., F r a n k f u r t  a . M ., H e r s t e l l u n g  v o n  K u n s t l e d e r  (I). 
kl-Heret. aus Faservließen u . B ind em itte ln , w ie z. B . K u n s th a rzen  oder K a u t-  

" k  erhält man tragfeste, jedoch gegen W . n ic h t seh r beständ ige  P ro d d ., die bes. 
3 ".inBerührung gebracht, le ich t quellen u . b is 90% des T rockengew ichtes an  W .

taren. Man vermeidet diesen N ach te il d u rch  eine V orbehand lung  d e r  F a se rn  m it  
^ m h l y i s o c y a i i a t e n .  —  Z e l l w o l l e  w i r d  bei 80° m it D äm pfen  von  p - P h e n y l e n d i i s o -  

p ^ behandelt. Aus der so v o rbehande lten  F aserm asse  u . einem  M ischpo lym erisa t 
jJJ Athylacrylat u. V inylbutyläther s te ll t  m an  in  üb lichem  V erf. K u n stled e r h e r. —  

die Vorbehandlung ferner geeignet sind  z. B . H e x a m e l h y l e n d i i s o c y a n a t  u . T o l u y l e n -  

PjBWi. (F. P. 890 394 vom  27/1. 1943, ausg. 7/2. 1944. D . P rio r . 11/2. 1942).
MÖl l e r in g

, Antecatini“ Societa Generale per PIndustria Mineraria e Chimica, M ailand, 
wEr venvendet e last. Gewebe au s l i n e a r e n  P o l y a m i d e n , d ie  z. B . au s H exa- 

utndiatnin, Adipinsäure u . C apro lac tam  h e rg es te llt u . m it e inem  W eichm acher 
Pigment versehen sind. (It. P. 395 774 vom  26/9. 1941.) N o u v e l

...FaVbtiehe Riunite Industria Gomma Torino Walter Martiny Industria Gomma-
g & W L  Turin, S c h u h s o h l e .  D ie Sohle b e s teh t au s  e iner in n eren  Sohle aus 
,.j \  al?> K o h le od. dgl. u . aus e iner äußeren  Sohle aus P o l y v i n y l h a r z .  B eide Sohlen  

elast. Bänder m iteinander verbunden . ( I t . P. 393 173 vom  3/11. 1941.)
N o u v e l

G. m. b. H., S tu ttg a r t-F e u e rb a c h  u n d  Dr. Alexander Wacker Gesell- 
átoj „ ' t̂rciehemisehe Industrie G. m. b. H., M ünchen, B e f e s t i g e n  v o n  P o l y v i n y l -  

°«/ U n t e r l a g e n  wie L eder z. B . bei Schuhen. M an v erw ende t a ls  B inde- 
<5 i;,'..] Pd’Iyrnerisat aus V inylchlorid  u . e in e r anderen  p o lym eris ie rbaren  V erb. 
üSif ' ä^ e r ,  A crylsäureester. (Belg. P. 446 730 vom  6 /8 . 1 9 4 2 , A uszug

■ /*>• 1913. D. Prior. 7 /8 . 1941 au f den  N am en  d e r  C. F . R O s e r  G. M. B. H.)
P a n k o w

ai S tu ttg a rt-F eu e rh ach , B e s o h l e n  v o n  S c h u h e n  m i t  S o h l e n

^sehul. A r  W ^ t i s c h e m  K a u t s c h u k  oder deren  M ischungen. M a n  ü b erz ieh t d ie  
u an ^er zu verklebenden S eite m it e inem  M ischpo lym erisa t oder e iner 

'^Schill rÜ-u , ß  von V inylchlorid m it anderen  V iny lverbb ., w orauf d ie  Sohle m it  
*s eines N itrocelluloseleim es v e re in ig t w ird . (Belg. P. 446 926 vom  24/8. 

veröff. 29/5. 1943. D . P rio r. 2/3. 1942.) P a n k o w

)
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XXII. Leim. Gelatine- Klebmittel.
R. L. Wheeler, A n w e n d u n g  u n d  P r ü f u n g  v o n  K a u t s c h u k - K l e b e m i U c l n .  Bemerkung® 

ü b e r  K au tsch u k k leb em itte l a u f  B asis , R ég én érâ t u . L a te x  sowie Angabe einer Prüf
m ethode. (R u b b er Age [New Y ork] 49. 169— 71. 1941. D etro it, Mich., Chrysler 
M otor Corp.) Parttciz

Lucien Sinai, F ran k re ich , K o n z e n t r i e r e n  u n d  R e i n i g e n  v o n  G e l a t i n e . Man versetzt 
d ie  G elatinelsg . m it einem  gerbend  oder en tw ässernd  w irkenden Mittel u. trennt dis 
dabe i abgeschiedene W . d u rc h  F il tr ie re n  oder Z en trifug ieren  ab. —  100 kg Gelatine
lsg. von  11% G eh. w erden  m it 20 g W e i n t a n n i n  v e rs e tz t u . auf 40° erwärmt. Nach den 
F iltr ie re n  b eh ä lt m an  34 k g  zu rück , d ie  e inen  G elatinegehalt von 45% aufweisen, 
w äh rend  d a s  a b filtr ie r te  W . n u r  e tw a  2%  G elatine noch  en thält. Die klebenden £ij). 
d e r  G elatine w erden  d u rc h  den  geringen  T ann ingeh . verbessert. (F. P. 887 818 vom 
26/4. 1941, ausg . 24/11. 1943.) Möllbbbo

M arcel Jau m ier, F ra n k re ic h , L e i r n p u l v e r  z u m  V e r h i e b e n  v o n  T a p e t e n ,  P a p ie n t .iq L  

B e n t o n i t  (z. B . 50 kg) oder eine andere  koll. E rd e  w ird  m it geringen Mengen HNO, 
(z. B . 0,25 kg) u . LLSO., (z. B . 0,25 kg) gem isch t u . ge trocknet. In  einem anderen An
s a tz  w ird  B en to n it (z. B . 3— 4 kg) m it N aO H  (z. B . 1,5 kg) gemischt u. getrocknet. 
M an t r e ib t  beide A nsätze  d u rch  Siebe u . v e rm isch t sie m iteinander unter Zugabe von 
tro ck en em  G um m i a rab icu m  g ründ lich . M it w indgesich teter Kreide (z. B. 1 kg) färbt 
m an  die M asse. B eim  V errühren  des Gem isches (z. B . 0,5 kg) m it W. (z. B. 2—31) 
e rh ä lt m an  einen  w irk sam en  K lebsto ff. (F. P . 890 650 vom  8/10. 1942, ausg. 14/*
1944.) HÖLLEBEfl

F. Bretschneider im d J. Bretschneider, L eipzig , V e r e d e l n  v o n  K r e u z fo u m ie r m n r J  

K u n s t s t o f f p l a t t e n .  D iese w erden , bes. fü r  d ie  M öbelherstellung, m it P a p i e r -oder low- 
nierfo lien  b ek leb t. H ierzu  ve rw en d e t m an  F o lien , die a u f  der Oberseite mit einem Han- 
s to ff-F o rm aldehydharz  im p räg n ie rt s in d , d a s  in  k u rze r Z eit ohne bes. Erwärmung er 
h ä r te t ,  w äh rend  sie a u f  d e r  U n te rse ite  m i t  einem  Harnstoff-Formaldehydharz bchan e 
s in d , d a s  b e i 90— 110° fl . w ird . B ei d ieser T em p. w erden die Folien mit den w o ' 
fo u rn ie ren  oder K u n s ts to ffp la tte n  d u rc h  P ressen  verbunden . (Sehwed. P.
19/1. 1942, ausg . 28/9. 1943.)

André Léon Gabriel Papot, F ran k re ich , H o l z s o h l e  f ü r  S c h u h w e r k ,  bestenena 
d re i d ü n n en  H o lz p la tte n , d ie  n a c h  A r t d e r Sperrho lzherst. d e ra r t m iteinander rer 
w erden , d aß  d ie  m itt le re  H o lzp la tte  eine Ä derung in  der Län gsrich tu n g  der 
u . d ie  beiden  äußeren , d . h . d ie  obere u . d ie  u n te re  P la tte , eine Äderung , l
r ic h tu n g  d e r  Sohle b e s itz t. —  A ls L eim  w ird  z. B . d a s  als K au rit gehandelte i r  ^  
n u tz t , dem  e tw a  10%  eines H ä rtu n g s m itte ls  zugesetzt werden. (F.P.'ojWi 
28/5. 1942, ausg . 6/10. 1943.) - D r a m e n -

Michele Calvani, M ailan d , H o l z h a l t i g e  S c h u h s o h l e ,  bestehend aus einem iusmm£ 
g ep reß ten  G em isch aus Sägespänen  u . L eim  (bes. wasserabstoßendem) oder ei ^ 
d em itte l, w ie n a tü r lic h e  oder k ü n s tlic h e  H arze , bitum inösen Stoffen, wie F | 
F u rfu ro l od. dg l. (It. P. 394 674 vom  13/11. 1941. Zus. zu l t  P- 379 104j

E. de B ivort de la Saudee, B rüssel, V e r s t ä r k u n g  v o n  H olzschuhen. An 
w erden  Sohlen u . H ack en  aus e inem  M ate ria l, d a s  h ä r te r  is t  als das benu z >
N ägeln , S ch rauben , L eim  usw . b e fe s tig t. Das E i n d r i n g e n  von W. wird dure ^.¡jg
e iner Iso lie rsch ic h t zw ischen den  S chuhen  u . d e r  Sohle verhindert. ^
vom  16/5. 1942,. A uszug  verö ff. 20/3. 1943.) . Schwades

Jönköpings och Vulcans Tändsticksfabriksaktiebolag, Jönkopi o- , 
(E rf in d e r: S. Nordin), L u f t d i c h t e s  V e r s c h l i e ß e n  v o n  V e r p a c k u n g e n .  teri8ls u.
G ew ebestreifen m it A sp h a lt, d rü c k t sie gegen die Fugen  des Ve:rpac '  g» q̂9 089 
e rw ärm t diese d a n n  schw ach  zum  F estk leb en  d e r  A sphaltstreifen . (ocn 
vom  14/9. 1942, au sg . 16/11. 1943.) L  bestehest

F. E. Olsson, ö s te r tä l je ,  Schw eden, D i c h t u n g s r i n g  f ü r  P o n s e n  g /¿es. von Al 
a u s  e inem  ü b e r 100° schm elzenden  G em isch aus P a ra ffin  u . Metallse ^ur gerat- 
Ca oder Mg) u . F a se rs to ffen , w ie G lasw olle, zu r  E rhöhung der i e3, ^ nizcnem Pars®1 
w ird  zu n äch st e ine w arm e A lkaliseifenlsg . u n te r  U m rühren  m it gesen (Jlaswoll-
im  V erhä ltn is  4  Teile P a ra f f in  zu 2 T eilen  Seife v e rse tz t u . dann . f„Ciff.tallsalz (z- 
fase rn  (10— 12 m m  lang ) zugefüg t. D a ra u f  w ird  d ie  Seife m it eine , za duos® 
A l-Salzlsg.) ge fä llt. D ie  an fa llen d e  k au tso h u k a rtig e  M. w ird dann ge> ^  vom
Scheiben  ausgew alz t, u . au s d ie sen  w erden  d ie  R inge gestanz t. (Scnw e < •

6 / 6 . 1942, ausg . 10/8. 1943.)
1 = = = ~ = i .. iflton Bois5-' V
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